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      Frage und Antwort Teil 5

      

      Jozef Rulof 

      Zusammenfassung 

      Im Zeitraum von 1949-1952 beantwortete Jozef Rulof bei Kontaktabenden im Gebäude „Ken U Zelven“ (Erkennt Euch selbst) in der De Ruijterstraat in Den Haag Fragen aus der Zuhörerschaft. Viele der Fragen betrafen den Inhalt der zuvor erschienenen Bücher. Andere Fragen handelten von den Themen und Lebensfragen, mit denen die Zuhörerinnen und Zuhörer sich beschäftigten. 

      Zunächst wurden die Fragen und Antworten schriftlich festgehalten. Die Ausarbeitung davon finden Sie in Teil 1 von „Frage und Antwort“. 

      Später wurden die Kontaktabende auf dem Drahttongerät (Apparat für Tonaufnahmen) aufgezeichnet. Um der Leserschaft den ursprünglich gesprochenen Text so vollständig wie möglich an die Hand zu geben, enthalten die Teile 2, 3 und 4 von „Frage und Antwort“ wörtlich den von Jozef Rulof gesprochenen Text. 

      Die Teile 5 und 6 von „Frage und Antwort“ enthalten die Antworten, die Meister Zelanus Zuhörerinnen und Zuhörern bei Kontaktabenden in der Amsterdamer Sarphatistraat gab. Auch diese Teile enthalten den wörtlich ausgesprochenen Text. Hier wurden zuweilen auch Fragen zu den Vorträgen gestellt, die Meister Zelanus in demselben Zeitraum im Gebäude „Diligentia“ in Den Haag hielt, und diese sind in den drei Teilen der „Vorträge“ niedergeschrieben. 

      An diesen Abenden wiesen die Sprecher wiederholt darauf hin, dass die Antworten für Personen gedacht waren, die alle Bücher gelesen hatten. 

    

  
    
      Kontakt und Copyright

      Das Zeitalter des Christus 

      Braspenningstraat 88, 1827 JW Alkmaar, Niederlande 
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      E-mail: info@rulof.org 
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      Anmerkung der Herausgeberin

      Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

      Dieses Buch gehört zu der Reihe der 27 Bücher, die durch Jozef Rulof zwischen 1933 und 1952 auf die Erde gekommen sind. Diese Bücher werden von der Stichting Geestelijk-Wetenschappelijk Genootschap „De Eeuw van Christus“ (Stiftung Geistig-Wissenschaftliche Gesellschaft „Das Zeitalter des Christus“) veröffentlicht, die 1946 von Jozef Rulof zu diesem Zweck gegründet wurde. Als Vorstand dieser Stiftung verbürgen wir uns dafür, dass der Text der Bücher, die wir heute zur Verfügung stellen, der ursprüngliche Text ist. In diesem Text stehen die Ergänzungen der Herausgeberin in (runden) Klammern, um sie vom ursprünglichen Text abzuheben. 

      Wir haben auch eine Erläuterung zu den Büchern veröffentlicht, die 140 Artikel umfasst. Die Veröffentlichung der 27 Bücher und dieser Erläuterung betrachten wir als ein unverbrüchliches Ganzes. Bei einigen Passagen aus den Büchern verweisen wir auf die betreffenden Artikel aus der Erläuterung. So verweist beispielsweise (siehe Artikel „Erklärung auf Seelenebene“ auf rulof.de) auf den Basisartikel „Erklärung auf Seelenebene“, wie dieser auf der Website rulof.de zu lesen ist. 

      Mit freundlichen Grüßen, 

      Der Vorstand der Stiftung Das Zeitalter des Christus 

      2022 

    

  
    
      Bücherverzeichnis

      Übersicht der Bücher, die über Jozef Rulof die Erde erreicht haben, in Reihenfolge der Publikation mit Angabe des Entstehungsjahres: 

      Ein Blick ins Jenseits (1933-1936) 

      Die vom Tode wiederkehrten (1937) 

      Der Kreislauf der Seele (1938) 

      Seelenkrankheiten aus dem Jenseits betrachtet (1939-1945) 

      Das Entstehen des Weltalls (1939) 

      Zwischen Leben und Tod (1940) 

      Die Völker der Erde aus dem Jenseits betrachtet (1941) 

      Durch die Grebbelinie ins ewige Leben (1942) 

      Geistige Gaben (1943) 

      Masken und Menschen (1948) 

      Jeus von Mutter Crisje Teil 1 (1950) 

      Jeus von Mutter Crisje Teil 2 (1951) 

      Jeus von Mutter Crisje Teil 3 (1952) 

      Frage und Antwort Teil 1 (1949-1951) 

      Frage und Antwort Teil 2 (1951-1952) 

      Frage und Antwort Teil 3 (1952) 

      Frage und Antwort Teil 4 (1952) 

      Frage und Antwort Teil 5 (1949-1952) 

      Frage und Antwort Teil 6 (1951) 

      Vorträge Teil 1 (1949-1950) 

      Vorträge Teil 2 (1950-1951) 

      Vorträge Teil 3 (1951-1952) 

      Die Kosmologie des Jozef Rulof Teil 1 (1944-1950) 

      Die Kosmologie des Jozef Rulof Teil 2 (1944-1950) 

      Die Kosmologie des Jozef Rulof Teil 3 (1944-1950) 

      Die Kosmologie des Jozef Rulof Teil 4 (1944-1950) 

      Die Kosmologie des Jozef Rulof Teil 5 (1944-1950) 

    

  
    
      Erläuterung zu den Büchern des Jozef Rulof

      Das Vorwort dieser Erläuterung lautet: 

      Liebe Leserinnen und Leser, 

      In dieser „Erläuterung zu den Büchern des Jozef Rulof“ beschreiben wir als Herausgeberin den Kern seiner Sicht. Hiermit beantworten wir zwei Arten von Fragen, die uns in den vergangenen Jahren zum Inhalt dieser Bücher gestellt wurden. 

      Erstens gibt es Fragen zu ganz bestimmten Themen wie zum Beispiel Einäscherung und Sterbehilfe. Die Informationen zu solchen Themen sind oft in den 27 Büchern mit insgesamt über 11.000 Seiten verteilt. Deswegen haben wir pro Thema relevante Passagen aus allen Büchern zueinander gefügt und jeweils in einem Artikel zusammengefasst. 

      Dass die Information verteilt ist, ist die Folge davon, dass in der Bücherreihe Wissen aufgebaut wird. Im Artikel „Erklärung auf Seelenebene“ unterscheiden wir zwei Ebenen in diesem Wissensaufbau: Das gesellschaftliche Denken einerseits und die Erklärungen auf der Ebene der Seele andererseits. Für seine erste Erklärung vieler Phänomene beschränkte sich der Schreiber auf Worte und Begriffe, die zum gesellschaftlichen Denken der ersten Hälfte des letzten Jahrhunderts gehörten. Hierdurch stimmte er sich auf das Weltbild seiner damaligen Leserschaft ab. 

      Buch für Buch baute der Schreiber daneben die Seelenebene auf, wobei die menschliche Seele im Mittelpunkt steht. Um das Leben auf der Ebene der Seele zu erklären, führte er neue Worte und Begriffe ein. Mit diesen kamen neue Erklärungen, die die Informationen zu bestimmten Themen aus der vorigen Runde ergänzten. 

      Meistens jedoch ergänzten die Erklärungen auf Seelenebene die ersten Beschreibungen nicht, sondern ersetzten sie. So kann beispielsweise in gesellschaftlicher Terminologie über ein „Leben nach dem Tod“ gesprochen werden, aber auf der Seelenebene hat das Wort „Tod“ jegliche Bedeutung verloren. Dem Schreiber zufolge stirbt die Seele nicht, sondern sie lässt den irdischen Körper los und geht dann in die nächste Phase in ihrer ewigen evolutionären Entwicklung über. 

      Die mangelnde Vertrautheit mit dem Unterschied zwischen diesen beiden Erklärungsebenen sorgt für eine zweite Art von Fragen zu Worten und Auffassungen in den Büchern, über die sich das gesellschaftliche Denken heute gegenüber der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts geändert hat. In dieser Erläuterung beleuchten wir diese Themen von der Seelenebene aus. Hierdurch wird deutlich, dass Worte wie beispielsweise Rassen oder Psychopathie auf der Seelenebene keine Rolle mehr spielen. Diese Worte und die dazugehörenden Auffassungen wurden in der Bücherreihe nur verwendet, um anzuknüpfen an das gesellschaftliche Denken in dem Zeitraum, in dem diese Bücher entstanden, zwischen 1933 und 1952. Die Passagen mit diesen Worten gehören zum damaligen Zeitgeist der Leserschaft und geben auf keinerlei Art und Weise die eigentliche Sichtweise des Schreibers oder der Herausgeberin wieder. 

      Das ist beim heutigen Lesen dieser Bücher nicht immer deutlich, weil der Schreiber meistens nicht explizit angegeben hat, auf welcher Erklärungsebene das Thema in einer bestimmten Passage behandelt wurde. Darum fügen wir als Herausgeberin bei einigen Passagen einen Verweis auf einen relevanten Artikel aus dieser Erläuterung hinzu. Der betreffende Artikel beleuchtet dann das in dieser Passage behandelte Thema von der Seelenebene aus, um die eigentliche Sichtweise des Schreibers auf jenes Thema ins Licht zu rücken. Aus kulturhistorischen und geistig-wissenschaftlichen Gründen nehmen wir in den 27 Büchern keine Änderungen in den ursprünglichen Formulierungen des Schreibers vor. Wegen der Lesbarkeit haben wir lediglich die Schreibweise des Altniederländischen angepasst. In der online-Ausgabe der Bücher auf unserer Website rulof.de sind alle sprachtechnischen Änderungen satzweise aufrufbar. 

      Wir betrachten die Veröffentlichung der 27 Bücher und dieser Erläuterung als ein unverbrüchliches Ganzes. Darum verweisen wir fortan auf dem Cover eines jeden Buchs und in der „Anmerkung der Herausgeberin“ auf die Erläuterung. Für eine breite Verfügbarkeit geben wir die 140 Artikel dieser Erläuterung als E-Book (siehe „Herunterladen“ auf rulof.de) heraus und sämtliche Artikel stehen als gesonderte Seiten auf unserer Website. 

      Auch die relevanten Passagen aus allen Büchern des Jozef Rulof, auf die wir die Artikel gestützt haben, sind ein integraler Bestandteil dieser Erläuterung. Diese Passagen sind gemeinsam mit den betreffenden Artikeln in Buchform gebündelt und stehen in vier Teilen als „Das Jozef-Rulof-Nachschlagwerk“ in Gestalt von Taschenbüchern und E-Books zur Verfügung. Außerdem ist auf unserer Website bei den meisten Artikeln unten ein Link zu einer Extra-Seite mit den Textquellen jenes Artikels aufgenommen. 

      Mit der Veröffentlichung der 27 Bücher und dieser Erläuterung bezwecken wir, das Verständnis der eigentlichen Botschaft des Schreibers zu untermauern. Diese wurde schon von Christus ausgedrückt mit. Liebt einander. Auf der Seelenebene erklärt Jozef Rulof, dass es um die universelle Liebe geht, die sich nicht um das Äußere oder die Persönlichkeit unseres Mitmenschen kümmert, sondern sich auf seinen tiefsten Kern richtet, den Jozef die Seele oder das Leben nennt. 

      Mit herzlichem Gruß, 

      Im Namen des Vorstands der Stichting De Eeuw van Christus (Stiftung Das Zeitalter des Christus), 

      Ludo Vrebos 

      11. Juni 2020 

    

  
    
      Liste der Artikel

      Die Erläuterung besteht aus den folgenden 140 Artikeln: 

      Teil 1 Unser Jenseits 

      1. Unser Jenseits 

      2. Nahtoderfahrung 

      3. Aus dem Körper austreten 

      4. Sphären im Jenseits 

      5. Lichtsphären 

      6. Erste Lichtsphäre 

      7. Zweite Lichtsphäre 

      8. Dritte Lichtsphäre 

      9. Sommerland - Vierte Lichtsphäre 

      10. Fünfte Lichtsphäre 

      11. Sechste Lichtsphäre 

      12. Siebte Lichtsphäre 

      13. Mentale Gefilde 

      14. Himmel 

      15. Jene Seite 

      16. Kindersphären 

      17. Wiese 

      18. Sterben als Hinübergehen 

      19. Der Tod 

      20. Geist und geistiger Körper 

      21. Feuerbestattung oder Erdbestattung 

      22. Einbalsamierung 

      23. Organspende und Transplantation 

      24. Aura 

      25. Fluidumfaden 

      26. Sterbehilfe und Selbstmord 

      27. Scheintod 

      28. Geister auf der Erde 

      29. Finstere Sphären 

      30. Dämmerland 

      31. Land des Hasses, der Leidenschaft und der Gewalt 

      32. Tal der Schmerzen 

      33. Hölle 

      34. Dante und Doré 

      35. Engel 

      36. Lantos 

      37. Meister 

      38. Alcar 

      39. Zelanus 

      40. Bücher über das Jenseits 

      Teil 2 Unsere Reinkarnationen 

      41. Unsere Reinkarnationen 

      42. Erinnerungen an frühere Leben 

      43. Welt des Unbewussten 

      44. Veranlagung, Talent, Gabe 

      45. Wunderkind 

      46. Phobie und Angst 

      47. Gefühl 

      48. Seele 

      49. Gefühlsgrade 

      50. Stofflich oder geistig 

      51. Unterbewusstsein 

      52. Tagesbewusstsein 

      53. Vom Gefühl zum Gedanken 

      54. Sonnengeflecht 

      55. Gehirn 

      56. Überspanntheit und Schlaflosigkeit 

      57. Denken lernen 

      58. Gedanken anderer 

      59. Was wir sicher wissen 

      60. Wissenschaft 

      61. Psychologie 

      62. Geistig-wissenschaftlich 

      63. Universelle Wahrheit 

      64. Gefühlsverbindung 

      65. Geliebte Menschen aus früheren Leben 

      66. Äußerliche Ähnlichkeit mit den Eltern 

      67. Charakter 

      68. Persönlichkeit 

      69. Teilpersönlichkeiten 

      70. Wille 

      71. Selbsterkenntnis 

      72. Sokrates 

      73. Wiedergeboren für eine Aufgabe 

      74. Wiedergeborener Oberpriester Venry 

      75. Alonzo fragt warum 

      76. Bedauern, Schuldgefühl, Reue 

      77. Wiedergutmachen 

      78. Wiedergeboren als Anthony van Dyck 

      79. Tempel der Seele 

      80. Bücher über Reinkarnation 

      Teil 3 Unsere Kosmische Seele 

      81. Unsere kosmische Seele 

      82. Erklärung auf Seelenebene 

      83. Es gibt keine Rassen 

      84. Stoffliche Lebensgrade 

      85. Mensch oder Seele 

      86. Gegen Rassismus und Diskriminierung 

      87. Kosmologie 

      88. Allseele und Allquelle 

      89. Unsere Urkräfte 

      90. Kosmische Teilung 

      91. Der Mond 

      92. Die Sonne 

      93. Kosmische Lebensgrade 

      94. Unsere ersten Leben als Zelle 

      95. Evolution im Wasser 

      96. Evolution auf Land 

      97. Darwins Irrtum 

      98. Unser Bewusstsein auf dem Mars 

      99. Die Erde 

      100. Das Gute und Böse 

      101. Harmonie 

      102. Karma 

      103. Ursache und Wirkung 

      104. Der freie Wille 

      105. Gerechtigkeit 

      106. Das Entstehen der astralen Welt 

      107. Schöpfer des Lichts 

      108. Vierter kosmischer Lebensgrad 

      109. Das All 

      110. Animation unserer kosmischen Reise 

      Teil 4 Universität des Christus 

      111. Universität des Christus 

      112. Moses und die Propheten 

      113. Bibelschreiber 

      114. Gott 

      115. Der erste Priester-Magier 

      116. Das Alte Ägypten 

      117. Die Pyramide von Gizeh 

      118. Jesus Christus 

      119. Judas 

      120. Pilatus 

      121. Kaiphas 

      122. Gethsemane und Golgatha 

      123. Die Apostel 

      124. Kirchliche Märchen 

      125. Evolution der Menschheit 

      126. Hitler 

      127. Das jüdische Volk 

      128. NSB und Nationalsozialismus 

      129. Genozid 

      130. Grade der Liebe 

      131. Zwillingsseelen 

      132. Mutterschaft und Vaterschaft 

      133. Homosexualität 

      134. Psychopathie 

      135. Geisteskrankheit 

      136. Die Mediumschaft des Jozef Rulof 

      137. Das Zeitalter des Christus 

      138. Leuchtende Zukunft 

      139. Ultimatives Heilinstrument 

      140. Apparat für die direkte Stimme 

    

  
    Jozef Rulof
Jozef Rulof (1898-1952) empfing erschöpfendes Wissen über das Jenseits, die Reinkarnation, unsere kosmische Seele und Christus. Wissen aus dem Jenseits 
Als Jozef Rulof im Jahr 1898 im ländlichen ’s-Heerenberg in den Niederlanden geboren wurde, hatte sein geistiger Leiter Alcar schon große Pläne mit ihm. Alcar war 1641 ins Jenseits hinübergegangen, nach seinem letzten Leben auf der Erde als Anthonis van Dijck. Seitdem hatte er ein umfangreiches Wissen über das Leben des Menschen auf der Erde und im Jenseits aufgebaut. Um dieses Wissen auf die Erde zu bringen, wollte er Jozef zu einem schreibenden Medium entwickeln. 
Nachdem sich Jozef 1922 als Taxifahrer in Den Haag niedergelassen hatte, entwickelte Alcar ihn zuerst zu einem heilenden und malenden Medium, um die Trance aufzubauen, die für das Empfangen von Büchern notwendig war. Jozef empfing Hunderte von Gemälden und durch deren Verkauf gelang es, die Veröffentlichung der Bücher selbst in der Hand zu behalten. 
Als Alcar 1933 begann, sein erstes Buch „Ein Blick ins Jenseits“ durchzugeben, überließ er Jozef die Entscheidung, wie tief die mediale Trance werden sollte. Er würde Jozef in einen sehr tiefen Schlaf bringen können und seinen Körper übernehmen, um abseits des Bewusstseins des Mediums Bücher zu schreiben. Dann könnte Alcar vom ersten Satz an seine eigene Wortwahl verwenden, um dem Leser aus dieser Zeit zu erklären, wie er selbst die Wirklichkeit auf der Ebene der Seele kennengelernt hatte, wobei das ewige Leben der menschlichen Seele im Mittelpunkt steht. 
Eine andere Möglichkeit war, eine leichtere Trance anzuwenden, bei der das Medium während des Schreibens fühlen könnte, was geschrieben würde. Das würde Jozef ermöglichen, geistig mit dem durchgegebenen Wissen mitzuwachsen. Dann aber müsste der Aufbau des Wissens in der Buchreihe auf die geistige Entwicklung des Mediums abgestimmt werden. Und dann könnte Alcar die Erklärungen auf der Ebene der Seele erst geben, wenn auch das Medium dafür bereit wäre. 
Jozef wählte die leichtere Trance. Hierdurch war Alcar bei den Worten, die er in den ersten Büchern verwenden konnte, etwas eingeschränkt. Er ließ Jozef dies erfahren, indem er in Trance das Wort „Jozef“ aufschrieb. In genau jenem Moment erwachte Jozef aus (der) Trance, weil er sich gerufen fühlte. Um dies zu verhindern, wählte Alcar den Namen „André“, um Jozefs Erfahrungen in den Büchern zu beschreiben. Alcar änderte und umging auch andere Namen und Gegebenheiten in „Ein Blick ins Jenseits“, sodass Jozef in Trance bleiben konnte. So erfährt der Leser in diesem ersten Buch zwar, dass André verheiratet war, aber nicht, dass dies im Jahr 1923 geschah und dass seine Frau Anna hieß. 
Um mit Jozefs Gefühlsleben in Harmonie zu bleiben, ließ Alcar sein Medium alles, was in den Büchern beschrieben wurde, zuerst selbst erleben. Dazu ließ Alcar ihn aus seinem Körper heraustreten, sodass Jozef die geistigen Welten des Jenseits selbst wahrnehmen konnte. Die Bücher beschreiben ihre gemeinsamen Reisen durch die finsteren Sphären und die Lichtsphären. Jozef sah, dass der Mensch nach seinem Übergang auf der Erde in der Sphäre landet, die zu seinem Gefühlsleben gehört. 
Er war in dem Zustand außerhalb seines Körpers auch Zeuge vieler Übergänge auf der Erde. Durch deren Beschreibung wird in den Büchern aufgezeichnet, was mit der menschlichen Seele bei Einäscherung, Begräbnis, Balsamierung, Sterbehilfe, Selbstmord und Organtransplantation genau geschieht. 
Jozef lernt seine früheren Leben kennen 
Alcar wählte den Namen André, weil Jozef diesen Namen einst in einem früheren Leben in Frankreich getragen hat. Damals war André ein Gelehrter, und die Hingabe, alles gründlich zu erforschen, konnte helfen, das Erklärungsniveau der Bücher schrittweise zu vertiefen. 
So konnte Jozef 1938 von Alcars Schüler Meister Zelanus das Buch „Der Kreislauf der Seele“ empfangen. Hierin beschrieb Zelanus seine früheren Leben. Er zeigte mit diesen Beschreibungen, wie all seine Erfahrungen in seinen früheren Leben letztlich sein Gefühlsleben aufgebaut haben und dafür sorgten, dass er immer mehr erfühlen konnte. 
1940 war Jozef weit genug entwickelt, um das Buch „Zwischen Leben und Tod“ zu erleben. Hierdurch lernte er Dectar kennen, sein eigenes früheres Leben als Tempelpriester im Alten Ägypten. Dectar hatte seine geistigen Kräfte in den Tempeln zu großer Höhe gesteigert, wodurch er intensive Erfahrungen im Zustand außerhalb des Körpers erleben konnte und sein irdisches Leben daneben nicht vernachlässigte. Diese Kräfte waren nun nötig, um den ultimativen Grad der Mediumschaft zu erreichen: das kosmische Bewusstsein. 
Unsere kosmische Seele 
Im Jahr 1944 war Jozef Rulof als „André-Dectar“ so weit entwickelt, dass er gemeinsam mit Alcar und Zelanus geistige Reisen durch den Kosmos erleben konnte. Durch die Beschreibungen dieser Reisen in der Buchreihe „Die Kosmologie des Jozef Rulof“ wurde das höchste Wissen aus dem Jenseits auf die Erde gebracht. 
Jetzt konnten die Meister Alcar und Zelanus endlich die Wirklichkeit so beschreiben, wie sie sie für sich als Wahrheit kennengelernt hatten. Erst jetzt konnten sie Worte und Begriffe verwenden, die den Kern unserer Seele beschreiben und hiermit das Wesen des Menschen enthüllen. 
In der Kosmologie erklären die Meister auf der Ebene der Seele, wo wir herkommen und wie unsere kosmische Evolution dadurch begann, dass sich unsere Seele von der Allseele abtrennte. André-Dectar lernte nun seine früheren Leben auf anderen Planeten sowie den gigantischen Entwicklungsweg kennen, den seine Seele durchlaufen hat, um sich evolutionär von einer ätherhaften Zelle auf dem ersten Planeten im Raum zum Leben auf der Erde zu entwickeln. 
Daneben besuchte er mit den Meistern die höheren kosmischen Lebensgrade, die uns nach unseren irdischen Leben erwarten. Die Kosmologie beschreibt, wo wir hingehen und auf welche Art und Weise unsere Leben auf der Erde dafür notwendig sind. Dies wirft ein kosmisches Licht auf den Sinn unseres Lebens und das Wesen des Menschen als Seele. 
Die Universität des Christus 
Die Meister konnten alle kosmischen Grade bereisen und dieses ultimative Wissen durchgeben, weil ihnen selbst von ihrem Lehrer-Orden geholfen wurde. Dieser Orden wird „Die Universität des Christus“ genannt, weil Christus der Mentor dieser Universität ist. In seinem Leben auf der Erde konnte Christus dieses Wissen nicht durchgeben, weil die Menschheit damals nicht reif dafür war. Christus wurde schon wegen des Wenigen ermordet, das er hat sagen können. Aber er wusste, dass sein Orden dieses Wissen auf die Erde bringen würde, sobald ein Medium geboren werden konnte, das deswegen nicht mehr umgebracht würde. 
Jenes Medium war Jozef Rulof und die Bücher, die er empfing, läuteten eine neue Zeit ein: „Das Zeitalter des Christus“. Christus selbst hatte sich auf den Kern seiner Botschaft beschränken müssen: die selbstlose Liebe. Im Zeitalter des Christus konnten seine Schüler durch Jozef Rulof Text und Erläuterung dessen geben, wie wir durch das Geben universeller Liebe uns selbst im Gefühl erhöhen und hierdurch höhere Lichtsphären und kosmische Lebensgrade erreichen. 
Im Auftrag seines Meisters gründete Jozef Rulof 1946 die Stiftung Das Zeitalter des Christus für die Verwaltung der Bücher und Gemälde. Im selben Jahr reiste er nach Amerika, um sein empfangenes Wissen dort bekannt zu machen, in Zusammenarbeit mit seinen geistigen Brüdern. Er hielt dort genau wie in den Niederlanden Vorträge und Malvorführungen ab. 
Wieder in den Niederlanden führte er neben den Hunderten von Trance-Vorträgen auch jahrelang Kontaktabende durch, um Fragen von Lesern der Bücher zu beantworten. 1950 konnte Meister Zelanus Jozefs Biografie mit dem Titel „Jeus von Mutter Crisje“ schreiben, (und zwar) mit dem Namen „Jozef“ und dem Jugendnamen „Jeus“, ohne die Trance abreißen zu lassen. 
Die Meister wussten, dass die Menschheit die Universität des Christus noch nicht akzeptieren würde, trotz allen durchgegebenen Wissens und Jozefs Einsatz. Die Wissenschaft wird einen Beweis für das Leben nach dem Tod nur akzeptieren, wenn er ohne ein menschliches Medium zustande kommt, sodass Beeinflussung durch die Persönlichkeit des Mediums ausgeschlossen werden kann. 
Jener Beweis wird durch das geliefert werden, was die Meister den „Apparat für die direkte Stimme“ nennen. Sie sagen voraus, dass dieses technische Instrument eine direkte Kommunikation zwischen dem Menschen auf der Erde und den Meistern des Lichts bringen wird. In jenem Moment werden Jozef und andere Meister aus dem Jenseits heraus zur Welt sprechen können und der Menschheit das Glück eines sicheren Wissens geben können, dass wir als kosmische Seele unendlich leben. 
Um sich auf diese Aufgabe vorzubereiten, ist Jozef im Jahr 1952 ins Jenseits hinübergegangen. Meister Zelanus hatte schon am Ende seines Buches „Geistige Gaben“ angegeben, dass Jozef und die Meister sich nach Jozefs Übergang nicht mehr an menschliche Medien wenden werden, weil das ultimative Wissen aus dem Jenseits schon in den Büchern zu finden ist, die Jozef während seines irdischen Lebens empfangen durfte. 
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      Gesprächsabende
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      abgehalten in der 

      

      Sarphatiestraat 8-10 in Amsterdam 

      

      vom 20. Dezember 1949 bis zum 7. Oktober 1952 

      

      von Meister Zelanus, durch Jozef Rulof 

    

  
    
      Dienstagabend, 20. Dezember 1949

      (Der Anfang dieses Abends fehlt auf dem Band.) 

      Einen Vortrag, was Sie von mir durch die Bücher und durch Meister Alcar bekommen, das kann Jongchi, Meister Jongchi, und ein anderer Maler, malen. 

      Sie haben da beispielsweise das Alte Ägypten, die Göttin von Isis. 

      Solch einen Vortrag stellen wir dar. So können wir die Schöpfung durch Kunst darstellen. Und diese ersten Phänomene kamen so zustande: Als diese Zelle eine Berührung mit dem anderen Leben bekam, war das die neue Geburt. Und dann ging die Seele, das innere Leben, zurück zu einer Welt, wo sie herkam, der Welt des Unbewussten. 

      Diese Welt hat sich in nichts verändert; das ist – habe ich Ihnen erklärt – die Welt für die Geburt, die Welt für die Reinkarnation, für das neue Leben. Und wenn Sie nun aus der ersten Sphäre kommen oder aus dem tierhaften Stadium, diese Welt bleibt gleich. An dieser Welt ist nichts zu ändern, denn die Geburt bleibt Geburt. Deutlich? 

      Jetzt kam Christus aus dem göttlichen All zur Erde, Christus löste sich im All auf; auch im All haben Sie die Welt des Unbewussten. Dies ist der Dritte Kosmische Grad, Sie haben den Vierten, den Fünften, den Sechsten, der Siebte ist das göttliche All. Also jenes All ist auch hier. Fühlen Sie das? Also, Christus löste sich im All auf, verschwand für Seine Leute, die mit Ihm das universelle makrokosmische Bewusstsein erlebt hatten und sich dessen Gesetze zu eigen gemacht hatten. Diese Kinder, diese Millionen Menschen, die mit Christus die erste Reise, zuerst das All, das göttliche Bewusstsein betraten, erlebten mit Ihm das Auflösen für die Welt des Unbewussten, die Geburt für die Aufgabe auf der Erde. 

      Jetzt können Sie das für sich selbst anwenden, für jede Situation: Wenn Sie zurückkommen und Sie haben der Erde etwas zu schenken, wo Sie auch sind, diese Welt des Unbewussten fängt Sie auf. Das ist die Welt für die Geburt. Sie müssen wieder zurück zur Erde, Sie fühlen gewiss, Sie leben nun als Geburt, Sie sind Geburt, es gibt nur ein einziges Gesetz, eine einzige Welt, einen einzigen Raum: Das ist die Welt für die Mutterschaft. Jetzt deutlich? 

      Danke. 

      Wer von Ihnen? 

      Dort hinten. 

      Sofort komme ich zu Ihnen. 

      (Mann im Saal): „Meister, darf ich Sie fragen: Wie denken die Meister von jener Seite über die Persönlichkeit des Jehovakindes?“ 

      Über wessen (Persönlichkeit)? 

      (Mann im Saal): „Des Jehovakindes.“ 

      Habe ich Ihnen letztens erzählt. Wie denken die Meister, wie denkt der Raum über das Jehovakind? Wie denken Sie, würde ich Sie gern fragen, über einen Gott des Hasses, über einen Gott, der verdammt? 

      (Mann im Saal): „Den gibt es natürlich nicht.“ 

      Den gibt es nicht. Wer hat das Alte Testament geschrieben? 

      Aber Moses war ein Rebell, ein geistiger Rebell. Adolf Hitler, Napoleon, sie waren stoffliche Rebellen mit einer geistigen Grundlage. Was wollte Napoleon? Aufbau, Einheit. Hitler? Jeder Henker hat seine Selbstständigkeit. Jedes Bewusstsein, jedes Gefühlsleben hat etwas, wofür der Mensch lebt und wodurch sein Gott offenbart wird. Fühlen Sie das? 

      Aber das Jehovakind ... Ich habe Ihnen eines Abends eine Vorstellung vom Jehovakind gegeben. Ich habe Ihnen gesagt: Ich wünschte, Sie besäßen die Beseelung des Kindes, das man Jehovas Zeugen nennt. Sie setzen ihre Leben ein, leider für einen Gott, der hasst und vernichtet. „In fünf Sekunden geht die Welt unter. Macht euch bereit!“ Selig machende Persönlichkeit ist allein die des Christus. Wenn Sie sich dem Jehovakind anheimgeben – wissen Sie das nicht? –, dann sind Sie der selig Gepriesene; der Rest ist verdammt. 

      Kämpfen Sie dafür? Leben Sie dafür? Sind Sie dafür beseelt? 

      Das ist nicht viel Besonderes. Denn es gibt nur einen Gott der Liebe. Jenes Jehovakind ist sehr stark, das Kind kann viel von sich selbst einsetzen, aber das Alte Testament müssen wir diesem Kind wegnehmen: Es gibt nur einen Gott, einen Vater der Liebe. 

      Können Sie dem nun folgen? 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister Zelanus.“ 

      Wer von Ihnen noch? Noch mehr? 

      (Mann im Saal): „Sie haben gerade über die Welt des Unbewussten gesprochen. Wenn wir nun zum Vierten Kosmischen Grad gehen, dann kommt man aus der siebten Sphäre zuerst in die mentalen Gefilde, laut der Bücher.“ Richtig. „Sind die mentalen Gefilde dann mit der Welt des Unbewussten für die Geburt auf der Erde gleichzusetzen?“ 

      Richtig. Schauen Sie, Sie haben hier die Welt des Unbewussten. Weil die höheren Grade ... Sie können das lesen in „Ein Blick ins Jenseits“. 

      Sie haben sieben Höllen, sieben Grade von Finsternissen. Es sind keine Höllen, es sind Welten, in denen der Mensch sich, durch die sich der Mensch für höheres Bewusstsein bereit macht; kennen Sie, Sie haben die Bücher gelesen. 

      Nun ist, die Welt des Unbewussten ist hier, die hat mit der stofflichen Abstimmung zu tun, mit den Lebensgesetzen für die Erde, wozu Sie gehören. Aber wir haben vier, fünf, sechs, und die siebte Sphäre, in der der Mensch lebt, der sich für die mentalen Gefilde bereit macht; wiederum die Welt des Unbewussten. Aber diese Welt ist nun nicht mehr unbewusst; wenn Sie sich von der siebten Sphäre in dieser Welt aus auflösen – ich habe Ihnen das letztens erklärt, ich habe Ihnen das ... Waren Sie am Sonntag nicht bei mir? –, dann bleiben Sie bewusst, denn Sie gehen zum ewig währenden göttlichen Bewusstsein. 

      Sie sind bald nicht mehr schlafend, Sie brauchen kein Essen und Trinken mehr, Sie gehen zu einem höheren Bewusstseinsgrad für Stoff, Geist und Seele, Ihre Persönlichkeit. Also Sie bleiben ewig während wach, ewig während bewusst. Wenn Sie beispielsweise ... wenn Sie all diese Bücher lesen und Sie haben das Bewusstsein für diesen Raum ... 

      (Zu jemandem im Saal): Nehmen Sie ruhig Platz, mein Kind. 

      Sie haben das Bewusstsein ... 

      (Zu jemandem im Saal): Kommen Sie ruhig nach vorn. Sie stören mich nicht. 

      Wenn Sie das Bewusstsein für diesen Raum besitzen und Sie haben das in sich aufgenommen, Sie haben die Theosophie, die Lehre der Rosenkreuzer und alles, was die Erde Ihnen schenken kann, Sie kennen dies alles, dann sind Sie schon bewusst; auch wenn der stoffliche Organismus Sie zwingt, zu ruhen und zu schlafen. Aber wir gehen zu Gott. Wir gehen zum Unendlichen. Wir gehen zum ewig währenden Bewusstsein. Selbstverständlich ist, dass Sie bald auch die Geburt, das sich evolutionär Entwickelnde, will ich Ihnen sagen und erklären, in der Mutter wach halten. Fühlen Sie das? 

      Ich habe Ihnen hier ein Bild gegeben von Jeus, Jeus von Mutter Crisje, diesem Instrument, durch das wir sprechen; als er vier, fünf, dem sechsten, zwischen dem sechsten und dem siebten Monat lebte, weckte Meister Alcar ihn. 

      Sie lesen beispielsweise in „Der Kreislauf der Seele“, in „Zwischen Leben und Tod“ ... Im Osten, gehen Sie nur nach Britisch-Indien, gehen Sie nur nach Tibet; dort sind Kinder gewesen, die gingen hinüber im Alter von siebzig, achtzig Jahren. Ein Hohepriester, er sagt: „Ich komme in soundsoviel Zeit zurück.“ Das westliche Gefühlsleben und das Bewusstsein fragen: Ist das möglich? 

      Die Parapsychologie, die Psychologie, die Psychologie steht an einem toten Punkt. Der Psychologe – wissen Sie – kennt keine Seele, kennt keinen Geist, keine innere Persönlichkeit und sagt: „Der Mensch ist zum ersten Mal auf der Erde.“ 

      Aber wenn Sie in den Osten kommen ... Und das lesen Sie wieder in „Geistige Gaben“ ... Ich komme gleich darauf zurück. Die Mystik kommt aus China, die metaphysische Lehre kommt aus China, Tibet, dem gesamten Osten. Später kam es nach Ägypten. Dort lernen Sie, dort erleben Sie in einem Tempel ... In Tibet haben Sie auch noch einige dieser Menschen, die jenes Bewusstsein besitzen. Ägypten ist tot, das wissen Sie, lebendig tot. Die ägyptische Kultur ist erstickt, Weiß wurde Schwarz, das lesen Sie wieder in „Zwischen Leben und Tod“. Aber wenn Sie das Höchste in diesem Tempel erreicht hatten als Oberpriester ... Denn Sie fühlen gewiss: Jene Seite, die Meister, der Raum arbeitet in diesem Augenblick an geistig-gesellschaftlichem Bewusstsein. 

      Sie sind alle in verschiedenen Leben im Osten gewesen, Sie hätten ansonsten nicht das Gefühl, hier Platz zu nehmen, solch ein Buch in Ihre Hände zu nehmen und zu lesen; dann wären Sie beispielsweise ein Katholik oder ein Protestant, dann folgten Sie der Bibel und dann akzeptierten Sie einen Gott des Hasses. Können Sie nicht mehr. Warum nicht? Das haben Sie sich zu eigen gemacht. Millionen Menschen können das noch nicht. 

      Aber dort sagt der Priester: „Ich komme in sieben Jahren zurück. Ich werde da und da geboren werden. Und Sie brauchen mich nicht zu suchen: Ich komme zu Ihnen.“ 

      Und was geschieht ab und zu im Osten? Letztens ist es noch geschehen, das Kind war fünf Jahre alt und sagt zu den jetzigen Eltern: „Ich gehe zu meinem Vater, ich gehe zu meiner Mutter, ich gehe zu meinem Hund, ich gehe zu meiner Schwester, ich gehe zu meinem Bruder; ihr seid nicht mein Vater und meine Mutter, dort wohnen sie.“ Und das Kind ging und erkannte sofort Vater und Mutter von vor sieben Jahren – als Priester –, alles. Das Kind war dort in diesem und diesem Grad gestorben ... 

      Es ist mehrmals geschehen, Tausende Male, das soll heißen, dass die Meister auf das östliche Gefühlsleben einwirken, um diese metaphysische Lehre fundamental zu verfestigen. Fühlen Sie das? Dies sind die Beweise. Warum hat der Osten das kosmische Bewusstsein, das natürliche Gefühlsleben? Und warum sind Sie hier im Westen dogmatischen Lehrsätzen verhaftet? Wissen Sie. Das wissen Sie auch. Jede geistige Fakultät steht an einem toten Punkt. Kirchen kennen sich nicht mehr aus. Jetzt bekommen Sie, dass die metaphysische Lehre, um die es geht, das Bewusstsein des Menschen, geradewegs Kontakt mit dem Raum bekommt, und aus dem Raum ... Das sind Menschen, das sind Menschen, haben hier gelebt, die haben die erste Sphäre, die zweite oder die dritte oder die vierte, haben sie erreicht und kommen zurück zur Erde, um jetzt für den Westen Fundamente zu legen, das ist alles. 

      Wollen Sie noch mehr darüber wissen? 

      (Mann im Saal): „Ich habe noch eine andere Frage.“ 

      Stellen Sie sie. 

      (Mann im Saal): „Sie haben letztes Mal auch gesagt, dass jemand aus der vierten Sphäre, der wiedergeboren wird, auf dieser vierten Sphäre (gemeint ist: Vierter Kosmischer Lebensgrad), sofort wieder, nach dem Sterben wiedergeboren werden kann.“ Da haben Sie es wiederum. 

      „Es beweist, dass auf der vierten Sphäre auch eine Welt des Unbewussten ist?“ 

      Nein, na ... Natürlich, das habe ich Ihnen soeben erklärt. Aber Sie bekommen dieses: Je höher, je bewusster Sie werden, Sie sind, desto leichter wird die Geburt. 

      Wenn Sie an karmische Gesetze gebunden sind, Sie haben gemordet und Brände gelegt, aber gemordet, dann haben Sie jenes Leben wiedergutzumachen, Sie werden diesen Mord nicht los. Aber wenn Sie nun aus einer harmonischen Welt ... Sie sind in Harmonie mit den Gesetzen Gottes, für Mutter Natur, für die Geburt, für die Erde, für Vater- und Mutterschaft, Sie werden Mutter und Vater ... Wenn neue Menschen, oder Freunde, Menschen, neue Menschen, die von dieser Lehre noch nichts wissen ... Sie sind nun Mutter und bald sind Sie, steigen Sie hinab in den männlichen Organismus. Unsere, die Menschen, die für diese Lehre, diese Gesetze bereit sind und die Bücher gelesen haben, die sind ... Wir sprechen in diesem Augenblick aus dem Raum, Sie bekommen hier Kosmologie. Wenn Sie dies erleben wollen, dann müssen Sie mit den allerersten Büchern beginnen. Aber wenn Sie aus dem ersten, zweiten, dritten ... je höher Sie nun kommen, beweist es, dass Sie höheres Bewusstsein besitzen. Fühlen Sie das? 

      Sie können, habe ich Ihnen gesagt, binnen sieben Stunden neu geboren werden. Aber das kann das tierhafte Bewusstsein nicht. Dann müssen Sie frei von Mord sein, von Lüge und Betrug, gelöst von jedem stofflichen, irdischen, niederreißenden, disharmonischen Gedanken. 

      Sind Sie geistig, dann können Sie in kurzer Zeit einen neuen Organismus empfangen. Aber haben Sie diesen ermordet und diesen ermordet und diesen ermordet, jetzt gehen Sie aber in den Krieg, schießen Sie nur, dann fordert Gott, dann fordern die Gesetze von Ihnen, dass Sie wiederkommen, um jenem Leben – das habe ich Ihnen Tausende Male erzählt –, um jenem Leben einen neuen Körper zu schenken. Sie haben jenes Leben vernichtet und Gott wollte jenem Leben sechzig oder siebzig Jahre geben, damit es sich evolutionär entwickelt. 

      Gehen Sie doch zur Armee und verteidigen Sie doch Ihr Volk und Sie sind ein Mörder. Was ist Mörder? Für den Raum, Gott, der kennt Sie nicht als Mörder, aber für den Raum sind Sie ein Mensch, der die göttlichen harmonischen Gesetze für die Geburt, für Reinkarnation erstickt hat. Gibt es noch eine andere Gerechtigkeit? 

      Sie entkommen dem nicht. Begehen Sie ruhig Selbstmord, dann werden Sie auch wieder in ein anderes Leben kommen. Begehen Sie ruhig Selbstmord, dann gehen Sie mit Ihrem Körper in die Erde – lesen Sie „Der Kreislauf der Seele“, aber von mir, das ist mein Leben –, dann erleben Sie den Verwesungsprozess so lange, bis Ihr Körper endlich weg ist. Sie erleben jenen Verwesungsprozess, Sie bleiben bewusst, Sie sind jenem Körper verhaftet, und wenn er vermodert ist, werden Sie frei, und dann haben Sie weder Leben noch Licht, Sie leben in einer Welt, die es nicht gibt, Sie haben sich selbst aus jenem Leben hinausgetreten. Gibt es eine andere Gerechtigkeit? Wenn nun die Zeit kommt, wenn Sie wirklich sterben, und Ihre Zeit, Ihr irdisches Leben ist vorbei, dann löst sich diese Welt auf, diese Fesseln fallen von Ihnen ab und Sie kommen wieder in die Realität, die Harmonie für Ihr eigenes Leben, Ihre eigene Evolution. Stehen Sie nun vor der Mutterschaft, dann kommen Sie zurück zur Erde und dann haben Sie das Gebärende, Göttliche, Mütterliche zu akzeptieren. Fühlen Sie das? 

      Aber kommen Sie aus der vierten Sphäre, dann haben Sie bereits eine Aufgabe, dann bringen Sie etwas hierher. Warum hat die Welt Fortschritte gemacht? Warum hat die Menschheit Bewusstsein bekommen? Allein durch höheres Fühlen und Denken. Das dogmatische Gefühlsleben steht bereits seit 2000 Jahren an einem toten Punkt. 

      Die metaphysische Lehre kann Sie lediglich mit den Gesetzen – dem Entstehen des Raumes – für Höllen und Himmel verbinden, mit Christus, mit Gott, dadurch, dass Sie die Gesetze kennenlernen. 

      Was ist ein Gesetz? Ihr Leben ist ein Gesetz. Erschaffende Kraft, Sie sind Mann: ist ein Gesetz. Mutterschaft ist ein Gesetz. Finsternis ist ein Gesetz. 

      Licht ist ein Gesetz. Geburt ist ein Gesetz. Reinkarnation. Sind Gesetze. 

      Jedes Wort nun – das lesen Sie in den Büchern – wird ein Gesetz. Wenn Sie wahrhaftig sind, betreten Sie lebende Fundamente für Ihr inneres Dasein und das ist ewig während. 

      Zufrieden? 

      Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister Zelanus, ich wüsste gern von Ihnen: Das Denkvermögen in der astralen Welt, ist das nun, gleich dem rationalen Vermögen auf der Erde, anders eingestellt?“ 

      Nein. Das Denkvermögen von hier ist dort genau dasselbe. Warum? Von wo aus denken Sie? 

      (Mann im Saal): „Ja, das wüsste ich gern von Ihnen.“ 

      Sie denken nicht, Sie fühlen. Es gibt kein Denken. Was Sie nennen, was Sie sagen, was Sie „denken“ nennen, das gibt es nicht: Es gibt lediglich fühlen. Aber wenn es hierher kommt und Ihr Mund geht auf, wird es denkendes, stoffliches Gesetz. Sie beginnen von Ihrem Gefühlsleben aus, über etwas nachzudenken, etwas zu befühlen, das nennen Sie denken, aber das ist Befühlen, Sie verstofflichen es – ein anderes Leben beginnt, Klavier zu spielen, und malt oder schreibt, tut etwas, Sie haben eine irdische Aufgabe –, jetzt wird es stoffliches Gefühl, das innere Gefühlsleben verstofflicht sich. Denken nicht. Jenes Wort „denken“ können Sie, auch wie das Wort „es gibt einen Tod“, jenes Wort „Tod“ und jenes Wort „Verdammnis“ und Tausende andere Worte, die können Sie einfach so links liegen lassen. 

      Ich habe Ihnen letztens erzählt: Wenn Sie wirklich Ihr geistiges Leben erleben, dann fällt Ihr Wörterbuch weg. 

      Sie haben, wir haben bald, hinter dem Sarg haben Sie nichts mehr mit Ihrem gesellschaftlichen Bewusstsein von der Erde zu tun. 

      Was ist ein Gemälde? Was ist Musik? Was ist dies, was ich Ihnen erzähle? 

      Ich erkläre die Gesetze des Raumes durch mein Gefühlsleben. Ich denke hierbei nicht. Dachten Sie, es wäre schwierig, fünfundzwanzig Stunden lang mit Ihnen zu sprechen? Das geht alles von alleine. Das Gefühl spricht. Das Gefühl sagt. Wenn Sie nur ein paar Worte kennen und Sie haben das in sich aufgenommen, dann werden diese Worte von alleine etwas dazusuchen und das ist alles Gefühl. Das nennt man Inspiration. 

      Aber jetzt können Sie Inspiration anziehen, aber Sie können es besser sein. Ich bin Inspiration, ich brauche nicht zu warten. Ich bin bewusst, weil ich mir das Gesetz für Geburt, Reinkarnation, Geisteskrankheit, Krankheiten und alles, und alles, was Sie auf der Erde kennen, zu eigen gemacht habe. Ich wollte in diesem Erdboden schlafen. Ich habe Ihnen letztens erzählt, im Alten Ägypten gingen wir bewusst zum Tod. Der Kampf mit einem Tiger, der Kampf mit einer Schlange. Erst schauen, das Tier setzt sich auf, wir gehen schnurstracks in die Gefahr: Beißt du doch, willst du mich vernichten? Ich will nun mal wissen, was mit mir geschieht, wenn ich sterbe. 

      Was ist Sterben? Haben Sie Angst vor Ihrem Tod? Vernichten Sie mich hier und Sie bekommen einen Kuss. Durchstechen Sie mich und ich danke Ihnen. 

      Sie können André, Jozef Rulof können Sie ruhig unter Ihre Straßenbahn werfen. Dann sagt er: „Ich danke Ihnen, ich danke Ihnen.“ Für uns gibt es keinen Tod, für uns gibt es keinen Stillstand: Wir gehen hier hinaus, wir gehen einfach hinaus. Das (da) dürfen Sie behalten, das können Sie in die Erde stecken. Wir bekommen Schwingen und wir sagen: „Wir machen die Tour durch diese Räume und nehmen nun so wahr, wie wir fühlen.“ 

      „Ihr werdet das wahrnehmen, was ihr lieb habt“, sagte Christus, „und dann seht ihr Mich.“ 

      Sie können, in zwei Wochen können Sie voll bewusst sein, sofern Sie sich selbst verlieren wollen. Haben Sie Liebe? Sind Sie Liebe? 

      Ja. 

      Wer von Ihnen? Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Ja. Meister, ich habe ein Buch von Tschu san Sen gelesen, einem Hohepriester aus Tibet, und der erklärt in jenem Buch, dass er vor dreißig Jahren Christus in seinem Zimmer begegnet ist und mit Christus gesprochen hat und von jener Zeit an der Christus-Dolmetscher in Tibet geworden ist. Ist das möglich?“ 

      Gewiss. Sie können in diesem Augenblick Christus sehen. Es gibt (solche) Menschen, einige Menschen, (die das können). Christus können Sie jeden Augenblick wahrnehmen, jede Minute, jeden Tag, jeden Augenblick. Warum? 

      Dann dürfen Sie nicht denken, dass Sie dort ... André sah – Sie lesen das, in „Jeus“ haben Sie gelesen, Sie bekommen diese Bücher bald zurück –, als er zwischen dem fünften und sechsten Jahr war, verfinsterte sich der Raum und alles wurde Finsternis. 

      Die Meister, die jetzt durch ihn sprechen und schreiben und malen und alles durch diesen Körper tun, diese Person von gerade eben, die Sie womöglich gerade gesprochen haben, ist nun weg. Wir sind dies, wir sprechen zu Ihnen, (wir,) die (wir) auch die Bücher schreiben. Aber dieses Kind hatte zwischen fünf und sechs Jahren Kontakt mit dem Raum und die Meister verbanden dieses Leben mit Golgatha. 

      Der Raum verfinsterte sich. Danach ... Das haben Sie nicht in „Jeus“ gelesen. Haben Sie das Buch gelesen? Sie bekommen es bald. Danach – jener erste Teil ist geschrieben, aber jetzt kommt der neue und darin haben wir aufgezeichnet –, ein halbes Jahr danach, vier, fünf Monate danach, da saß Jeus, also Jozef Rulof, am Wegesrand und wartete und wartete und wartete. Jede Nacht manifestiert sich Christus dort. 

      Er sagt: „Dort geschieht nichts, dort kommt nichts.“ Noch nicht. Wenn das Kind abends schlafen geht, wartet es. Der Raum ... Die Dachziegel, die verschwinden, das Gefühlsleben geht zum Raum und aus dem Raum kommt Licht. Er sagt: „Bald, bald, bald muss es geschehen. Und ich weiß, wo. Und das dauert noch Monate. Also, jenes Kind wird vorbereitet. Fühlen Sie? Und nach drei Monaten setzt es sich morgens um neun Uhr an den Wegesrand, denn: „Hier an dieser Stelle muss es geschehen.“ Seine Freunde kommen – ich habe es Ihnen schon erzählt, glaube ich –, seine Freunde kommen und sagen: „Was machst du da?“ 

      Er weg. Von neun bis eins, zwei, drei, vier, fünf; vier, nach vier, zwanzig nach vier, gegen halb fünf, Viertel vor fünf, da kommt ein Licht ... und da kommt Christus: „Komm nur mit.“ 

      Er sagt – mit Unserem Lieben Herrgott an der Hand –: „Da wohnt meine Mutter, Crisje.“ 

      Dann sagt Unser Lieber Herrgott: „Das weiß Ich. Wo sind Meine Kinder?“ 

      Das Kind hier, das jetzt zu Ihnen spricht, wusste im Alter von sechs Jahren ... Christus sagte zu jenem Kind: „Du, Jeus, bringst die Kinder wieder zu Mir.“ 

      Das ist passiert. 

      Im Alter von achtunddreißig Jahren kam Christus wieder, dadurch, dass nun dieser Jozef Rulof einen Kampf im Hinblick auf einen Kranken, einen Mann, und eine Mutter, eine glückliche Ehe, führte. Dafür wollte er sterben: dieser Mann gesund und er tot, er krank. 

      Können Sie es noch besser? Sollte Christus jenes Gebet erhören? Wenn Sie Arzt sind, oder Sie sind ein Magnetiseur, ein Heiler, und Sie sagen: „Ich sterbe und das Kind bekommt mein Leben“? Denn Christus sagte: „Verliere dich selbst und du wirst Mich empfangen.“ 

      Dann ging er um Meister Alcar herum, die Sphären herum, Meister Alcar konnte ihn nicht mehr auffangen. Er sagt: „Es geht weiter und weiter.“ Und der ganze Raum, Millionen Menschen schauten, Menschen, Väter und Mütter: Wohin geht dieses Gebet? Ein Kind auf der Erde kämpft im Hinblick auf Leben und Tod, Liebe und Glück, Gerechtigkeit, das Wort des Christus. Hat Christus das gesprochen, ja oder nein? Meister Alcar konnte nichts mehr tun. Jener Kampf ist 1937 passiert. Als der Mensch, der Arzt kam, er sagt: „Sie müssen diesen Patienten behandeln“, bekam er eine Nachricht. „Direkt in anderthalb Jahren stirbt dieses Leben. Nichts zu ändern. Trotzdem helfen.“ Jetzt kommt der Kampf. Meister Alcar will das. André verliert ihn. Aber unterdessen führt er den Kampf mit Christus: „Es gibt Dich oder es gibt Dich nicht. Du hast es gesagt oder Du hast es nicht. Ich muss Dich sehen, sonst stehe ich still. Und wenn meine Meister Tausende von Büchern schreiben, die sagen mir nichts mehr, ich will jetzt das Wort, denn Du hast gesagt, durch die Bibel, durch Tausende von Dingen: „Wer sein Leben verlieren will, wird das Meine empfangen.“ 

      Haben Sie jenen Kampf schon einmal ausgetragen? Fangen Sie mal damit an, dann bekommen Sie Christus zu sehen. 

      Und dann kam Christus. Hierdurch wurde bewiesen, vor allem anderen dieses: dass André Kontakt hatte, hat. Und wenn dies nicht die Universität des Christus wäre – welche Sie durch diese Bücher bekommen –, wäre Christus nicht gekommen. Denn Sie können den Christus nicht durch Beten erweichen. Beten Sie ruhig. Diese Beterei von ihm hatte nichts zu bedeuten. Nicht wahr? Aber Christus kam. 

      Und wenn Sie wahrhaftig beginnen, zu dienen und zu kämpfen und Ihr Leben für die Menschheit einsetzen ... Denn all diese Menschen, das sind Ihre Kinder. Warum betrachten Sie einen Menschen als Fremden? Sie sind eins. Sie können niemals glücklich sein, wenn Ihre Mutter und Ihr Vater nicht im Licht, im Glück, in der Liebe neben Ihnen stehen. Ist das so? 

      Also wenn Sie, mit anderen Worten, wenn Sie auf jene Seite kommen und Sie denken, Sie erleben und akzeptieren die erste Sphäre, diesen Himmel, dann fragt, dann kommt Christus gewissermaßen zu Ihnen wie eine Gestalt. Aber ist Er es? Christus ist ... Ihr Bewusstsein wird überall repräsentiert. 

      Also in jedem Grad, auch für die Gesellschaft, für Ihre Aufgabe auf der Erde, wenn Sie zu Seele, Geist und Leben sprechen, haben Sie Kontakt mit der göttlichen Gerechtigkeit, Liebe, Vater- und Mutterschaft. Ist das so? Selbstverständlich ist, wenn Sie hier Gott antasten (berühren), (dass) Sie auch eine Vision, eine Beseelung, eine Wahrheit, eine Gerechtigkeit erleben können, die aus der göttlichen Quelle zu Ihnen kommt. Aber sind Sie selbst Lüge und Betrug und Sie repräsentieren Verdammnis, Niederreißen, wollen Sie dann Christus erleben und empfangen? 

      Sehen Sie. Ist es einfach? 

      Danke. 

      Wer von Ihnen? Dort hinten. 

      (Mann im Saal): „Meister, darf ich Sie fragen: Das erste Leben auf dem Vierten Kosmischen Grad, ist das genau gleich entstanden wie auf dem Planeten Erde?“ 

      Richtig. Ich habe Ihnen letztens gesagt: Es gibt keine Veränderung in der Geburt, bis zur letzten Sekunde. Wenn Sie zum Beispiel bald das All betreten, in Aberbillionen, Billionen, Billionen von Jahren, Leben, dann haben Sie dort ein letztes Leben zu erleben und dann gehen Sie wieder durch Vater- und Mutterschaft. 

      Diese Gesetze, die verändern sich niemals mehr. Es gibt bloß eine einzige Geburt, eine einzige Vater- und Mutterschaft. Sie wissen, wie und wodurch Sie ein neues Leben empfangen, nicht wahr? 

      (Zu jemandem im Saal): Fahren Sie nur fort. 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister Zelanus, ich würde auch von Ihnen wissen wollen: Wenn die menschliche Seele angezogen wird, beispielsweise vom Dritten zum Vierten Kosmischen Grad, woraus der Mensch wieder ein Gotteswunder macht. Aber wie geht es mit dem Tier?“ 

      Ganz genauso. 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Ja. Schauen Sie, haben Sie denn nicht auf der Erde ... Wie passiert das bei den Tieren? Wie ist die Tierwelt? Wie sind Vater- und Mutterschaft für das Tier, für den bewussten tierhaften Grad? 

      Wenn Sie zu den Nachschöpfungen kommen, zur Insektenwelt beispielsweise, dann bekommen Sie Mutter- und Vaterschaft (von) ein und demselben Grad. Es gibt Insekten, die besitzen Vater- und Mutterschaft. Fühlen Sie das? Aber für die Tierwelt ist das genau dasselbe. Warum nicht? Sie haben bereits das menschliche Beispiel. 

      Wenn die Mutter nur ein einziges Kind gebären könnte, läge eine Kluft zwischen Tier und Mensch; auch Geburt. Aber weil das Tier sechs, sieben, acht Tierchen, Kindchen, Leben erschafft und gebiert, ist das die Art des Anziehens; kommt aus der tierhaften Welt, der Welt des Unbewussten für das Tier. Sie haben auch eine Welt des Unbewussten für Mutter Natur, für Blume und alles. Ist das wieder anders. 

      Wie würden Sie denken ... Ich habe Sie letztens gefragt: Warum stellen Sie keine Fragen über die Tierwelt? 

      Was ist nun der Raum eines Fisches? 

      Wo lebt der astrale geistige Himmel Ihres Hechtes, Ihres Seehundes, Ihres Seeelefanten? Haben diese Kinder – auch Gottes Kinder –, haben die eine geistige Welt? Sie können auf jener Seite, in der astralen Welt, können Sie die Fische schwimmen sehen dort in den Wassern. 

      Und hier wohnen auch welche und hier sind auch welche; die essen Sie, brauchen Sie. Ein Mensch, der Vegetarismus betreibt, der sagt: „Das ist Morden. Sie müssen alles lieb haben.“ Aber wir erklären Ihnen wieder – das haben wir akzeptieren müssen –, durch die Meere ist die Nahrung für den Menschen entstanden. 

      Der Mensch ist in den Wassern geboren, nicht auf dem Land. Alles Leben ist in den Wassern zur Bewusstwerdung gekommen. Fühlen Sie? Also der Mensch auch. Und jetzt bekommen Sie das Landbewusstsein, das Wasserbewusstsein und das Raumbewusstsein. Das räumliche Bewusstsein löst sich vom tierhaften Grad und das ist die geflügelte tierhafte Art. 

      Ich habe Ihnen eines Abends erklärt: Sie bekommen Bewusstsein. Und dann können Sie sehen, wie einfach, wie großartig einfach und natürlich auch wieder die tierhafte Welt, das Kind in der Natur – das nennen wir Kinder, ein Vogel ist ein Kind Gottes – auf dem erworbenen Gefühlsleben reagiert und danach das Bewusstsein akzeptiert. Sie bekommen inneren Raum, Sie beginnen, zu denken, Sie können sprechen, Sie sind das Höchste, der Mensch ist das Höchste, das allererste Bewusstsein als Wesen, von Gott geschaffen. 

      Aber ein Vogel, was denken Sie über eine Schlange, Ihren Hund, Ihre Katze? Wann bekommt jenes Tier ...? Was ist für eine Katze und Ihren Hund das Bewusstsein für Gott und den Raum? Ich habe es Ihnen erzählt. Wissen Sie es noch? 

      Merkwürdig, bei uns geht das nie weg und Sie vergessen alles wieder. Wir machen uns etwas zu eigen und es geht niemals mehr weg, wir werden Gesetz. Fühlen Sie? 

      Wenn Sie denken lernen, wenn ich Ihnen Unterricht geben könnte, wenn ich Sie als Adepten akzeptieren könnte und Sie wären jeden Tag bei mir, dann gingen wir spazieren. Wie machte es Sokrates mit seinen Schülern? Wie hat das Alte Ägypten, diese Kultur, jenes Bewusstsein aufgebaut? Wie lebt Tibet? Was haben Sie für ein Gefühlsleben? Wie denken Sie über ein Tempelleben, ein Tempeldasein in Tibet, Britisch-Indien, Indonesien? Dass man Tag und Nacht mit Ihnen spricht? Jahre und Jahre schweigt man dort und dann wartet man auf Sie, was Sie fühlen. Und reden Sie wieder stofflich, dann lässt man Sie wieder zwei Jahre warten. So haben Menschen vierzehn und zwanzig Jahre warten müssen, bis sie das erste Wort empfingen. Es liegt an Ihnen selbst, das haben Sie ... 

      Aber ein Tier ... Eine Mutter ist bereits als Mensch fähig, drei, vier, fünf Kinder zu gebären. Gibt es nun einen Unterschied zur tierhaften Welt? Mutter ist Mutterschaft. Jetzt sehen Sie lediglich die Bewusstseinsgrade: tierhafte Mutterschaft und menschliche Mutterschaft. 

      Aber ein Vogel hat die großen Schwingen, hat räumliches Bewusstsein. Ihr Hund singt bald in der Natur und Sie entgegnen etwas zwitschernd wie eine Nachtigall. Oder dachten Sie, dass der Hund Hund bliebe? 

      Aber eine Schlange nicht. Aber warum eine Schlange nicht und warum ein Krokodil nicht und warum ein Tintenfisch nicht und warum Ihre schönen Schmetterlinge nicht, die man hier in zahlreichen, Tausenden von Farben und Nuancen wahrnehmen kann, warum sehen Sie diese nicht in der astralen Welt? Möglicherweise einen Einzelnen. Fühlen Sie, das ist Nachschöpfung. Eine Schlange ist Nachschöpfung, ein Tintenfisch ist Nachschöpfung, Fischarten ... Der allerhöchste Grad für das Bewusstsein, das sind Ihre Schmetterlinge. Auch wiederum: Warum haben Sie Schmetterlingsfische? Warum haben Sie Flügel? Ihre Schmetterlingsarten? Das geht höher. Das ist die allerhöchste Art für die Fischstadien. Jetzt bekommen Sie Ihren Nierenfisch, Ihren Herzfisch, Ihren Rückenmarksfisch. Jedes System des Menschen in den Wassern ... denn alles Leben ist aus dem ersten Ego, dem menschlichen Ego, entstanden. Können Sie sich das noch behalten? 

      Und daraus ist all Ihre Nahrung in den Wassern geboren. Wo geht dies hin? Es ist Ihr Leben, Ihr Bewusstsein. Aber die tierhafte Mutterschaft ist auch für die menschliche Mutterschaft. Sie bekommen lediglich die Grade zu sehen, die Grade für das Bewusstsein. Ihr Tiger, Ihr Löwe, Ihr Wolf sind genau ein und dieselbe Mutterschaft wie Ihr Hund und Ihre Katze. Jetzt bekommen wir die Mutterschaft für die geflügelte Art: Ihr Ei. Und da: lebender Organismus. Dort: das Ei. Da: Diese Zelle, das ist noch Zelle. Dort: tierhaftes Leben. Fühlen Sie? Und jetzt drehen Sie sich aber dort mal im Kreis, Sie folgen dieser Welt eine Weile und Sie bekommen verschiedene Welten zu sehen. Machen Sie das? 

      Hat man noch neue Fragen? Es sind immer dieselben Leute. 

      (Mann im Saal): „Ich wollte Sie eben fragen, wo bei jenem tierhaften Leben das irgendwie Persönliche beginnt?“ 

      Persönliche beginnt? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Wo es beginnt? 

      (Mann im Saal): „Wo, bei welchem Grad des tierhaften Lebens?“ 

      Hinter Ihrem Schritt, ich werde es kurz machen, hinter Ihrem Schritt. Allein wenn Sie den Schritt machen und Sie gehen, dann folgt Ihnen das Tier, aber das Tier kann nicht vor Ihnen diesen Schritt machen. Wussten Sie das nicht? 

      Was sagt Darwin von der Affengestalt? 

      Ich habe Ihnen letztens erklärt: Darwin stand auf dem Wunder, auf dem Wunder stand Ihr großartiger Darwin. Wo ist Darwin jetzt? Sie können ihn jeden Abend sehen, wenn wir hier sprechen, manchmal. Aber Darwin sagte: „Der Mensch stammt vom Affen ab.“ Und hätte er jetzt aber gesagt: „Der Affe stammt vom Menschen ab“, dann wäre er ewig während wahr gewesen. Denn der Mensch ist aus dem ersten Embryo, (dem ersten) stofflichen Leben, entstanden. Und dann kamen sieben Nachwelten. 

      Ich habe Ihnen erklärt, und das lesen Sie in „Das Entstehen des Weltalls“ und bald im zwanzigsten, dreißigsten, vierzigsten, fünfzigsten, in den hunderttausend Büchern über die Kosmologie, die wir noch schreiben sollten – dafür haben wir natürlich keine Zeit –, das kommt aus dem und von hinter dem Sarg zustande. Wenn Sie bald sieben haben, acht, neun, zehn, haben Sie genügend. 

      Aber aus jener ersten kleinen Zelle, über die ich soeben sprach und Ihnen Antwort gab, als die Seele zurückging zur Welt des Unbewussten, dann ging jene stoffliche kleine Zelle – nicht wahr, Herr Wachter? –, jener Embryo, jenes Ego ging weiter. Das sollte sieben Evolutionsgrade erleben. Aber nicht vorwärts, sondern zurück. Das soll heißen, nicht zurück, auch wieder nicht zurück, aber zum tierhaften Grad. Also es erlebte eine Verwesung. Und aus dieser Verwesung kam das erste Leben zustande, der erste Grad kam aus jenem stofflichen Ego zum Lebensbewusstsein und das wurde der Affeninstinkt. Das Schattenbild von Ihnen. 

      Wann bekam der Mensch, nun, darum sagte ich Ihnen auf einmal ... Also nun muss ich all diese Welten, diese Millionen Gesetze und Welten, mit einem Mal durchsehen und dann komme ich zurück und dann gebe ich Ihnen die Antwort und die Erklärung, während ich hierüber zwanzig Vorträge geben könnte, um nun diesem Affen zu folgen. Jetzt bekommt wieder jeder Affe, das Tier, der Orang-Utan, kleine Äffchen ... Sie bekommen sieben verschiedene Arten von Affen, tierhaftem Bewusstsein zu sehen. 

      Aber ich habe gerade eben gesagt: Wenn Sie Ihren Schritt getan haben, dann setzt die Tierwelt den Schritt nach Ihnen, denn dieser Schritt ist durch Sie empfangen worden. Verstehen Sie es nun, wenn Sie zum Mond zurückgehen und jenes erste embryonale Leben sehen, dass der Affe aus Ihrem stofflichen Ego, die Tierwelt aus Ihrem stofflichen Ego entstanden ist? Nach Ihnen. Nach Ihrem Denken denkt das Tier. Es hat Hände, aber nicht diese. Es hat Füße, es hat Augen. „Fast sieht es aus“, sagt Darwin, „wie der Mensch.“ Aber es bleibt (ein) Affe. Sie sind dem tierhaften Affenbewusstsein immer voraus. Es bleibt ewig während ... Ewig während nicht, denn es geht auch höher, es wird bald, später, in einer Million Jahren, fliegen. Aber es ist das Schattenbild von Ihrem stofflichen, organischen, inneren, geistigen Leben. 

      Denn jenes Tier bekam schließlich so viel von Ihrem Bewusstsein, aber unter Ihrem Bewusstsein, aus diesem Grad, unter diesem Grad, und hatte jenen Körper, jenes Denken und Fühlen zu akzeptieren. Der Affe ist fast Mensch, aber er wird es nie. Ist das deutlich? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Können Sie das akzeptieren? Können Sie sehen und fühlen, wie nahe an der Wirklichkeit Darwin stand? Aber er sah es verkehrt. Der Mensch ist das Höchste. Warum, warum sah Darwin das nun verkehrt? Hat Darwin einen Glauben gehabt? Hatte er Ehrfurcht vor Gott? 

      Der Mensch – sagt man – ist das allerhöchste Wesen in der Schöpfung. Warum begann Darwin, beim Affenbewusstsein zu schauen? Warum (schaute er) nicht sofort den Menschen an? Er sagt: „Mein Gott, mein Gott, ich sehe, ich fühle, das ist mein Bruder, das ist mein Leben, das ist das, was ich von Dir hatte, damit ich es ihm schenke.“ 

      Wird es nicht einfach? Denn die Lehre von Darwin, die pusten Sie so von Ihrer Hand, wenn Sie den Raum, die Geburten für den Raum kennen. Wird es nicht einfach? 

      Die metaphysische Lehre wird so einfach, dass Sie Christus, Gott und den Raum, Ihre Geburten, Ihre Reinkarnation und alles kennen; Sie legen es auf Ihre Hände und Sie sehen es. 

      Ist das so schwierig? Ist es so schwierig? 

      Nein. Sie sitzen hier in einer Vorschule für den Raum. 

      (Mann im Saal): „Ich will Sie doch noch rasch fragen, wie man die verschiedenen Aufeinanderfolgen sehen muss, und Beseelungen zur höheren Tierart?“ 

      Beseelung. Sehr einfach, Sie bekommen die zahme Art für das Affenbewusstsein. Orang-Utan, das ist schon niedriger, das ist schon der dritte Grad. Sie bekommen nun ... Beispielsweise, wenn wir sprechen über: „Gott manifestierte sich im Weltall“ ... Durch was? „Gott manifestierte sich ...“ Der Mensch hat das, der Mensch hat „Gott“ geschaffen. Sie müssen hören, was für einen Wahnsinn Sie nun hören, was Sie bekommen. Denn der Mensch erfand das Wort Gott. Sie gaben einem Planeten den Namen: „Mond“. Aber das ist die erste kosmische Geburt. Sie nennen die Sonne „Sonne“. Aber das ist die erschaffende Kraft für das Universum. Fühlen Sie? 

      Und was ist nun das Tier? Und was ist nun das Bewusstsein? 

      Bevor Gott sich offenbaren konnte, die Schöpfung, als Gott ... Warum ... Die Bibel hat irgendwie recht, die Bibel kommt schon irgendwie an die göttlichen Geschehnisse, wenn dieser Gott sagt: „Dies ist ein Tag. Und so sei es.“ Es war gut, es war hervorragend. Wieder ein Tag vorbei. Das war eine Epoche. Die Bibelschreiber waren nicht so weit von der Wahrheit weg. Aber diese Kinder, diese Jungs, die schreiben genau, die schrieben auf, was Sie tun, wenn Sie ein Gedicht machen. 

      Wir haben heilige Achtung vor diesen Kindern, die die Bibel geschrieben haben, aber sie haben eine ordentliche Tracht Prügel bekommen, als sie in den Raum kamen. Durch ihre schönen Gedichte, die sie der Bibel gegeben haben, sind jetzt Millionen von Menschen einer Verdammnis verhaftet. 

      Und solange diese Millionen von Menschen der Bibel verhaftet sind und dadurch ihr Licht verpassen, sind die Bibelschreiber damit beschäftigt, Menschen zu finden, zu sagen: „Geh aber dagegen an.“ „Jage diesen Pfarrer nur fort.“ 

      „Wüte nur.“ „Greife diesen Pastor nur an mit seiner Verdammnis, denn ich habe kein Licht mehr.“ 

      Schreiben Sie nur einen sexuellen Roman und der Teufel, die Finsternis, läuft Ihnen hinterher. Jeder Mensch, der Ihr Büchlein liest, dem sind Sie verhaftet, Sie können nicht weiter. Sie haben Leidenschaft gesät, Sie haben ein Buch geschrieben für Ihr Geld, für Bewusstwerdung. Gott fragt nicht nach sexuellen Romanen. Die Meister, der Raum, die Engel, die kosmischen Grade, Christus und Gott brauchen Sie nicht mit einem schmutzigen, schmierigen, irdischen, stofflichen Gedicht. 

      Die Bibelschreiber sind ihrer Verdammnis verhaftet. Aber sie haben trotzdem dessen ungeachtet in ihrer Zeit eine großartige Arbeit vollbracht. Ist es nicht so? Und das kommt, weil sie sagten ... 

      Wie kommen sie zu der Geschichte? Das war schon da, das ist aus dem Haus Israel gekommen. Sie hatten es einfach, sie bekamen bereits Fundamente. Sie begannen, zu schreiben: Ja, Gott sagte dies. Das ist Moses. Das haben Abraham, Isaak und Jakob und Moses später empfangen und dann kamen die Propheten, die gingen weiter. Sie hatten Geschichten von Ihnen, von ihm, von ihr festzuhalten. Fühlen Sie? 

      Und damit sagt man ... Sehen Sie, die Epochen, das ist, für den Raum sind das sieben Grade. Sechs Grade ... Das ist der erste Tag, der zweite Tag, der dritte Tag, der vierte Tag, der fünfte Tag, der sechste Tag, jetzt kommt der siebte Tag und dann vollendet sich das Bewusstsein, dann kommt die Geburt, dann gehen Sie zu einer neuen Sphäre. Dann manifestierte sich Gott in einem anderen Gewand. 

      Es waren erst Nebel, dann Wolken. Dann kam Licht, dann kam wieder Finsternis. Denn diese Wolken, das war noch kein goldenes Bewusstsein, dieser siebte Grad musste noch kommen. Das waren Veränderungen, das waren Epochen. 

      Jetzt ist eine Epoche ein Tag und ein Tag ist eine Epoche, das nehmen viele Theologen an. Sie sagen: „Ja, aber wir nehmen das nicht an, dass das sieben Tage waren.“ Sie fühlen wohl, Sie können dem auch nicht entkommen, Sie fahren sich fest. Der heutige Theologe sagt: „Das waren Epochen.“ Und jetzt bekommen Sie die verschiedenen Epochen für das menschliche Bewusstsein zu sehen. Und weil Gott das erlebt hat, haben wir das, haben die Planeten das, hat das eine Woche, hat das ein Monat, hat das der Schlaf, hat das die Geburt. Sieben Epochen, dann ist das Kind wach und bewusst. Sieben Monate sind wieder sieben Epochen. Sie bekommen das erste, zweite, dritte Stadium; zwischen der dritten und vierten Sphäre kommt das Bewusstsein, nicht wahr? Zwischen dem dritten und dem vierten Monat in der Mutter haben Sie das Bewusstsein für das Kind. Ist das Geschwätz? 

      Das ist universell. Dies ist eine universelle Wahrheit. So ist das. 

      Jetzt bekommen Sie, wenn das Kind geboren wird ... Das fragen Sie aber Ihren Arzt. Dann können wir Ihnen das kosmisch erklären. Von den göttlichen Offenbarungen aus erklären wir Ihnen, warum das Kind vor Gefahr steht, wenn es nach acht Monaten geboren wird: Dann geht das Kind über ein neues Bewusstsein hin und wird darin gestört. Fühlen Sie? 

      Diese zwei Monate von Ihnen, die haben nichts zu bedeuten. Dies sind sieben Epochen. Jetzt bekommen Sie – und darauf läuft es hinaus, ich gebe Ihnen diese Bilder –, jetzt bekommen Sie natürlich auch zu sehen, dass das Tier aus dem Tierhaften, nicht wahr, zum Höheren kommt. Wohin, wozu, wohin muss jenes Tier, will jenes Tier ... Der Urwaldinstinkt; darin haben Sie, haben wir Menschen gelebt. Leben noch andere Menschen im Urwald? Ist das menschliches Bewusstsein, was diese Menschen dort unter der Erde, diese Papuas ... Diese Menschenfresser, nennen Sie das geistiges Bewusstsein? Wohin gehen diese Menschen? Dachten Sie – habe ich Sie letztens gefragt –, dass Gott diese Menschen dort in dem Urwald lässt und Ihnen die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) gab? Nehmen Sie das an? Diese Menschen sind Gottes Kinder, kommen auch zu dieser Gesellschaft. Und was müssen diese Menschen jetzt wieder erleben? Die göttlichen Epochen. Und das ist: eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben ... Ja, das ist drei im Urwald, Eskimo (siehe Artikel „Mensch oder Seele“ auf rulof.de), Mongolen, östliche Rassearten (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), und endlich kommt jenes Leben zur westlichen Zivilisation, der weißen Rasse; dem Höchsten, was sie auf der Erde hier erleben können. Auch das Farbenbewusstsein – das habe ich Ihnen auch erzählt, das lesen Sie übrigens in „Das Entstehen des Weltalls“ –, denn Farbenbewusstsein, die Farbigen, auch Ihre Neger (siehe Artikel „Gegen Rassismus und Diskriminierung“ auf rulof.de), das sind keine Urwaldkinder, das ist kein Urwaldinstinkt mehr, sondern das ist eine Farbenrasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de). Können Sie noch ... Darauf haben Sie noch Abstimmung und das werden Sie erleben, aber allmählich gehen Sie wieder zur weißen Rasse und dann erleben Sie sechs, sieben Übergänge. Und jetzt bekommen Sie von der Tiefe zur Höhe, mit diesem Bild vor Augen, aus dem Urwald zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), vom Tiger zu Ihrem Haustier. Fühlen Sie? 

      Allmählich – ist das nicht einfach? – wird sich das Tierhafte loslassen, um dem Menschlichen nachzufolgen, es zu akzeptieren. Das ist ein Gesetz, das ist Evolution. Sehen Sie nun alles? 

      Gehen Sie nun zu einem Falken, zu Ihren Raubvögeln, dann landen Sie bei Ihrer Taube. Und das Täubchen frisst aus Ihrer Hand, das hat menschliches Gefühl. Ist das nicht so? Ihre Taube können Sie nach England schicken, nach Frankreich; kommt an Ihren Ort zurück. Können Sie gar nicht, denn Sie stoßen sich den Kopf, Sie zerschellen in der Finsternis, Sie ertrinken. Aber das Tier können Sie wegschicken; es kommt zu Ihrem Haus zurück. Höheres Bewusstsein und Fühlen, was für die Taube als dem höchsten Gefühlsleben für die Tierarten bereits ... den geflügelten Arten, mit menschlichem Fühlen und Denken ... was der Mensch noch gar nicht hat. 

      Ich sage Ihnen: Setzen Sie mich nun doch irgendwo aus, blind. Wo landen Sie? Wo finden Sie Ihr göttliches Haus wieder? Das kann Ihre Taube sehr wohl, aber der Mensch hat jenes Gefühl noch nicht erreicht. Sehr einfach. Wollen Sie mir widersprechen, dann sage ich Ihnen: Probieren Sie das mal mit Ihrem Falken, mit Ihrem Adler, setzen Sie jenes Tier mal da auf Ihre Haut: Innerhalb von fünf Minuten sind Sie getötet. 

      Aber das Tierchen, die Taube, ist die höchste Liebe, das höchste Gefühlsleben, das höchste Bewusstsein für jene Art, fühlen Sie? Aber früher, davor, wo lebte jenes Tier, wo lebte Ihre Taube, wo lebte Ihr Adler davor? Haben Sie nicht gelesen, in den drei historischen Epochen, dass man Vögel hatte, die in den Wassern schwammen, und jetzt noch, schon Fische? Aber wieder ein anderer Grad, fühlen Sie? Die Schöpfung liegt offen vor uns. Aber Tierarten mit Flügeln gingen aus den Wassern hinaus und nahmen den Raum (ein): Land- und Wasserbewusstsein. 

      Sie kommen aus dem Wasser zum Landgefühlsleben, zum stofflichen Gefühlsleben. Wir kamen aus den Wassern und Ihre Schilddrüsen hier hinter den Ohren – Ihre Kiemen kann der Arzt, kann der Wissenschaftler Ihnen nachweisen –, hier haben Sie noch die Phänomene der Kiemen. 

      Wahrhaftig, wir sind in den Wassern geboren. Sie sind noch immer ein Säugetier. Hart? Nein? Wovon wollen Sie leben, wenn Sie geboren werden? 

      Die Mutter ist noch immer ein menschliches Säugetier. Sagt die Wissenschaft das nicht? 

      Sehen Sie, wir wollen uns aber beugen und froh sein und glücklich sein, dass wir jetzt endlich sagen können: Ich werde Mutter als Mensch und ich werde Vater in meinem Gefühl. Das soll heißen: Ich werde gebären und ich werde erschaffen. Und nun verlieren Sie das Alte Testament und Sie fahren mit „Schwingen“ geradewegs mit Christus in den Raum hinein. Und Sie brauchen auch nichts mehr. Seien Sie nur brav und lieb und folgen Sie dem Leben harmonisch und Sie steigen über das gesellschaftliche Leben hinaus; Sie sind nun Vater und Mutter, Sie sind Glück, Leben und Gerechtigkeit. Wird es nicht einfach? 

      Haben Sie noch etwas? 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Sie haben gerade eben gesagt, dass wir dem Affen etwas gegeben haben, dass der Affe einen Schritt zurückliegt.“ 

      Ja. 

      „Und jetzt gerade eben haben Sie gesagt, dass wir ein Aufsteigen, ein Erheben, ein Wachstum von Fischen sind.“ 

      Klar, dass, schauen Sie ... 

      (Frau im Saal): „Ist das nicht ein Gegensatz, dass es genau Darwins Auffassung entspricht?“ 

      Nein. Nein, denn Sie haben Wasser, Sie haben Land ... Sie haben, jetzt müssen Sie ... Schauen Sie, das ist nicht so einfach für Sie. Denn Sie haben dort tierhaftes Bewusstsein, Leben an Land, tierhaftes Bewusstsein. Wir sprechen auch von menschlichem tierhaftem Bewusstsein, das ist der Urwald. Aber es hat nichts mit dem tierhaften Grad zu tun, denn jetzt müssen Sie diese Welten voneinander unterscheiden, Sie müssen diese beiden Welten ... Eins: Da ist der Mensch und hier ist der tierhafte Grad. Da haben Sie, noch niedriger, wieder, wieder niedriger, aber womöglich mit einem höheren Bewusstsein, haben Sie ... Nun kommen wir vom Land in die Wasser. Und jetzt haben Sie hier ... Das Wasser repräsentiert Tausende von Welten für Lebensgesetze und Grade, es sind Fische, nicht wahr? Aber Sie haben auch hier das Leben an Land, auch tierhaft, das ist auch tierhaft. Wir Menschen nennen uns tierhaft, fühlen Sie das? 

      Jetzt werden Sie sich verlieren. Nein, ich springe, ich gehe zum Fisch, ich gehe zum Tier, ich gehe zum Menschen, um dem Menschen ein Bild zu geben, das durch ... Darwin beispielsweise wieder, hätte Darwin das erste ... Hätte Blavatsky ... Kennen Sie Madame Blavatsky, die Lehre von Blavatsky? Das ist eine Theosophie, die besagt, die Theosophie ist das, die besagt: Wir waren zuerst Pflanze, Natur, dann Tier, dann Mensch. Wie kann das sein? 

      (Frau im Saal): „Intuition.“ 

      Fühlen Sie? Nein? Aber das ist nicht wahr. 

      Die Meister, und das ist wahr ... Wir haben das gesehen: aus dem Menschen, aus dem ersten menschlichen Embryo ... Das war ausschließlich Wasser. Gras gab es noch nicht, es gab noch keine Natur, denn damals war die Schöpfung bereits fertig. Die Natur, was Sie sehen, alles im Raum ist verdichteter Stoff. Sie müssen zurück, wir müssen zurück zum Anfang, wie alles entstanden ist; aus dem Göttlichen ist das andere geboren. 

      Als Gott sich offenbarte und manifestierte, konnte ein neues Leben beginnen: waren wir. Aber ich habe Ihnen soeben gesagt: Es gab Epochen. Darum nehme ich den Tag von der Bibel, das war eine Zeit. Aber das ist für den Kosmos ein Grad; zweiter Grad, dritter Grad, vierter Grad, fünfter, sechster, bis der siebte Grad kam. Zum Beispiel, jetzt bleibe ich bei dem menschlichen Ego, das ist eine stoffliche Zelle gewesen mit Seele, mit Geist. Denn wir bekamen es vom Mond. Der Mond war wieder geteilt. 

      Darum sagen die philosophischen Systeme – Sokrates war auf der Suche, Platon, Blavatsky suchte, Ägypten hat gesucht –, sie sagten: „Der Mensch hat alles in den Händen. Aber wir sind dort und dort und dort geboren und das und das haben wir erlebt und dann wurden wir das und dann bekamen wir unser menschliches Bewusstsein.“ 

      Geht nicht, geht nicht, denn das ist uralt und es muss aus dem Nichts kommen. Eine schrittweise Schöpfung, das sehen Sie noch in der Natur, ist möglich, aber nicht aus dem Existierenden. Das soll heißen: Sie können nicht zurück. Wohl können Sie vorwärts, das können Sie schon. 

      Aber, darum strauchelt die Wissenschaft hierin. Der Gelehrte, der sagt – ja, wir lebten auf der Erde –: „Es hat auf der Erde noch kein Leben gegeben, denn die Erde war zuerst Abkühlung, alles war kalt, Eisepoche. Dann bekamen wir die glühende Epoche, alles stand in Feuer und Flamme.“ 

      Aber wir haben das gesehen, die ersten Menschen, die haben das wahrgenommen: Als es dort brannte, dann gingen wir hier hinein, als es sich dort abzukühlen begann, dann gingen wir wieder vorwärts. So hat der Mensch, so hat die Natur sich selbst beschützt. 

      Und das Allerletzte ist: Der Makrokosmos erschuf den Mikrokosmos. Fühlen Sie das? Durch das Planetensystem bekamen wir, wir Menschen, den Besitz, das Mensch-Sein. Aber aus dieser ersten stofflichen Zelle – ich bleibe einen Moment bei Ihnen – kam ein neuer Grad: tierhaftes Leben. Wir gehen ... Noch ein anderer Grad, denn sieben Epochen kamen. Also, aus jedem Grad, aus jeder Verwesung – das Tier, fühlen Sie das, hatte auch wieder eine stoffliche Zelle bekommen – aus dieser Verwesung kam stoffliches Leben, das starb auch und jetzt kam wieder eine Verwesung, ein Sterben. Zurück, sieben Mal. 

      Also sieben verschiedene Tierarten aus ein und demselben Grad: nur Leben, Gefühl, Stoff, aber ein anderes Bewusstsein, (eine andere) Art. So kommen Sie aus, ab dem Land zu den Wassern zurück, jetzt, dies ist das Heutige, und vom Wasser aus kommen Sie wieder zum Land. 

      Aber worum es mir jetzt geht, ist: Als sich diese tierhafte Welt verstofflicht hatte, da hatte der Mensch seine Bestimmung bekommen – fühlen Sie das? –, und das Tier. Also das ist nahe beieinander, das lebt hier in ein und derselben Hand. 

      Jetzt kommt, was die Theosophie, Blavatsky, sagt: „Ich habe das gesehen.“ 

      Wir sagen: „Das ist nicht wahr, denn dann hätten Sie sehen müssen, wie es ging, wie die Bewusstwerdung, wie es Evolution bekam.“ 

      Denn durch diese Verwesung, in diesen Wassern, kam Verdichtung, kam Schleim. Wenn Sie in den Osten kommen, können Sie den Schleim so als Grün – das können die Menschen aus dem Osten Ihnen erzählen –, holen Sie so aus den Wassern und es fällt so aus Ihren Händen. Das ist der erste Grad für stoffliches Grün. Aber der ist noch astral. Das nennt man Bodensatz, aber das ist bereits Grün. Menschen, die in Indonesien gewesen sind, die können es Ihnen erklären. Das ist noch der erste Grad für diese Evolution. 

      Aber in dieser Zeit war alles Wasser, fühlen Sie? Diese Kugel, diese Erde, die war von einer Aura umringt, der Atmosphäre, war ganz abgeschlossen. Das Wasser konnte nicht weg und in dem Wasser lebten die Wesen: Mensch und Tier, Mensch und Tier. Und danach, danach – aber damals waren wir schon Jahrmillionen unterwegs, aber ich gehe noch ein Stück zurück, ich halte jenes Stadium fest –, durch diese Verwesungen kam dieser Schleim, kam wieder Abscheidung. Das begann, sich zu verdichten, das musste sich verdichten, das erlebte eine Evolution. Und eines schönen Tages, da war es so dicht in dem Wasser geworden, da kamen die Grashalme über dem Wasser hinaus. Fühlen Sie? Das ist die Natur geworden. Das sind nun Ihre Bäume, Ihre Blumen. Dort lebt das Tier, ist da auch, Wassertier, Landtier. Aber der Mensch übersteigt alles. 

      Madame Blavatsky, Sie sehen es genau verkehrt, Sie sehen es exakt wie Darwin. 

      Der Affe ist aus dem menschlichen Ego entstanden. Das tierhafte Leben, jedes Tier ist aus dem Menschen geboren. Denn Gott sagte: „Repräsentiere Mich.“ Als bewusste göttliche Leben, nicht wahr? Das ist wahr, das sagte Christus auch. 

      Aber aus diesem Menschen ... Was Gott im Unendlichen tat, das tat ein Planet für den Raum, diesen Raum. Aber dann haben Sie Gott noch nicht erlebt. 

      Wir tun das noch exakt genauso. Was machen Sie, wenn Sie die Schöpfung erleben? Was bekommen Sie? Was empfangen Sie? Was machen Sie? Sie teilen sich, nicht wahr? Sie sind gebärendes Bewusstsein, die Mutter. Der Mann ist die Sonne. Wir geben, wir teilen uns, wir setzen fort, was Gott im Unendlichen vollbracht hat. Ist es nicht einfach? 

      Jetzt ist die Theosophie ... liegt auch auf Ihrer Hand, Sie durchschauen sie. Jetzt bekommt alles Tempo und Raum, es gibt keinen Halt mehr, Sie können nun ewig während weitergehen, das sehen Sie hinter dem Sarg. Und wenn, fühlen Sie, wenn dieses, jetzt können Sie (es) untersuchen, Sie können nun fühlen, wo holt ... Ich verbinde Sie nun mit der Person, die zu Ihnen spricht, worin wir leben, dies ist das höchste Bewusstsein auf der Welt. 

      Die Theosophie ist eigentlich die höchste Sekte, die am tiefsten ausgelotet und gefühlt hat. Ja, in Tibet und in Indien leben einige Priester, die sagen der Theosophie: „He, warte mal eben.“ Aber wissen Sie, der Osten ist theosophisch, ist metaphysisch. Also, der sagt: „Nein, das nehme ich nicht an, denn das geht nicht, denn dann bleiben wir stehen.“ Denn, Sie fühlen gewiss, dafür haben Menschen, haben Millionen von Menschen ihre Leben gegeben, um – wie ich Ihnen soeben gesagt habe –, um zu sterben, um zu schauen: Was passiert, wenn Sie sterben? Was ist Sterben? 

      Sokrates sagte: „Was passiert, wenn ich dies tue?“ Als er auf dem Markt von Athen stand, dieser Hirtenjunge, er sagt: „Was fühlen Sie, wenn Sie glücklich sind? Warum küssen Sie? Warum tun Sie das?“ 

      Ja, er wollte das wissen. Er sagt: „Nein, ich nicht, sondern die Welt will das wissen. Ich will wissen, warum ich glücklich bin, warum ich mich so und so verhalte. Wenn ich dies mache und ich schlage Sie, bekomme ich ein merkwürdiges, merkwürdiges Gefühl. Was ist das? Wenn ich dies mache, bin ich glücklich, habe ich Raum, habe ich Gefühl. 

      Wer, ja, wer ...“ 

      Christus war schon da, der war schon da. Das Alte Ägypten ist entstanden. In China ... Wann hat der Mensch angefangen, zu denken? Fühlen Sie das? Wann hat die Schöpfung begonnen, sich sichtbar zu machen? 

      Wie hat Gott das getan? Mit Noah wegen drei Fässern Cognac gestritten? Gestritten, um durch die Welt zu gehen. Er sagt: „No, Noah, nein, du bekommst nicht mehr als drei Fässer.“ Und dann fluchte Gott. Aber es donnerte im Universum. Ist es nicht schön? 

      Was für eine Weisheit. Aber fühlen Sie es jetzt, Kind? 

      Ich danke Ihnen. 

      Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Ja, ich wollte Sie fragen ...“ 

      Ich gehe gern mit Ihnen zurück, denn ich weiß, was für ein schönes Gefühl ... 

      (Mann im Saal): „Was ich da über das Bewusstsein des Tieres gehört habe, und geht das auch zum Pflanzenleben, (zur) Vegetation?“ 

      Gewiss. 

      (Mann im Saal): „Und noch weiter, zum Mineral?“ 

      Alles identisch. Jetzt kommen wir natürlich in verschiedene Welten. Wie sind die Mineralien entstanden? Erhärtung aus dem Vorigen. Warum haben Sie Diamanten? Warum haben Sie Perlen und Gold? Warum haben Sie Diamanten, die Smaragde? Warum haben Sie die Farben im Stein? Warum gibt der Mensch so viele Millionen für ein funkelndes Steinchen? Fühlen Sie das? Durch die Erhärtung, durch die Wachstumsprozesse, durch die Erde entstanden. 

      Warum gibt der Mensch nicht, keine Million für das wahrhaftige Wort? Das ist der Brillant des Raumes. Können Sie etwas dagegen sagen? 

      Das finden Sie alles durch die Evolution wieder. Innerlich ... Wir haben hier eines Abends gesprochen: Warum haben Sie noch einen Vesuv? Warum haben Sie noch einen Ätna? Warum sterben diese Krater, diese Feuer speienden Berge nicht? Warum hat die Sonne schwarze Flecken? Atmungsorgane für jenen Organismus, für Sonne und Erde. Innerlich brütet ... Die Erde hat innerlich einen Organismus ... 

      Als Meister Alcar – ich mache damit weiter, Sie bekommen natürlich Antwort –, als Meister Alcar ... Wenn Sie bald sagen: „Meister ...“, oder „Unser Lieber Herrgott“, wen Sie auch nehmen ... Sie akzeptieren mich und Sie sagen: „Ja, Sie sind ein Teacher, Sie sind ein Lehrer.“ Dann sage ich Ihnen: „Schauen Sie, dann lassen wir einander jetzt los, ich gehe ins Universum und Sie finden mich. Wo Sie auch sind, finden Sie mich wieder, müssen Sie mich wiederfinden, in diesem Universum.“ Und dann werde ich mich herrlich in der Erde verstecken, irgendwo, wo es sehr warm ist, mitten in der Erde, und dann müssen Sie mich aber finden. Aber Sie finden mich. 

      Wir finden Ihre Nadel im Lebensmeer wieder, denn jenes Ding ruft uns. Wenn Sie sagen: „Ich verstecke mich“, dann wissen wir schon, wohin Sie gehen, denn Sie sagen es selbst. Das ist die räumliche Telepathie. 

      Aber ich will doch sagen: Alles ist entstanden durch Wachstum und Blüte. 

      Wir können ... Jetzt werde ich Sie mit dem Raum verbinden, dann werde ich Sie fragen: „Ist es möglich, dass diese Lehre ... Haben Sie schon von dieser Lehre, dieser Weisheit auf der Erde gehört?“ 

      Wann ist Ihr Stein männlich, und mütterlich? Sie haben mütterliche Steine und Sie haben väterliche Steine. So wahr, dass Sie einen Sopran besitzen und einen mütterlichen Alt. 

      Eine Stradivari, ist die väterlich oder mütterlich? Was ist der Klang einer Stradivari? 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Erschaffend.“ 

      Wenn sie erschaffend wäre, könnte sie dann eine Stradivari sein? 

      Die Stradivari ist der Alt. Der Alt ist das mütterliche Timbre, nicht der Sopran, denn der Alt gebiert. Ein Sopran, der geht schon zum Bewusstsein hin. Warum ist der Alt mütterlich und der Sopran eigentlich schon zur erschaffenden Kraft, männlich? Sie können vom Alt nie mehr zurück nach unten. 

      Haben wir darüber nicht soeben mit Ihnen gesprochen? 

      Alles stimmt wieder, alles bekommt wieder Verbindung. Dies ist der Alt und der Sopran muss hierdurch, nach oben, ein neues Bewusstsein. Fühlen Sie? Neues Bewusstsein für menschliches Timbre. Aber Sie können nicht zurück. Darum kann der Affe nicht zum Menschen und wir nicht zum Affen. Darum ist der Stein mütterlich oder der Stein ist väterlich. 

      Die Atmungsorgane der Erde sind die Feuer speienden Berge. Und diese dunklen Flecken, das sind auch Atmungs- ... – da können Sie hinein, in die Sonne –, das sind die Atmungsorgane für diese Gaskugel. 

      Es sind nun Menschen auf der Welt, die sagen: „Es leben Menschen auf der Sonne.“ Sollen sie doch kommen. 

      (Hier fehlt etwas Text) ... Erde später – es sind mehr Planeten geboren –, aber später kam die Erde, weil Mond und Sonne Vater und Mutter sind, kam das Kind wieder zwischen Mond und Sonne und sollte dadurch höheres Bewusstsein besitzen. Und das ist geschehen. Aber der Mond musste, konnte sich nicht für die Vaterschaft verschließen, die Wärme, also die Strahlung aus dem Universum. Aber die Erde hatte mehr Bewusstsein – und mehr Bewusstsein ist mehr Bewegung – und rotierte, sollte sich um die eigene Achse drehen und eine andere, raschere, schnellere Bahn beschreiben, weil da mehr Gefühl ist, mehr Kraft, mehr ... Fühlen Sie wohl? 

      Und das sind die Wunder, man nennt es die Wunder des Raumes. Der Astronom weiß noch nicht, dass es hierum geht, dass Sonne ... Ja, die Sonne ist „sie“. Aber für den Raum – ich habe Ihnen das öfter erklärt – gibt es allein Vater- und Mutterschaft; und jetzt steht Ihnen dieser ganze Raum offen. 

      Jetzt können Sie anfangen, zu bauen. Was sind bewusste Mutterschaft und bewusste Vaterschaft? Was ist ein Meteor? Und was ist ein anderer Planet? 

      Auf welchen Planeten gibt es Leben? Wenn es Leben gibt, ist dieser Planet Mutter. Fühlen Sie das? Und Sie haben ... Nun gibt es Planeten – der Mond und die Erde und andere –, wo der Mensch, durch die der Mensch erwachen sollte; diese sind durch den Menschen geboren, weil wir dieses Universum überwinden sollten. Und dadurch beschreibt die Erde natürlich eine andere Bahn, hat mehr Bewusstsein als der Mond. Der Mond ist nun sterbend und das ist bereits etwa ... das letzte Leben ... das liegt bereits etwa zehntausend Millionen Jahre zurück, damals war der Mond bereits sterbend, damals begann der Mond, zu sterben, damals hatte der Mond seine Aufgabe zu Ende gebracht. Damals hatte das Leben des Mondes – der Mond hat sich geteilt, gegeben; Sie haben diese Vorträge, wir sind jetzt in Den Haag damit beschäftigt –, damals hat der Mensch als Embryo so viel von diesem makrokosmischen Körper aufgenommen und der Mensch erlebte das Fischstadium dort. Als das vorbei war, konnte der Mond sterben: Er verdichtete sich, und später, erhärtete sich, Sie bekamen danach die letzte Atmung und das sind diese Krater. 

      Der Gelehrte fragt sich: „Was sind diese Krater auf dem Mond?“ 

      Das erleben Sie täglich. Können Sie fühlen, was das ist? 

      (Jemand im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „... den letzten Atem.“ 

      Wenn der Mensch seinen letzten Atem aushaucht, stehen auch diese Lippen ... 

      Jetzt ist es auch ein Krater. Fühlen Sie? 

      Jenes Gefühl, dieser Stoff des Mondes war eine schlammartige Masse. 

      Diese wurde dichter und dichter und dichter und dadurch, dass der letzte Lebensatem wegging, damals öffnete sich der siebte Grad der Atmosphäre. Sieben, sechs und fünf von der Atmosphäre des Mondes, die sind aufgelöst. Also, der Mond hat jetzt noch verschiedene Grade für die Atmosphäre, sonst würde der Mond so durch die Erde ... Oder ein winziger Planet, millionenfach kleiner als der Mond, würde den Mond im Nu aus seiner Bahn reißen. Aber der Verschluss, das ist noch die Atmosphäre. Und für Sie schon wieder aufgelöst. Sie müssen mal schauen, wie sich das miteinander verbindet. Wenn der Gelehrte zum Mond geht ... „Da ist keine Atmosphäre.“ Nein, mein Herr, da ist keine Atmosphäre. „Dann nehmen wir Sauerstoff mit“, sagt er. Aber auf welcher Abstimmung ist dieser Sauerstoff? 

      Der Mond besaß geistige Atmosphäre. Als der Mond mit seiner Aufgabe begann und das Fischstadium erreicht war, da war diese Atmosphäre, diese Lufthülle des Mondes, die war noch geistig stofflich. Und diese von ihrem Raum ist stofflich; auch geistig, denn Sie können Ihren Atem ... Sehen Sie, das nennen wir: halb wachende bewusste Mutterschaft für die Atmung, halb wachende bewusste Mutterschaft für die Atmung. 

      Sie haben auch halb wachendes Bewusstsein für die Mutter- und Vaterschaft – jetzt kommen Sie in die Psychopathie –, sei es für die Persönlichkeit, sei es für ein Organ von Ihnen, sei es für das Gehirn, für die Nerven, für den Schlaf, für Ihren Geist. Worüber wollen Sie jetzt sprechen? 

      Diese Gesetze finden Sie im Menschen wieder und sie sind im Raum. Der Mond ist nun sterbend. Welcher Gelehrte kennt nun den Mond? Der Mond ist die Mutter, ist die Allmutter allen Lebens im Raum. Wann beginnt der Astronom, diese Weisheit, diese Gesetze zu akzeptieren? Wann kann er hierüber Unterricht bekommen? Nimmt er nicht an. Also, Sie fühlen gewiss, das muss aus der Sphäre kommen, wo der Mensch lebt, der seinen Stoff abgelegt hat. 

      He ... Ist noch etwas? Verstehen Sie es? Ja? Sicher? 

      (Mann im Saal): „Danke.“ 

      (Zu jemandem im Saal): Drehen Sie (sich) jetzt schon eine Zigarette? 

      (Frau im Saal): „Wie wird das Gleichgewicht im Weltall gestört? Alle ... die Sonne und der Mond und die Erde, die haben ein gewisses Gleichgewicht untereinander. Aber wenn dieser Mond nun verschwindet, dann wird das ...“ 

      Was geschieht, mein Kind, wenn Sie etwas Schweres aus dem Wasser holen? 

      Jetzt kann der Techniker, der kann zuhören. Wenn Sie etwas aus dem Wasser nehmen, vorsichtig, was passiert dann? 

      (Jemand im Saal sagt etwas.) 

      Die Atmosphäre schließt sich auch. Wenn Sie etwas von Ihrem Bewusstsein verlieren, nicht wahr ... Was ist das Sterben auf der Erde? Dann löst sich Ihre Atmosphäre auf. Denn der Mensch hat auch eine Atmosphäre. 

      (Jemand im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Die Aura.“ 

      Die Aura. Dann löst sich Ihre Atmosphäre auf, der Verschluss für Sie selbst, die Lebensaura ist aufgezehrt. Und gleich ... Aber Sie ziehen sich so aus dem Leben. Fühlen Sie? 

      Alles entwickelt sich evolutionär. Auch das Sterben ist Evolution. Wenn Sie plötzlich den Mond aus dieser Bahn, aus diesem Raum hinaussetzen könnten, bekämen Sie dort eine Lücke und diese würde natürlich von anderen Planeten aufgefüllt. Es würde zu einer Erschütterung kommen. Aber das geht nun nicht. Also, das sanfte Sterben ist zugleich das Füllen des neuen Bewusstseins. Also, was der Mond an Lebenskraft verliert, kommt aus dem Raum wieder zum Mond zurück, für diesen Raum, um den Organismus Raum zu bewachen. 

      Deutlich? Können Sie das fühlen? 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Wohl etwas? 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Es ist sehr einfach. Wenn Sie einen Eimer Wasser nehmen und Sie nehmen einen schweren, Sie lassen ihn bis zum Boden sinken, dann ist das Wasser hoch, nicht wahr? Und Sie nehmen diese Schwerkraft, einen Ball oder was auch immer, es ist Eisen, ist nicht wichtig, ein Stück Stein, und nehmen Sie es vorsichtig hoch, dann füllt sich das auf. 

      (Mann im Saal): „Ja, das ist wohl deutlich.“ 

      Ja, dies ist alles. Also, wenn der Mond ... Der löst sich langsam auf. Aber danach füllt sich das Bewusstsein, ein Raum; bekommt neues Leben, das ist bereits da, füllt sich lediglich. Der Mond nimmt etwas ein. Und nun löst sich jener Körper allmählich auf, dauert Millionen Jahre, Millionen Jahre, und dann ist dieser Raum gefüllt. Aber es werden noch Menschen auf der Erde leben – hören Sie dies? –, die den Mond dann nicht mehr sehen. 

      Warum? Was passiert jetzt? 

      Jetzt werden wir Kosmologie ... 

      (Der Tontechniker gibt ein Zeichen.) 

      Ich muss aufhören. 

      Was bekommen Sie? 

      (Mann im Saal): „... der Mond auflöst.“ 

      Der Mond löst sich auf. Der Mond wird verschwinden, aber es wird noch Menschen geben, die den Mond sehen. Aber etwas weiter, dann können Sie den Mond nicht mehr erleben. Denn die Sonne wird auch veräthern und verschwindet ebenfalls. Bis der letzte Mensch das geistige Leben erreicht hat. Aber der Mond verschwindet erst dann, wenn der Raum den geistigen Lebensgrad erreicht hat. 

      Können Sie das fühlen? 

      Denn der Raum ist erst sieben Jahre alt. Die Erde ist soeben über ihre Pubertätsjahre hinweg, die Erde als Planet. Und die Erde wird Millionen Epochen alt. Also diese dreizehn Jahre, diese dreizehn, vierzehn Jahre, das sind dann dreizehn Milliarden Jahre. Und es kommen soundsoviel Millionen Jahre dazu, wenn Sie die Erde erleben wollen. Denn die Erde kann für sich selbst als makrokosmischer Körper natürlich Millionen Jahre alt werden und ist erst dreizehn Jahre, nach der menschlichen Berechnung, alt. Und das Jehovakind sagt: „Morgen vergeht diese Schöpfung und dann fällt alles in sich zusammen und dann müsst ihr bereit sein für euren Gott.“ 

      Wie viele Sterne und Planeten, kleinere Planeten kommen doch auf die Erde? Wie oft sind die kleineren Organe doch zerrissen worden? Sehen Sie, es sind immer Leben und Tod zugange, und Geburt. Es gibt jetzt noch astrale Funken, geistige Funken im Raum, die noch nicht wahrgenommen worden sind. Aber alles dehnt sich aus und wird weniger, verschwimmt später. Ihr Großer Bär, der ist in zehn-, hunderttausend Jahren ganz anders, womöglich bereits halb verschwunden. Was Sie heute noch besitzen, hat sich morgen aufgelöst und ist bereit, den Tod, die Evolution zu erleben, denn all jenes Leben geht zu Gott zurück, zur Allquelle. 

      Noch eine Frage und dann höre ich auf. 

      (Frau im Saal): „Ja, Meister Zelanus. Sie sagen gerade, dieser Raum ist im Verhältnis jünger als die Erde. Aber der Raum war doch zuerst da?“ 

      Ja, der Raum war zuerst da. Der Raum ist älter. Ich schaue auch, ich berechne dies ... Eigentlich muss ich es anders sagen, aber ich halte mich an der Erde fest. Der Raum ist Millionen Jahre älter als die Erde. Aber ich werde dies irdisch sehen, also vom menschlichen Gefühlsleben aus und nicht im Hinblick auf den Raum. Dann muss ich sagen: „Dann ist die Erde jünger, das Kind ...“ Ich habe wie doch soeben gesagt: „Die Erde ist das Kind von Sonne und Mond.“ Aber ich werde dies menschlich sehen und ich werde eine menschliche Berechnung für das Alter der Erde machen. Darum sage ich noch einmal, dann ist die Erde höchstens dreizehn Jahre alt. Denn das können Sie an der Natur sehen: Ich habe über die prähistorische Epoche gesprochen, diese Tiere gibt es noch. 

      Sie sind, soeben sind Sie in die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) gekommen. Denn, was haben Tausende von Jahrhunderten für Jahrmillionen, Epochen von Schöpfungen zu bedeuten? Nichts. 

      Ist noch etwas? 

      Es ist schwierig, von Ihnen fortzugehen. 

      Sind Sie fertig, gesättigt? 

      (Saal): „Nein.“ 

      Meine Adepten haben keine Fragen. 

      (Mann im Saal): „... fragen zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de)?“ 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) ist die höchste Rasse.“ 

      Ja. (Wie der Sprecher ein paar Sätze weiter erläutert, geht es hier ausschließlich um den Körper und nicht um das Innere des Menschen, denn ein weißer Körper soll überhaupt nicht heißen, dass der Geist des betreffenden Menschen nicht in den Urwald gehört, wie auch der Fragesteller suggeriert.) 

      (Mann im Saal): „Aber wenn man einmal bei mir zu meiner Arbeit kommt, dann würde man bei sich denken, dass man im Grunde noch im Urwald wäre.“ 

      Im Denken. 

      (Mann im Saal): „Ja. Aber im Fühlen.“ 

      Im Fühlen? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Aber Sie müssen es körperlich sehen. Dieses ist die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de). Aber Ihr weißer Geist ist noch nicht da. 

      Das ist wahr. 

      Meine Schwestern und Brüder, ich wünsche Ihnen, dass Sie nun Ihr Weihnachtsfest so erleben werden, wie es sein soll: in Frieden, Glück, in Ruhe. Denken Sie an mich und ich denke an Sie. 

      Denken Sie an den Raum und Sie werden Stimmen hören, Klänge und Timbres. Wo Gefühl ist, wo gefragt wird, da sind auch das Wort und die Beseelung. 

      (Jemand im Saal): „Danke, Meister Zelanus.“ 

    

  
    
      Dienstagabend, 17. Januar 1950

      Guten Abend, meine Schwestern und Brüder. 

      (Saal): „Guten Abend, Meister Zelanus.“ 

      Wer von Ihnen hat die erste Frage? 

      (Mann im Saal): „Meister, sind auch in den Sphären, wo Sie sind, sind da auch Meisterinnen oder nur Meister?“ 

      Die Mutter ... Gibt es im Raum Meisterinnen? Die Mutter nimmt den direkten Platz für den Erschaffer ein und der ist so, wie das Universum geschaffen ist. Aber damit sind Sie nicht zufrieden. Es ist ausreichend. Woran ist das zu sehen? Was sind Sie im Hinblick auf die Mutter? 

      Was tun Sie hier in der Gesellschaft? Was tut die Mutter für Sie? 

      Ja. Gibt sie ... 

      (Mann im Saal): „Ja, welche Mutter meinen Sie?“ 

      Ihre eigene Mutter. 

      (Mann im Saal): „Die habe ich nicht mehr.“ 

      Haben Sie keine Mutter? 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Sind Sie aus etwas Lehm und Lebensatem geboren? 

      (Mann im Saal): „Nein, das nicht, aber ...“ 

      Aber Sie verstehen mich. Die Mutter ist der Meister, folgt aber dort, im Raum, und für alles, dem Erschaffer, indem sie dessen Kraft beseelt. 

      Und sie kann ... Wir, Sie kämpfen, Sie arbeiten, Sie dienen als Mann, als Erschaffer dienen Sie der Mutter. Darum frage ich Sie das. Sie gehen vor und sie folgt Ihnen in allem. Sie dient Ihnen, beseelt Sie, hat Sie lieb, aber wir wissen alle ... Aber Sie sind derjenige, der es repräsentiert, Sie tragen es aus. Fühlen Sie das? 

      Die Mutter repräsentiert einen Tempel, einen Raum, Gott, Christus; Sie auch. Aber Sie werden diesen Christus, diesen Gott in sich darstellen durch sie, allein können Sie das nicht. Sie steht neben Ihnen, sie ist das Fundament, das Gebären für Ihre Beseelung. Deutlich? 

      (Mann im Saal): „Aber haben diese Meister alle ein und denselben Gedanken? Widersprechen sie einander auch – was der eine erzählt, dass der andere sagt: Es ist anders –, wie die Menschen hier auf der Erde?“ 

      Wenn Sie zwei Professoren in ein und demselben Grad haben, widersprechen sie einander? Ist das möglich? 

      (Mann im Saal): „Ist nicht möglich.“ 

      Zwei Fachleute, zwei Meinungen, können sie einander, dürfen sie einander widersprechen? Wissenschaft bleibt Wissenschaft, Wissenschaft ist Wissen, ein Fundament für Raum. Was ist Kraft? Was ist Leben? 

      Was ist Licht? Was ist Liebe? Immer wieder stehen wir ... und gehen Sie wieder zurück nach Golgatha, (zur) Bibel, (zu) Christus, Gott. Was ist wahr? Fühlen Sie? 

      Wenn Sie das Licht besitzen, das Wissen ... Licht ist Wahrheit, Licht ist Harmonie, Licht ist Beseelung, Licht ist Leben, Gerechtigkeit. Der Glauben fällt weg, bringe ich Ihnen bei, weil Sie nicht mehr glauben werden, sondern Sie werden wissen. Wofür dient die Wissenschaft? Wenn uns der Parapsychologe bald akzeptieren kann, der Psychologe, der Psychologe akzeptieren kann, dass der Mensch mehrmals auf der Erde lebt und Sie als Mann Mutter sein müssen, das ist der Kontakt mit dem Raum, kommen Sie in ein höheres Fühlen und Denken; und das ist dann geistig, überhaupt nicht seltsam. 

      Wie sieht die Welt – habe ich Sie letztens gefragt –, wie wird die Welt aussehen, die Erde, in fünftausend Jahren, zehntausend Jahren? In einer Million, zehn Millionen Jahren leben hier immer noch Menschen auf der Erde. Und wie ist die Erde dann? 

      Sie leben jetzt bereits in einem außergewöhnlichen Zustand: Ein Volk versteht das andere nicht, ein Mensch versteht den anderen nicht. Aber bald verstehen Sie jeden, alles! Sie kennen das Leben Ihres Hundes und Ihrer Katze, Ihres Tieres, Ihres Pferdes. Sie wissen, wodurch diese Kuh, jenes Pferd, die Vögel geboren sind, woraus, wodurch, und wohin jenes Leben geht; wissen Sie alles. 

      Jedes Volk bekommt universelle Entwicklung. Wie ist dann Ihre Persönlichkeit? Wie ist dann die Gesellschaft? Wir gehen dorthin. Die Erde lebt bereits Millionen Jahre, ist Millionen Jahre alt, die Erde. Aber ihr Bewusstsein hat kosmische Abstimmung. Mutter Natur zeigt sich, an ihrer Farbe, an ihrer Kraft, an ihrem Leben (zeigt sie), wie alt sie ist. Wie alt ist Mutter Erde dem Raum zufolge nun für die Gesellschaft, für diese Menschheit? Wie alt, sagt der Gelehrte, ist nun die Erde? 

      Haben Sie ein Bild? Sie können es sofort feststellen, viele von Ihnen wissen es bereits, ich habe es mehrmals wiederholt. Was denken Sie? 

      Wie sah die Erde, wie jung war die Erde, als sie zehn Minuten alt war? Nehmen Sie doch Ihre Zeit: Zehn Minuten sind zehn Epochen. Für den Raum gibt es kein Ende. Und kommt ein Ende? Gewiss. Damals gab es ausschließlich Nacht. Die Sonne, dieses Licht, ist immer im Raum gewesen, aber jenes Licht hatte auch einmal einen Anfang. Es war im Beginn Finsternis. Es kam allmählich Licht. Durch die Teilung des Raumes – das sind die Bücher von „Das Entstehen des Weltalls“ – habe ich Ihnen erklärt, bekamen Sie Licht, Teilung, wieder Finsternis. Ich habe Ihnen erklärt, wenn Sie millionenfach ein Teilchen Licht hiervon nehmen, bekommen Sie erneut Finsternis. Jenes Licht ist die Allquelle, zerriss, und dann begann der Raum. Die Sonne, die väterliche Kraft, wurde verschwommen. Jenes Licht kam, hinter allem strahlte jenes Licht durch zu den Planeten, es begann. 

      Die Erde ist nun vierzehn, fünfzehn Jahre alt. Und jeder Tag, jede Stunde ist – Sie können von Millionen Stunden sprechen –, ist jede Stunde für Sie eine Million Jahre für die Erde. Wie lange dauert es noch, bis dieses Leben sich ganz aufgelöst hat? Wohin gehen Sie? Wie lange dauert es noch, bis die Erde den geistigen Grad erreicht hat? Haben Sie hier auf der Erde bereits Blumen, die den geistigen Grad repräsentieren? Haben Sie eine Aura? Ist dieser Raum, in dem Sie leben, göttlich bewusst, göttlich bewusst? Stoff. 

      Und nun die göttliche Ausstrahlung als Universum zu sehen, zu erleben, zu fühlen, davon die Kräfte, die Gesetze, den Raum der Elemente, Verdichtungsepochen unter Ihrem Herzen zu besitzen, als eine Persönlichkeit zu tragen, ist Bewusstsein. 

      Und in Jahrmillionen gibt es immer noch Menschen. Denn jedes Kind – habe ich Ihnen erklärt – auch aus dem Urwald, nicht wahr ... der Mensch dort in einem ... Eskimokind (siehe Artikel „Mensch oder Seele“ auf rulof.de), die mongolischen Rassen (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) müssen alle zum höheren Bewusstsein und in dem Maße, wie jenes innere Leben erwacht, erweitert und verfeinert sich der Organismus. Also, Sie bekommen durch Ihre Geburt einen neuen Körper, eine neue Zeit, ein neues Zeitalter, neues Gefühl. Und wie Sie in den Wald hineinrufen, so schallt es zurück; aber dadurch bauen Sie Ihre Persönlichkeit, Ihr Gefühl, Ihr Leben, Ihr Licht. 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      (Frau im Saal): „Ja, Meister.“ 

      Wo? 

      (Frau im Saal): „Hier hinten.“ 

      Bitte. 

      (Frau im Saal): „Ich gehe zurück zu „Zwischen Leben und Tod“.“ 

      Ja. 

      (Frau im Saal): „Aus den Büchern und von Meister Zelanus haben wir gelernt, dass Balsamieren nicht erlaubt ist.“ 

      Müssen Sie wissen. 

      (Frau im Saal): „Ja, das müssen wir wissen. Aber nun, Venry wird erzogen, oder war ein Träger der Großen Schwingen.“ 

      Ja. 

      (Frau im Saal): „Der Oberpriester stirbt.“ 

      Ja. 

      (Frau im Saal): „Nun wird Venry ...“ 

      Etwas deutlicher. 

      (Frau im Saal): „Nun wird Venry über alle Probleme informiert, das soll heißen, alles, was den Tod betrifft. Aber wir lesen trotzdem, dass am nächsten Tag, dass der Oberpriester balsamiert werden soll. Hätte man Venry das nun nicht auch deutlich machen müssen, dass das nicht erlaubt war?“ 

      Kann ich hier Sie alle, kann ich die Gesellschaft, kann ich Ihr Amsterdam, Ihr Rotterdam, Ihre Welt von den Gesetzen nach und hinter „dem Sarg“ überzeugen? Kann ich das bringen, was der Kosmos, der Kosmos Ihnen bietet, Ihnen gab, Gott, Christus, der Raum, die Allquelle verstofflichte, kann ich das bei Ihrer Universität loswerden? Nein? 

      (Frau im Saal): „Nein ...“ 

      Das war für Ägypten. 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Das Buch lebte auch in Ägypten. Dieser Venry, der wusste nicht so viel. 

      Sie vergleichen jenes Buch, diese Zeit, mit dem Jetzt. Aber Sie bleiben in Ihrer Zeit und Sie denken vom Jetzt aus zurück nach Ägypten. Und dann nehmen Sie „Die Völker der Erde“, dann nehmen Sie „Geistige Gaben“, Sie nehmen „Ein Blick ins Jenseits“. 

      (Frau im Saal): „Aber was für jetzt gilt, galt für früher auch?“ 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Was für das Heute gilt, galt doch auch für ...“ 

      Ja, ja, mein Kind, aber diese Mensch... Fühlen Sie denn nicht, wo ich hin will? 

      (Frau im Saal): „Gewiss.“ 

      Diese Menschen konnten das noch nicht verstehen. Isis hatte Bewusstsein, Ra, der Tempel von Ra, der Tempel von Re, Luxor, die hatten das Bewusstsein, dass ein Stück Stein, ein Baum, ein Wasser, eine Blume, ein Vogel, der Gott der Nacht Götter waren. Aber wir haben nur einen einzigen Gott. Also jenes Bewusstsein war noch nicht so weit. 

      Ist es jetzt deutlich? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Danke. 

      Wer? 

      (Frau im Saal): „Meister.“ 

      Ja. 

      (Frau im Saal): „Ich möchte fragen, verliert Jozef Rulof durch seine allzeit passive Haltung, dadurch, allzeit passiv zu sein oder sein zu wollen als Medium, nicht seine Persönlichkeit?“ 

      Ich werde heute Abend etwas ins Spiel bringen, ich werde Sie heute Abend etwas erleben lassen und dann bekommen Sie, am Ende dieses Abends bekommen Sie die Antwort. 

      Ist das gut? 

      (Frau im Saal): „Sehr gern.“ 

      Schön. 

      Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Meister, wenn eine Seele sich im vierten Grad des Stofflebens befindet, um ihr Karma zu erleben, und es findet eine Verbindung mit einem höheren Grad statt, bedeutet dies dann auch stoffliches Niederreißen? Denn der vierte Grad hat schon bereits den siebten Grad erlebt.“ 

      Sie meinen, wenn der Mensch, Sie als Erschaffer, zu einem vierten Grad zurückkehrt ... 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister.“ 

      Kennen diese Menschen den vierten Grad, dann soll das heißen, dass Sie sich verbinden können mit ... von der Mutter aus dem Urwald zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de). Das sind die Rassearten (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) auf der Erde, aber diese haben für den Raum die Bedeutung ... Dies sind Grade für den menschlichen Organismus, nicht wahr? Das können Sie lesen und es wird Ihnen durch die Bücher „Das Entstehen des Weltalls“ deutlich gemacht. 

      Jetzt können Sie sich mit einer Eskimo-Mutter (siehe Artikel „Mensch oder Seele“ auf rulof.de) verbinden, einer chinesischen Mutter, einer japanischen Mutter. Der Japaner und der Chinese haben den höchsten Organismus, obwohl die chinesische und die japanische Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) den sechsten und den siebten Grad repräsentieren. Verstehen Sie richtig, was ich meine: Sie haben in Ihrer Gesellschaft, in der Sie leben, einen perfekten Organismus, die Erde hat keinen höheren. Kommt höher, kommt höher, je nach Körper, jener Organismus wird feiner und ätherisch; jener Körper bekommt eine normale Höhe. Sie können keine, für den Raum, keine zwei Meter groß sein und einen halben Meter: Das sind Störungen. In fünftausend, zehntausend Jahren ist der menschliche Organismus feiner geworden, erweitert, veräthert; dann sehen Sie schöne Wesen. Und wenn Sie das gleich noch ein wenig weiterdenken und ... Darüber können Sie zehn Vorträge bekommen. Beispielsweise, ich will Ihnen ein Bild geben: Warum gibt es Adonisse auf der Erde? Warum bloß einer, zwei, drei, zehn von einem Volk? Warum ist nicht jeder Mensch so? Was soll das heißen? 

      Aber Sie können sich mit einem anderen Grad verbinden und es entsteht in diesem und durch diesen Grad eine Offenbarung und das ist die Geburt eines Kindes. Damit verlieren Sie nichts mehr. Was verlieren Sie? Sie teilen in diesem Augenblick Ihren Grad mit dem des Vierten. Kommt in diesem Augenblick Niederreißen, Vernichtung ... Sie leben in diesem Augenblick in Tausenden von Problemen. Wodurch sind die Krankheiten entstanden? Nicht wahr? Sie können sich verbinden, es kommt wahrhaftiges Leben, weil es noch immer ein menschlicher Grad ist, aber Sie teilen nur Ihre stofflichen Gewebe, Ihr inneres Leben kann nicht angerührt werden. 

      Sie meinten den Stoff, nicht wahr? 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister.“ 

      Sie haben das übrigens gelesen in „Das Entstehen des Weltalls“. 

      Sie geben sich selbst, es kommt ein Kind – Schöpfung geht weiter, nicht wahr, Schöpfung geht weiter, Evolution besteht –, indem Sie sich mit einem niederen, mit dem Zweiten, mit dem Dritten verbinden. Sie können sich mit dem ersten Grad verbinden, der siebte kann erschaffen und gebären mit dem ersten Grad, sehr sicher, und es ist lediglich die Teilung des Stoffes. Welcher Grad dominiert? Wenn Sie etwas weiterdenken und Sie gehen nach Indonesien, Sie gehen in diese Länder, dann werden Sie sehen, dass der niedere Grad den höheren dominiert, als Systeme, Blut. Verstehen Sie dies? 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister.“ 

      Noch mehr? 

      (Mann im Saal): „Ja, aber ich meinte mit meiner Frage eigentlich das: Ich kann zurückgehen zum vierten Grad, um Karma zu erleben.“ 

      Ja. 

      (Mann im Saal): „Dann habe ich bereits den siebten Grad gehabt.“ 

      Das müssen Sie. 

      (Mann im Saal): „Anders ist das nicht möglich.“ 

      Warum ist das nicht möglich? 

      (Mann im Saal): „Nein, ich meine das: Wenn ich zurückgehe zum vierten Grad, um mein Karma zu erleben, muss ich doch den siebten Grad gehabt haben?“ 

      Ja, das ist ein bisschen anders. Wenn Sie aus dem Urwald ... Also Sie erleben in erster Linie Ihr Leben für die Erde. Verstehen Sie dies? 

      Die Erde ist immer noch die dominierende Kraft für den Raum, die Sie zwingt, Vater und Mutter zu sein, hierdurch, denn Sie bekommen durch diese Leben, dadurch, dass Sie diese Grade erleben, einen neuen Organismus, eine neue Zeit, eine Verfeinerung, eine Erweiterung, sonst blieben Sie stillstehen. Deutlich? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Jetzt bekommen Sie und erleben Sie eine höhere Bewusstwerdung, durch die Körper; die fordern unwiderruflich, dass Sie das zu Ende bringen. Sie können mit keinem Karma in Harmonie kommen, das soll heißen, Sie können Ihr Karma nicht erleben ... Was würden Sie von sich selbst denken. Sie brauchen nicht zu glauben und zu akzeptieren, dass Sie zum ersten Mal hier sind. Sie haben Millionen Leben hinter sich, als Vater und Mutter. Sie kommen aus dem Urwald zum ... das Höchste für die Erde ist (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) die weiße Rasse. Oder dachten Sie wahrhaftig, dass Gott den einen Menschen bevorzugen, ihm alles schenken würde? Sie in dieser Zivilisation, Sie haben Ihr Essen und Ihr Trinken, Sie haben alles, Sie haben Ihr Gewand, Ihre Kleider, Sie haben Licht und Leben; und dort lebt das Kind Gottes, auch ein Kind Gottes, im Urwald, ist schwarz, wird getreten, geschlagen und vernichtet. Ist das Gerechtigkeit? Können Sie das akzeptieren? 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Nehmen Sie auch nicht hin. 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Also diese Menschen müssen irgendwo hin, die kommen durch die sieben körperlichen Grade für organisches Leben, Vater- und Mutterschaft, kommen diese Menschen zum Höchsten, das sind Sie, ist die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) und der Osten. 

      Bilden Sie sich nur nichts ein, bilden Sie sich nicht ein, dass Sie als weißer Mensch das Höchste erleben ... Gehen Sie nach Britisch-Indien (Indien), Sie sehen dort eine großartige Persönlichkeit, auch einen normalen, natürlichen, kräftigen, stark bewussten Organismus, und darin lebt die Seele. Das indische Leben, das östliche Bewusstsein ist Ihnen weit voraus. Denn wenn wir über einen Yogi sprechen, einen Magier, einen Fakir, einen Eingeweihten, davon wissen Sie nichts. 

      Und dann müssen Sie einen Tempel betreten, dann können Sie einem Studium von zwanzig, dreißig Jahren folgen und dann wissen Sie immer noch nichts. Allein schon, um einzuschlafen, um ein wenig zu heilen, um zu sagen: Ich lasse Sie stillstehen. Ich kann dies, ich kann das. Künste von Kraft, Beseelung. 

      Aber um nun die Gesetze kennenzulernen ... 

      Warum sind Sie Mutter? Warum sind Sie Vater? Wo gehen Sie hin? Wo kommen Sie her? Sagt es Ihnen nichts? Das wird die geistige Wissenschaft für die Gesellschaft. Das ist die metaphysische Lehre. 

      Und diese müssen Sie erleben. Diese Grade halten Sie fest, bis Sie die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) betreten haben, erreicht haben, und dann beginnen Sie – durch diese Tausende von Leben, fühlen Sie, diese Millionen von Leben, dort als Mutter und dort als Vater, Sie haben dort das eine Leben betrogen, besudelt, verschandelt und ermordet; wie viele Morde haben Sie auf Ihrem Gewissen, wenn Sie die weiße Rasse erreicht haben? –, dann beginnen wir mit dem Wiedergutmachen, (damit) diese Gesetze, die wir verschandelt haben, zu korrigieren; und dafür sind nun wiederum Tausende von Leben notwendig. Denn Sie müssen mit der Erde ins Reine kommen, Sie müssen mit dem Raum in Harmonie kommen. Durch Ihren Körper bringen Sie Harmonie für Seele, Geist und astrale Welt. 

      Können Sie dies akzeptieren? 

      (Mann im Saal): „Gewiss.“ 

      Sehr deutlich, denn es gibt nichts anderes. 

      Noch mehr? 

      (Mann im Saal): „Ja, ich durfte das eben hören, Sie sagen da, dass, der Japaner und der Chinese haben den feinsten Organismus.“ 

      Den feinsten? Wer sagt, haben Sie mich über „fein“ sprechen hören? 

      Die repräsentieren die höchste Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de). Sie dürfen nicht auf diese Augen schauen; Sie schauen auf den Organismus, das ist der siebte Grad. Sie haben östliche Grade, Sie haben westliche Grade, Sie haben sie im Süden, Norden, Osten und Westen. Und jener Körper hat, ob Sie nun dort leben oder Sie kommen dorther oder hierher, Sie haben den höchsten Organismus, den siebten Grad für organisches Leben: Sie haben sich frei- und losgemacht vom Urwald. Oder wollen Sie sich (jetzt) wieder mit diesen Kindern vergleichen, die da noch unter der Erde leben, diesen wilden Stämmen? Muss ich es schildern? Ist nicht nötig, ist nicht nötig. 

      Aber, fühlen Sie, ist dies nicht ein Unterschied zu dem, was Sie haben? Dies ist ein Tempel. Und das ist der erste Grad für organisches Leben, organisches Bewusstsein; das nennen wir, ist für den Raum, die tierhaften Grade. Vergleichen Sie dieses Tierhafte nicht mit einem Tier – einer Katze und Ihrem Hund und Ihrem Tiger, das sind auch tierhafte Grade –, sondern das ist im Grunde der unbewusste Körper, der die Strahlung, die Ausdehnung, das Bewusstsein für alle Systeme noch nicht erreicht hat. Ist es nicht einfach? 

      Und jetzt steht die ganze Erde, der Raum steht Ihnen offen. Für Gott gibt es schließlich keine Ungerechtigkeit. Interessiert Sie, wer Gott ist? Interessiert Sie, wer Sie selbst sind, was Sie fühlen, was Sie besitzen? Werden wir (uns) nicht endlich mal fragen: Wer war dieser Christus? Was ist Liebe? Was ist Gerechtigkeit? Was ist Gesellschaft? Warum bauen wir eine Gesellschaft? 

      Früher lebten wir, vor soundsoviel Jahrhunderten lebten wir alle im Urwald, es gab keine Städte, Ihr Kino hatten Sie nicht, keine Kunst, keinen Rembrandt, keinen Van Dyck, keinen Tizian, keinen Mozart, keinen Bach, keinen Beethoven, nichts, nichts, nichts; nur ganz kurz zurück, kurz zurück ... 

      (Mann im Saal): „Das hatten die Chinesen doch auch nicht?“ 

      (Zu jemandem im Saal): Warten Sie einen Moment, ich komme gleich zu Ihnen. 

      ... damals lebten wir im Urwald, die Zivilisation musste noch beginnen. Und jetzt leben wir bereits in der Gesellschaft, in so viel Jahrhunderten. 

      (Zu jemandem im Saal): Was hatten Sie? 

      (Mann im Saal): „Aber das hatten die Chinesen doch auch nicht, die hatten doch auch ein Kino, und die wurden doch auch vernichtet?“ 

      Wir reden heute Abend nicht über Vernichten. 

      (Mann im Saal): „Auch.“ 

      Noch nicht. 

      (Mann im Saal): „Darüber haben Sie auch gesprochen. Sie haben das auch gesagt: Die Menschen im Urwald werden vernichtet, werden kaputt gemacht, werden vernichtet, sie werden auch zertrampelt ...“ 

      Ich rede lediglich über die ... 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Ich rede natürlich lediglich ... Ich meine dies, es gibt, wenn Sie über Vernichten sprechen, dann haben wir verschiedene Grade und Wege und Möglichkeiten, um vernichtet zu werden. Diese Menschen, die haben das bloß durch das wilde Tier oder was auch immer. Fühlen Sie das? Gehen Sie zurück zur prähistorischen Epoche ... 

      (Mann im Saal): „... werden vom Tier, durch das Wasser, durch alles vernichtet.“ 

      Mein lieber Freund, die ganze Welt leidet unter Niederreißen, Vernichtung und Elend. 

      (Mann im Saal): „Aber Sie reden über den siebten Grad. Wir erleben hier alles, wir haben doch schon alles, unser Essen, unser Trinken, das haben die Chinesen auch nicht, sie sind auch der siebte Grad.“ 

      Das ist wieder anders, darüber reden wir noch nicht. Fühlen Sie das? Stellen Sie mir demnächst diese Fragen: Warum hat das Volk jenes und das Volk dieses und das Volk das? Halten Sie sich fest, stimmen Sie sich auf jenen Organismus ab. Fragen Sie nun nicht: Warum hat der eine mehr als der andere? Was ist das? Dann kommen wir zu ... 

      (Mann im Saal): „Wenn wir den niederen Grad haben, die werden doch hart vernichtet, werden doch hart geschlagen ...“ 

      Sie doch auch hier. 

      (Mann im Saal): „Ja. Aber gut, nein, Sie reden da über den niederen ... Und der höchste Grad lebt behaglich, lebt gut. Die Chinesen haben auch den höchsten Grad, die leben auch nicht gut.“ 

      Ja, schauen Sie, mein Freund, wir haben ... Das müssen Sie richtig verstehen, Sie müssen zuhören, worüber wir sprechen. Wir reden hier über die körperlichen Grade. Das ist, worüber Sie sprechen, stellen Sie mir diese Frage, die geht über Gut und Böse. 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Doch, das geht über Gut und Böse. Sie ziehen diese Welt drumherum, bei dem Organismus. Halten Sie sich an dieser Frage da fest, die geht weiter. Wenn wir diese Frage zu Ende bringen, kommen wir zu Ihrer Frage. Und das ist eine ganz andere Welt. Das ist eine neue Welt. Das ist Ursache und Wirkung, das sind karmische Gesetze, das ist das Kind, da und da und da, wird vernichtet, wodurch? Das müssen Sie sagen: Warum wird jenes Kind dort vernichtet? Warum hat jenes Kind nicht zu essen, dieser Mensch? 

      (Mann im Saal): „Ja, zu Anfang sagen Sie: Die Menschen, die im ersten Grad leben, werden vernichtet. Es wird doch getreten ... werden geschlagen, wohnen im Urwald ...“ 

      Richtig. 

      Wird der Zweite dann nicht ... 

      (Mann im Saal): „... wohnen auch im Urwald.“ 

      Wird der Zweite dann nicht, der Dritte dann nicht, der Vierte dann nicht ... 

      Was haben Sie ...? 

      (Mann im Saal): „Ja, aber Sie sagen: ‚Der siebte Grad lebt besser, lebt einfacher.‘ Das sind wir, die Weißen.“ 

      Sie haben mehr Komfort. 

      (Mann im Saal): „Komfort.“ 

      Das ist alles. 

      (Mann im Saal): „Nun ja, gut, aber demgegenüber steht, dass die Chinesen das nicht haben.“ 

      Werden sie sich noch aneignen müssen. Aber was ist das? Was ist das nun? Was sagt die Gesellschaft? Sind Sie während des Krieges denn nicht geschlagen worden? Sie können nicht schlimmer geschlagen werden, Sie haben in diesen Jahren alles Mögliche erlebt. 

      Wir reden nicht über Schlagen, wir reden über die Grade des Organismus. Fühlen Sie das? Bekomme ich darin recht? 

      (Mann im Saal): „Ja, dann kapiere ich wahrscheinlich etwas nicht.“ (Gelächter) 

      Wenn Sie das meinen, akzeptiere ich es, sonst ist es kein ... 

      (Mann im Saal): „Mein Herr, dann würde ich es Ihnen nicht sagen.“ 

      Danke. Dann würde ich Ihnen sagen: Lesen Sie nun mal diese Bücher „Das Entstehen des Weltalls“, es sind drei Teile. Machen Sie es, machen Sie es. 

      Sie können sie ... Wir haben im Moment keine, sie sind ausverkauft. Sie können sie dort in der Bibliothek bekommen, zugeteilt, kommen Sie dann wieder. Sie können mich für diese Frage, die Sie stellen, bekommen, aber dann kommen wir zu ganz anderen Problemen. Und Sie werden sehen, wir bleiben dabei, diesen einen Zustand, diesen Menschen mit seinen Graden, diese Frage heute, bei der muss ich bleiben. Es gibt Tausende von Wegen, Tausende, einen einzigen gibt es nur, diesen einen, das ist jener Körper. Darum sage ich: Wir gehen vom Urwald aus, aus der prähistorischen Epoche, nach höher, das ist nun diese Zeit, die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de). 

      Ich verweise Sie auch auf den Osten, bilden Sie sich nur nichts ein. Östliche Menschen, farbige Menschen: großartig, großartig. 

      (Zum Saal): Noch mehr? 

      (Frau im Saal): „Darf ich kurz etwas fragen?“ 

      Gewiss. 

      (Frau im Saal): „Wie kommt es denn dann, wenn die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) die höchste Rasse ist, dass es noch so viele Menschen gibt, die tierisch sind, eine tierische Abstimmung haben?“ 

      Mein liebes Kind, Sie haben den geistigen Grad auch noch nicht erreicht. 

      Sie haben den geistigen Grad durch Christus erreicht, nicht wahr? Es geht doch für Sie nichts über Christus? Es gibt keinen Buddha, keinen Mohammed, die Propheten nicht; Christus ist unser Licht, nicht wahr? Das ist der kosmisch, der göttlich Bewusste. Handeln Sie danach und Sie haben es geschafft. 

      Was macht die Gesellschaft, was machen Millionen von Menschen? Sie sind noch nicht so weit. 

      (Frau im Saal): „Aber dennoch haben sie den weißen Körper.“ 

      Tja, aber Sie haben ... in jenem weißen Körper lebt der tierhafte Grad für Fühlen und Denken, das ... Die knallen Sie einfach so um, nicht wahr? Sie haben keine Ehrfurcht vor Ihrer weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), vor Ihrem Menschsein. Es leben Gut und Böse in Ihrer Gesellschaft auf der Erde, und dieses (Böse) ist bewusst. Aber, wissen Sie, diese Frage liegt nahe in Ihrer Umgebung. Ist es nicht so? 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Im Buch „Die Völker der Erde“ lesen wir, dass wir den letzten Weltkrieg gehabt haben ...“ 

      Den letzten Krieg in „Die Völker der Erde?“ 

      (Mann im Saal): „Den letzten Weltkrieg. Was sollen wir nun von der Wiederbewaffnung halten, besonders auf der westlichen Halbkugel, und zwar (von) der der Völker Israels?“ 

      Was Sie davon halten sollen? Sie haben die Atombombe. Nehmen Sie an, in dem Maße, wie Sie diesen Vorträgen gefolgt sind und die Bücher gelesen haben, nehmen Sie an, dass alles aus dem Raum kommt, durch Gott? Dann können Sie auch akzeptieren, dass nichts hier auf der Erde geschieht, das nicht durch bewusstes Denken hierher gebracht worden ist, nicht wahr? 

      Haben Sie „Die Völker der Erde“ gelesen? 

      (Mann im Saal): „Gewiss.“ 

      Dann fühlen Sie bestimmt – die Erde würde dies, die Erde würde das –, wenn diese technischen Wunder nicht auf die Erde gebracht worden wären von ... dem Menschen, der sah: Wenn ich zwei Steine aufeinander reibe, bringe, erhalte ich Feuer ... Das ist in diesen Menschen hineingelegt. Später kam Kunst, nicht wahr, alles kam und kommt, Weisheit ... 

      (Mann im Saal): „Inspiration des ...“ 

      ... durch den Menschen, der sah: Ich lebe. Durch „Die Völker der Erde“ haben Sie ein Bild bekommen – und dann kommen wir wieder zu derselben Frage –, dass wir uns langsam von der Natur gelöst und eine Gesellschaft aufgebaut haben. Nun sind wir im heutigen Stadium. 

      Sie haben Napoleon gesehen. Warum begann Napoleon ... zur Einheit, Napoleon wollte nichts anderes, als Einheit unter den Völkern zu bringen. Er würde sie wohl knechten, er sagt: „Das nehme ich und das ...“ Aber was wollte dieser Mann? War dieser Gedanke nicht genau dasselbe wie das, was jetzt in Amerika die vereinten Völker der Erde tun, und was Sie in „Die Völker der Erde“ lesen, ist das nicht genau dasselbe? Waren die Gedanken von Napoleon anders als diese? 

      Waren die Gedanken und Gefühle von Moses anders als diese? Fühlen Sie das? Moses sollte Einheit bringen. Erhöhe sie, diese Völker, denn diese Masse, diese ganze Masse von der Erde muss eine Einheit werden, ein einziger Glauben, ein einziges Gefühl, eine einzige Weisheit, da gehen wir hin. 

      Jetzt können Sie sich ängstigen und sagen: Ja, nun kommt die Atombombe. Wir bekommen mehr von diesen technischen Dingen. Und Russland hat es. Und nun schreibe ich, ich habe das Buch da geschrieben, dieses „Völker der Erde“, ich sage: Das ist das letzte. 

      Nun kann ich Ihnen zwar ein Bild geben – Sie müssen es natürlich abwarten –, ich kann Ihnen ein Bild geben: Während des Krieges hatte Adolf Hitler Gas und dieser hatte Gas und der hatte Gas, es ist nicht verwendet worden, einer hatte Angst vor dem anderen. Bald macht Stalin weiter, Stalin, der weiß, Stalin ist nicht so dumm, Stalin hat Bewusstsein, hat eine andere Aufgabe, für sich selbst allein, für sein Volk. Adolf Hitler hatte eine universelle Aufgabe (siehe Artikel „Hitler“ auf rulof.de). Stalin hat keine Aufgabe, das ist ausschließlich ein Diktator, oder ein Herrscher, für seine eigene Masse. 

      Adolf Hitler hatte eine Aufgabe für die Welt. Richtig oder falsch tut nichts zur Sache; das lesen Sie, nicht wahr? Dieser Mann, diese Seele, dieser Gedanke, diese Beseelung brachte Einheit – wie das geschehen ist, spielt keine Rolle, da haben Sie es wieder, um die Sache herum, um das eigentliche Gesetz –, er brachte Einheit. Er wollte endlich mal diese Menschen zu einem einzigen Gedanken, alle für Einen und Einer für alle, bringen, Glück, Frieden und Ruhe. Ja, durch sein Fühlen und Denken – und diese Handlungen haben Sie kennengelernt –, durch Gewalt. Geht nicht. 

      Aber Stalin, wenn Sie Angst haben vor Russland, vor Stalin, dann können Sie, das können Sie, das ist natürlich selbstverständlich, versteht sich von selbst ... 

      (Mann im Saal): „Ich habe mehr Angst ...“ 

      Sie dürfen mir nicht ins Wort fallen. 

      (Mann im Saal): „... vor der anderen Seite.“ 

      Sie müssen ein Momentchen warten, ich lasse Sie gleich zu Wort kommen. 

      ... das können Sie. Und so, wie es jetzt auf der Welt für die Völker aussieht – jetzt komme ich zu Ihrer Frage –, steht diese Masse, diese Menschheit, schlecht da. Verstehen Sie richtig, Sie haben, wir haben, die Welt hat Stalin einige Male angegriffen und aus seiner Ruhe geschlagen; dem glauben Sie nicht mehr, Sie nicht, niemand. 

      Und was tut nun das westliche Kind? Sie kennen 1939-1945; zusammen haben sie einen niedrigeren Grad überwunden. Denn Sie müssen nun nicht denken, dass Adolf Hitler wieder recht hatte; er brauchte nicht den Besitz der Welt zu haben, also der wurde ihm wieder komplett weggenommen. 

      Und zusammen haben Gut und Böse, Bewusstseinsgrade, haben sie jenes Tierhafte, jenes Niederreißende, besiegt; musste besiegt werden. Hätte Stalin, das steht da drin, und hätte Adolf Hitler, hätten sie die Zeit, sich selbst, ihr Volk verstanden, hätten diese beiden Herrscher die Welt in ihre Macht bekommen. Aber es sollte nicht sein, das sollte nicht sein. Und wie einfach, wie dicht bei dieser Persönlichkeit lag doch jener Besitz, lebte doch dieser Raum? Aber es wäre ein Kampf gegen einander. Und Sie lesen auch wieder in den Büchern, denn nun kommt es darauf an: Sie machen das nicht und Sie sollen jenes nicht und Sie sollen es so machen und so machen. 

      Hätte Adolf Hitler in dieser und dieser Zeit gesagt: „Ich mache weiter“, dann hätte er innerhalb von zwei Monaten Britisch-Indien und England und alles besiegt. Aber was tat er? Er spannte aus. Er sollte ausspannen; fühlen Sie wohl, auch wieder Beseelung. 

      Wenn wir diese Bücher analysieren, dann führe ich Sie mit zu Chamberlain, zu Churchill, diesen Leuten, die während dieser Jahre eine Aufgabe für die Menschheit verrichtet haben. Dachten Sie, dass diese Menschen nicht, diese Persönlichkeiten, nicht inspiriert worden wären? Dachten Sie, dass Churchill, dass Chamberlain, dass diese anderen Leute, Roosevelt, dass die aus eigener Kraft diese Gefühle im Hinblick auf Millionen von Problemen hätten stellen können? 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Überall waren Meister, überall war die Inspiration vorhanden. Dort stand ein Meister aus dieser Sphäre. Stalin, Hitler, Roosevelt, Churchill, diese Menschen wurden beseelt, das lag in Händen, seit Tausenden und Tausenden von Jahrhunderten, in den Händen von Meistern, von Ihnen und Ihrer Mutter und Ihrem Vater, (von) Meistern, die dem Christus dienten (siehe Artikeln „Hitler“ und „Die evolutionäre Entwicklung der Menschheit“ auf rulof.de). Seine Gesandten kommen zurück. Er sagt: „Sie sehen es. Was ist im Raum? Einzig die Erde hat Gut und Böse, bewusstes Gut und Böse. Die Erde ist der höchste Planet in diesem Raum, der das höchste Bewusstsein repräsentiert. Was sollen wir tun? Wir müssen diese Völker dorthin bringen, die brauchen etwas.“ 

      Warum bekam ein Volk, warum hat Ihr Volk das Gefühl bekommen, dort nach Indonesien zu gehen? Um (sich) das Land zu nehmen? Nein, mein Freund, um Bewusstwerdung dorthin zu bringen. Jetzt brauchen sie Sie nicht mehr, Sie verlieren es auch. Ich habe 1946 einen Vortrag gehalten, ich, über Indonesien und Sie, und damals habe ich gesagt: Sie verlieren das. Denn jede Zelle im Raum, jedes Volk bekommt eine Selbstständigkeit, nicht wahr? 

      Aber haben Sie keine Angst. Sie können ... Ich kann es Ihnen ja nicht beweisen, ich kann doch nicht sagen, ich kann Sie doch nicht in die Zukunft schauen lassen? Aber Stalin glaubt Ihnen nicht: „Sie haben mir“, ich bin das, „Sie haben mich mit Ihren Tausenden und Ihren Hunderttausenden immer wieder angegriffen, dachten Sie, dass ich Ihnen glauben würde und es akzeptieren würde, wenn Sie sagen: 

      ‚Ich will, wir wollen Frieden, wir wollen dieses und wir wollen jenes‘?“ 

      Wenn Sie heute, jetzt, Ihre Atombomben ins Wasser werfen und Sie haben kein Gewehr mehr, keine Kugel, keine Granate, dann akzeptiert Stalin Sie. Aber er glaubt Ihnen nicht. 

      Was machen Sie mit einem wilden Tier? Sie müssen sich jenem Tier zuerst nähern. Wollen Sie das Tier zähmen? Wollen Sie Freundschaft mit Ihrem Hund und Ihrer Katze schließen? Dann treten Sie es nicht von sich weg und denken Sie dann daran, es nicht von hinten, von vorn, von links, von rechts, aus dem Raum zu erreichen, sondern betreten Sie es, schauen Sie dem Tier in die Augen. 

      Sie haben Stalin so gemacht. Den Menschen aus dieser Zeit von Russland hat der Westen so gemacht. Was tat Napoleon dort? Moskau in Brand stecken, die Menschen vernichten, Millionen von Menschen, Tausende von Menschen. Dann dieser und dann dieser. Dann kam Adolf Hitler auch noch mal. 

      „Dachten Sie, dass Sie mir nochmals diese Gerechtigkeit zeigen können und ich Sie akzeptieren muss: Ich glaube Ihnen?“ 

      Dieser Stalin ist nicht so weit von Ihrem Bewusstsein weg. 

      Ich bin wahrhaftig kein Kommunist, oder wie nennen Sie das, aber die geistige Gerechtigkeit, die menschliche Bewusstwerdung, Ihre Gefühle, Ihre Intuition, Sie sagen es selbst zu diesen Menschen. 

      „Sie haben mich schon dreimal betrogen, aber ich glaube Ihnen nicht. Beweisen Sie mal, was Sie können.“ Das ist Stalin, das ist jenes russische Volk. 

      Und was tut der Westen? Der Westen muss (Gott) alles (über)lassen. Diese Millionen müssen Sie mir geben. Die oberste Macht, das Bewusstsein des Raumes weiß mit diesem Geld wohl etwas anzufangen. Und dann taten wir damit gute Dinge, aber jetzt wird jener Besitz verpfuscht, verpfuscht, Sie haben schließlich kein ... Haben Sie einen Massenglauben? Fragen Sie mich etwas anderes, fragen Sie mich etwas anderes. Man hat André in dieser Zeit, im Krieg, gefragt: Was hätte dieses Volk und jenes und jenes und jenes Volk tun müssen? 

      Wie hätten Sie während des Krieges handeln müssen? Was hätten Sie als Masse tun müssen? Ist Ihre Königin, ist Ihr Parlament göttlich bewusst? Ist Ihre Königin in der Lage, zu sagen: Nein, ich bin es, ich bin es. Gott, ich habe einen Gott? Hat Ihre Königin einen Gott? Nein, ist das so? Nein, ist das so, ist das wahrhaftig so? 

      (Mann im Saal): „Ob meine Königin einen Gott hat?“ 

      (Saal): „Ja.“ 

      (Mann im Saal): „Sie hat einen Gott, aber ob sie Ihn akzeptiert, ob sie Ihn versteht, dass ...“ 

      Sie betet und sie dankt und sie ist durch göttliche Macht auf ihren Thron gesetzt worden, warum akzeptiert sie ihren Gott dann nicht? 

      Können Sie besser die Dinge bedenken und regieren, als Ihr Gott das kann? 

      Wissen Sie, was die Zukunft ist, mein Freund? Dass der Meister, der göttliche Kern ... der König Tag und Nacht auf seinen Knien liegt und bittet: Gott, beseele mich, sodass ich meine Kinder werde leiten können. So wird es. 

      Aber hätte Ihr Volk, hätte Europa sich anheimgegeben – jetzt kommt es und ich bekomme unwiderruflich recht von Ihnen, denn das ist es –, hätte dieses Volk, (hätten) diese Millionen von Wesen, sich wahrhaftig Gott anheimgegeben, dann wären Wunder geschehen? Nein, dann hätte Gott Sie dadurch, dass Sie Seine Kinder sind, in Seine Harmonie geführt und beschützt. 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Das passiert. Ein Einzelner, Sie ... können Sie beten, können Sie vertrauen, können Sie glauben? Sind Sie frei von der Gesellschaft, von Lüge und Betrug, von diesem, von Besitz und von allem? Und wollen Sie wahrhaftig zu hundert Prozent, zu tausend Prozent mit Ihrer Persönlichkeit, mit Ihrem Gefühl, mit Ihrer Liebe zu Christus für Erweiterung, für Erwachen, für Glück, Frieden und Liebe kämpfen? Können Sie das? Dann bekommen – darum geht es nicht –, dann bekommen Sie Beseelung. Haben Sie denn nie auf der Erde mal einen Einzelnen gesehen, der gefühlsmäßig wahnsinnig ist, um die Menschheit zu überzeugen, zu beseelen und sie zum Raum zu führen, zu Christus? 

      Nehmen Sie doch Ihr Jehovakind. Haben Sie fünf Prozent davon? Seien Sie froh und dankbar, dass Sie kein Jehova-Bewusstsein besitzen, denn das Kind geht dort umher: In fünf Minuten geht die Welt unter. Machen Sie sich bereit, denn in fünf Minuten wird es geschehen! 

      Wahnsinn. Für Scheiterhaufen, für Verdammnis kämpft jenes Kind. 

      Ist das so? Können Sie das? Jenes Kind kämpft für Finsternis. Diese Kräfte, diese Beseelung werden für nichts verbraucht. 

      Aber haben Sie diese, für diese, für das Normale, für das Weite, für die Theosophie, für die Rosenkreuzer? Haben Sie es für den Buddhismus, für den Mohammedanismus? Was haben Sie hier in Ihrem Raum, was repräsentieren Sie? Beweisen Sie mal, dass Gott Sie beseelen kann. Dachten Sie, dass dann keine Wunder geschehen? Das sind keine Wunder, mein Freund, sondern Sie spazieren dort und mit einem Mal bekommen Sie das Gefühl: Ich muss zurück, ich muss zurück. Nein, ich biege links ab. Wann gehen Sie richtig rechts, richtig links, richtig vorwärts, richtig rückwärts, richtig hinauf, wann? 

      Wann können Sie sagen: Ich gehe links durch die räumliche Beseelung, Lenkung, Harmonie, Gerechtigkeit? Wann rechts und links und hoch und rückwärts? Wann? Sie sind beseelt, Sie rennen los. 

      Es sind solche Wunder entstanden während des Krieges, das: „Laufen und rennen, und macht, dass ihr aus dieser Gegend wegkommt!“ 

      „Nein“, sagt die Mutter, „ich werde mich schön hier hinsetzen, denn mir geschieht nichts.“ Und sie saß da und das war alles weg und sie saß da immer noch. Kennen Sie diese Wunder nicht? 

      (Frau im Saal): „Doch.“ 

      Das ist die Masse, dies ist die Einzelne, die beschützt wird, durch was? Dafür brauchen Sie Gott nicht. Stellen Sie mir kosmische Fragen, fragen Sie mich Tausende von Dingen. Wo liegt diese Antwort? Ich glaube, dass niemand von Ihnen es weiß und fühlt, auch wenn Sie alle Bücher hier gelesen haben. Wer hat hier dem Kind das Gefühl, die Weisheit gegeben, sitzen zu bleiben, so, ruhig? Wer? Was? Gott? 

      (Es werden unterschiedliche Antworten durcheinander gegeben.) 

      (Jemand im Saal): „Sie hatte das heilige Gefühl ...“ 

      Sieben zugleich. 

      (Frau im Saal): „Inneres Bewusstsein.“ 

      Das innere Bewusstsein. Das Leben warnte dieses Kind. Dafür brauchen Sie keinen Vater, keine Mutter, keinen Spiritualismus, keinen kosmischen Raum, keinen Gott, keinen Christus. Ihr Leben, wenn Sie wirklich, sehen Sie, wenn Sie keine Störungen in sich haben, dann warnt das Leben Sie, damit Sie nicht sterben. Ist das nicht schön? 

      Und wenn sich das Volk nun anheimgibt, im Krieg, (wenn es) im Jahr 1929 hätte sagen können: „Geh nur, Adolf, denn was du tust, das werden wir ja bald sehen. Geh nur ruhig nach Belgien, Frankreich, nach England“, und öffne die Welt nur. Ich habe einmal gesagt, die Ameisen und die Heuschrecken hätten Adolf Hitler, die Malariamücke hätte ihn vernichtet, vollkommen. Und Adolf – mit seinen Millionen, mit seinen Tausenden –, der hätte in die ganze Welt gehen können, aber die Malaria, die Pest hätte ihn vernichtet, weil das Böse Pest ist, Vernichtung, Niederreißen. 

      Aber wann, wann hat sich die Masse als Volk einem Gott anheimgegeben, um zu glauben? Aber wann kann ein Volk als Masse sagen: Ich bin frei von Sünden, wirf nicht den ersten Stein? 

      Kann das der Einzelne, können zehn, können tausend Menschen, können die sagen: Ich bin frei, ich bin wahrhaftig ein Mensch, ich bin in Harmonie mit Gott, mit Christus, mit dem Raum. Ich kann sagen: 

      Ich werde beschützt. 

      Schauen Sie mal hier in jenes Unterbewusstsein, wie viele Morde liegen da noch, wie viel Böses ist da noch, wie viel Ursache und Wirkung? Der Einzelne ... Jetzt zehn, hundert, tausend, Millionen Menschen. Und wenn diese Millionen Menschen nun frei sind von Ursache und Wirkung, von Hass, Vernichtung, Betrug, dann erst kann schließlich der göttliche Schutz kommen. Dann erst kann also das Leben zur Persönlichkeit sagen: Stopp! Nicht vorwärts, nicht rückwärts; lass einfach laufen. 

      Das ist alles, das läuft alles zur eigenen Finsternis, das geht alles bergab. Wer Vertrauen hat, wer Gefühl hat ... Während des Krieges sind diese Wunder entstanden, wurden verstofflicht. 

      Der Mann setzte sich ... Wer Gefühl, wer Liebe hat, wer fertig ist mit der Erde und die Waage in Harmonie gebracht hat für Gut und Böse und die Liebe, dem kann nichts passieren, nichts geschehen. 

      (Klatscht in seine Hände.) 

      Danke. 

      (Zu jemandem im Saal): Ja? 

      (Mann im Saal): „Noch einmal zu Bellamy (Edward Bellamy, 1850-1898, amerikanischer Schriftsteller), war dieser Mensch nicht auch Inspiration?“ 

      Bellamy kommt aus unserer Welt. Ist Bellamy nicht genau wieder dasselbe, was wir in „Die Völker der Erde“ schreiben? Ein und dieselbe Quelle, ein und dieselbe Sphäre, ein und dasselbe Gefühl, ein und derselbe Gedanke, ein und dieselbe Persönlichkeit, ein und dasselbe Bewusstsein. Folgen Sie Bellamy und handeln Sie so, wie Bellamy es will und Sie bekommen Frieden, Ruhe auf der Erde. Und das heißt dann: Alle für Einen und Einer für alle. Und Napoleon hatte etwas davon und Adolf Hitler brachte es wieder zu höherem Bewusstsein (siehe Artikel „Hitler“ auf rulof.de). Aber Bellamy, und die geistige Wissenschaft, ist die Universität des Christus. 

      Ist es nicht der Mühe wert? Dann danke ich Ihnen. 

      (Frau im Saal): „Was Sie gerade von dieser Frau gesagt haben, die da sitzen blieb, aber das kann doch auch, bei einem Christen aus der heutigen Kirche kann das vorkommen? Ich kenne Leute, die würden sagen: Ich bleibe hier, nein, Gott will, dass ich weggehe ...“ 

      Das kann passieren beim Katholiken, beim Protestanten, bei der jüdischen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), bei jedem Menschen. 

      (Frau im Saal): „Ich glaube nicht daran ...“ 

      Sie brauchen nicht zu glauben, ist nicht nötig ... Sie brauchen dies nicht zu akzeptieren. Sie brauchen nicht an Reinkarnation zu glauben. Wenn Sie dies akzeptieren ... das bekommen Sie, nicht? Sie sind nun, das ist Ihr Mann, und Sie sind seine Mutter (seine Frau), nun sitzen Sie abends beieinander und Sie unterhalten sich, Sie sind Protestant, Katholik, hervorragend, bestens. Aber dann können ... Sie kommen nicht von Ihrer Kirche los. 

      Sie haben diesen Raum; Sie stehen dort schon vor Verdammnis. 

      Aber Sie kommen hier in unsere Welt und Sie bekommen eine Unendlichkeit für sich zu sehen und dann werden sie sich miteinander unterhalten können. 

      Ich habe den Menschen einmal erklärt ... Sie wollen Liebe, wollen Glück; warum schnauzen Sie? Warum grollen Sie? Warum reißen Sie jenes Leben nieder? Wenn Sie sagen ... Es gibt Menschen, die brauchen das, es gibt Menschen, die wollen das nicht. Der Mann hat etwas übrig für diese Dinge, die Mutter sagt: 

      „Geh weg mit diesem Unsinn.“ Diese Frau, diese Mutter, die zeigt sich in diesem Augenblick vollkommen natürlich, das ist ihr Stopp. Aber das ist auch ihre Liebe. Mehr ist es nicht. 

      Ein Maler hängt durch sein Werk seine Persönlichkeit und seine Visitenkarte an die Wand. 

      Aber die Mutter und der Mensch, der Mann, und die Mutter sagt ... Wenn es „Nein“ ist und Sie haben unrecht, stehen Sie still. 

      Aber das soll nicht heißen ... das kommt, es kommt kein Glauben hinzu, und ein Glauben kann kommen, Sie können alles auf der Welt tun, alles, alles, alles, Sie bleiben ungeachtet all Ihrer Weisheit, auch wenn Sie ein Gottesgelehrter sind, bleiben Sie am Leben. Und jenes Leben – habe ich gerade eben erzählt – ist in Harmonie oder in Disharmonie. Sind Sie in Harmonie, dann kann der Fortschritt stattfinden, die Beseelung, das Beschützen – nicht? –, die Bevölkerung, zu dieser Seite. Aber wenn Sie in Disharmonie sind, das ist das Leben ... Für was? Wie alt müssen Sie werden? Was haben Sie hier noch zu tun? Wofür leben Sie? Fühlen Sie? Diese Gesetze ... Wofür leben Sie? Sind Sie Mutter? Gut. Müssen Sie noch ein Kind gebären, sind Sie dafür noch hier, dann wird erst jenes Kind kommen. Es gibt nichts auf der Welt, welcher Mensch auch immer, der das aufhalten kann: Sie werden Mutter. 

      Wenn eine Mutter ihr Kind im Alter von vier oder drei oder zwei Jahren oder in sich selbst vernichtet, dann ist ... Dann werden Sie denken: Der Mensch hat das in den Händen. Nun, das weiß, das kennt der Raum. Sie können keinen Menschen im Alter von vier Jahren vernichten, können Sie nicht, kann niemand, wenn jenes Wesen, dieser Mann oder diese Frau, siebzig Jahre alt werden soll: Das Leben lebt bis zu seinem Ende. Fühlen Sie das? Warum? Sie haben sich selbst so weit gebracht, Sie haben die Wiege genommen, Sie haben sie dort hingestellt, Sie sind hinausgeschritten und jetzt müssen Sie Mutter werden und Sie werden Mutter werden. Es ist kein Krieg, keine Vernichtung möglich, der Sie aus dieser göttlichen Harmonie schlagen kann, das ist doch wieder Ihr Besitz, das ist der Kontakt mit Ihrem Raum, das sind Sie selbst, das sind Sie, das ist Ihre Persönlichkeit, das ist Ihr Gefühl, das ist Ihre Wissenschaft, (Ihr) Besitz. 

      Fühlen Sie, dass Sie doch trotz allem wieder sehen, dass die göttlichen Gesetze weitergehen? Ein göttliches Gesetz kann nicht vernichtet werden. Sie können Millionen Menschen vernichten und töten und erschießen, sie kommen trotzdem zurück, denn es gibt immer noch eine Mutter ... Ja, wenn Sie alle Leben auf der Erde nun aufräumen würden und es gäbe keine Fortpflanzung mehr ... Aber wenn es noch zwei Menschen auf der Erde gibt, zwei, einen Vater und eine Mutter, dann ist die Schöpfung noch durchzuführen. 

      Natürlich bringen Sie eine kosmische Störung, denn Sie brauchen Millionen von Menschen, um diese göttliche Harmonie für Billionen von Seelen ... Fühlen Sie wohl, das sind Billionen von Seelen. Es leben mehr Menschen in der Welt des Unbewussten als auf der Erde. Es warten mehr Seelen (darauf), geboren zu werden, als es Menschen auf der Erde gibt. Es wird mehr vernichtet, als normal geboren wird, natürlich. Fühlen Sie das? Denn – Krieg, Verbrechen, Mord, und so weiter, auf der Straße, Unglücke, das ist alles Disharmonie. 

      Aber für den Raum ist es wieder: Sie gehen nicht vor Ihrer Zeit, keine Sekunde zu früh, keine Sekunde zu spät. Wenn ein Mensch ermordet wird, dann können Sie versichert sein: Dieser Mensch ist in einem früheren Leben in diese Situation gekommen, hat Disharmonie gemacht und geschaffen und geht selbst zugrunde. 

      (Zu jemandem im Saal): Ja? 

      (Frau im Saal): „Ist derjenige, der dann die Ursache für den Tod ist, dafür verantwortlich?“ 

      Gewiss, müssen Sie wiedergutmachen. 

      (Frau im Saal): „Alles ist bestimmt, sagen Sie.“ 

      Bestimmt? Das hätten Sie wohl gern. Das hätten Sie wohl gern. „Es ist bestimmt.“ Das soll nicht heißen, Gott ... Fühlen Sie? Da haben Sie es wieder, dieselbe Frage. Wir reden über den Menschen, aber wir reden nicht über Gott. Wir reden über menschliche Harmonie, räumliche Harmonie, aber dann haben wir das göttliche Gesetz noch nicht analysiert. 

      Wenn Sie einen Mord begehen, dann machen Sie das selbst, das hat Gott Ihnen nicht aufgetragen. Sie sind also mit Bösem verbunden. Und Sie bringen nun das Böse zum Guten. Und das Gute ist Harmonie und das Böse ist Disharmonie. Also, Sie werden diese beiden Welten miteinander ... Sie lassen sie nicht aufeinanderprallen, aber Sie werden sie miteinander verbinden; und jetzt sehen wir nicht mehr, was richtig und verkehrt ist, und alles löst sich auf. 

      Was Sie tun, sind Sie selbst. Gott hat Ihnen die Vollkommenheit gegeben. Fühlen Sie das? Und jetzt werden Sie, von dort aus werden Sie diese Probleme betrachten, befühlen, und dann sehen Sie sich selbst. 

      Zufrieden? Denken Sie dann kurz darüber nach. Sind Sie fertig mit Ihrer Frage? 

      (Frau im Saal): „Vollkommen, hat Er den Menschen vollkommen ...?“ 

      Gewiss. 

      (Frau im Saal): „Und sie sind aus einem Plasma entstanden.“ 

      Ja, aber das war der göttliche Kern, göttliches Plasma aus Gott. Gott, fühlen Sie das? 

      Gott ist ein „G“, ein „o“ und zwei „t“. Aber im Osten heißt Gott Ra, Re – Mohammed, oder Mohammed nicht – Allah. Wir nennen Gott „Wayti“. Sie können Gott auch einen Baum nennen. Dieser Gott, den man Ihnen gegeben hat, hat man durch ein Wort gebildet, zusammengefügt, (das) haben die Meister getan. Sie hatten Gott – wir nennen Gott „Wayti“ – Ra, Re. 

      Sie müssen Gott als das Leben sehen, das Leben. Jenes Leben ist aus diesem Raum gekommen und da war für die Schöpfung Finsternis. Es ist eine Aura gekommen, eine Wirkung, das war die Allquelle, die Allmutter. Also Sie können Gott Mutter nennen. In Indien – kennen Sie Ramakrishna? –, (der) östliche Mensch sieht Gott hauptsächlich als Mutter, denn als Mutter lernen Sie Gott und Seine Gesetze kennen, indem Sie das Gesetz als Mutter erleben, kommen Sie zum Väterlichen, und das ist Gott als Vater, das ist der Erschaffer. 

      Aber Sie müssen das Gott ... alles, was Sie auf der Erde sehen, betrachten, Ihr gesamtes Wörterbuch muss weg und dann behalten Sie allein das Leben übrig; und das ist Harmonie, das ist gerecht und davon sind Sie ein Teil. Aber als sie begannen, das Leben selbst in die Hände bekamen, wollten wir mehr und dann machten wir Fehler. Aber das sind keine Fehler. Sie haben nie eine Sünde begangen. Es gibt keine Sünden. Sie haben einen Menschen ermordet; noch nie, es ist noch nie jemand ermordet worden. 

      Fühlen Sie nun meinen Wahnsinn? Denn es gibt keinen Tod, es ist noch nie jemand (im Krieg) gefallen. Im Krieg sind Millionen Menschen vernichtet worden; es ist kein Einziger vernichtet worden, die Persönlichkeit kehrt zurück. Fühlen Sie, wie einfach es wird, und dass Raum, die Unendlichkeit, in Ihnen lebt, hier in Ihnen? Hier haben Sie das Kind ... was Sie dort ermorden, tragen Sie in soundsoviel Jahrhunderten zurück. Es gibt keine Sünde, es gibt lediglich Evolution. 

      Es gibt keine Finsternis, es gibt lediglich Unbewusstsein. 

      Lernen Sie dies auf der Erde? 

      Deutlich? Wird es nicht schön? Denken Sie mal kurz darüber nach, besprechen Sie es miteinander. 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister. Durch welche Gesetze ist die besagte Mutter eigentlich Herrscherin über einen Raum, in dem sie vor dem Bombardement beschützt wird?“ 

      Jemand geht, ein Freund von André geht, läuft auf der Straße, kommt, hat Essen geholt. Er sagt: „In dem Augenblick musste ich und sollte ich von meinem Fahrrad: Geh eine Pfeife rauchen ...“ 

      Das ist mein Bruder Jan gewesen, der früher immer spielte (sich um die Musik zu Beginn und zum Ende des Abends kümmerte). Er weiß nicht, dass wir ihn beschützt haben. Jetzt ist er von mir weggelaufen. Wussten Sie das nicht? 

      Er sagt: „Ich bekam das Gefühl“, erzählen Sie es ihm nur, „ich bekam das Gefühl, ich sollte anhalten. Mein Freund ist neben mir. ‚Ja, ich komme, ich hole dich schon wieder ein‘.“ 

      Er bekommt ... Ich kann jenen Menschen nicht erreichen, dieses Kind nicht. Aber diesen Jan doch, dieses Leben doch, dieses Leben spielte dort für mich (die Musik). Ich sage: „Dann werde ich Ihnen einen Dienst erweisen.“ Und hätte ich es nicht getan, dann wäre Ihr guter Jan schon auf unserer Seite gewesen, durch Mord, Johan. Aber er steckte sich seine Pfeife an. 

      Und dieser Mann, der weitergeht ... Kommen die Flugzeuge: Zack! Den konnte ich auffangen. Tot. Nein: „Wo bin ich?“ Ich sage: „Kind, komm nur, ich bringe dich zu einer Wiese, wo du ruhig sein wirst und dein Leben in die Hände nehmen wirst.“ Und jetzt, dieser Johan, der lebt hier noch. 

      (Mann im Saal): „Die ersten Menschen kannten das nicht, diesen Schutz, denn das lebt doch im Menschen selbst ...“ 

      Die ersten Menschen? Wovon reden Sie jetzt? 

      (Mann im Saal): „Ich meine, diese Warnung, die Sie Johan gaben ...“ 

      Die war jenem Leben zu geben. Aber den ersten Menschen konnte ich nicht erreichen, denn der sollte auf die andere Seite, musste durch diese Bombe auf die andere Seite gehen. 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Also ich hatte, ich hatte nicht ... Wenn Sie in Harmonie sind mit allem, wenn Sie sterben müssen ... Warum hätte ich diese beiden Leben nicht hinaufziehen können: Stopp!!? 

      Es hat Tausende von Menschen gegeben, die plötzlich das Gefühl bekamen: Bleib hier, bleib! Und sie waren beschützt worden. Wer dort stand, war weg, weg. Tausende. In diesen fünf Jahren sind göttliche Wunder passiert: Selbstschutz. 

      Aber dieses Leben sollte gehen, sollte kommen, vorbei; Johan nicht. Ich habe es ihm nie erzählt, André hat (es) nie erzählt, wie es war. Ich habe es André nicht erzählt, André weiß es nicht, jetzt heute Abend zum ersten Mal. Fühlen Sie? Das sollte kommen, nicht? Ich verbinde Sie natürlich ... In diesem Krieg hat er noch nicht (Musik) gespielt, aber jenes Leben ... Fühlen Sie wohl, fühlen Sie die Kluft hierin? Ich meine diesen Johan, der hier für mich Musik gespielt hat. 

      (Mann im Saal): „Ja, ja, ja. Ja.“ 

      In dieser Zeit hat er noch nicht Musik spielen können, aber ich kannte dieses Leben. Millionen Menschen haben mit Ihnen Verbindung. Wissen Sie, wen ich meine? Den Menschen, der mir folgte und der für mich die Platten spielte. Ist es nun deutlich? Jenes Leben kannte ich aus früheren Leben. Darum sagte André auch zu ihm: „Ihr sollt heilen.“ Wir gaben ihm die heilende Gabe. Er heilt schließlich, immer noch. Den konnte ich beschützen und diesen nicht. Aber dann kannte er André. Ja, ja. Aber ich kannte jenes Leben. Die Seele würde sterben, würde verunglücken; dieses Leben nicht. Was ist das? 

      Fühlen Sie, wohin es geht? Wenn Sie in Harmonie mit Gott sind, kann kein Härchen auf Ihrem Kopf gekrümmt werden. 

      Wenn Sie Probleme haben, Krankheiten haben, Tbc, Krebs und all diese fürchterlichen Ursachen und Wirkungen, Probleme, Schmerzen, Schrecken, dann haben Sie damit zu tun, sonst können Sie nicht krank sein. Gott hat keine Krankheiten geschaffen, kein Elend. Sie kommen zu Menschen, wo Sie das Elend erleben werden. Warum sind Sie kein Prinz, kein König? Warum strengen Sie sich so an, um am Leben zu bleiben? Warum müssen Sie so alles für sich selbst geben? Seien Sie froh, dass Sie so sind, denn was ist es doch? 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      Fühlen Sie mich? 

      (Mann im Saal): „Leider nicht.“ 

      Fühlen Sie das nicht? 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Dachten Sie, dass Reichtum Besitz wäre? 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Ich sagte: Tun Sie alles, tun Sie alles. Essen Sie und sorgen Sie für Ihre Familie, Ihr Essen und Trinken, machen Sie das gut und spielen Sie sich nicht zu sehr als Frederik auf. 

      (Zu jemandem im Saal): Ja? 

      (Mann im Saal): „Über Frederik haben Sie gerade gesprochen, aber im zweiten Teil von „Masken und Menschen“, da sagt Frederik: ‚Ich bin im Turmzimmer der Pyramide gewesen.‘“ Ja. „Wie muss ich das eigentlich auffassen? Und vielleicht im Anschluss daran, können Sie vielleicht bitte etwas mehr von der Pyramide erzählen?“ 

      Schauen Sie, Frederik sagte: „Ich bin in der Pyramide gewesen.“ Sie können ja auch da hineingehen. Die Pyramide steht allen offen. Sie können das Turmzimmer erleben. Gehen Sie ruhig nach Ägypten, machen Sie diese Reise nur und gehen Sie ins Turmzimmer und legen Sie sich dorthin, und dann erleben Sie etwas. 

      Aber wer ist nun ... Was ist die Pyramide? Wollen Sie das wissen? 

      Ich kann das in wenigen Worten aus der Welt schaffen. Die Pyramide sind Sie selbst. Das ist der Mensch. Der Mensch mit seinem inneren Leben, das sind die Gänge, oben. Wenn ich mit Ihnen mitginge ... Wir können über die Pyramide sieben Bücher schreiben, über die Bewusstseinsgrade der Pyramide. Die Bewusstseinsgrade für den Menschen: tierhaft, vortierhaft, tierhaft, grobstofflich, stofflich. Dann bekommen Sie sieben Grade für Ihre geistige Bewusstwerdung. 

      Die Pyramide ist Ihre prähistorische Epoche. Fühlen Sie das? Der Urwald, über den wir gesprochen haben, sind die Fundamente. (So) müssen wir nach unten. Die Pyramide, die lebt im Stoff oben und ist unten auch so tief. Die Pyramide kennt man noch nicht. Sie haben die Grade für die Pyramide für organisches Leben und die Grade für inneres Leben: Seele, Geist und astrale Persönlichkeit, bis in Ihr Göttliches All. Das ist die Pyramide. Aber dann muss ich mit Ihnen mit, denn Sie kennen die Pyramide nicht. Aber dann werde ich hier mit Ihren Darmsystemen beginnen, mit Ihrem zentralen Nervensystem, Gefühlsleben, Sonnengeflecht, und dann kommen wir durch diese und diese Gänge und das ist Ihr Pfad von Eden. Und dann werden wir messen, wie tief Ihr Bewusstsein ist. Das sind ... Die Steine sprechen. Jetzt können Sie die Tiefe eines Steins, die Breite des Steins, die Ecke des Steins ... und dann bekommen Sie ein neues Wesen, neues Bewusstsein, neues Fühlen, neues Tagesbewusstsein, und dann gehen Sie stets aufsteigend hinauf; vom Unterbewusstsein zum Tagesbewusstsein, zum geistigen Grad des Denkens und Fühlens; und das ist die Königskammer. 

      Das ist jenes schöne Gemälde, das André vom Grab Ramses’ III. empfangen hat. Fühlen Sie? Ist es nicht interessant? Darüber können wir noch zehn, zwanzig Bücher schreiben; wir haben keine Zeit. 

      Aber jetzt sind Sie die Pyramide. Sie gehen, Sie spazieren, Sie gehen Ihren Weg zu Ende. Das ist auch in der Pyramide zu sehen. Das haben die Meister gebaut, um dem Menschen ein Fundament zu geben, wie er im Hinblick auf Raum und Gott, die Allquelle, ist; das ist die Pyramide von Gizeh. Sehr interessant. 

      Was wollen Sie sonst noch wissen? 

      Dann müssen wir dort hin – fühlen Sie das? –, dann gehen wir in diesen Gang hinein, wir kraxeln hinauf, jetzt leben wir in dieser und dieser Zeit, wir leben hier in dieser und dieser Zeit, das ist das Bewusstsein von damals. Sie können das auch, dann werden wir die Steine vermessen, das wird Berechnung, das wird eine großartige Berechnung. Die Mathematikkünstler des Raumes haben das aufgeboten und vermessen, Ihnen wird ganz schwummerig von all den Zahlen. Wir tun das durch Gefühl, wir schreiben jenes Buch anders. Ein Engländer, glaube ich, hat es Ihnen gegeben. Aber die Ägypter hätten es in Hieroglyphen tun können und dann ist dieser Stein eine Ente und das ist ein Vogel mit einem Schwanz. 

      Haben Sie nie eine Hieroglyphe aus dem Alten Ägypten gesehen, einen Vogel mit einem Schwanz hier aus der Seite heraus? Oder hier links, oder aus dem Kopf heraus, oder da? Das soll heißen, also: ein Träger der Großen Schwingen mit tierhaftem Bewusstsein. Im Hinblick worauf? Von diesem Stehen: Fundament. Kommt das Tier aus Ihrer Brust, dann ist es Fühlen und Denken. Kommt es aus Ihrem Kopf, ist es Weisheit. So hat der Ägypter an dem Bild, eine Hieroglyphe ... aus dem Bild eine Hieroglyphe gemacht. Das soll heißen: Die Wirklichkeit versymbolikt, weil, wenn diese Weisheit herauskäme, wüssten sie, dass diese Weisheit besudelt und verschandelt worden wäre. Und nun ist die ägyptische Weisheit noch im Unbewussten, denn der Ägyptologe, viele, sie wissen etwas über die Hieroglyphen, aber sie haben lediglich den ersten Grad analysiert. Fühlen Sie das? Denn jede Hieroglyphe hat wieder kosmisches Bewusstsein. Der erste Grad in Ihrem Fühlen und Denken. Also irdisches Gefühl, irdisches Denken, hat eine Hieroglyphe aus dem Alten Ägypten. Aber diese Hieroglyphe hat auch kosmisches Fühlen, Denken, Schweben, den Raum. Und was weiß Ihr Ägyptologe darüber? Was erzählen Ihnen die Bücher von geistigem Bewusstsein durch eine Hieroglyphe? Nichts. Diese gibt es noch nicht. 

      Die kann man noch nicht kaufen. Die müssen noch geschrieben werden. Denn Ihre Menschheit ... Der Eingeweihte, der das kann, muss noch geboren werden für diesen Zustand. 

      Fühlen Sie, was alles darin lebt, in der Pyramide? Verstehen Sie etwas davon? 

      Aber ich muss mit Ihnen mit in das Gebäude, um ... Sie kennen ... Jetzt werden wir über Ihre Niere reden, Sie haben eine Niere gesehen, eine Brust gesehen, ein zentrales Nervensystem kennen Sie. Ja, aber wo lebt das? 

      Jetzt müssen wir das Stück Stein – denn es ist in Stein ausgebaut, die Steine werden es sagen –, müssen wir diesen Stein befühlen, betrachten, den Raum davon feststellen; und in dem Maße wie diesen Raum Ihren eigenen Raum, (Ihr eigenes) Fühlen, Denken, (Ihre eigene) Liebe, (Ihr eigenes) Glück, (Ihre eigene) Gerechtigkeit, Harmonie (feststellen). 

      In jenem Stück Stein, so breit, so tief, so hoch, so links, so rechts. Darum ist es schön, darum ist es tief, der Mühe wert. 

      Zufrieden? 

      (Zu jemandem im Saal): Ja? 

      (Mann im Saal): „Sagen Sie, Meister, wie haben wir nun die Sphinx zu sehen ...“ 

      Die Sphinx ... 

      (Mann im Saal): „... die da auch von Frederik beschrieben wird?“ 

      Wie fühlen Sie die Sphinx? Napoleon sagte: „Sie schaut auf Jahrhunderte der Weisheit nieder.“ 

      Wir haben heute Abend über viele Dinge gesprochen, nicht wahr? Wir haben heute Abend ein Bild gegeben, durch das wir Raum, Zeit, Urwald, allem folgen konnten. 

      Ich sage diese beiden Worte nicht. Was ist die Sphinx? Es ist nahe beieinander. Was ist die Sphinx für die Pyramide? 

      (Frau im Saal): „Bewusstsein.“ 

      Wie bitte? 

      (Mann im Saal): „Bewusstsein.“ 

      Bewusstsein, sagen Sie. 

      (Es wird noch etwas gesagt.) 

      Wie? 

      (Frau im Saal): „Mutterschaft.“ 

      Mutterschaft, in tierhafter Form, die Mutter in einem tierhaften Gewand. You ... No, ich werde es Ihnen nicht erzählen. „Du mit deinem tierhaften Bewusstsein, gib mir ein Wort für meinen Vater ...“ 

      Wenn Sie nach ... Kommen Sie mit mir mit. Haben Sie das Geld, dann gehen wir zusammen. Ich kann zwar von meinem Raum aus dorthin gehen, aber dann sehen Sie mich dort nicht. Ich muss es durch dieses tun, durch dieses. Und dann nehmen Sie André aber mit und dann werden wir mal der Sphinx lauschen. 

      (Mann im Saal): „Ich hoffe, es noch einmal tun zu können.“ 

      Das lohnt sich, meine Kinder, dann werden wir uns eines Abends dort niederlegen, nicht im Winter, können wir machen, aber dann legen wir uns eines Abends nieder und dann sage ich ... Wenn es sechs Uhr ist, dann werden wir denken, dann fangen wir an, zu denken, sechs Uhr am Abend – nicht um halb fünf, um halb sechs oder sieben Minuten vor sechs –, wenn es der Zeit nach sechs Uhr geschlagen hat, dann fangen wir an, zu denken, um zur Sphinx hinabzusteigen. Und dann sind wir um halb neun fertig, bereit, zumindest viele von Ihnen. 

      Was ist das? Meditation. Die Sphinx strahlt in die ganze Welt. Sie machen sich bereit, Sie werden meditieren, Sie stimmen sich auf jenes Leben ab und dann werden wir uns dort Stunden und Stunden lang hinlegen. Still sein. Können Sie hier auch. Holen Sie sie nur. Und dann werden wir uns niederlegen und denken. Ruhe. Sie können noch Ihre Zigarette rauchen, wenn Sie wollen, aber es stört Sie. Es gibt Leute, die das durchaus können. Und dann warten wir, bis die Sphinx zu sprechen beginnt, dann warten wir, bis das Gefühl sich öffnet ... und dann werden wir diese universelle Tiefe akzeptieren und erleben. Und dann sagt sie: „Komm mit mir, dann wirst du den allerersten Gedanken erleben, durch den ich die geworden bin, die ich bin.“ 

      Und dann ist die Sphinx die Mutter für die Pyramide. Denn die Pyramide ist väterlich und die Sphinx ist Mutter. 

      Sie haben da Mutterschaft und Vaterschaft in der Wüste. Sie können es wohl den Löwen von Juda nennen. Hat auch wieder ... denn sie hat auch wieder ihre biblische Abstimmung. Sie hat ihr kosmisches Geschehen, sie hat ein Paar Augen, kann fühlen, sie füttert das Kind, sie hat Organe, sie hat Abstimmung auf Israel, auf Moses, auf Noah; sie. Wer ist das? 

      Das sind Sie als Mutter. Und wenn Sie dann nach oben gehen, wenn Sie schnell zur Pyramide laufen und Sie wollen das Gebäude aber sehen und Sie laufen mal kurz, um diese Sphinx anzuschauen, und Sie rennen dann weiter, um die Pyramide zu betreten ... 

      Wenn Sie mit mir kommen, dann liegen wir dort Wochen und Wochen zu Füßen der Göttin, um zu ruhen, zu warten, um uns bereit zu machen, bis sie sagt: „Geht nun und bringt meinen Kuss zu ihm, meinen Kuss zu ihm.“ Das ist ... Ihr väterlicher Kuss hat keine Bedeutung. Aber diesen vom mütterlichen Bewusstsein aus zum Erschaffer zu bringen, (das) ist Beseelung, ist Weisheit, ist Einheit. 

      Wie wird die Sphinx, wie wird die Pyramide erlebt? Fühlen Sie auch, wie schön, wie großartig, wie universell jenes Leben wird, wenn Sie vor Dingen, technischer Kunst, geistiger Kunst landen, die durch universelles Denken aufgebaut worden ist? Dann erleben Sie sich selbst, Ihren Gott, Ihren Raum, Ihre Allquelle. 

      Der Mühe wert? Wussten Sie das? 

      Meister Alcar hat es kurz berührt, aber wir können keine Bücher ... Es geht uns nicht um die Bilder, die da stehen, sondern es geht dem Raum darum, Ihnen die Angst zu nehmen, vor allem vor „dem Sarg“. Denn es gibt keinen Tod, es gibt keinen Sensenmann, schreiben wir in „Jeus von Mutter Crisje“. 

      Nun, noch mehr? Wer von Ihnen? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, wir haben gehört, Menschen, die da in der Pyramide waren, die geisteskrank geworden sind.“ 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Dass die Menschen, die in der Pyramide waren, geisteskrank vor Angst geworden sind. Das liegt an ihrer Abstimmung.“ 

      Wenn ich Sie nun in mein Bewusstsein ziehe, in mein Bewusstsein, nicht wahr, Sie gehen (ich gehe) weg und Sie übernehmen dies plötzlich und Sie stehen auf dieser Welt wieder nach ein paar Sekunden exakt so, wie Sie jetzt sind, mit diesem Gefühl, schlagen Sie im Nu zu Boden. Wenn der Mensch zu hoch greift ... Fühlen Sie das? 

      Haben Sie Frederik gelesen und verstanden, wenn er in der Irrenanstalt ist, wenn er sagt: „Sehen Sie da diesen Pastor, der wollte zu Jahweh, er wollte zu Gott, er wollte zum Gott von Israel, er kletterte höher und höher und höher und höher, aber er vergaß seine Leiter ... Er konnte nicht mehr zurück. Und jetzt läuft er da, er schwebt immer noch zwischen Himmel und Erde, aber seine Leiter hat er vergessen, er kann nicht mehr zurück. 

      Sie müssen immer dafür sorgen, dass Sie wieder mit beiden Beinen auf Ihren Boden kommen, Ihre Stütze. Dieses. (Klopft auf den Boden.) Ja, aber hier. Nicht dieses. (Klopft an etwas anderes.) Hier! 

      Bin ich nicht ein Wahnsinniger? Nutzt es Ihnen noch etwas? Und was ist das eigentlich? Jetzt der Raum, das Entstehen von Planeten und Sternen, Jupiter, Venus, Saturn, die Erde, Krankheiten, Seele, Geist. Wodurch ist das alles geboren worden? Wir können dem folgen. Haben Sie diese Universitäten schon? 

      Sie können mich jetzt noch nicht kontrollieren, aber bald, wenn der Psychologe kommt und die Wissenschaft so weit ist, muss ich, müssen wir recht bekommen. 

      Und (wenn) wir sagen, wenn wir wirres Zeug reden, wirres Zeug ...: „Es gibt einen Tod, „hinter dem Sarg“ gibt es nichts mehr“, während es nicht so ist, dann können Sie mich vernichten und André auch. 

      Und die Wissenschaft wird bald sagen: „Nein, es gibt keinen Tod.“ 

      Aber wir bekommen recht! 

      Aber worüber wir jetzt sprechen, mein Kind, davon weiß die Wissenschaft nichts. Das ist neu. Wir sind der Wissenschaft Tausende von Jahrhunderten voraus. Sie können an sich selbst vorbeigehen – da haben Sie es, halten Sie sich nun gut fest –, bilden Sie sich bloß nicht ein, dass Sie ein kosmischer Bewusster sind. Wer das ist, dem wird auf die Finger geklopft; und es steht die bewusste oder unbewusste Geisteskrankheit vor Ihnen. Nein, die lebt in Ihnen. Es ist einfach. Es ist nicht tief; es geht etwas über Ihr Denken und Fühlen hinaus. Aber, Sie haben sich diese Weisheit anzueignen. 

      Wer von Ihnen? 

      (Frau im Saal): „Meister, können Sie mir auch eben sagen ... Das Grab von Tutanchamun, können Sie darüber noch etwas erzählen? Da ist doch auch jemand damals seinerzeit urplötzlich gestorben, der da ...?“ 

      Wenn Sie, schauen Sie ... Das Grab von Tutanchamun, und dort gibt es einige im Alten Ägypten, Millionen von Priestern. Aber Tutanchamun war ein wahrhaft bewusst fühlender ... Nicht so bewusst wie Sie, er wusste noch nicht so viel. Er wusste allerdings etwas vom Raum, er hatte magische Kräfte. 

      Sie bekommen Raum für Ihre Umgebung, aber Sie erleben das Gesetz noch nicht. Wir erleben hier das Gesetz. Sie werden Ihren Schlaf kennenlernen können, Sie werden Hellsichtigkeit, Hellhörigkeit ... Sie können (aus Ihrem Körper) heraustreten. Konnten sie da auch, konnte er auch. Aber wenn Sie etwas Heiliges ... 

      Warum ist jenes westliche Bewusstsein nicht in der Lage, hier damit anzufangen, Ihre Kirchhöfe, Ihren Vater und Ihre Mutter da aus dem Boden zu ziehen, zu öffnen und der Welt zu zeigen? Warum machen sie das nicht mit sich selbst? Warum haben sie nicht die Ehrfurcht vor einem anderen Bewusstsein und Leben? 

      Neugier? Was im Boden ist, kann Ihnen nicht dienen. 

      Aber jetzt dieses: Jeder Priester im Alten Ägypten besaß magisches Wissen. Und jetzt können sie wohl sagen: „Hier ist nichts, dort liegt er.“ Jetzt können Sie hier drumherum gehen ... Wenn die Tür verschlossen ist und Sie brechen sie auf, machen Sie schon etwas Verkehrtes, denn diese Tür steht unter magischem Niederreißen, unter magischer Harmonie. 

      Aber das ist eine stoffliche Tür. Man hat die Königskammer vernichtet. Die Königskammern im Alten Ägypten und der Tempel von Gizeh – den nennen wir nicht die Pyramide, sondern das ist ein Tempel – sollten in der und der und der Epoche für die Menschheit geöffnet werden. 

      Aber was haben Sie getan? Was haben sie getan? Alles steht nun offen, zu früh. Gott hat, der Raum, die Meister haben großartiges räumliches ... Bewusstsein aufgebaut, dem Menschen beschieden. 

      Jetzt liegen Sie hier, Sie sind Tutanchamun, Sie beschützen sich selbst, denn Sie dulden nicht, dass Sie (also jemand anders) an dieses Leben kommt: Das ist meins. 

      Sie legen sich dort hin und Sie sterben, Sie gehen hinüber und Sie lassen, weil Sie diese Weisheit, Tausende von Gesetzen erlebt haben, lassen Sie Ihren Körper ... Er ist balsamiert, hätte er nicht tun dürfen, das verstand er später erst. (Den) wollte er doch am Leben erhalten, um sich selbst in dieser astralen Welt, in die er nun kam, aufzubauen und allmählich – er nahm dafür fünf Jahrhunderte, er wusste das –, um das aufzubauen, um das langsam sich auflösen zu lassen, wollte er sich selbst bereit machen, denn er war noch immer eins mit jenem großartigen Leben, mit jenem Bewusstsein, mit jenem Fühlen, mit jenem Denken, mit diesem Studium. 

      Jetzt hat er hier einen Kreis drumherum gezogen, eine magische Kraft, man nennt es magische Kraft, aber einen Kreis aus Gedanken, und diese Gedanken, die sind vollkommen auf Sterben konzentriert, auf Reinheit, rein, und Entwicklung. „Rührt hier nichts an, denn ich liege hier in Ruhe. Kommt Ihr hierher, seid Ihr meine Störung, auch mein Feind.“ 

      Jetzt kommt da ein Gelehrter aus dem Westen, weiß von nichts: „Juhu, hier haben wir es, hier können wir hineingehen.“ Und steht, also geistig, in Ruhe, Frieden, aber auch in Niederreißen. „Was tun Sie hier?“ Und sogleich beeinflusst ... 

      (Zum Saal): Haben Sie nie von Hypnotismus gehört? 

      (Saal): „Doch.“ 

      Haben Sie nie von Dukuns aus Indonesien gehört, die Sie vernichten können? Die waren bereits ... Ich denke jetzt nur kurz, kurz, kurz an diesen Zustand, ich komme in ihn hinein, wenn ich dies nicht aufbaue, dann liegt die magische Kraft hier auf dem Sonnengeflecht und André läuft gleich mit Schmerzen umher; die beginnen bereits jetzt, dieser Magen hier, dieses Sonnengeflecht, das dehnt sich schon aus. 

      Dieses Band, das wurde so breit, weil er einen Raum akzeptiert hat, der stärker war, als er es besaß. Und er kam in diese Welt, löste sich auf, hatte keinen Widerstand mehr, und innerhalb einer kurzen Zeit: verschwommen. Der eine geisteskrank, der andere schoss sich durch den Kopf. Er wird sich vernichten, denn er hat die Vernichtung hier ... eine heilige Ehrfurcht, ein heiliges Einssein, eine heilige Einsamkeit hat er durch seine Neugier besudelt, verschandelt und ermordet. Und jetzt kommt er in dieses magi..., dies ist ein magisches Gesetz, er stimmt sich darauf ab, weil er das bereits wissen will. Er ist schon weg. Sie haben keinen Besitz mehr, keine Konzentration mehr, keine Hilfe mehr, Sie gehen einfach so hinein; aber Sie dürfen nicht hineingehen, Sie müssen draußen bleiben. Und jetzt werden Sie von einem Skorpion gebissen, ein Insekt aus dem Raum kommt angeflogen und sagt: Zzzzzzzz, ein Stich. 

      Ein anderer, Gelehrter: nach drei Tagen tot, ein giftiges Insekt. Jenes kleine Insekt kennen Sie nicht. 

      Können Sie akzeptieren, dass man früher mit Steinen geworfen hat, Steine werfen, spuken? Immer noch spukt man. 

      (Saal): „Ja.“ 

      Man wirft noch mit Steinen, man lässt Tische und Stühle noch zerbrechen und spielen, hier, Sie können, jeden Augenblick können Sie solche Dinge erleben. Das wird durch eine bewegende Kraft, eine denkende Kraft – das ist eine astrale Persönlichkeit – wird das in Bewegung gebracht. 

      Dieser Tutanchamun ... Er oder sie, jetzt als eine astrale Persönlichkeit, nimmt Millionen von seiner Kraft. Und, Sie fühlen gewiss, ein Mensch, der Bewusstsein hat, der vernichtet nicht mehr. Aber Seinesgleichen, sein Orden, seine Kirche, sein Tempel, die fahren fort, die gehen weiter, die Leben in der astralen Welt, sind frei, den Körper abgelegt, leben dort. Der sieht das giftige Insekt, konzentriert sich auf das Tier und bohrt sich in dieses Insekt – wenn das mit einem Stein geht, warum nicht mit einem Insekt? –, fährt damit fort, setzt diese Pipette an: Getroffen, du sollst sterben. Und er stirbt. 

      Gehen Sie nur in die Einsamkeit des Grabes. Ein Mensch mit Bewusstsein und Gefühl sagt: „Was kümmert mich das, berührt mich nicht mehr.“ Aber wenn Sie zu den magischen Gesetzen kommen – der Mystik, fühlen Sie? –, dann gehen Sie zugrunde, Sie haben hier nichts zu suchen. Sie haben jenes Grab, diese Persönlichkeit zu respektieren. Und weil Sie das nicht respektieren, sind Sie schon verkehrt, sind Sie schon hart, sind Sie schon grob und dann werden Sie das Grobe, die groben Eigenschaften sehen und erleben. Und darum sind so viele Gelehrte von Tutanchamun vernichtet worden, je höher, je weiter, je tiefer das Bewusstsein ist, desto intensiver werden Sie diese Gesetze erleiden, und das ist Vernichtung. 

      Ist das nicht deutlich? 

      (Frau im Saal): „Ist darüber ein schönes Buch geschrieben worden, so, wie Sie das erklären?“ 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „So, wie Sie das erklären, ist darüber ein Buch geschrieben worden? Ich habe schon ein Buch über Tutanchamun.“ 

      Nein. Ich spreche aus der astral denkenden Welt. Sie können dem folgen. Mein Sprechen ist nicht mehr irdisch, ich komme immer aus der Welt zu Ihnen. Und dann können Sie es vergleichen. Was hat die Welt, was hat Ihre Universität? Und dann stehen Sie da und Sie suchen, Sie haben noch nichts von diesem Denken. Wir denken abseits des Inneren. Und dann komme ich doch wieder zurück, um Ihnen das stoffliche Bild und die Harmonie zu schenken, wodurch Sie jetzt, Sie und ich, und alle, Fundamente legen, um auf diesen das Leben fortzusetzen. Deutlich? Danke. 

      (Mann im Saal): „Erwähnten Sie soeben den Tempel von Gizeh? Ist der gleichzusetzen mit der Pyramide von Gizeh?“ 

      Die Pyramide ist ein Tempel. 

      (Mann im Saal): „Richtig. Und dann haben Sie gesagt, dass diese Pyramide vor der Zeit geöffnet worden ist.“ 

      Ja, der Mensch ... Die Königskammer. 

      (Mann im Saal): „Ja, sie wurde im Jahr 800 von den Türken geöffnet.“ 

      Der Türke hätte die Finger davon lassen müssen. 

      (Mann im Saal): „Richtig. Aber da steht in dem Buch, dass die Pyramide zur bestimmten Zeit geöffnet werden sollte.“ 

      Ja. Aber ... Sind Sie fertig? 

      (Mann im Saal): „Nein. Ist dies denn dann nicht die bestimmte Zeit gewesen?“ 

      Als Gott sagte, Christus sagte, die Bibel sagte, Moses sagte: „Ich werde zu euch sprechen und dann werdet ihr handeln in Meinem Namen“ … Nicht wahr? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Noch andere Dinge hat Christus gesagt. Wir sind dabei, jetzt in Seinem Namen zu handeln und zu sprechen. Christus wurde 33 Jahre alt, etwas mehr. Aber Er wäre Seinem Leben, Seinen Gesetzen, Seiner Macht, Seiner Evolution zufolge 75, 60, 65 Jahre geworden. Aber man brachte Ihn um. Was hatte Er noch zu sagen? Das führt Sie zu diesem und diesem Kern. Er sagt, und das ist die göttliche Bewusstwerdung: „Wenn die Erde, wenn die Menschheit in diese und diese Zeit des Fühlens und Denkens für Mich gekommen ist ...“ Nicht für Ihren Glauben, nicht für Ihren Katholizismus, auch nicht für den Protestantismus, sondern für den Raum. 

      Sie fühlen gewiss: Die Pyramide ist der Raum, ist die Kosmische Universität des Christus. Das sind Sie. Wir sind ein Teil von Christus, Teil von Gott. Das ist ein Tempel, man nennt es eine Pyramide; das ist für den Raum ein Tempel, fundamentiert durch diese und diese Dinge, diese Säulen, Übergänge, und dann endlich sehen wir die Königskammer. 

      Dieses. Türken kamen da. Wer das ist, das heißt alles nichts. Aber man sollte warten, bis die Menschheit das Gefühl, das Bewusstsein hatte, und dann war aus dem Raum gekommen, nicht wahr, jemand auf der Erde war geboren worden und der war regelrecht ... Die Aufgabe für Christus war fertig, die Aufgabe für Moses lag bereit. Sie können Ihre Aufgabe bekommen, wir haben unsere Aufgabe, jeder bekommt eine Aufgabe. Sie kommen auf die Erde, Sie sind es, Sie werden geboren und Sie gehen geradewegs nach Ägypten – jetzt werden Sie vielleicht in der Umgebung geboren –, nach Ägypten, um die Königskammer durch ihre göttliche Macht und (Ihren göttlichen) Kontakt, Ihre Gabe, für diese Menschheit zu öffnen. 

      Wer ist das, wer? Kennen Sie diesen Menschen, den Bewussten, der von Gott, vom Raum (dafür) gesegnet, begabt ist, als Aufgabe, um die Pyramide zu öffnen? 

      Der Mensch hat sich an der Pyramide genauso vergriffen wie am Grab des Tutanchamun. 

      Können Sie das akzeptieren? 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Ja. Warum nicht? 

      (Mann im Saal): „Das Buch, das jetzt geschrieben worden ist“, ja, „über die Pyramide, ist das dann verkehrt, ist das dann dieser Zeit voraus?“ 

      Schauen Sie mal, von welchem Buch reden Sie? 

      (Mann im Saal): „De stenen spreken (Die Steine sprechen).“ 

      Oh. „De stenen spreken.“ Dann würde ... Nehmen Sie an ... Wer hat die Quelle aufgebaut, an jenem Werk, und wer hat, welche Persönlichkeit hat diese Quelle erklärt? Räumlich, ist die Pyramide in jenem Buch räumlich erklärt? Irdisch erklärt? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Irdisch erklärt? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Irdisch. Für den Menschen? Wir haben gerade eben über die geistige Pyramide gesprochen, über die räumliche, die kosmische, die göttliche, nicht wahr? Und wenn die Menschheit die geistige Mentalität und Bewusstwerdung erreicht hat, wird – denn Sie verstehen jetzt sowieso nichts von geistiger Bewusstwerdung? –, wird die Pyramide geöffnet werden im Hinblick auf Seele, Geist und Ihren Gott. Also dieser Mann, der die Pyramide jetzt erklärt hat, das kann alles gut für ihn sein, ich kenne das nicht, ich gehe nicht in das Werk hinein, alles gut ... Dann müssen Sie noch warten, bis Sie das geistige Buch bekommen. Dann müssen Sie warten, bis der Mensch kommt, der Ihnen die Pyramide geistig erklären wird und sagen wird: Etwa zu dieser und dieser Zeit ... Sie fühlen gewiss, das geht weiter, Moses für dies, dieser für das, wir nun für Erwachen. Wir bringen nun hier Lebensweisheit. Die Zeit von Moses, der Apostel, ist genau dasselbe wie diese, aber wir haben jetzt, wir können Sie jetzt mit dem Raum verbinden und auffangen. 

      Ist das so? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Also Sie müssen ... das Buch kann das Buch bleiben, ich gehe nicht auf das Buch ein, was gut oder verkehrt ist, ist unwichtig, aber es ist, darum frage ich Sie danach, es ist noch immer stofflich erklärt, nicht wahr, menschlich. 

      (Mann im Saal): „Ja, es wird zu einer Bestätigung der Bibel erklärt.“ 

      Richtig. Und die Bibel ist für den grobstofflichen Menschen geschrieben worden. Die Bibel ist nicht geistig. Denn wenn da ein Gott ... wenn die Bibel geistig wäre, dann gäbe es kein Altes Testament mehr. Wie hätte Gott zu Moses gesagt haben können ... Es war nicht Gott, es war ein Meister. 

      Kennen Sie das Buch „Die Völker der Erde“? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Haben Sie das gelesen? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Kann ich Sie sofort damit verbinden? Konnten wir, konnten die Meister Moses eine geistige Tat tun lassen? 

      Gewiss, der kam, er bekam die Zehn Gebote: Habe lieb, töte nicht. Das war für Moses bereits ein universelles göttliches Geschehen, welches durch Moses ... Fühlen Sie, dieser Mann, dieser Mensch, dass der die Zehn Gebote empfangen konnte? Töte nicht, stehle nicht, betrüge nicht, lüge nicht, habe lieb. Moses. Ja, und das ist ... Die Zehn Gebote, die gehen weiter. Es beweist auch, dass diese aus der ersten Sphäre kommen. 

      Aber die Masse konnte noch nicht danach leben. Mehr war auch nicht dafür nötig. Ein Gebot. Aber das ist noch keine Erklärung. Dabei ist die Universität noch nicht, die sagt: Das müssen Sie so machen. Wenn Sie in Harmonie sein wollen, dann müssen Sie so handeln, aber nicht so. 

      Sie können zwar sagen: Lebe in Liebe. Was ist, wie ist „in Liebe leben“? Wann können Sie zu sich und der Gesellschaft, der Masse, sagen: Ich bin Liebe, ich lebe in Liebe, ich bin Glück, ich bin Glauben, Hoffnung und Liebe, ich bin Gerechtigkeit, ich bin wohlwollend, ich bin harmonisch? Wann sind Sie das? 

      Da ist die Schule noch nicht, nicht wahr? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Die ist da noch nicht. Ja, die kam, durch Christus, aber das währte nur kurz. Die Universität muss es tun. Sokrates begann: Wer bin ich? Was tue ich? Was ist in mir, was da lebt? Sokrates. Die philosophischen Systeme, die sind entstanden, Ihre Universität, die ist noch lediglich stofflich. Nimmt der Parapsychologe, nimmt der Psychologe an, dass die Seele hinter dem Sarg lebt? Die Fundamente müssen noch gelegt werden. Das ist also ... Wenn das da ist und die Universität fertig ist und der Gelehrte sagt: „Was? Töten Sie nicht, denn Sie müssen sowieso zurück, Sie müssen das wiedergutmachen, hinter dem Sarg gibt es Leben, Sie sind dort eine Persönlichkeit wie hier“ ... Wenn Ihr Gelehrter das sagt, und das Parlament, Ihr Staat, Ihre Rechte verbieten Ihnen, einen Menschen zu töten, dann bekommen Sie auch nie mehr ein Gewehr in die Hände. Jetzt bekommen Sie von Ihren Herren ein Gewehr in die Hände und Sie können schießen, Sie können sich darauf vorbereiten, zu morden. 

      Ist das so? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Das ist noch alles tierhaftes Getue. Jetzt ist das Buch, die Pyramide gemäß dem Bewusstsein dieser Menschheit analysiert, in dem Jetzt, in dem Sie jetzt leben. Aber der geistige ... Ist dieser stoffliche Mensch, ist jenes Gefühl in der Lage, eine geistige Zeit für Leben und Tod zu bestimmen, Seele und Raum? Da haben Sie es. Ist dieser Mann in der Lage, die geistige Pyramide für Sie zu öffnen? 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Da haben Sie es. Dann warten Sie, bis der Mensch kommt, das dauert noch dreihundert Jahre, fünfhundert Jahre, dann erst ... Und es ist niemand auf der Erde in der Lage ... Es könnte jetzt geschehen, wir könnten die Pyramide analysieren, weil wir diese Bücher durch das Leben von Jozef Rulof, André, haben schreiben können, nicht wahr? Es könnte jetzt geschehen, aber Sie haben nichts davon. Die Menschheit, die Masse lebt nicht danach. Dann müssen die Atombomben weg, das Böse weg, Gewehr weg, Soldaten weg. 

      Sie leben alle, Sie werden alle Brüder und Schwestern, Sie werden alle ein Arzt, die Mutter wird Schwester, Sie werden einander pflegen. 

      Es gibt keinen Hass mehr, keinen Betrug mehr. Sie können das Geld ... Es liegen Tausende von Gulden auf der Straße, daran gehen Sie vorüber, denn sie gehören Ihnen nicht. Und dann machen Sie nicht: ob ich rasch ... Nein, Sie schauen es an; das liegt seit Tausenden von Jahrhunderten da, niemand kommt daran. Fühlen Sie? Das ist der geistige Kern im Menschen. 

      Ist noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Darf ich kurz fragen ...“ 

      Sind Sie zufrieden, mein Freund? Ja? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Danke. 

      (Frau im Saal): „Ist es denn nicht eine Gnade, wenn der Mensch auf der Erde dies alles besitzt, oder zu besitzen versucht?“ 

      Ja. Mein liebes Kind, Schwester, dies ist das Großartigste, dies ist das Schönste, dies ist der Raum. Dies ist alles. 

      Eignen Sie sich diese Gesetze an. Fangen Sie damit an, diese Menschen hier alle lieb zu haben. Denken Sie an den Menschen. Sie gehen bald in „den Sarg“, wir müssen Sie auffangen. Wie sind Sie? Sind Sie Protestant? Sind Sie Katholik? Glauben Sie an Verdammnis – ich habe Ihnen das erzählt, nicht wahr, Sie haben diese Vorträge miterlebt –, dann muss ich Ihnen das zuerst wegnehmen, denn Gott verdammt nicht. 

      Jetzt kommen Sie als Gelehrter an, Sie sterben demnächst. Mein Gott ... Der Geistliche, der wird seine Messe auftischen. Mein Herr, das brauchen Sie hier nicht zu tun, denn die Messe, die ist ... Dies ist der Altar, dies ist der Altar hier, der ist unendlich, Sie brauchen keine Kerzen. Ein Gewand? (Gelächter) Brauchen Sie schöne Schühchen und Sandalen, eine schöne Fliege? Hier stehen Sie nackt. Fühlen Sie, wohin es geht? Das ist Ihr geistiges inneres Leben, Ihre Abstimmung, Ihre Persönlichkeit, und Sie haben ... Sind Sie damit fertig? 

      Ich bin gewarnt. 

      Und jetzt bekommt die Dame, das Kind, das soeben fragte: „Steht Josef Rulof still?“ ... Heute Abend haben wir, ehrlich geteilt, fünfzig Prozent gesprochen. André bewusst; André war heute Abend in seinem Organismus. Als Sie diese Frage stellten, kam er zurück, wir sind den ganzen Abend über eins. So haben wir – darum sprachen wir mit einem Mal, damals hätten wir Englisch, Sie hätten einen englischen Vortrag bekommen können –, so haben wir in Amerika gesprochen, so gingen wir durch die Welt. Hier können wir hinabsteigen und dann geht er weg. Aber als Sie das fragten, zogen wir ihn zurück und wir haben, den ganzen Abend haben wir ehrlich miteinander geteilt. Ich gehe nun ruhig weg und dann steht sofort Jozef Rulof vor Ihnen. Ist dies Stillstand? 

      Würden Sie sich nicht dafür zur Verfügung stellen, diese Bücher zu bekommen, das Bewusstsein zu bekommen, diese Gemälde zu machen, den Menschen das zu geben? 

      Jozef Rulof war ein Taxifahrer, er kommt vom Lande, aus Gelderland, hat nie ein Buch gelesen, nie und niemals. Was er bekommen hat, bekam er aus der astralen Welt, denn wenn er aus seinem Körper heraustritt, dann erlebt er alles und bringt diese Weisheit mit auf die Erde. 

      Aber jetzt noch dies – ich gebe Ihnen diesen Beweis –, wenn er aus meinem Körper draußen ist, (aus) dem (hier), aus diesem Körper draußen ist, und Meister Alcar ist hier, dann kann ich reden, hier, ich kann nun zehn Stunden lang reden und er macht eine Reise zum Mond, zum Mars, zur Sonne, zum Vierten, zum Fünften, zum Sechsten Kosmischen Grad. Mal kurz nach Amerika, mal kurz nach Indonesien, eine schöne Reise durch die Welt, kommt zurück. Er sagt: „Sind Sie fertig?“ „Ja.“ Dann aber wieder weg. „Was haben Sie gelernt?“ Und dann bekommt er auch noch das, was ich Ihnen gab, denn das kennt er schon lange. 

      Das ist der Kontakt für Jozef Rulof, André; wir arbeiten, wir reden, wir sprechen, wir malen, wir schreiben Bücher durch dieses Leben, aber dieses Leben hat sich dafür bereit gemacht und kann nicht anders. 

      Lesen Sie das Buch „Zwischen Leben und Tod“. Im Tempel der Isis hat es begonnen, aber auch davor bereits. 

      Nehmen Sie das an? 

      (Frau im Saal): „Nicht sofort.“ 

      Nicht sofort? 

      (Frau im Saal): „Sie sagen es bereits.“ 

      Dann können wir nicht weiter. Sie müssen dies akzeptieren können. Die Leute, die drei-, vierhundert Vorträge miterlebt haben, wissen das. Wir haben hier insgesamt rund fünfhundert verschiedene Vorträge gegeben, und keiner war identisch mit einem anderen. Könnte er das? Über alles? Wie lange sind wir damit beschäftigt, Fragen zu stellen? Sind wir bereits ins Stottern gekommen? 

      (Frau im Saal): „Nein.“ 

      Sind Sie zufrieden, meine Schwestern und Brüder? 

      (Saal): „Ja, Meister Zelanus.“ 

      Ich danke Ihnen. 

      Bis in vierzehn Tagen. 

      (Saal): „Vielen Dank.“ 

      Jetzt muss es passieren: So. 

      (Es bleibt kurz still.) 

      (Jozef): Ich brauche doch noch ein bisschen Zeit dafür, aber jetzt bin ich wieder ganz da. 

    

  
    
      Dienstagabend, 14. Februar 1950

      Guten Abend, meine Schwestern und Brüder. 

      (Saal): „Guten Abend, Meister Zelanus.“ 

      Letztens wollte ich von diesem Platz aus die Bücher verkaufen, aber heute Abend habe ich für den Menschen, der sie nicht kaufen kann, ein geistiges Geschenk von einem meiner Adepten. 

      Also, wenn Sie das Buch „Jeus III“ oder ein anderes Buch haben wollen und Sie haben es nicht kaufen können, dann können Sie am Tisch ein Buch für sich nehmen. Ein Geschenk von, ein Geschenk der Meister. Womöglich haben wir es verdient. 

      Wenn Sie es selbst aufbauen können, nehmen können, so vergreifen Sie sich dann nicht am Besitz des anderen Menschen. Wenn Sie die Mittel haben, halten Sie diese Orchideen in Ihren Händen. Sie verstehen, was ich meine. 

      Wer von Ihnen hat nun die erste Frage? 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, ich wollte Sie fragen: Ist die Zeit exakt bestimmt, zu der die Seele geboren wird, in einer bestimmten Mutter? 

      Und wenn diese Mutter das nicht will, wird diese Seele dann nicht, zieht diese Seele sich dann selbst zu einer anderen Mutter ...?“ 

      Haben Sie darüber auf Ihrer Reise nachgedacht? 

      (Mann im Saal): „Jawohl.“ 

      Die Mutter, die, Sie wollen wissen, die Mutter, die ein Kind anzieht und das Kind nicht will? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Existiert so etwas im Raum? 

      Gibt es eine Wissenschaft auf der Erde, die Ihnen das erklären kann? Ist die Theosophie bereits so weit? 

      Sind Theosophen unter Ihnen? 

      Ist die Theosophie so weit? Rosenkreuzer? 

      Nein? (Es bleibt still.) 

      Ich frage Sie nochmals: Wenn Sie als Mensch in der Lage wären, das Leben von Gott zurück in Sein Angesicht zu schleudern, was würde dann passieren? Stünde die Schöpfung still. Aber diese Gesetze, auch wenn Sie noch so morden, auch wenn Sie einen Krieg nach dem anderen haben, diese Gesetze können nicht ausgerottet werden. Und warum nicht? Der Mensch hat diese Gesetze nicht in den Händen. Sie sind es und Sie werden trotzdem Ihre Schöpfung erleben müssen. Das ist das Göttliche im Menschen, das ist das universelle Einssein mit dem Menschen im Hinblick auf Gott. Also, das lebt im Menschen und das können Sie nicht in die Hände bekommen. 

      Ich habe Ihnen eines Abends erklärt: Der Mensch besitzt die drei göttlichen Gaben. Und das ist Gott. Und das ist: Vaterschaft, Mutterschaft und Wiedergeburt. Das sind drei göttliche Gesetze. Darum lebt alles. Hierdurch konnte Gott sich offenbaren. 

      Aber was geschieht nun mit der Mutter, die in der Lage ist, jenes Leben zu vernichten? Das ist genau dasselbe wie das, wenn der Mensch einen Mord begeht, nicht wahr? Jetzt leben Sie ... Und jetzt werden Sie sagen: Ja, jenes Leben ist abgeschlossen. Wenn Sie „Der Kreislauf der Seele“ gelesen haben, „Zwischen Leben und Tod“, „Das Entstehen des Weltalls“, dann wissen Sie das alles. 

      Aber ist der Mensch nun in der Lage, ein göttliches Gesetz zur Vernichtung zu führen, durch sich selbst? Kennen Sie dieses (Gesetz) ...? Was passiert jetzt? 

      Darum sage ich: Wie tief ist dies? Sie können die Seele nicht vernichten – das wissen Sie –, dazu sind Sie nicht fähig. Aber Sie könnten jenem Leben, Sie könnten jenem Leben den stofflichen Evolutionsprozess wegnehmen. Aber diese Seele, die geboren wird, kommt nicht zu Ihnen. Und wenn es doch möglich ist, wenn diese Mutter unwiderruflich Kontakt bekommt, Einheit bekommt mit jenem Leben, dann sind die Geburt und das Hinübergehen bereits festgelegt; das bringen Sie mit, das besitzt jenes Leben. Also die Mutter, die eine Fehlgeburt bekommt, jenes Leben kommt nicht länger in die Mutter als für drei, vier Monate. Und das passiert täglich, nicht wahr? Dies sind die psychopathischen Zustände, das soll heißen, der Mensch, der die Gesetze überschritten hat und Kontakt mit der Mutter bekommt. Denn jetzt muss jenes Leben wieder beginnen. Und das kann nicht weitergehen, denn diese Frucht, diese Zelle, wird unwiderruflich vernichtet. 

      Der Mensch, der disharmonisch gelebt hat ... Das haben Sie alle, sind wir alle. Es wird kein einziger Mensch der Erde von Disharmonie frei, denn wir kommen aus dem Urwald, wir haben diese Organismen erlebt. Wir beginnen erst jetzt ... jetzt lehren wir Sie geistiges Denken. 

      Und dann könnten Sie akzeptieren und bedenken, dass diese Seele wahrhaftig vollkommen göttlich rein und klar ist, nicht wahr, wenn jene Seele in die Mutter hinabsteigt. 

      Für die Wissenschaft gilt es noch immer: Der Mensch ist zum ersten Mal auf der Erde. Und das ist nicht wahr. Verschiedene Psychologen sind so weit, Ärzte, Doktoren, dass sie diese Gesetze bereits kennengelernt haben, und die Zukunft wird es offenbaren. 

      Aber das psychopathische Denken – das soll heißen: Der Mensch, die Seele, das Gefühlsleben, das in Disharmonie lebt, durch Mord, durch Brandstiftung, durch Vernichtung der Leben – kommt, muss zurück in die Mutter und hat kein harmonisches Denken. Also, es zerreißt etwas, diese Gewebe, jener Kontakt ist so zart, dass er zerfließt, und die Seele kehrt zurück. Jetzt können Sie das vernichten – ich gebe Ihnen also ein Bild, dass in jenem Augenblick, göttlich dies alles noch gemäß der Natur fundiert ist – und (nur) dann können Sie das vernichten. Mit anderen Worten: Die Seele kehrt von allein zurück, weil jenes Leben nicht in Harmonie mit der Mutter ist, mit der Geburt. 

      Aber wenn Sie nun kein Gebären und kein Erschaffen wollen – das wissen Sie auch, das lesen Sie durch die Bücher –, dann verschließen Sie sich für diese Reinkarnation, diese Wiedergeburt, diese Evolution. Und das dauert eine Weile. 

      Sie müssen sowieso wieder damit beginnen und Sie bekommen auch wieder einen neuen Körper, und sei es auch in Tausenden von Jahren. Die Mutter, die andere Mutter gebiert nun für Sie, habe ich Ihnen auch erklärt, und darum haben Sie nun, dass die eine Mutter fünf und zehn und zwölf Kinder gebären muss, (vielen Kindern) das Leben gibt; und die andere Mutter, die unbewusste tierhafte oder vortierhafte Mutterschaft, weigert sich, zu gebären und zu erschaffen. 

      Und wollen Sie darüber noch mehr wissen? 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Sie haben einmal gesagt, dass Millionen Seelen warten auf einen Organismus ... (unverständlich). Liegt das vor, sofern die richtige Zeit festliegt?“ 

      Ich habe Ihnen erklärt, dass Sie alle – und letztens noch – Millionen Jahre zu lang auf der Erde sind. Es gibt keinen Menschen, es lebt kein einziger Mensch auf der Erde, der nicht zu lange in dieser Sphäre ist. Darum ist es auch – das ist kein Chaos im Universum –, darum ist das Gefühlsleben, Mensch und irdische Sphäre, sind in Disharmonie. Mutter Erde hat daran keine Schuld, sondern der Mensch, der seinen Organismus bekam und mit einem Landbewusstsein begann, die Gesellschaft aufbaute, dieser Mensch hat sich aus dieser göttlichen Harmonie hinausgetreten, hinausgeführt. Und jetzt haben Sie also Millionen von Menschen zu viel, in diesem Augenblick, auf der Erde. 

      Ein Mensch, der bewusst den Tod sucht, das stoffliche – es gibt keinen Tod –, das stoffliche Hinübergehen, und noch dreißig, vierzig Jahre als Aura besitzt, zum Leben ... Sie werden heute Abend aber etwas Seltsames tun und Sie gehen von alleine aus Ihrem Organismus hinaus und Sie müssen noch dreißig, vierzig Jahre auf der Erde leben, dann fühlen Sie gewiss, diese Zeit müssen Sie trotzdem erleben: Sie müssen in Harmonie mit der Erde kommen, mit Ihrem Gefühl, mit dem Gefühlsleben Raum. Und das haben Millionen Menschen erlebt. 

      Wie viele Menschen sind heute zu früh hinübergegangen, durch Unvorsichtigkeit, oder (dadurch,) etwas zu tun, wovon man unwiderruflich weiß: Das ist Tod oder Leben? Und Sie bekommen das Umspringen mit göttlichen Gesetzen, (Handlungen,) die nicht fundiert sind, und diese Menschen gehen allesamt zu früh hinüber. Diese Menschen müssen noch so viele Jahre in dieser Sphäre leben und haben sich gewissermaßen durch ihr Gefühlsleben aus diesem Leben hinausgejagt. Und das geschieht täglich in Ihrer Gesellschaft. 

      Also, Sie bekommen nun, dass Sie zu viele Menschen auf der Erde haben in dieser und dieser Zeit. Früher war das nicht so, aber in diesem Jahrhundert, es wird noch viel schlimmer – wenn die Wissenschaft das nicht weiß, können wir Ihnen sofort die Erklärung geben –, denn es warten Tausende, Hunderttausende von Seelen, Menschen also, darauf, geboren zu werden, und sie haben keinen Organismus, bekommen keinen Organismus. Nicht nur, dass die Mutter den Organismus geistig getötet hat. 

      Eine Mutter lässt sich von einem Arzt untersuchen, einem Doktor, der Doktor sagt: „Sie sind normal“, aber sie bekommt keine Kinder, ist nicht in der Lage, ein Kind zu gebären, eine Seele, das Gefühl anzuziehen; diese gibt es. Das sind Zustände, durch die das Gefühlsleben, also der Mensch selbst, sich aus der Harmonie, (der) kosmischen, harmonischen Geburt hinausgeführt hat. Wodurch? Durch Niederreißen, Vernichtung. 

      Wenn Sie sich dies heute Abend gut merken und Sie nun alle anfangen, zu denken, dann bleiben wir bei diesem Bild und Sie bekommen ein universelles Denken und Fühlen im Hinblick auf sich selbst, Ihre Geburt, Ihr Jenseits, Ihr kosmisches Sein auf der Erde. Und davon können Sie lernen. 

      Wie viele Morde werden heute doch begangen? Wie viele Jungen und Menschen werden doch von einem Zug oder Flugzeug vernichtet? Das sind Übergänge, rechtzeitig und zu früh. Aber der bewusste Selbstmord ... 

      Immer noch kämpft man auf der Erde, täglich schießt man die Menschen nieder: zu früh, zu früh, zu früh. Und das bereits seit Millionen von Epochen. Und das hat sich nicht manifestieren können. Warum nicht? Warum nicht? Warum hat sich das nicht manifestieren können? Warum nun gerade für Ihre Zeit? Jetzt kurz überlegen. Warum fällt Ihnen das auf? Warum spricht man just gestern und letzte Woche über: Es kommen zu viele Menschen auf die Erde? Die Erde wird überbevölkert. 

      „Ist Ihre eigene Schuld“, sagen wir. Nein, wir haben alle Schuld daran, dass zu viele Menschen auf der Erde leben. Aber warum jetzt? Warum bekommt der Gelehrte das Gefühl: Wir bekommen zu viele Menschen. Und Sie sehen es. Warum? 

      (Mann im Saal): „Weil nur wenige Menschen ...“ 

      Nein, es ist jetzt auf der Erde. 

      (Mann im Saal): „Das hat nichts mit Morden zu tun?“ 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „... mit Mord zu tun ...“ 

      Nein, ich werde Sie jetzt mal nachdenken lassen. 

      (Frau im Saal): „Nach dem Krieg.“ 

      Nach dem Krieg. 

      (Mann im Saal): „Eine neue Bewusstwerdung.“ 

      Nicht alle gleichzeitig. 

      (Mann im Saal): „Ich meine, dass die Menschen, die sonst hinübergehen ...“ 

      Ja, aber das ist es trotzdem nicht. Das ist es nicht. Es ist viel einfacher. 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Ja, das ist die Natur, die Natur erholt sich. Aber ich meine dies, warum spricht Ihre Gesellschaft in diesem Augenblick: Wir haben zu viele Menschen, es gibt zu viele Menschen? Wie ist jenes göttliche Uhrwerk zusammengefügt? 

      (Frau im Saal): „Zu Anfang dieses Jahrhunderts ...“ 

      Ja, das ist es auch. Schauen Sie ... 

      (Frau im Saal): „Weil sie über Gefühl ...“ 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Nicht alle gleichzeitig, sonst haben wir hier Zirkus. 

      (Frau im Saal): „... das erhöhte Gefühl kommt ...“ 

      Leute, bleibt nun mal Mensch und überlegt ... 

      (Zu jemandem im Saal): Was hatten Sie? 

      (Mann im Saal): „... geboren werden hier auf der Erde ... von der Erde, das Leben geht weiter, aber das Leben des vorigen Daseins kommt auch ...“ 

      Ja, das ist alles ... kommt wieder zueinander. 

      Weil Sie momentan erst seit zwanzig, dreißig Jahren in einer Gesellschaft leben. Früher waren die Menschen über die Erde verteilt, niemand sah, niemand fühlte. 

      Also, erst jetzt kommen die Gesetze zum Bewusstsein, die bereits seit Millionen und Abermillionen Jahren dabei sind, aufzubauen, niederzureißen. Das manifestiert sich alles in diesem Augenblick, weil Sie im Zeitalter der geistigen Bewusstwerdung leben. Dies ist es. Sie können nun zwar reden und suchen und suchen, von Gefühl und Kosmos und Gott; nein, dies ist das. 

      Es gibt nur ein einziges Wort und das besagt ... Jetzt bekommt der Mensch das Gefühl: He, es gibt zu viele Menschen. 

      Es fällt also auf, dass von der Welt des Unbewussten aus, der Welt für die Wiedergeburt, darauf gedrängt wird: Geburt, Geburt, Geburt, Geburt. Aber diese Geburten, die kommen nicht mehr, wenn Mutterschaft und Vaterschaft in Harmonie sind. 

      Sie haben zu viele Mütter auf der Erde. Wissen Sie das? Das wissen Sie doch? 

      Also, Mutterschaft und Vaterschaft, was der Planet Erde besitzt, ihr Geist, ihre Seele, ihr Gefühl, ihre Persönlichkeit sorgt nun dafür, dass die Harmonie zurückkehrt. Darum habe ich dies eines Abends mal erklärt. Warum wurden nach dem Krieg so viele Jungen geboren? Denn wenn die Menschheit damit fortfährt, den Mann auszurotten, steht die göttliche Schöpfung still. Deutlich? 

      Also, jetzt bekommen Sie, Sie bekommen Phänomene ... Es können jetzt, jetzt erst ... Zum Beispiel dies wieder: Sie haben zu viele Menschen, es kommen noch viel mehr Menschen, denn der Mensch hat die Anzahl „Mensch“ auf der Erde verdorben und zerstückelt. Die göttliche Zahl ist verloren, weil der Mensch, weil dort in der astralen Welt, der Welt für die Wiedergeburt, weil dort nun Hunderttausende von Seelen – Männer, Frauen – leben, um einen Körper zu bekommen. 

      Die katholische Kirche hat auch in diesen Jahren nicht so viel Schuld. Aber seit, nach Christus, die Nonnen, die geboren wurden und der katholischen Kirche folgen und Christus akzeptieren wollen ... Es ist großartig, es ist ein geistiges Aufbauen für das Gefühlsleben. Aber wie kommen diese Kinder, diese Leben, zurück auf die Erde, wenn sie nicht angezogen wurden? 

      Werden Sie, habe ich Ihnen gesagt, werden Sie alle keusch und heilig. Was dann? 

      Was dann noch? Im Kosmos, für Gott, gibt es keine menschliche Heiligkeit. Die Heiligkeit ist ... Sie sind wahrhaftig heilig, wenn Sie die göttlichen Gesetze für Gebären und Erschaffen harmonisch erleben, dann sind Sie Gott selbst in einem menschlichen Zustand. Können Sie darüber noch hinweg? 

      Können Sie das göttliche Geborenwerden, Reinkarnation, Evolution noch heiliger erleben, als dass Sie Ihr Kind gebären, für sich selbst? 

      Was ist nun das kosmische Bild für Vater- und Mutterschaft? Was ist eigentlich das Ziel für den Menschen? Erfasst das der Mensch, erfasst das die Gesellschaft? Wir haben gesagt – dann hat die katholische Kirche wieder recht und wir müssen der katholischen Kirche darin recht geben, denn das ist Wahrheit –, aber sollen die Pfarrer und der Papst und die Kardinäle doch selbst damit beginnen. Wie wollen die ihre Evolution voranbringen? Und weigern sich, zu gebären und zu erschaffen. Aber jetzt muss die Mutter gebären, gebären, gebären, gebären, je mehr Seelen, desto besser. Sie sind nahe dran und sie haben recht, dies ist Wahrheit ... Aber jetzt: „Wie kommen Sie zurück?“ 

      Und wenn es nun keine Mütter gäbe mit zehn, zwölf Kindern, dann kämen, diese göttlichen Heiligen, die kämen niemals zur Erde zurück, denn sie haben sich dadurch nun selbst vollkommen aus allen Gesetzen Gottes geschlagen und entfernt. Denn da ist nichts mehr. Würden sie noch eine Aufgabe akzeptieren, (das) müssen Sie hören, was jetzt kommt, denn dies ist Ehrfurcht gebietend tief ... Wenn Sie sich geistig erweitern wollen und Sie fahren mit dem einen Bild fort, Sie werden ein Priester, dann sind Sie auch lediglich nur ein Priester. Sie können sich erweitern. Aber wenn Ihnen als Priester die göttliche Realität fehlt, dann sind Sie ein lebender Toter. Ist das so? 

      Ein lebender Toter werden Sie, sofern Sie dies lediglich bloß erleben wollen und sich für die göttliche Reinkarnation ausschalten. Dann haben Sie auch nur solch einen kleinen Kreis zum Denken, denn Sie sind bloß ein Heiliger, Sie denken rein und klar; Sie vergessen alles, Sie sind nichts mehr. 

      Aber wenn Sie noch etwas für die Gesellschaft tun, kann die Gesellschaft Ihnen noch einen Organismus geben. Betreiben Sie, denken Sie für Kunst, denken Sie an Erweiterung – alles, was nun das Leben berührt als Gefühl, Persönlichkeit, Gesellschaft, kann Ihnen noch einen neuen Körper geben. Und Sie gehen voraus, das geht voraus, weil Sie noch immer mit der Erde und ihrer Entwicklung Kontakt haben. 

      Ist das nicht deutlich? 

      Also, Sie sind eine Heilige, Sie beten und beten und beten und beten und beten, aber Sie sind auch bloß betend, mehr nicht. Nichts. Dem sind wir gefolgt. Sie werden Tausende Male früher zur Erde, von Eltern, angezogen, weil Sie noch körperlich, gesellschaftlich, irdisch denken. Diese da nicht mehr. Fühlen Sie das? 

      Also, jenem katholischen Kind, jener Nonne, jener Seele, dieser Persönlichkeit, gehen Tausende Gedanken als Mensch voraus, Gefühl, gehen ihr voraus, die bekommen eher Kontakt mit der Erde als sie, weil sie sich – weil sie heilig sind, weil sie rein sind – vollkommen aus der Harmonie, Mutter Natur, entfernt haben. Und jetzt bekommen Sie Tausende und Tausende von Bildern, durch die der Mensch sich selbst ausschaltet. Leben Sie sich nur aus, vernichten Sie ein Kind und vernichten Sie alles, Sie fühlen gewiss: Der, der jetzt noch in Harmonie mit der Natur ist, geht Ihnen voraus. 

      Also, Sie haben es selbst in den Händen, wann Sie angezogen werden. Und das geschieht auf die Sekunde genau. Das ist die göttliche Zeit. Sie können es nicht erbeten und Sie können nicht dafür denken, Ihr Gefühlsleben, jenes Karma, diese Geburt ist ein kosmisches Gesetz und das haben Sie in den Händen und das kann Ihnen niemand nehmen. 

      Und nun bekommen Sie ... von dieser Zeit an ... Also, ich habe gesagt: Die katholische Kirche hat nicht so viel Schuld daran, es sind nur 2000 Jahre, dass die Mutter sich als Priesterin hingibt – es ist eine Priesterin, nicht wahr? – und für die Naturgesetze für Gott ausschaltet. Das ist Millionen und Abermillionen Jahre alt und das manifestiert sich jetzt in Ihrer Zeit. 

      Erst zwischen 1950, 1950 und 2000 erlebt der Mensch fürchterliche Phänomene, so schlimm, dass kein Gelehrter und kein Volk sich mehr einen Rat weiß: Wie sollen wir das auffangen? 

      Haben Sie diese Phänomene früher schon mal gesehen? Und dann können Sie Ihrer Geschichte nachgehen, (dann) können Sie Jahrmillionen zurückgehen, dann weiß der Psychologe nicht, der Gottesgelehrte nicht, wo all diese Menschen herkommen. Fühlen Sie das? Aber jetzt sorgt die bewusste Mutterschaft, die Liebe ... In dem Maße, wie die Gesellschaft sich aufbaut, bekommt der Mensch mehr Liebe, durch Tausende von Eigenschaften bekommt der Mensch mehr Gefühl und das Gefühl gebiert und erschafft. Und jetzt können Sie alldem folgen. Sie bekommen bald eine Zeit, in der die Gesellschaft nicht mehr weiß: Wohin mit dem Menschen? 

      Hunderttausende warten auf ein und denselben Organismus. Vor Jahrmillionen, wie viele Morde, wie viele Millionen Menschen ... Sie sind alle zu früh gestorben, Sie haben alle zu früh Ihre Leben verlassen müssen. Es besteht also eine Disharmonie zwischen der Welt des Unbewusstseins, der Wiedergeburt, und den Menschen, Mutter Erde. Es existiert nicht und ist im Kosmos, wohin Sie auch schauen, nicht zu sehen, dass der Mensch zehn, zwanzig und sechzehn und zwölf Kinder gebären muss. 

      Wir haben, in der Kosmologie sind wir dem gefolgt, Meister Alcar, André und ich sind dem gefolgt, und Meister Alcar sagt: 

      „Könnt Ihr sehen, wo die erste Disharmonie entstanden ist?“ 

      Und es gibt nur eine einzige Antwort. Jetzt schaue ich Millionen Epochen zurück. Wir waren auch Millionen Epochen zurück, denn der Mensch, wir folgten dem Menschen vom Mond an, folgten dem Planeten, und plötzlich sahen wir das erste Phänomen für diese Disharmonie. Das liegt also Millionen von Epochen zurück. Wo ist es passiert? Was war das Phänomen, dass etwas für die göttliche Schöpfung, Gott, Allmutter, Allseele, Allleben stockte? Fühlen Sie dies? 

      Was fühlen Sie nun? 

      (Frau im Saal): „... eine Mutter und die hatte drei Kinder.“ 

      Haben Sie sicher irgendwo gelesen. 

      „Das war eine Mutter“, sagt Meister Alcar, haben Sie gehört ... „Schauen Sie, da ...“ 

      Haben Sie gelesen. Sie dürfen nicht aus der Kosmologie plaudern. Jetzt wissen sie es alle, sehen Sie? André hat Dinge angestellt, die er gar nicht anstellen durfte, aber Sie sehen es. 

      Da war ein Phänomen, das wir sahen. „Seht da“, sagt Meister Alcar, „eine Mutter mit drei Kindern.“ Endlich eines mehr. Denn der Mensch gebiert allein für sich selbst. Der Mann und die Mutter bekommen zwei Kinder, zwei Kinder, für sie und für ihn; und dann haben Sie zu Ende angezogen, Sie können kein Leben mehr anziehen. Auf dem Vierten Kosmischen Grad haben wir es gesehen: Sie können nicht mehr anziehen, als Sie für die Schöpfung brauchen. Ist das nicht einfach? Und das ist Ihr irdisches Leben. Und jetzt bekommen Menschen vierzehn, fünfzehn Kinder. Chaos? Ursache und Wirkung. 

      Auf dem Vierten Kosmischen Grad, das ist ein Universum nach diesem: Jede Zelle baut, erschafft, gebiert neues Leben, neue Leben. Selbstverständlich ist, dass – jeder Planet, Sonne, Stern – dem Raum als Körper einen neuen Raum erschaffen muss, denn dies ist noch nicht göttliches Bewusstsein. 

      Und dann können Sie feststellen, können Sie sehen, dass Vater und Mutter, für sich selbst, also für das nächste Leben – und dann müssen Sie mal schauen: Was ist Ausdehnung? –, für das nächste Leben gebären sie zwei Leben, um bald wieder, durch sich selbst ... das sind sie, die Fundamente also gelegt, um zurückkehren zu können zum Stoff, denn das stoffliche Leben dieser beiden Kinder, dieser beiden Zellen, lebt auf der Erde. Das sind Ihre universellen Fundamente. Und jetzt werden Sie so heilig, dass Sie diese Schöpfung nicht wollen. Sehen Sie? Diese Psychologie ist kosmisch tief, jetzt bekommen Sie Kosmologie. 

      Diese Studie, dies ist das göttliche Denken für den Menschen. Dies ist ein göttliches Gesetz. Sie bekommen hier heute Abend also eine göttliche Antwort. Wer ist sich dessen bewusst, das geben zu können? Sie müssen diese Gesetze sehen, dann können Sie Jahrmillionen zurück. 

      Sie können, wenn Sie auf jener Seite sind und Sie haben Ihr geistiges astrales Bewusstsein, können Sie in all diese Millionen Epochen hinabsteigen, denn Sie folgen nur sich selbst, Sie nehmen jene göttliche Schnur – wie es in Jeus steht, was Jeus erlebt hat, nicht wahr? –, Sie halten sie fest und Ihr göttlicher Funken bringt Sie telepathisch durch dieses Einssein hindurch, das lebt in Ihnen, bringt Sie zurück von einem Grad zum anderen, bis Sie mit einem Mal vor die unsichtbare Schöpfung kommen und Sie sind in die Allseele zurückgekehrt, von der Sie ein Teil sind. Und das geht von allein, wenn Sie Gefühl besitzen. 

      Also, Sie bekommen nun zu sehen ... Sie müssen das Chaos einmal sehen, erleben, ihm folgen, auf der Erde, was die Menschheit jetzt zu erleben hat. Und sie denkt verkehrt und sie redet verkehrt und sie gebiert verkehrt; das ist menschlich und nicht göttlich. Und so sind disharmonische Gesetze entstanden, die kosmisch tief sind, so tief niedergerissen sind, dass jetzt schon Hunderttausende von Menschen, sage ich, es können eine Million sein, die warten auf ein und denselben Körper. Und wer von Ihnen, und wer von diesen Menschen bekommt nun die erste Möglichkeit, zur Erde zurückzukehren? Wer wird angezogen? Es leben in dieser Welt, zwischen der Erde und der Welt des Unbewussten leben so viele Menschen. Und nun ruft man bereits für Ihre Gesellschaft: Wir bekommen zu viele Menschen. Aber was dann, wenn jene Anzahl, die Menschheit wieder in Harmonie mit der Schöpfung ist? Sehen Sie? 

      (Zum Saal): Hatten Sie noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Ja, darf ich Sie etwas fragen? Haben sich die Frauen denn allmählich verändert, denn wir haben Eierstöcke, in denen große Möglichkeiten, noch mehr Kinder ...“ 

      Sie können, jede Mutter kann zehn Millionen Kinder gebären. 

      (Frau im Saal): „Ja. War das denn früher nicht so ...“ 

      Ist doch immer gewesen. 

      (Frau im Saal): „...als die Frauen bloß zwei Kinder bekamen?“ 

      Damals war die Mutter, der Mann, das Erschaffen; Gebären und Erschaffen waren noch in Harmonie mit Gott. Als ich sagte: „Eine Mutter mit drei Kindern“, bedeutete (das) bereits, dass durch die Morde – es waren bereits Morde entstanden und das ist auf anderen Planeten schon passiert – kam eine Mutter zu dreien, da begann, kam eine Mutter zum Gebären von drei Leben; und das war schon Disharmonie. 

      „Und wo lebt diese Disharmonie?“, sagte Meister Alcar. 

      Ich sage: „Meister Alcar, dort drüben hat der Mensch mit Mord begonnen.“ 

      Aber jede Mutter ist in der Lage – Sie haben natürlich nicht die Zeit dafür, aber das müssen Sie trotzdem wissen –, jeder Organismus ist kosmisch tief, göttlich tief, Sie haben eine Befruchtung von zehn Millionen Zellen in einem einzigen Leben. Wissen Sie das? 

      Deutlich? 

      Dass die Mutter ... Die erschaffende Kraft des Mannes ist millionenfach. Und Sie können auch Millionen Kinder gebären, sozusagen, wenn Sie die Zeit haben. Aber es kommt ... Wenn der Organismus beginnt, für Gebären einzuschlafen, das ist auch eine Zeit, dann hört das von allein (auf), dann schließt sich dieses Gebären und dann geht der mütterliche Organismus aus dem Lebensgrad hinaus, für den er auf die Erde gekommen ist. Aber die Organe besitzen das Millionenfache. Müssen Sie doch wissen, das weiß jeder Arzt. 

      (Frau im Saal): „... in Tibet wohnen Menschen, die warten auf den Moment, in dem sie eins sein können, anziehen können. Die Seele, die in einem bestimmten Moment angezogen werden muss, in dem Moment können sie eins sein. Wie ist es möglich, dass Menschen in Tibet dies tun können und dies wissen, während ... (unverständlich) auf dem Vierten Kosmischen Grad?“ 

      Sehen Sie, in Tibet hat man bereits geistiges Fühlen und Denken. 

      Und wenn dieser Priester sagt: „Und nun vereinen wir uns ...“ Sie können es in „Zwischen Leben und Tod“ schon irgendwo lesen. Als man im Alten Ägypten einen ... Der Träger der Großen Schwingen wusste: Das ist ein Gefühlsleben, und das sollte ... Dadurch, dass die Priester dachten – ja, es ist da wohl passiert, auch wahnsinniges Denken und Fühlen –, dachten: Wenn wir nur zusammen sind, denn wir bauen und denken für den Tempel und das ist wohl geschehen, denn das kann ich Ihnen erklären, dann bekommen wir einen Träger der Großen Schwingen von der Göttin. Und wahrhaftig, das Kind, das geboren wurde, war begabt. Warum? 

      Dann bekommen Sie sofort die Antwort von Tibet, über Tibet. Warum dies? Sie haben „Zwischen Leben und Tod“ gelesen. Wir sind nicht so tief darauf eingegangen. Es gibt noch ein Folgewerk und das heißt „Der Träger der Großen Schwingen“. Und da wurde der höchste Priester, der Gefühlsmensch, der sensitive Geist bekam den Auftrag, eines Abends ... Und dann waren die Priester beieinander, die hohen Würdenträger, und damit hatten der Pharao und alle zu tun und (etwas dazu) zu sagen und das war ein heiliges Einssein, denn unter ihren Hunderten wurde ein einziger Priester ausgewählt und dann sollte das Licht sich offenbaren. Also, sie kamen dorthin ... Materialisationen und Phänomene, und wenn dann ein besonderes Zeichen gesehen wurde – darüber können wir ein sehr schönes Werk schreiben –, dann bekam, dann würde jenes Zeichen auf dem Kopf von demjenigen scheinen, der die Priesterin befruchten würde, um ihrem Leben den Träger der Großen Schwingen zu schenken. Und die Priester dort ... Erst bekamen Sie Präsidien, es waren einundzwanzig. Immer wieder schieden Priester aus und diese mussten sich entfernen und saßen außerhalb des magischen Kreises. 

      Und langsam ging es bis (auf) sieben und dann kamen fünf, dann drei, und ein Einziger blieb übrig; und das Licht war da. 

      Also, die Göttin, hören Sie gut zu, die Göttin von Isis, und später von Luxor, aber in Isis ist das mehrmals passiert, die Göttin von Isis sorgte für einen neuen Träger der Großen Schwingen. Aber war sie das? Das Licht wurde wahrgenommen, denn sie waren allein im Halbdunkel. Da war ein schwaches Licht, Mond am Himmel, die Mystik, alles bereit, und dann ging ... Und als dieser eine Priester, ein Jüngling, zwanzig, fünfundzwanzig Jahre alt, von der Göttin berührt wurde, von diesem Zeichen aus Licht – und das geschah, das geschah, und das sah jeder –, dann ging er ... Die letzten sieben – wenn Sie auf das letzte Wort kommen, werde ich etwas dazu erzählen – waren alle geblendet, alle bekamen sie etwas über ihre Köpfe. Und die Hohepriester, die sahen das Licht. Danach, als der Mensch bereits gesehen wurde ... Und die sagten ... die sahen das Licht und das wurde also vom Menschen gar nicht gesehen, von dem Priester. Und dann ging der Priester, dann wurde auch wieder die Priesterin von der Göttin berührt. Und so baute Ägypten am Träger der Großen Schwingen. 

      Als wir auf jener Seite begannen, diese Gesetze zu erleben, als wir dieses Studium vollendet hatten, wollten wir wissen, was in jenem Alten Ägypten alles geschehen ist – machen Sie alle bald und können Sie auch –, und dann sahen wir, dass die Meister die Göttin waren. Und dass sie diese Materialisationen ausführten, um diese Mystik, um diese Heiligkeit aufzubauen, denn man wollte, das wissen Sie bestimmt, man musste dem Menschen deutlich machen, dass es keinen Tod gab. Und das ist bereits Millionen Jahre alt. 

      Aber durch China, Japan, Tibet, das Alte Ägypten bekam diese Persönlichkeit Bewusstsein und Gefühl und Gestalt. Und dann wurde jemand angezogen, der gerade für diese Geburt bereit war. So, wie André auf die Erde gekommen ist, bereits auf jener Seite bewusst, (das) gab es noch nicht, gab es noch nicht: Dies ist das Höchste, was Sie haben. 

      Dann kam ein Gefühlsleben in diese Priesterin, das Abstimmung hatte auf das, eine Sensitivität, die körperlich war und trotzdem bereits das Heraustreten (aus dem Körper) besaß. Und gehen Sie und schauen Sie. Und jetzt haben Sie „Zwischen Leben und Tod“, wir haben dadurch unbestreitbar feststellen können, welche Höhe das Gefühlsleben für das Alte Ägypten erreicht hatte. Und jenes Gefühlsleben, das höchste sensitive Gefühlsleben, haben wir verstofflicht durch „Zwischen Leben und Tod“. Denn wenn Meister Alcar darunter geblieben wäre, und es ist höheres Bewusstsein, hätten Sie das überhaupt nicht mehr verstanden. Und selbstverständlich, was sich sehen lässt, wird verstofflicht. 

      So hat man im Alten Ägypten also für Träger der Großen Schwingen gesorgt. Wussten sie nicht, diese Priester, aber (sie) standen – und das erzählt Ihnen jenes Buch – in Kontakt mit Meistern. Denn Venry hatte seine astralen Meister – wie André Meister Alcar besitzt – für das Alte Ägypten. 

      Und was hat Tibet nun getan? Die Tibeter folgten demselben Weg, gehen wieder ... Fühlen Sie das? Also, das Gefühl wusste rein, und das ist großartig ... Aber weil wir nun die Schöpfung kennen und weil wir wissen, dass Sie nicht anziehen können, was außerhalb Ihres eigenen Karmas und Ihrer Evolution ... 

      Ich habe soeben, Sie müssen das nun wieder verbinden, ich habe soeben gesagt: Was ziehen Sie an? Fühlen Sie wohl? Dann können Sie sehen, wie sich das wieder verbindet. Ich habe gesagt: Wenn Sie etwas Gesellschaftliches tun, gehen Sie noch vor dem heiligen Priester, denn Sie sind in Kontakt mit der Erde, Sie tun etwas für die Erde und ihr Bewusstsein. Aber wenn Sie sich vollkommen verschließen, wie jetzt, und Sie werden katholisch oder protestantisch ... Das protestantische Kind, Gott sei Dank, gebiert noch, der Pastor und sein Mütterlein, und das ist das reale heilige Harmonische für Gott. 

      Aber die Tibeter und andere östliche Menschen haben sich durch ihr Denken auf die Heiligkeit des Makrokosmos abstimmen wollen. 

      Und dann haben sie gesagt: Wir werden uns hinsetzen und nachdenken und werden eine Seele anziehen, die uns etwas lehrt. Gewiss, denn für diese und diese Zeit wurden keine anderen als Höchstbewusste zur Erde zurückgeschickt. Von jener Seite kamen also wahrhaftig ... auch aus der Welt des Unbewussten. Aber dann war es Ihr Karma, dann war es menschliches Geborenwerden, für Sie selbst. Aber kam Mystik, kam Fortschritt, kam geistige Evolution dazu, dafür – die Tibeter begannen, zu flehen und zu beten – war es also möglich, denn es leben Millionen von Seelen, Meister, um zurückzukehren. Einer aus Millionen konnte womöglich angezogen werden und sagt: „Ihr seid bereit.“ Sie müssen selbst wollen, jetzt muss der Geist selbst wollen, die Persönlichkeit, wie André das getan hat, jeder; (dann) können Sie zurück zur Erde, denn dort sind Menschen tätig, die sich geben wollen, die denken wollen für den Fortschritt, (die) Menschheit. Und jetzt sind Sie kosmisch verbunden, Sie sind mit Gott verbunden, mit Christus verbunden. Auch wenn die Tibeter das nicht wussten, auch wenn sie keinen Christus akzeptierten. Aber Sie sind mit der geistigen Bewusstwerdung für die Menschheit verbunden und in dieser Aura ziehen Sie nun an. Das ist möglich. 

      Aber diese Menschen dachten, diese Tibeter, diese Priester denken: Wir werden uns hinsetzen – und das ist ein heiliges Einssein – und jetzt werden wir ... 

      Und dann wurden auch wieder ein Mann und eine Priesterin, ein Priester angewiesen, die kamen zum heiligen kosmischen Einssein in Harmonie; ein großartiges Geschehen, (das) fühlen Sie bestimmt, so Ehrfurcht gebietend großartig und rein und klar. Sie öffneten sich dafür und gaben sich selbst und sie zogen auf die Sekunde genau, auf die Minute genau, sagten sie, zogen sie ein Gefühlsleben an, um ihrem Tempel Bewusstsein zu geben. Sie dachten: Jetzt bekommen wir den Meister. Und wahrhaftig, es kam Bewusstsein. Und das hat jeder Tempel erlebt. 

      Jeder Tempel zog für sich, das waren die Meister bereits, Bewusstsein an. Und das hat, das hat, Tausende von Jahren hat das gedauert und es war möglich, weil ... Und jetzt werde ich Sie vor eine Frage stellen, die Sie alle ... und dann höre ich mal, wie Sie unsere Bücher lesen. 

      Das war möglich, bis etwas geschah, und dann war es plötzlich weg und dann war es nicht mehr möglich, denn dann konnte kein Träger der Schwingen mehr geboren werden. 

      Wann? Wissen Sie das? 

      (Frau im Saal): „ ... rückwärts gegangen ...“ 

      Dann ... 

      (Zu der Dame): Das ist hervorragend. 

      Dann hat Ägypten mit dem Niederreißen begonnen. Die Priester bekamen Größenwahn, sie lebten sich aus; jede Mutter wurde von ihren Leben zehnfach und zwanzigfach vergewaltigt. Und dann war von geistigem Einssein und reinem, reinem Denken keine Rede mehr. 

      Aber es ist möglich gewesen für den Tibeter, und immer noch, man lebt dort noch so. Es ist möglich gewesen, wahrhaftig Ihre Abstimmung anzuziehen. Und weil die Meister für das Bewusstsein (der) Menschheit arbeiteten und leben, und Sie leben bald alle für ... Sie müssen letztendlich anfangen, geistig räumlich denken zu lernen, dann können Sie diese Gesetze erleben. Und dann bekommt die Mutter wahrhaftig Gefühl in sich für die Menschheit, für eine Aufgabe, dafür, das als Mutter zu erleben, und die Seele, die auf die Erde kommt, hat wahrhaftig Ihre Sensitivität. 

      Noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Aber, Meister Zelanus, Sie sagten, dass die astralen Wesen darauf warten, angezogen zu werden, dass das sehr lange dauert ... 

      In dieser Zeit können sie sich aber doch geistig evolutionär entwickeln, oder nicht?“ 

      Was können sie geistig? 

      (Frau im Saal): „Sich evolutionär entwickeln.“ 

      Wie stellen Sie (es) sich vor, wenn Sie bald hinter den Sarg kommen ... 

      Sie müssen hinter dem Sarg ... Es gibt keinen „Sarg“, Sie leben jetzt bereits in der Ewigkeit, aber bald werden Sie dieses Leben, das Stoffliche-Sein, verlassen, Sie haben Bücher gelesen, Sie haben diese Vorträge alle miterlebt, was stellen Sie sich, wie stellen Sie sich vor, was mit Ihnen passieren wird? 

      (Frau im Saal): „Ich werde gewiss eine arme Stümperin sein, denn ...“ 

      Es gibt nichts zu stümpern dort in dieser Welt. 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „... von Unbewusstsein.“ 

      Ja, aber was ist jenes Land des Unbewusstseins? 

      (Frau im Saal): „Im Schlaf.“ 

      (Mann im Saal): „Wie die Abstimmung ist.“ 

      In ...? 

      (Frau im Saal): „Es hat mit dem Kreislauf zu tun.“ 

      Ja, das hat mit dem Kreislauf zu tun. Aber wo ist diese Welt des Unbewusstseins, der Wiedergeburt? 

      (Es wird durcheinander geredet.) 

      Sie leben hier in diesem Raum und Sie kommen da nicht hinaus. Sie leben in der Sphäre der Erde und Sie kommen da nicht hinaus. Ist das so? 

      (Mann im Saal): „Sie sagen es.“ 

      (Es wird wieder durcheinander geredet.) 

      Sie leben, sie gehören zur Erde, nicht wahr? Sie gehören zur Erde, also müssen Sie auf der Erde geboren werden. Wo wollen Sie denn hin? 

      Wie tief ist nun diese Welt des Unbewusstseins, für die Welt? 

      (Frau im Saal): „Es hängt von deinem Karma und deinem Kreislauf ab ...“ 

      Das ist wahr, darüber reden wir (jetzt) nicht. Es geht darum: Was passiert, wenn Sie mit Ihrer geistigen Persönlichkeit zur Erde zurückmüssen? 

      (Frau im Saal): „Die geht wieder ... (unverständlich) zurück.“ 

      Ja, das ... Nein. Ein vortierhaftes Wesen, ein Kind aus dem Urwald, die erleben genau dasselbe. Sie erleben ... Es gibt kein Gefühlsleben, das abseits dieser Gesetze etwas erleben kann. 

      Was passiert nun? Sie haben ... 

      (Frau im Saal): „Geht schlafen.“ 

      Sie gehen vor allem schlafen. Aber wie tief ist nun die Sphäre? 

      Sie müssen auf der Erde geboren werden, fühlen Sie das? Es geht um die Tiefe dieser Sphäre, darum, Sie diese fühlen zu lassen. 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Sie gehen zurück zum Stadium von vor der Schöpfung.“ 

      Sehen Sie, da haben Sie das Wort. Also diese Welt der Wiedergeburt ist so tief wie alle Planeten, die Sie erlebt haben, und (wie die) Sonnensysteme, die für dieses Universum entstanden sind. Sie gehen zurück, diese Welt ist so tief, dass Sie zum allerersten Augenblick zurückgehen, als Sie da in den Augenblick Ihres allerersten embryonalen Lebens auf dem Mond kommen, als Sie da noch etwas weiterkommen, noch veräthern, (bis dahin) treten Sie zurück. In was? 

      (Frau im Saal): „Das All.“ 

      Ins Allbewusstsein, das Allgefühl. So tief ist nun die Welt für die Wiedergeburt für den Menschen. Und jetzt schlafen Sie ein, denn Sie kommen frei und sofort sinkt Ihr Bewusstsein weg, weil die Geburt Sie anzieht. 

      Also, Sie werden Geburt. Sie müssen Ihr Tagesbewusst... Da gibt es auch tagesbewusstes Denken. Ihr tagesbewusstes Denken, meine Schwestern und Brüder, verlieren Sie nie. Ihr tagesbewusstes Fühlen und Denken ist ewig während. 

      Sie können niemals – aber geistig – keine Sekunde in all Ihre Millionen Epochen als Mensch schlafen. Denn das Gefühlsleben, der Geist also, schläft nie. Sonst würden Sie heute Abend, wenn Sie schlafen gehen, wirklich einschlafen und dann stünde das kleine Herz still und dann wären Sie draußen. Also der Geist, und das Leben, das Gefühl, muss immer in diesem und diesem Grad wirken, das sind die Grade von Schlaf und von Trance. Jetzt sacken Sie allmählich zurück, allmählich kehren Sie in den Schlaf zurück und Gott sei Dank jetzt, da die Wiedergeburt Sie als Gefühl dominiert. Sie haben nun also als Persönlichkeit, als Mensch, nichts zu sagen und einzubringen, das Gefühl Geburt dominiert Ihren Organismus, Ihr Sein, und Sie müssen ... 

      Dieses Gesetz bestimmt nun, was passiert. 

      Was würde geschehen, wenn Sie wach blieben? Sie haben Morde begangen, Sie haben sich ausgelebt, Sie haben Spannungen in sich, die sind kosmisch tief und schrecklich, und trotzdem kommen Sie in den Schlaf. 

      Und das können Sie nicht mehr sagen, wenn Sie auf jener Seite leben, wenn Sie also nun die astrale bewusste Welt betreten. Und diese Welt liegt dort hinten und sie lebt hierin. Und wir haben ... Merken Sie sich das kurz, dann werde ich Ihnen mal erklären, wie viele Millionen Zellen zwischen Himmel und Erde, in diesem Raum, geistig leben – und die halten wir auseinander –, dann bekommen Sie unser Bewusstsein zu sehen. Und dann werden Sie zugeben müssen, dass das von Jozef Rulof nicht befühlt, nicht gesehen werden kann. Dafür sind die Meister (da). Dafür müssen Sie hinter dem Sarg leben und ansonsten können Sie dem nicht mehr folgen, (können das) nicht mehr erfühlen, nicht mehr verarbeiten. 

      Aber der Mensch nun, der nun geht, löst sich auf, sinkt zurück zur Wiedergeburt und zwingt Sie nun als Gefühl und Persönlichkeit, den Embryo als Funken, als Geist, also als Seele, zu akzeptieren, weil Sie noch zur Erde zurückkehren. Wenn Ihr Hass, Ihre Leidenschaft, Ihre Gewalt Sie vor ... 

      Jetzt kommt es, dies ist die göttliche Antwort, das fragen die Meister Sie bald, und dann sagen wir: Was jetzt? Wenn Ihr Hass, Ihre Gefühle, das Geborenwerden – welches makrokosmisch, also welches göttlich ist – dominieren könnten, dann kämen Sie niemals aus Ihrem Hass, Ihrer Leidenschaft, Ihrer Vernichtung, Ihrem Morden heraus. Die göttliche Liebe und die göttliche Gerechtigkeit, die sagen: Machen Sie nur, bald kommen Sie sowieso zu jenem Bezahlen, bald müssen Sie sowieso diese Rechnungen begleichen. Jetzt bekommen Sie einen neuen Körper, Sie müssen noch geboren werden. 

      Und dies wird erst jetzt für die Menschen beginnen, aus dem Urwald zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), das soll heißen, dem höchsten Organismus; das ist Mutter Erde, das sind die reinen Naturgesetze. Fühlen Sie dies? 

      Wenn der Mensch – das lesen Sie in „Das Entstehen des Weltalls“ – diese Gesetze erlebt hat, bekommen Sie Ihr Karma, Ihre Ursache, Ihr Morden zu erleben. Und immer noch sagt Gott: „Geh, in Meiner Welt wirst du Ruhe haben.“ 

      Und jetzt das Wunderbare, das wir erlebt haben und wodurch André zur Erde zurückkonnte, um zu sagen: „Ich bin eine Gottheit.“ 

      Und das ist jeder Mensch. Sie kommen zurück zu (dem Zeitpunkt) vor der Schöpfung. Also, wenn sich das Weltall teilt, Mutter Mond begann mit ihrem eigenen Erwachen und (ihrer eigenen) Evolution ... Sie kehren zurück, so tief, als Embryo, bis Sie auf dem Mond, durch ihn (den Mond), das erste Leben bekamen. Und Sie sind nun Mensch. Also, Sie werden embryonal so klein und winzig, dass Sie im Grunde nicht mehr sind, nicht mehr wahrgenommen werden können. 

      Jetzt bekommen Sie also die Geburt. Ist diese Geburt auf diesem und diesem Gesetz, für die Geburt also, müssen Sie zuhören ... Also, Sie kommen noch immer für die Geburt, das hat Mutter Erde in den Händen. Aber kommen Sie danach für Hass zurück, Mord zurück, Niederreißen zurück, Vernichtung zurück, Leidenschaft zurück, Lüge und Betrug, dann müssen Sie Tausende von Jahrhunderten auf einen neuen Organismus warten. Sie haben sich so weit, so tief aus der göttlichen harmonischen Geburt entfernt. 

      Und nun dieses: In dieser Welt für die Wiedergeburt lebt der Mensch und das ist allein Mutter Erde – in Ihrer Atmosphäre leben andere Planeten, aber das bewusste Denken, wir halten uns nun an die Erde, auch noch andere Welten – leben Millionen Seelen. Das ist sehr wenig. 

      Die Anzahl an Menschen, an Seelen auf der Erde ist in diesem Makrokosmos furchtbar klein. Diese Seelen, diese Millionen Seelen, wenn Sie sie auf ihre Hände legen wollten, dann bedeckten sie eine Handfläche, mehr ist das nicht. Das ist nur ein kleines Häuflein, so viel, Sie müssten sie mit einem Vergrößerungsglas, mit einer Lupe müssten Sie sie betrachten, so winzig ist die menschliche Seele. Und dann haben Sie eine einzige Zelle, ein solches Knäuel, darin ist die gesamte Menschheit verborgen. In diesem Makrokosmos leben Millionen von Seelen. Aber was sind Millionen Seelen für Billionen und Aberbillionen ... Sie können Milliarden Jahrhunderte lang weiterreden über Seelen, dann haben Sie den Makrokosmos immer noch weder übersetzt noch verstofflicht. 

      Ist das deutlich? 

      Aber hier leben Millionen Welten für das Tierreich. Millionen Welten für Mutter Natur, als Seelen, Seelen, Seelen, Zellen, Zellen, Zellen. Hat der Fisch und hat der Organismus, haben verschiedene Organismen – jetzt kommt es, um Sie vor die Gesetze zu stellen –, haben verschiedene, nun müssen Sie wissen, haben, jeder Organismus, haben all diese Grade eine eigene astrale Welt? 

      (Es bleibt still.) 

      Das Tier, Hund, Tiger, Löwen, die Tierwelt, die Millionen Arten von Organismen für die Tierwelt, haben die allesamt eine eigene astrale Welt? 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Wir werden es akzeptieren. 

      Aber es ist nicht so. Also, diese Millionen Welten für jedes Tier, Millionen Welten für den Menschen, für den Hund, die Katze, den Tiger, den Löwen, das Leben in den Wassern und das Leben im Raum, das Leben in der Erde und auf der Erde, wo Sie hinschauen, das sind Welten für die Seele, für den Geist, für die Persönlichkeit, als Selbstständigkeit. 

      Das soll heißen, ein Stuhl bekommt Leben und besitzt Leben, Stahl, Eisen. 

      Diese Welten halten wir auseinander und die können wir analysieren, weil jedes Lebensgesetz uns unfehlbar zu diesem Lebensgrad führt. Und das ist nun das Finden einer Nadel in einem Heuhaufen. 

      Hatten wir nicht darüber gesprochen? 

      Das Erleben eines Gesetzes, also der göttliche Kontakt eines Lebens, eines Organismus, des Gefühlslebens. Aber die Seele führt Sie zu dieser Welt und Sie erleben jenes göttliche Einssein, es ist Einssein mit dem Leben Gottes. 

      Ist Ihr Hund nun, ein Hund, Katze, haben diese Tiere eine astrale Welt? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Haben die Fische und alle Tierarten auf der Erde eine eigene astrale geistige Welt? Das muss wohl so sein, denn jetzt bekommen Sie die Selbstständigkeit als Raum, die Selbstständigkeit irdisch, geistig, räumlich und göttlich. Und jetzt haben alle göttlichen Abstimmungen eine ... 

      Was? 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      ... haben alle göttlichen ... Also das Leben, das zu den vorhandenen göttlichen Schöpfungen gehört – Sie haben Nachschöpfung – hat, und muss besitzen, repräsentiert eine Welt für die Wiedergeburt. Ist das nicht deutlich? Alle. Und jetzt können Sie, wenn Sie das alles kennen, können Sie sofort am Leben sehen, was zum göttlichen Kern gehört und was Nachschöpfung und so weiter und so weiter ist. Das sind alles Räume, Gefühlsgrade, Persönlichkeiten; entwickelt und zur Evolution gebracht durch Vaterschaft, Mutterschaft. Darum ist, die Vaterschaft und die Mutterschaft sind göttliche Gaben, göttliche Eigenschaften, und sind leider – leider; es gibt kein leider im Raum –, aber sind zerstückelt. Besudelt können Sie gar nicht sagen. 

      Da ist ein Mensch, der nun der Technik dient und sich zu früh aus diesem Leben schleudert, weil er schneller sein will als der andere Mensch und im Voraus weiß: Ja, es ist nicht sicher ... Wenn Sie nicht sicher sind, warum laufen Sie dann da diesen Abgrund hinunter? Ist das eine Besudelung? 

      Unbewusstsein. Es ist Evolution. 

      Noch Fragen? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, Sie haben uns gerade eben erklärt, dass durch Disharmonie ... Dass die Welt des Unbewussten und das Leben auf der Erde, dass so viele Menschen geboren werden, sodass, zwischen 1950 und 2000 werden wir uns nicht mehr zu helfen wissen mit den Menschen. Aber jetzt möchte ich von Ihnen wissen: Diese Disharmonie, wenn diese Menschen nun durch Nahrungsmangel den Hungertod sterben, also dann gehen sie wieder zu früh hinüber, dann hört diese Disharmonie doch niemals auf?“ 

      Diese Disharmonie löst sich erst dann auf, dauert noch etwa ... wir wollen sagen, etwa ... Wie viele Jahre, denken Sie, dass nötig sind, um diese Disharmonie zwischen Leben und Tod sich auflösen zu lassen? Tausend Jahre? Tausende? Hundert Millionen Jahre nicht, sondern Epochen. 

      Am Ende der Erde, so tief, Sie können das sofort auf die göttliche Waage legen, wenn Sie die Tiefe also ... Wollen Sie wissen, wie tief, aber doch wie einfach dies eigentlich ist? Ich habe es soeben bereits erklärt. Wenn Sie ein bisschen weiter denken, können Sie es für sich selbst feststellen. Aber, (das) können Sie unfehlbar berechnen. Wenn wir sagen: Es dauert Millionen Epochen, bis wieder Harmonie zwischen Leben und Tod kommt, Wiedergeburt, dann ist das zu beweisen, dann ist das festzustellen, dann ist das kosmisch zu sehen. Und wodurch? 

      Ich habe es heute Abend bereits erzählt. 

      (Frau im Saal): „Weil so viele, Millionen von Menschen warten Millionen Jahre lang, bis sie erst angezogen werden können.“ 

      Das ist es nicht. Nein, das ist es nicht. Ich habe es doch heute Abend erzählt. Sehen Sie, Sie denken nicht, Sie können jetzt noch nicht denken. 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Weil? 

      (Frau im Saal): „Durch das geistige Bewusstsein des Menschen.“ 

      Nein. Wir haben es jetzt, Sie können sehen, wie sich das alles aus ... wie das zur Ausdehnung kommt. Wir haben jetzt die Frage zu beantworten: Wie lange könnte es dauern, bis sich diese Disharmonie auflöst? 

      Dort sagt man, Tausende von Jahren. 

      (Mann im Saal): „Wenn der Mann und (die) Frau zwei Kinder bekommen.“ 

      Ja, ja, aber wir gehen nun unbestreitbar, unfehlbar zu dem Augenblick, in dem diese Verstofflichung aufgebaut worden ist. 

      Ich sage: Es dauert Millionen von Jahren. Muss ich beweisen können und ich kann es beweisen, denn ich habe es bereits gesagt. 

      (Frau im Saal): „Wenn keine Morde mehr begangen werden.“ 

      Nein, das ist es nicht. 

      (Es wird durcheinandergeredet.) 

      Ja, das ist wohl so, aber darüber haben wir nicht geredet. 

      Ich sage: Es dauert Millionen von Epochen, nicht Jahrtausende. Aber es kann sich nicht eher auflösen, in Jahrtausenden, das dauert noch Jahrmillionen, erst dann kommt Harmonie zwischen Leben und Tod. Und in dieser Zeit weiß man bereits lange, was geschehen ist, aber sie können nichts mehr daran ändern. 

      Wie lange hat es, wie weit müssen wir zurück, um festzustellen, dass der Mensch mit Disharmonie begann? Habe ich das nicht gesagt? Wir sind im Raum begegnet, aber dann müssen wir die Erde verlassen, wir sind im Raum einer Mutter mit drei Kindern begegnet und das war auf einem anderen Planeten im Raum, es war nicht von der Erde. Also so lange. Das ist schon Millionen von Epochen (lang). Und da beginnt es nun. Und wenn das hier in Ihrer Gesellschaft lebt, bald, in Ihrem Amsterdam, Rotterdam und Den Haag, dann bekommen Sie ein Paradiesleben, dann ist das Leben vollkommen. Denn das Leben wird Ehrfurcht gebietend rein, geistig reich wird der Mensch sein. Es gibt keine Probleme mehr auf der Erde, aber trotzdem werden, wir stecken noch ... Die Buchschreiber, die Bewussten, sie wissen das bald, und Sie brauchen bald auch keine Bücher mehr zu schreiben, Sie brauchen keine Kunst mehr zu betreiben, denn die göttliche Kunst wird hier auf der Erde verstofflicht und das sind die Instrumente, die Sie bekommen. 

      Und dann schrieb man auf der Erde: Wir wissen es wohl. Und dann kommt eine Mutter, die sagt: „Ja, ich muss dann doch aber noch vier, fünf Kinder gebären.“ Und Sie bekommen nicht mal ein einziges Kind. Und dann sitzt die Menschheit noch mit Müttern da, die vier, fünf Kinder gebären müssen, weil noch immer diese Schuld, fühlen Sie das, damit geht die Menschheit weiterhin weiter. 

      Und wir haben daran gearbeitet. Wir haben es wiedergutgemacht, bis zum letzten verkehrten Gedanken haben wir wiedergutmachen müssen. Also, Sie können dem auch nicht entkommen und kein Mensch kann dem entkommen, das muss sich zwischen Himmel und Erde für und durch den Menschen korrigieren. Ist das nicht gerecht? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, darum denken sie noch immer über Krieg nach (haben vor, einen Krieg zu führen).“ 

      Das ist noch Unbewusstsein. Sie fühlen gewiss, wenn wir ... Man spricht, Sie sprechen über die Russen und Bolschewiken, und worüber Sie nicht alles sprechen. Aber was heißt es, was heißt es, wenn Sie wissen, dass der Urwald noch tiefer unbewusst ist als Stalin? Das ist die Evolution für die Menschheit. Die Menschheit ... Lesen Sie doch die „Völker der Erde“. 

      (Frau im Saal): „Ja, aber das ist nicht nur Stalin ... Korea geht doch auch weiter?“ 

      Ach, was heißt nun Korea im Hinblick auf die Schöpfung und die Menschheit? Bekämen Sie aber morgen – jetzt werden wir so reden, wie die Menschheit über Krieg redet und denkt –, bekämen Sie aber noch so einen wie 1940-1945 (Kriegsbeginn in den Niederlanden 1940), der würde Sie wohl heilen. 

      (Frau im Saal): „Heilen?“ 

      Der heilt Sie unwiderruflich. Wenn Sie noch so einen bekommen, von dem wir vorhersagen können, dass nichts mehr auf der Welt übrig bleibt ... 

      Und darum ist das nicht möglich. 

      Wir haben André doch diese Vorhersagen gegeben, dass die Menschen Angst bekamen, als er im Jahr 1940 sagte, im Jahr 1939 bereits, die Beweise sind aufgezeichnet: „Es kommt eine Zeit ... Ein Krieg, ein schrecklicher Krieg. 

      Und es wird eine Zeit sein, die letzte Zeit, in der wir kein Holz besitzen, um unsere Leichen zu begraben.“ Liefen die Menschen von ihm fort und sagten: „Mensch, hör auf.“ 

      Seine Freunde konnten es nicht mehr anhören. Und trotzdem sagt André, auch zu seiner Frau: „Denkt daran, ich sage es nochmals, und du wirst es verarbeiten. Es kommt eine Zeit, denn dies ist für mich bald, wenn das vorbei ist, sind das die Gesetze und die Worte der Meister, wir werden kein Holz mehr haben, um die Leichen zu begraben. Sie werden vor Ihren Augen vor Hunger und Elend umfallen.“ 

      (Ist) alles geschehen. Jetzt sagt man: „Ja, ja, ja.“ Aber sie hatten damals Angst. 

      Da können Sie jeden fragen. 

      Und als nun die Atombombe kam ... Die Menschheit baut, muss sich gegen Niederreißen versichern, das ist so alt, wie die Welt ist. Und Sie leben noch in einer Zeit, in der stoffliche und geistige Fundamente gelegt werden. 

      Sie sagen: „Lassen Sie diesen Krieg vorbei (sein).“ Und: „Lassen Sie keinen Krieg mehr kommen.“ Aber was weiß der Mensch im Urwald, Millionen Menschen, was wissen die von uns, Ihrem Denken und Fühlen? 

      Sie beginnen erst auf der Erde, zu denken, die Menschheit legt jetzt erst die ersten Fundamente, um christlich – „räumlich“ ist nicht möglich –, christlich denken zu lernen. Man denkt gar nicht, wie der Christus es den Menschen gelehrt hat. 

      Die katholische Kirche, den Protestantismus, die Bibel hat man verpfuscht. Denn wie kann Gott den Menschen verdammen? 

      Sie müssen mal hören, was der Christus manchmal sagt. Die Propheten schlagen drauf, hassen. Dieser Gott, dieser Gott schaut allein nach seinen Lieblingen. 

      Sie fühlen gewiss: Wie ist dieser Vater, diese Mutter? 

      Sie leben in dieser Zeit, Sie müssen nicht anfangen, über Krieg nachzudenken, denn im Menschen selbst lebt der Krieg. Und wenn Sie bereits, Sie hier, Sie, Sie ... Sie repräsentieren hier miteinander hundert Millionen Menschen. Akzeptieren Sie es. Wir akzeptieren und bekommen nur einen einzigen Menschen aus den Hunderttausend und aus viel mehr Menschen. Aus zweihunderttausend Seelen auf der Erde ziehen wir einen einzigen Bewussten, so arm ist die Masse. Dumm, unbewusst? Nein, diese Evolution muss die Masse noch zur Vergeistigung und Verstofflichung bringen. Ist es nicht einfach? 

      Sie haben gerade mit geistigem Fühlen und Denken begonnen. Seien Sie doch ... Wir sollten nicht mehr sprechen. Aber es lohnt sich, einen einzigen Menschen zur Erweiterung zu bringen, einen einzigen Menschen, zwei Menschen. Denn wenn wir Vater- und Mutterschaft zur geistigen Erweiterung, Entwicklung führen, ist das mein Halt, mein Fundament für mein astrales Leben. Ich rede zu Ihnen, aber ich tue es immer für mich selbst. 

      Wenn André das nicht wüsste, würde er aufhören. Nicht, weil Sie hier sind. 

      Sie repräsentieren ... Wir haben in Den Haag, da kommen so viele Menschen; wenn die Menschen kämen, wären da zehn-, zwanzigtausend. Wir sind froh, dass sie jetzt nicht gekommen sind, denn sie würden uns zerreißen. Jetzt machen wir ruhig weiter, André hat es überblickt. 

      Wenn wir das nicht wüssten, würden Sie hier dieses Leben, dieses Weiterdenken für die Masse nicht erleben können, nicht aushalten können, denn Sie richten sich zugrunde. Das wusste Christus auch. Wenn Sie wüssten: Der göttliche Messias hatte nur wenige Kinder. Es blieben vierzehn, zwölf davon übrig, die sagten: „Er ist es!“ Denn die gesamte göttliche Masse dort, unbewusste Masse, hat Ihn verleugnet und (sie) sagten: „Er ist es nicht.“ „Er ist ein Rabbi.“ „Er ist ein Wahnsinniger.“ 

      Petrus und andere, die bei Ihm waren, die mit Ihm die Wunder erleben konnten, verleugneten den Christus immer noch. Und dachten Sie nun, wenn Sie morgen eben zusammenbrechen, dass die Meister denken würden: Da geht wieder einer meiner Adepten dahin? 

      Wenn Sie wirklich fühlen und denken und die Sehnsucht besitzen, in sich – ich sehe wohl meine alten Adepten –, und dann kann ich Ihnen lediglich Glück für bald wünschen, weil Sie jetzt dabei sind, zu erwachen. Sie wissen noch (gar nicht) und Sie erfassen gar nicht, wie großartig tief Sie alle bereits sind, groß. Aber bilden Sie sich nur nichts ein. 

      Wir müssen sagen: Ein einziger Mensch aus Hunderttausenden. Gehen Sie in Ihre Gesellschaft: Man denkt nicht daran, man will kein Erwachen. Wodurch sind Sie so weit? Ist eine göttliche Gnade. Sie können zur Kirche gehen, Sie können niedriger denken und fühlen und dann ziehen Sie Hunderttausende von Menschen an, aber kein kosmisches Leben, sehen Sie. 

      Da war einmal ein Priester, ein Eingeweihter im Osten ... 

      Jemand sagt: „Schauen Sie mal, dieser Mensch da, dieser Priester“, denn es hat sich etwas in Britisch-Indien, Tibet, Ägypten abgespielt, „der da zieht Tausende und Tausende von Menschen und Sie sagen, dass Sie es wissen; Sie haben nur vier, fünf Kinder neben sich.“ 

      Und dann fiel ein Wort. Und dann sagte der Eingeweihte: „Gehen Sie zu dem, denn jetzt, da Sie sprechen, gehören Sie nicht zu mir!“ 

      Und das war auch, so hat der Christus gesprochen: „Nun, da ihr es selbst sagt, dürft ihr Mir nicht folgen.“ 

      Sie sagen in diesem Augenblick zum Priester: „Sag mal, Geisteskranker, warum hat der dort so viele Menschen?“ 

      Wenn Sie das sehen und wenn Sie das wissen, dann haben Sie es oder Sie haben es nicht, und dann kann ich ... Ich würde Ihnen gern mehr geben, mehr geben können, aber Sie bleiben Mensch. Heute ist es in ihrem Leben Sehnsucht, Fühlen. Sie sagen: „Ja, ich lebe möglicherweise noch ein paar Jahre, ich will mich nun erweitern“, nicht wahr, und das ist das Gefühl. Aber wissen Sie, was es kostet, wie viele Leben Sie brauchen, um diese Sehnsucht als Willen und Gefühl für Ihre Persönlichkeit, Ihr geistiges astrales Ich zu wecken? Sie sind alle bereits begnadet. Aber ich sage dazu: Bilden Sie sich nichts ein, denn Sie leben noch hier. 

      Aber Sie beweisen, was Sie wollen, und wenn nun keine Morde in Ihnen sind, können wir Sie alle auffangen. Und dann wird genau derjenige neben Ihnen stehen, den Sie durch Ihre vielen Leben gekannt haben. Was Sie heute besitzen, ist womöglich geliehenes Gut. Sie sagen nun als Mann und Frau: „Das ist meine Frau“, und „das ist mein Mann.“ Ich will Sie aber nicht in diese Gesetze bringen, sonst werden Sie unsicher, aber es ist möglich. 

      Es kommt jemand und sagt: „Sehen Sie meine Schönheit an.“ Und es lief ein Zwerg, ein Buckliger nebenher, und der war auch ein Eingeweihter, er sagt: „Bald ist sie meine Zwillingsseele. Ich lehre sie jetzt in diesem Leben, weil ich Scherben angerichtet habe.“ 

      Dann sagt der Prinz: „Leg das Kind auf den Scheiterhaufen.“ Und er ging. 

      Aber hinter dem Sarg gehören Sie Gott. Sie gehören dem Leben, das mit Ihnen das erste Leben begonnen hat und (das) sind göttliche Gesetze. 

      Und seien Sie dankbar. Sie, wenn Sie heute nicht verstanden werden und der Mensch Sie nicht verstehen will und Sie haben Güte, Liebe, Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit in sich, dieser Mensch verschließt sich unwiderruflich – akzeptieren Sie dies, womöglich wird es für Sie leichter in diesem Leben –, aber dieser Mensch verschließt sich bereits jetzt für geistiges Weitergehen. Ist das nicht ehrlich? Weil Sie nicht – ja, nun dieses –, weil Sie nicht wollen. 

      Wollen Sie göttliches Denken erleben? Sie sind Frau und Mann – wir haben diese Gesetze akzeptieren müssen –, Sie wollen sich erweitern, Sie sehnen sich, Sie haben Durst, gewiss, und sie kann es nicht ... Jetzt werden Sie denken: Ja, ich habe es und sie muss ... Sie können durch Ihre Ursache und Wirkung, Ihre karmischen Gesetze können Sie zwanzig und dreißig und mehr Leben repräsentieren, also das Gefühl ist bereits da. 

      Aber wenn Sie unwiderruflich an sich selbst mit dem anderen an geistigem Bewusstsein für Ihr ewiges Denken und Fühlen, Ihr Jenseits, arbeiten wollen und der eine Mensch sich nun weigert, entschieden weigert – und es ist unwichtig, ob jenes Leben zu Ihrem Grad von Gefühl, Mensch, gehört, also auf dem Mond geboren ist, hören Sie nur, was jetzt kommt –, müssen wir akzeptieren, dann, falls also Sie beide vor Gott miteinander zu tun haben, halten Sie, weil Sie nicht denken wollen, die Entwicklung des anderen Lebens auf. Sie stecken definitiv Ihr Gefühlsleben als Liebe in ein Gefängnis, in einen kleinen Raum, weil Sie nicht wollen, sich nicht sehnen, nicht dienen wollen, Sie denken verkehrt, Sie fühlen verkehrt, Sie hassen, Sie bremsen, Sie schlagen, Sie treten; und dann treten Sie, schlagen Sie, vernichten Sie Ihr eigenes Leben. 

      Und der Mensch, der nun Willen und das Gefühl bereits besitzt, muss nun in diesem Kreis weiterleben; (da) kommen Sie nie hinaus. 

      Also, der eine Mensch würde – das hätte der Mensch wohl gern, das haben wir alles nachvollziehen können –, der eine Mensch würde die Entwicklung des anderen Menschen aufhalten können und das ist eine göttliche Ungerechtigkeit. Aber diesen Gesetzen sind wir nirgends begegnet, Gott sei Dank. 

      Wir haben gesehen, dass Sie, der Mensch, der geschlagen wird, getreten wird, nicht verstanden wird ... 

      Der Mensch, der nicht will, kann das andere Leben, das sich im Geist erweitern will, nicht aufhalten, auch wenn Sie für den Makrokosmos zueinander gehören sollten. Denn wenn Sie bald – müssen Sie hören –, wenn Sie bald auf jene Seite kommen, in diese Welt des Bewusstseins, stehen Millionen Schwestern und Brüder neben Ihnen, Sie fallen gar nicht auf, Sie werden dort gar nicht vermisst, sozusagen, derjenige, der nicht will. Denn zu Millionen repräsentieren wir diesen Gefühlsgrad und wir gehen auch mit diesen Millionen weiter. Und wenn Sie bald ... Und dann sieht der Mensch, wir haben diesen Szenen, diesen Bewusstseinsgraden, dem Zerreißen von Menschen, all dem haben wir folgen können. 

      Und dann sehen wir, dass der Mensch, wenn der Mensch gut bleibt, das ist also für den Menschen, der geschlagen wird und getreten ... Sie werden von Ihrem Mann geschlagen, er von der Frau, von der Mutter, das erleben Sie, sie will nicht, dort ist es er, der nicht will, diese Menschen verfinstern sich selbst und nicht Sie, sofern Sie nicht zurückschlagen, zurückhassen; oder Sie vernichten Ihr gesamtes Ich, Ihr wohlwollendes Leben, und Sie haben sich selbst verloren. 

      Was hat der Christus Sie nun gelehrt? Wenn man Sie hierhin schlägt ... Sehen Sie, dadurch ist der Christus göttlich fundiert. Und es ist nun einmal so. Als der Christus dort stand, sagt man; der Christus hätte die gesamte Menschheit durch einen einzigen Blick sich verfinstern lassen können. Aber wenn der Christus sich verkehrt, am Menschen vergriffen hätte, hätte er sein göttliches Bewusstsein verloren und sich selbst verfinstert. 

      Das wird also Disharmonie, und durch Disharmonie zu verstofflichen ... Beißen Sie nun doch zurück, schlagen und treten Sie nur zurück; Sie treten und schlagen sich selbst. Haben Sie weiter lieb. Und ehe Sie so weit sind, ist nichts passiert. Wenn Sie das können und wenn Sie das erreicht haben, sind Sie bereits dabei, geistige Fundamente zu bauen. Und das sind die Genies unter der Menschheit, das sind die geistig Sensitiven. Diese Menschen sind niemals durch das Böse zu erreichen. Sie sind bärenstark und bewusst. Sie können nicht vernichtet werden, denn sie wissen: Ich bin dabei – für die Erde –, ich bin dabei, wiedergutzumachen. 

      Wahrhaftig, Kinder, wenn Sie geschlagen werden und sind in diesem Leben ... 

      Sie können nicht geschlagen werden, wenn die Gerechtigkeit unter Ihrem Herzen und in Ihnen lebt. Haben wir akzeptieren müssen. 

      „Ich wurde angegriffen“, sagte jemand, der eine Reise vom Dämmerland aus machte, „direkt vor der ersten Sphäre“, und zurückkam, „ich bin zerbrochen und besudelt worden.“ 

      Und dann sagte der Meister: „Und wie habt Ihr gehandelt?“ 

      „Ja, was würdet Ihr tun?“ 

      Und der Mensch erboste sich, denn er wurde von hinten, von vorn und oben, links und rechts wurde er angegriffen. Und er tat genau das; und dann hatten sie ihn vollkommen bezwungen und die Persönlichkeit wurde wieder vergewaltigt. 

      (Zum Tontechniker): Ich habe Sie gesehen. 

      Also, was sagte der Messias, als Er dort saß? „Schlagt Mich ruhig, Ihr berührt Mich dennoch nicht. Mein Geist ist unberührbar. Mein Gefühlsleben kann nicht besudelt, verschandelt werden. Ich hasse nicht. Ich habe alles lieb, was lebt, Ich will harmonisch denken lernen.“ 

      Und wenn Sie damit anfangen, meine Schwestern und Brüder, wenn Sie für die Gesellschaft, für Sie selbst, für Ihre Freunde, anfangen, wie André das sagt, nicht wahr: „Lasst Liebe von Euch ausgehen und erzählt dem Menschen durch Eure Herzlichkeit, wer Ihr innerlich seid; und sie tragen Euch auf den Händen“ ... (Das) ist die größte Macht, die der Christus repräsentiert hat und (die) diese Tempel in nur wenigen Sekunden aufbaut, denn wenn das über Ihre Lippen kommt, ist der Mensch fähig, Sie aufzufangen und zu Ihren Füßen niederzuknien und zu sagen: „Siehe, ich sehe nun den geistigen Menschen.“ Und man hat Sie lieb. Ist das nicht so? 

      Wenn Sie uns sagen: „Sie lieben mich nicht“, dann wissen wir, dass Sie unbewusst sind. Wenn Sie zu einem Meister kommen und sagen: „Was wollen diese Menschen doch von mir?“ Auf jener Seite ist das sofort zu sehen. „Was wollen diese Menschen doch?“ Und das ist in der Gesellschaft bereits zu erleben. Wenn noch ein einziger Mensch in Ihrer Mitte ist, der Sie nicht mag ... Es ist nicht vollkommen für Ihre Gesellschaft zu verstofflichen, denn Sie fühlen gewiss, Sie haben mit Unbewussten und Psychopathen und Geisteskranken zu tun. 

      Aber wenn Sie in Ihrer eigenen Sphäre leben, in Ihrem eigenen kleinen Zirkel, und es ist einer darunter, der sagen kann: „Das finde ich nicht nett, das ist hart“, ermorden Sie Ihr eigenes Bewusstsein. Denn wenn Sie wahrhaftig Liebe sind, wird der Mensch sagen: „Schaut mal, mit diesem Menschen will ich gern zu tun haben, denn dieser strahlt Leben, Herzlichkeit, Wohlwollen, Liebe aus.“ 

      Ist es nicht so? 

      Und sagt man denn nicht bei Ihnen ... Wenn Sie einigen Menschen auf der Erde begegnen, die Sie nie und nimmermehr sehen werden, legen Sie in jenes Leben Ihr Gefühl, Ihr Denken, denn dieser Mensch trägt es weiter und es sind Blumen für Ihre geistige Wohnung, Ihren Lebensgarten auf jener Seite. Sie nehmen es natürlich selbst mit. Sie sagen wohl auf jener Seite, es sind Blumen, Orchideen; aber in Ihrem Antlitz, in Ihrem Licht in Ihren Augen, in Ihrer Persönlichkeit lebt diese Tat, diese Herzlichkeit, diese Liebe. 

      Suchen Sie doch nicht nach jener Seite, denn jene Seite lebt in Ihnen. Unter Ihrem Herzen? Nein, es ist Ihr Gefühlsleben, es ist Ihre Persönlichkeit. Hat man Sie hier lieb? Hat man Sie wirklich wahrhaftig lieb? Ist nichts Gekünsteltes dabei? Finden Sie das nun mal für sich selbst heraus. 

      Ich danke Ihnen für Ihre schönen Gefühle. Bis in vierzehn Tagen. 

      (Saal): „Vielen Dank. Vielen Dank, Meister Zelanus.“ 

    

  
    
      Dienstagabend, 28. März 1950

      Guten Abend, meine Schwestern und Brüder. 

      (Saal): Guten Abend, Meister Zelanus. 

      Wir fahren ein weiteres Mal fort. Wer von Ihnen ist bereit – die Stimme ist wieder zurück –, die erste Frage zu stellen? 

      Da drüben? 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, letztes Mal haben wir hier den Vortrag über „Gott verdammt nicht“ gehört. Ich muss Ihnen sagen, ich habe es sehr beeindruckend gefunden.“ 

      Danke. 

      (Mann im Saal): „Aber, Sie haben da gesagt, dass in den Sphären Wesen sind, oder Geister, die es sehr bedauern, dass sie auf der Erde im Grunde eine verkehrte Lehre verkündet haben. Und dass sie in dieser Lehre gesagt haben, Gott verdamme sehr wohl und das verursache ihnen Schmerz in den Sphären. Und dann haben Sie auch dazugesagt, dass die ersten Bücher des ... 

      „Ein Blick ins Jenseits“. 

      (Mann im Saal): „... „Ein Blick ins Jenseits“, ja, dass die für kleine Kinder geschrieben sind. Und diesen Ausdruck, den habe ich nicht verstanden.“ 

      Nein. Aber Sie sind alle miteinander kleine Kinder, in diesen Gesetzen sind Sie ein kleines Kind. Ist es jetzt deutlich? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Ja und nein. Danke. 

      Wenn Sie, Sie sind beispielsweise ein Geistlicher, Sie werden Pastor, Sie werden geboren, in Ihnen ist das Gefühl, dass Sie studieren wollen, Sie wollen Geistlicher werden ... Aber fühlen Sie, wenn Sie all diese Vorträge, die wir jetzt in Den Haag veranstaltet haben, wenn Sie das fühlen, dann verstehen Sie das – das habe ich hier Abende lang erklärt –, dann verstehen Sie, dass Ihr Denken und Fühlen für die Gesellschaft gefährlich wird, ist. Jetzt kommt es natürlich darauf an, wo Sie geboren werden. Und das baut sich die Seele durch die Leben, die sie erlebt hat, die Persönlichkeit, selbst auf. 

      Der eine Mensch folgt stofflichem Studium, der andere Mensch mag Sport, in der Gesellschaft begegnen Sie dem, ein anderer will ein Studium erleben, will Geistlicher sein, er wird ein Pastor. Wo werden Sie geboren? Sie fühlen gewiss, die Eltern, die Sie anziehen, spielen in diesem Augenblick eine enorme Rolle, haben einen Teil Ihrer Entwicklung in den Händen. Später dann erzählen Sie doch: Ich tue dies, ich tue das, ich lasse mich nicht mehr bezwingen. 

      Aber verstehen Sie, ich habe Ihnen mehrmals erklärt: Alles, was Sie auf der Erde besitzen, das müssen Sie außer Acht lassen. Ihren Namen verlieren Sie, Sie verlieren Ihre Persönlichkeit. Sie können studieren, Sie können sich aneignen, was Sie wünschen, nichts hat im Grunde Bedeutung für Ihr astrales Leben, sofern das nicht auf Ihre Seele und Persönlichkeit für Golgatha, Christus, Gott eingestellt ist, hat nichts zu bedeuten. 

      Jeder Gedanke, jede Tat, die Sie für Ihre Seele tun, das bleibt, das ist ein Fundament, das ist eine Welt, das ist ein Raum, das ist eine Sphäre, das ist Harmonie, das ist Gerechtigkeit, das ist Liebe. Alles führt Sie zur Liebe. Sie müssen erst dafür sorgen, dass Sie in Harmonie sind, mit allem, und das wird hiernach Liebe. 

      Aber was die Welt momentan besitzt, (was) empfangen worden ist durch die philosophischen Systeme, durch die Philosophen, Sie fühlen gewiss, das hat Bedeutung, wenn der Mensch da herausholt: das innere geistige Erleben. Deutlich? 

      Jetzt kommen Sie auf die Erde. Wo werden Sie geboren? Vater und Mutter sind katholisch, protestantisch, mohammedanisch eingestellt. Fühlen Sie, dies haben Sie schon nicht mehr in den Händen. Aber allmählich, durch Leben, erwacht Ihr inneres Leben, Ihre Persönlichkeit. Sie kommen in die Türkei, Sie werden Mohammedaner, Sie werden Buddhist, Sie kommen durch Buddha bereits in die Mystik. 

      Kommen Sie geradewegs in die katholische Kirche, dann stehen Sie, durch Ihre Eltern – und Ihr eigenes Gefühlsleben natürlich, später müssen Sie aber beweisen, was Sie wollen – stehen Sie auch bis an Ihren Hals, Ihren Mund in der Verdammnis. Und jetzt müssen Sie Ihren Gott der Liebe aber kennenlernen, diesen Gott der Liebe gibt es. 

      Sie fühlen, als Moses geboren wurde – das lesen Sie in „Die Völker der Erde“, ich habe da auch ... Sie hören diese anderen Vorträge, deswegen, wegen dieser Verdammnis, im Haus Diligentia – kamen die Meister zueinander. Es waren also Menschen auf der Erde, starben, und diese Menschen gingen weiter, die bauten an sich selbst. Sie haben nichts geschenkt bekommen. Die hatten ausschließlich Finsternis. Denn in den prähistorischen Epochen ging der Mensch durch seinen Sarg hindurch. Sie haben einen Sarg daraus gemacht, dort lebten sie, sie blieben liegen oder sie gingen in die Wasser, man begann, diese Menschen zu begraben, allein bereits durch die Zersetzung. Aber diese Menschen sind nun bis ins göttliche All gekommen und erleben und bevölkern, repräsentieren die Allquelle, den Gott allen Lebens. Diese haben es geschafft, abseits von Christus, abseits von Gott, abseits Ihrer Geistlichkeit, abseits Ihrer Kirche, abseits von allem sind diese Menschen ins göttliche All gekommen. 

      Nehmen Sie das an? 

      Sie sind wirklich nicht der Einzige, der auf der Erde lebt, Mutter Erde ist bereits Millionen Jahre alt. Und wann hat die menschliche Bewusstwerdung begonnen? Millionen Jahre, bevor Moses auf die Erde kam. Denn Moses war ein Mensch wie Sie, ich, Sie, Tausende auf der Erde. Bekam das Gefühl: Mein Himmel, ich lebe. Er lebt in der astralen Welt, ist in einer dämmerhaften Sphäre, er ist nicht bewusst. Ich habe Ihnen erklärt: Einen Menschen aus der ersten Sphäre können Sie dafür nicht gebrauchen, denn der schlägt nicht mehr links und rechts um sich, der geht durch die Liebe, zum Licht. Moses geht in der ersten Sphäre, geht in jenem Dämmerland umher und sieht, dass seine Eltern leben. Er geht zurück zur Erde, er fühlt Kontakt, er bekommt Kontakt. Was machen Sie? Was machen Sie nun? 

      Gerade diesen Menschen brauchen wir, diese höheren Wesen brauchen gerade ihn; er muss zurück, er kann noch schlagen, er wird schlagen, denn der Mensch, lernen Sie, in der Verdammnis, der Mensch wurde von den Meistern festgelegt. 

      Die Meister haben dies alles mit dem Messias besprochen, mit dem Christus: Wie machen wir diesen Menschen Angst, dieser Masse? Und nun kam der Herr. Das waren Engel, das waren Meister, das waren Ihre Vorväter. Sie haben Gesetze aufgebaut. 

      Der Christus sagt: „Wie bin Ich dort empfangen worden? Wie haben sie Mich auf der Erde empfangen?“ 

      Sehr einfach, das wusste Er im Voraus: Die unbewusste Masse wird Ihn vernichten. 

      Wenn Sie dies – das habe ich auch bereits erklärt – vor fünfzig Jahren erzählt hätten, wären Sie und ich und jeder auf dem Scheiterhaufen gelandet. Wussten Sie das nicht? Wir haben gelernt. Die Gesellschaft hat sich evolutionär entwickelt, die Gesellschaft, diese Menschheit bekam Fühlen, Denken, Verstehen, technische Wunder. So ist es entstanden. 

      Dann ... Moses kommt. Den Glauben bekommt der Mensch, jener Glauben geht weiter. Das Alte Testament, es stecken Tausende von Fußangeln und Fangeisen darin, Lügen und Betrug finden Sie darin. Eine schöne Erzählung. Jeder Mensch hat diese Erlebnisse. Aber, vergessen Sie es nicht, es ist etwas entstanden, es ist ein Gesetz aufgebaut worden, das Haus Israel ist geboren, der Kern für Glauben und Akzeptieren; mehr ist das nicht. 

      Jetzt kommen Sie durch die Geschichte hindurch und wir kommen zu Christus. 

      Christus gab räumliche Beseelung, universelle Liebe, göttliche Herrlichkeit, Wohlwollen, Gerechtigkeit. Das ist die Aufgabe des Christus. Die katholische Kirche beginnt und jetzt kommen Sie aus dem Raum und nun werden Sie in diesen Jahrhunderten zur katholischen Kirche, zu ihren Eltern angezogen und diese glauben, glauben, glauben, sie nehmen Sie mit, Sie fangen an, zu beten, Sie können noch nicht denken, Sie haben das Gefühl noch nicht, aber endlich machen Sie sich frei und Sie fangen an, zu verstehen, dass es keine Verdammnis gibt. 

      Jetzt Ihre erste Frage. Ihr erstes Denken und Fühlen im Hinblick auf dieses ist: Es kommt ein Pastor, hat seinen Kreislauf der Erde vollendet und kommt in die astrale Welt, kommt in einen Raum, er ist eine astrale geistige Persönlichkeit und muss nun akzeptieren, dass es keine Verdammnis gibt, denn das Leben geht weiter. Man kennt die Reinkarnation nicht, man kennt die Wiedergeburt nicht. Millionen von Gesetzen erklären Ihnen, dass sich das Leben evolutionär entwickelt. Jetzt kommen Sie dorthin und nun müssen Sie akzeptieren, dass Sie dem Menschen nichts anderes gegeben haben als Unsinn, Betrug. Ist das nicht schmerzlich? Fühlen Sie die tiefen Schmerzen eines Menschen, der akzeptieren muss, dass (er), wie schön, wie wahrhaftig er auch zum Menschen gesprochen hat, Lügen erzählt hat? Jenes Leben ist umsonst vergangen. Tun Sie es nun noch einmal. Er hat Millionen von Menschen so, immer wieder, hat er unbewusst betrogen. 

      Das ist nun die Gefahr. Der Mensch weiß das noch nicht. Kinder auf dieser Welt, Millionen Kinder, Männer und Frauen, wissen nicht, dass sie durch diese Kirche, indem sie ein Dogma akzeptieren, ein Bekenntnis ablegen ... werden Sie doch Protestant, werden Sie doch Katholik: Sie gehen in Finsternis umher. Denn alles – sagte ich Ihnen –, was die Erde besitzt, das ist, was die Gesellschaft durch die Universitäten aufgebaut hat, hat nichts zu bedeuten, denn es ist noch immer stoffliche Weisheit. Das, was in Ihnen lebt, was Ihre Seele, was Ihr Geist, was das Leben ist, kennt man nicht, denn man weiß nicht, was das Leben ist, weder seelisch noch geistig. Das ist nun die Gefahr, eine Ehrfurcht gebietende Gefahr, zu beschließen: Ich werde Katholik, ich werde Protestant. Sie müssen das bald doch wieder verlieren, Sie müssen das alles loswerden. 

      Und jetzt können wir anfangen, wenn dieser Pastor kommt, wenn der Pfarrer kommt, er lebt noch in einem Dämmerland, denn wenn dieser Geistliche einen Gott der Liebe ... Er akzeptiert einen Gott der Liebe, aber er stellt daneben: Wenn Sie nicht gut aufpassen, dann kommen Sie in die Hölle, Sie werden ewig während brennen. Also, er hat Bewusstsein, und da liegt sein Kreuz, er baut für sich selbst Fußangeln und Fangeisen. Und nun muss Gott zu ihm sagen: Du musst erwachen, du wirst dies tun und du wirst das tun. Kind, das musst du selbst wissen, denn Gott hat sich durch die Natur, räumliche Gesetze manifestiert. Deutlicher ist es nicht. 

      Und nun müssen Sie mal versuchen, einem Geistlichen seinen Gott zu nehmen, einem Pastor, versuchen Sie das mal; sie beißen Sie, wie ein wildes Tier es nicht kann und nicht macht, sie stürzen sich auf Sie. Gehen Sie mal zu Ihrem Kardinal, gehen Sie mal zu einem wahrhaftigen Priester und erzählen Sie ihm mal, dass er verrückt ist, Unsinn auftischt. Er beißt Sie in Ihren Hals, er saugt Ihr Blut weg, wenn es darauf ankommt. Denn Sie werden ... wenn er die Macht noch besäße, Freund, Bruder, dann sperrte er Sie ein und Sie würden gefoltert, weil Sie gesagt haben, dass er Wahnsinn auftischt; er selbst weiß es. 

      Sie müssen Ihren Katholizismus, Ihren Protestantismus und Ihren Mohammedismus und Ihren Buddhismus, alles, was keine geistige Wirklichkeit besitzt, werden Sie verlieren müssen, denn Sie bekommen an dessen Stelle die metaphysische, göttliche Wirklichkeit. Und das ist: Sie werden abermals geboren, Sie werden Vater, Sie werden Mutter sein. Es gibt Reinkarnation. Sie gehen zu allen Völkern. Sie haben überall auf der Erde gelebt, denn Sie haben Millionen von Leben abzulegen, bis Sie  die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) erreicht haben und bis Sie Ihre Fehler wiedergutgemacht haben. Und dann haben Sie die Morde wiedergutgemacht, Sie haben sich selbst wieder in die (richtige) Spur gebracht. Aber das „Ursache und Wirkung“ – Sie haben einen Menschen betrogen, Sie haben Leidenschaft und Gewalt betrieben, den Mord, das Vernichten eines Lebens – führt Sie zur Erde zurück und das haben Sie zu erleben. Das erzählt man Ihnen. 

      Und jetzt werden Sie, wenn Sie dann der Geistliche sind, dann kommen wir zu Ihnen: „Schauen Sie mal, mein Kind, sind Sie fertig?“ Sie haben dies in den Büchern gelesen, dort bekamen Sie die Beispiele. Es gibt Geistliche, die sagen: „Ist dies wirklich wahr?“ Das ist das Kind – Sie wissen von diesen Dingen nichts, Sie sind das Kind – das ist ein Kind, ein kleines Kind Unseres Lieben Herrgottes. Und je kindlicher Sie werden, desto weiter sind Sie. Und jetzt können wir jenes Kind von der Kirche losschlagen. 

      Fangen Sie nur an. 

      „Sie sind tot.“ 

      „Ich bin nicht tot, ich lebe.“ 

      „Sie sind dort gestorben.“ 

      „Gibt’s nicht. Ich fühle mich richtig gut.“ 

      „Ja, Sie sehen bestens aus.“ Es geht ihm sichtlich gut. 

      Der Katholik, der Geistliche hat sein Kreuz, (das) hält er ängstlich fest. 

      Ich sage: „Legen Sie das doch weg, denn es hat keine Bedeutung mehr. 

      Sie kennen dieses nicht. Darum führe ich Sie ...“ 

      Kommen Sie nächstes Mal, oder danach, nach Den Haag, dann kommen wir auf Golgatha an und dann lernen Sie Christus kennen. 

      Dieser Katholik kennt Christus nicht; er hat jenes Kreuz mit dem Messias daran, der Messias hat alles für ihn wiedergutgemacht, wenn er seinen Kopf nur beugt, ist es fertig. Na klar. 

      „Kind, legen Sie das Kreuz weg. Wir werden Ihnen einen anderen Christus zeigen.“ Und dann beginnt eine universelle kosmische, göttliche Lehrschule. Ein Gesetz nach dem anderen wird Ihnen erklärt. Und dann müssen wir durch die Bibel, und dann werden wir durch die Bibel, das ist in fünf Minuten geschehen, kann auch 5000 Jahre dauern. Wenn Sie viel Gefühl haben, Sie nehmen alles sofort auf, bekommen Sie eine Vision – Sie sehen Moses, Abraham, Isaak, Jakob, Moses vor allem, wir sehen einige Propheten, wir gehen weiter nach Jerusalem, wir gehen kurz zurück zu den Lichtsphären –, Sie bekommen eine Vision, die Sie geradewegs mit dem göttlichen All verbindet, Sie fallen mir ... Sie geben mir Ihre Hand, Ihr Gefühl, Ihr Wissen, Ihre Persönlichkeit und Sie sagen: „Ihr Wort ist Gesetz.“ 

      „Ja, denn Sie sind mein Kind. Ich bin ein Kind Gottes, Sie auch. Wir sind Kinder. Ich weiß etwas mehr, ich sehe etwas mehr.“ Und jetzt bekommen Sie meinen Raum, meine Sphäre, mein Gefühl, mein Leben, meine Liebe, und Sie werden jetzt Ihres schwarzen Rocks entledigt. Sie werden Ihrer Finsternis entledigt. Wir stellen Sie auf beide Beine, sodass Sie gehen und schreiten können. Wir verbinden Sie mit der Tierwelt, wir gehen zurück zum Mond, zum Entstehen von jedem Zellenleben, und wenn Sie das gesehen und erlebt haben, gehen Sie dann noch einmal zurück in das Buch „Die Völker der Erde“ und drücken Sie es an Ihr Herz. Erleben und lesen Sie „Das Entstehen des Weltalls“, nehmen Sie „Der Kreislauf der Seele“, nehmen Sie „Ein Blick ins Jenseits“ und Sie sind überzeugt, dass kein Feuer in den Höllen brennt. 

      Noch mehr? 

      Danke. 

      Wer von Ihnen? 

      (Frau im Saal): „Ich habe gelesen, dass jung verstorbene Kinder in die Kindersphäre gehen. Aber wenn nun Seelen aus einer dunklen Sphäre inkarniert worden sind und diese sterben jung, wo gehen die dann hin?“ 

      Wenn sie, Sie meinen, wenn ein Kind, wenn ein finsteres Kind, wenn eine Seele, die die Finsternis erlebt, das meinen Sie. 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Das kann nicht zurückkehren, das bleibt dort. 

      (Frau im Saal): „Das kann nicht jung sein?“ 

      Das kann nicht zurück zur Erde. Sie haben die Welt des Unbewussten. Wenn Sie demnächst zurückmüssen, dann gehen Sie entweder bewusst weiter zur astralen Welt, dann ist dieses Leben vorüber, dann sind Sie fertig mit der Erde ... Und wie Sie jetzt sind ... Diese Welten gibt es ... Haben Sie Hass, haben Sie Lüge und Betrug in sich, dann kommen Sie in eine Welt von Lüge und Betrug, das ist Ihre Welt. 

      Wenn Sie nun bald, wenn Sie hier aufbrechen, zur Erde zurückgehen, dann lösen Sie sich sofort für die Welt jenes Unbewussten ganz auf; das heißt die Welt des Unbewussten, die Welt für die Geburt, Sie werden Mutter oder Sie werden Vater. Sofort, wenn Sie vom Körper loskommen, verschwinden Sie und verschwimmen Sie. Ihre Mutter, die beispielsweise hinübergegangen ist und Ihr Vater, die bereits eine Daseinssphäre besitzen, die brauchen Sie nicht holen zu kommen ... Denn das tun sie. Wenn ich Kontakt mit Ihnen habe, dann hole ich Sie hinauf, selbstverständlich. 

      Das großartigste Erleben, wenn einer der Ihren vor Ihnen geht und er ist dort und er hat Besitz, er hat wahrhaftig Licht und er steht dort wie eine strahlende Schönheit, wie eine Blume des Raumes, und er erlebt dort mit Ihnen, dass Sie langsam von Ihrem Körper loskommen, ist das Ehrfurcht Gebietendste, was Sie erleben können, das Schönste, das Großartigste. Und dann fühlt diese Seele. Und dann nehmen Sie sie in Ihre Arme und Sie tragen sie oder ihn, diese Liebe, tragen Sie zu der Sphäre, wie Sie es innerlich fühlen. 

      Jetzt können Sie zu den Menschen sprechen – ich tue alles und mehrere tun alles, um Ihnen die Wahrheit zu geben –, verändern Sie sich, machen Sie sich lieb, machen Sie sich geliebt, denn es ist Ihr Himmel, Ihr Licht, Ihr Raum, Ihre Liebe. 

      Aber der Mensch tut das nicht. Der Mensch sagt „ja“, aber er beginnt nicht. Das haben Sie alles in den Händen. 

      Aber wenn Sie also zurückgehen zur Erde, brauchen Ihr Vater, Ihre Liebe, Ihre Freunde, Ihre Brüder und Ihre Schwestern nicht zu kommen, Sie lösen sich sofort auf, denn Sie sind im Gesetz für die Geburt. Deutlich? Das geht alles von alleine, kann niemand etwas dran verändern. Sie müssen noch zurück, Sie haben dort noch irgendwo hier auf dieser Welt mit Menschen zu tun, aber Sie sind also noch nicht bereit, Sie haben noch etwas wiedergutzumachen, Sie müssen Mutter sein oder Vater. 

      Jetzt kann ich Sie mit Tausenden von Gesetzen verbinden. Wofür kehren Sie zurück? Für einen Mord oder für Vaterschaft, für Mutterschaft, für Evolution? Was haben Sie hier noch zu tun? 

      Haben Sie schon eine bewusste Aufgabe auf der Erde, wollen Sie diese noch rasch zu Ende bringen, dann gehen Sie unverzüglich zurück. Ist möglich. Wenn Sie an dem Orden, in dem Orden, mit dem Orden ... Denn es gibt im Raum einen Orden – fühlen Sie das? –, und das ist die Universität des Christus, da sind Sie nun drin. Wir werden es Ihnen zeigen. 

      Wenn Sie dies verstanden haben, dann fühlen Sie, jetzt vergehen vielleicht womöglich Jahrhunderte, fünf Jahrhunderte, zehn Jahrhunderte ... denn Millionen Menschen gehen Ihnen voraus, müssen auch zurück. Der Mensch mordet, der Mensch legt Brände, aber Morde, der Mensch führt Krieg, der Mensch vergast sich selbst, der Selbstmörder. Millionen Menschen sind vernichtet worden, bewusst zu früh aus dem Leben gerissen. Es ist ein Chaos entstanden. Wir Menschen haben ein Chaos geschaffen für Mutterschaft, Vaterschaft, Erwachen, für den Evolutionsprozess, für Seele, Leben, Geist und Persönlichkeit. 

      Sie gehen zurück zu Gott, Sie müssen das All erreichen, und auf diesem langen Weg, diesem kosmischen Weg, haben wir einen Fehler nach dem anderen begangen. Das sind keine Fehler. Und wir haben auch keine Sünden begangen, denn wenn wir dies nun kosmisch analysieren werden und sehen, dann gibt es keine Sünde, dann können Sie tun, was Sie wünschen. Es gibt keine Sünde, es gibt keine Fehler, es gibt lediglich Unbewusstsein. Denn Sie bekommen die Gelegenheit ... Das wird Ihnen nicht vergeben, Gott braucht nichts zu vergeben, denn Gott gab uns alles. Sie bekommen wieder einen neuen Körper, Sie können Mutter werden und Sie geben dieser Seele, der Sie das Leben wegnahmen, geben Sie einen neuen Körper, in sich. Fühlen Sie? 

      Sie bekommen diese Harmonie wieder in Ihre Hände. Sie gehen wieder weiter. Es gibt keine Verdammnis. Fühlen Sie? 

      (Frau im Saal): „Aber wenn ich das richtig verstehe, geht man also nicht zur Kindersphäre, wenn man dann jung stirbt?“ 

      Dann gehen wir nun weiter. Müssen Sie jetzt, gehen Sie jetzt, sind Sie, Sie sind jetzt schon Mutter, Sie sind herangewachsen, Sie sind eine Frau ... Gehen Sie nun sofort als drei-, vierjähriges Kind hinüber und Sie haben das alles erreicht ... Wofür kommt das Kind wieder? Das haben Sie in sich, Sie kommen für irgendetwas wieder, ist egal, es sind wiederum Tausende von Problemen. Aber Sie sind fertig, Sie sind drei Jahre alt und Sie gehen hinüber und Sie gehen zur Sphäre zurück, Sie haben beispielsweise das Erwachen in der Mutter erlebt, Sie haben das halb bewusst erlebt, mit fünfzig Prozent, Sie können das erleben, dann fühlen Sie gewiss, dann liegen Sie eigentlich auf der Schwelle des Schlafs in der Mutter und Sie fühlen jenes Ausdehnen, diesen Blutkreislauf, das Erwachen, dies ist stoffliche Evolution, welche die Seele in sich aufnimmt und sich dadurch erweitert. 

      Dann gehen Sie zurück zur ersten Sphäre, (dann) haben Sie darauf Abstimmung, Sie gehen zur vierten; kommen Sie da heraus, denn Sie sind irgendwo hergekommen, dann gehen Sie dorthin zurück. Und dann können Sie innerhalb von sieben Stunden wieder das Erwachsenenstadium erleben. Ja, Sie können vom Sarg aus, aus Ihrem Körper heraus, so weitergehen und hier sind Sie bereits wieder erwachsen. Aber das können Sie nur in dem Maße erleben, wie Sie das Gefühl und das Bewusstsein (dafür) besitzen. Denn wenn Sie das Bewusstsein, lernen Sie nun mal, denken Sie nun mal, wenn Sie das Bewusstsein nicht besitzen, dann stehen Sie auch still. Je mehr Sie sich dies aneignen, desto weiter wird Ihr Gefühlsleben. Aber, behandeln Sie alles in Liebe. 

      Jeder Gedanke wird also Liebe, das kleinste Ding, das Sie auf der Erde tun, wird Liebe. Und wenn es zu Ihrer Seele, zu Ihrem inneren Leben spricht ... beweisen Sie nun, wie Sie das akzeptieren wollen, erleben wollen im Hinblick auf: Geburt, Vatersein, Muttersein, Christus, Golgatha, Ihr göttliches Ich in Ihnen. 

      Noch mehr? 

      (Frau im Saal): „Ich will Sie etwas fragen. Zu dieser Frage von gerade eben wüsste ich gern noch etwas.“ 

      Fahren Sie fort. 

      (Frau im Saal): „Da ist gesagt worden, vorhin haben Sie gesagt, dass Meister Dinge bereuten, die sie auf der Erde, den Menschen beigebracht hatten.“ 

      Gewiss. Wenn Sie es nicht ... 

      (Frau im Saal): „... bereuen ...“ 

      Ja, nicht ein Meister im Geist. 

      (Frau im Saal): „Ja, aus dem Jenseits.“ 

      Auch. Was denken Sie? Sie können mich Meister nennen. Ich will, ich kann es Ihnen beweisen. Ich habe für diesen Raum, das können Sie lesen, das müssen Sie eigentlich wissen, ich habe fünfhundert Vorträge gegeben, und keiner war wie der andere. Ich kann zehntausend Jahrhunderte mit Ihnen sprechen und hunderttausend Jahre. Und Sie können alle Gelehrten von der Erde ... ich fordere Sie heraus, die Psychologen, um Ihnen den Beweis zu geben, und dann können sie Fragen über den Raum stellen. Ich werde niemals wortlos hier stehen. Das soll heißen, ich habe für diesen Raum meine Allwissenheit verdient, ich bin kosmisch bewusst geworden. Nicht André und nicht Jozef Rulof; das sind wir. 

      Wir haben diese Reise gemacht, diese Leben abgelegt, das haben wir erreicht. Sie haben es vielleicht gemerkt. 

      Was denken Sie, und das ist der nächste Vortrag, wenn Sie den akzeptieren wollen ... Wenn Sie in die erste Sphäre kommen, dann denkt der Mensch: Ich setze mich schön hin, ich habe es geschafft, ich habe die erste Sphäre erreicht, jetzt habe ich Ruhe, Frieden und Glück. Nicht wahr? Das ist doch die geistige Wahrhaftigkeit, die geistige Liebe, Harmonie und Gerechtigkeit, Sie leben dort im Paradies. Und jetzt kriecht der Schmerz des Christus und des Raums bis an Ihre Lippen. Ich vergehe vor Schmerz. 

      Ja, weil ich Sie noch nicht habe, weil Sie Teil meines Lebens sind, (Teil) Gottes, des Raumes; jeder wird das Leben des Messias tragen. 

      Ist das denn möglich? 

      Die katholische Kirche sagt: Christus trägt für Sie. Nein. Was war der Kummer, das Leid des Christus? Der Schmerz für ihn war: Der Mensch zerstört sich selbst, der Mensch erschafft Disharmonie, Schmerz, Elend. 

      Sie können die Welt schlagartig verändern, wenn Sie, wenn der Mensch gefügig wäre. Und wenn Sie höher und höher gehen ... 

      Was ist Golgatha? 

      Sonntag in acht, vierzehn Tagen, im Haus Diligentia, bekommen Sie demnächst den Vortrag „Golgatha, in Ihnen“ und dann schlage ich Sie ans Kreuz. 

      Golgatha will, dass Sie die Schmerzen, das Leben, das Fühlen und das Denken des Christus erleben. Das ist Golgatha. Das ist Ihr Geben, vollkommen, für das Leben Gottes. Denn Sie sind, alles auf der Welt ... 

      Sie sind eine Gottheit. Wissen Sie das? 

      Und all dieses Leben, alles hier in Ihrem Amsterdam, auf der Welt, das ist von Ihnen, das haben Sie geschaffen, das ist ein Teil von Ihnen. Aber Sie sind wieder Teil davon, Sie sind eins. Und diese Einheit eignen Sie sich an. Und dann kommen Sie in die erste Sphäre und dann werden Sie dort das Leben, das Tragen des Messias fühlen, weil die Gottheit in diesem Leben erwachen muss. 

      Dann werden Sie, dann wollen Sie das Gefühlsleben des Messias verstehen, Sie nehmen es in sich auf und jetzt bekommen Sie Schmerz, Sie würden sich selbst schlagen lassen, foltern lassen, wenn Sie all dieses Leben nur zum Göttlichen zurückführen könnten. Darum haben die Men... 

      Diese Meister sind glücklich, gewiss ... aber wir hören nicht auf, wir können nicht aufhören, bis die Erde im Paradies lebt, bis Mutter Erde mit ihren Kindern die Glückseligkeit, für die Christus geboren und gestorben ist, durch die Gott alles geschaffen hat, diese Höhe, diesen Raum, den Augenblick erreicht hat. Dafür werden Sie leben, dafür werden Sie sterben. 

      (Zu den Leuten im Saal): Reden Sie da nicht, reden Sie nicht, da drüben. Sie liegen genau auf dieser Linie. 

      Dann werden Sie so wie der Messias, so wie ein Meister, so wie ein Engel, ein Mensch ... Was ist ein Engel? Was ist Bewusstsein? Engel gibt es nicht. Sind in den Sphären, man nennt sie Engel, weil das auch wieder irdisch ist; denken Sie daran. Das hat die katholische Kirche erfunden. Es gibt keine Engel in den Himmeln. Es gibt lediglich Bewusste, und das sind wahrhaftig Meister. Weil ... Jene Meisterschaft gibt es auch wieder nicht, es gibt allein Liebe. 

      Aber wenn wir geistig zu sprechen beginnen, dann geht jedes Wort aus Ihrem Wörterbuch beiseite, geht weg, denn jetzt werden Sie allein Gefühl, Sie werden Denken, Sie werden Verstehen. Ihre Handlung ist Gefühl, Ihr Sprechen ist Gefühl, Sanftheit, Wohlwollen, Harmonie, danach ... Kuss, Mutterschaft, Vaterschaft. Das ist Christus. Und wenn Sie Ihn verstehen wollen, dann gehen Sie ... und gehen Sie auch ans Kreuz, denn jedes harte Wort schlägt Sie bereits und ist ein Dolch in Ihrem Herzen. 

      Wenn Sie das letztendlich fühlen werden und Sie bekommen jenes Leben des Raumes, von Mutter Natur, in sich, dann sagen Sie nichts Verkehrtes mehr über dieses Kind, über jenes Kind, dann ist das Leben, dann ist die Erde zu hart, wo Ihre Liebe auch geht; aber das müssen Sie auch für das, für dieses und da und dort fühlen. Ist es so? 

      Noch mehr? 

      Was hatten Sie? 

      (Frau im Saal): „Sie sagen, Gott verdammt nicht. Aber in Ihren Büchern, da steht auch, dass es Dämonen gibt und dass in den Höllen Menschen, Dämonen leben, die nicht empfänglich sind für ein gutes Wort und für einen guten Gedanken.“ 

      ‘Türlich nicht. 

      (Frau im Saal): „Und die aufgelöst werden.“ 

      Richtig. Mit anderen Worten, Sie wollen wissen ... Ich habe hier jemanden, ist jemand unter Ihnen ... Wie reagiert André auf der Erde, wie reagieren wir, wie stehen wir dem Menschen gegenüber? Wenn jemand kommt und der schaut Sie an ... Ich gehe an Ihnen vorüber, Christus geht auch an Ihnen vorüber, weil wir wissen: In zehntausend Jahren sind Sie erst erwacht, dann werden Sie erst fühlen, was ich meine, Sie lassen das sowieso nicht. Ich habe kein Mitleid mit Ihnen, ich weine nicht, weil Sie da in Ihrem eigenen Elend ersticken. Hart? 

      Überaus schlecht sind Sie, ist der Mensch, in seinen eigenen Gedanken, wenn der Mensch den anderen Menschen zerbricht. Wenn Sie von einem einzigen Menschen verkehrt denken, denken Sie verkehrt von Gott, denn dann sind Sie Disharmonie. 

      Ein einziger verkehrter Gedanke, schlecht denken über den Menschen, stellt Sie in Finsternis. Ist das nicht so? 

      Jetzt begegnen Sie da einem Dämon ... Wie wollen Sie Adolf Hitler, Goebbels und all diese anderen Dämonen, die die Welt gekannt hat, wie wollen Sie die zu Gott bringen und Christus und zur Liebe? Sie sind bereits angegriffen und verschlungen worden, geistig und körperlich, sofern diese Menschen Sie erreichen können, sofern Sie dieselbe Abstimmung besitzen. Hassen Sie, dann kommt der Hass zu Ihnen. Wie wollen Sie den Hass, wie wollen Sie diese Vernichtung, wie wollen Sie diesen Untergrund, jenes Unbewusste erreichen? Wie wollen Sie über ... Nun, ich gehe hier in die Stadt, ich laufe heute Abend in Ihrer Stadt herum und ich spreche über „Gott ist Liebe“. Ich stelle mich auf einen Ihrer Plätze und: „Gott ist Liebe“, wie das Jehovakind. Innerhalb von zehn Minuten sitze ich im Gefängnis. Das haben die Kinder gemacht und die gingen in die Löwengrube, die wurden getötet, gingen noch auf den Scheiterhaufen. 

      Nun sagt man lediglich: Hier (wahrscheinlich tippt sich Meister Zelanus an die Stirn, um zu zeigen, dass man diese Menschen für verrückt hält). Ein vernünftiger Mensch, ein Mensch mit Gefühl ... 

      Es kommt zum Beispiel ein Theosoph oder jemand, ein Priester. He, ich höre da ein räumliches Gefühl. Nicht wahr? Wer ist das? Das bedeutet etwas. 

      Geben Sie mir ein weißes Laken und ich werde es Ihnen morgen zeigen; ich komme mit André zurück und wir gehen in Ihre Stadt und innerhalb von einer halben Stunde sitzen wir in Ihrer Rosenburg (psychiatrische Einrichtung in Den Haag). Sie sagen: Der spinnt. 

      Aber der Kern, das Gefühl, das versteht: Mein Himmel, der spricht da über „der Mond ist Mutter und die Sonne ist Vater“. Und wenn Sie das, Wissenschaft, erreichen und verstehen und erfühlen, dann soll das heißen, dass die Reinkarnation für Sie lebt. 

      Erzählen Sie das mal Ihrer Gesellschaft. Wie wollen Sie diese Menschen, diese Unbewussten erreichen? Katholiken? Kommt ein Pfarrer vorbei: Ergreifen Sie ihn, nehmen Sie ihn. Fühlen Sie? Wie wollen Sie diese Dämonen, schlimmer, schlimmer, schlimmer, wie wollen Sie diesen Hass zur Liebe führen? 

      Dafür brauchen wir zwanzigtausend Jahre und zehntausend Jahre und hunderttausend Jahre, so viele Jahrhunderte. Wir warten nicht. 

      Wir gehen genau zu diesem Kern, der bereit ist, um aus dieser Erde zu kommen, um zu strahlen, zu wachsen und zu blühen. 

      Ich habe nichts von zehntausend Menschen, die morgen, die mich sowieso nicht verstehen, davon haben wir nichts. Wir brauchen lediglich einen Einzigen und dieser Eine ist Raum, ist Glück, ist Akzeptieren. 

      Aber wenn Sie in die Sphären kommen, wenn Sie vor die wirkliche Universität des Christus kommen ... Sie verstehen dies nicht, Sie wollen dies nicht? Gehen Sie mal, achten Sie mal auf das, was der Mensch sagt, achten Sie mal untereinander ... Haben Sie diese Liebe? Mann und Frau haben den Raum, sofern der Mann, die erschaffende Kraft, das erreicht, und die Mutter ist akzeptabel (kann es akzeptieren), sie ist offen; Mann und Frau, eins zu sein hier an diesen Orten, und diese Bücher, diese Weisheit lieb zu haben, ist das Paradies. 

      Aber nun sagt sie: „Ach, was nützt mir dieser Unsinn.“ „Aber das nun, glaubst du das denn dann?“ Dann ist das schon Unglauben. Ihr Kuss auch, Ihre Herzlichkeit auch. Der Mensch kann sich nicht von sich selbst befreien. 

      Ich habe Ihnen letztens erzählt, wenn Sie zu hundert Prozent katholisch sind, dann ist Ihr Kuss auch verdammt, der schmeckt nicht räumlich, der ist unscheinbar und klein. Aber jetzt bekommen Sie eine kosmisch bewusste Mutter für sich, schauen Sie in ihre Augen, Sie brauchen nichts zu sagen, sie übernimmt Ihre Gedanken, sie fühlt alles, sie schenkt Ihnen die Liebe und da haben Sie es. Das ist Gottes Absicht. 

      Aber jetzt stehen Sie hier: „Oh nein ...“ Wenn Sie in die Sphären kommen, bald hinter dem Sarg, und Sie liegen da, wo Sie sind, und es kommt jemand zu Ihnen und der schaut Sie an und sagt: „Machen Sie sich keine Sorgen, mein Kind, ich bringe Ihnen das Licht Ihres Vaters und mein Wort ist Gesetz“, dann brauchen Sie alles nur zu akzeptieren. Und ein einziges „oh nein, oh nein“ und noch mal „oh nein, oh nein“ und kurz darauf noch einmal, und Sie liegen schon für Tausende von Jahren allein. 

      Sie müssen sich dann aber mal ordentlich schreien lassen, Sie müssen diese Folter erleiden, durch die Christus und durch die die Meister diese Schmerzen erlebt haben, die sie fühlen: Ich kann jenes Kind nicht erreichen. 

      Was ist nun eine Mutter für das Kind? Denn das sind Kinder. 

      Und jenes Kind wird erwachen. Und jenes Kind will nicht, dann werden wir warten und dann wartet Gott auf das Erwachen. Und das ist: „Bring mich zum Licht, ich sitze in der Finsternis, ich bin allein.“ Sie sind allein, Sie werden allein sein, bis Sie nach Ihrer Schwester, Ihrem Bruder fragen werden und es ernst meinen. 

      Wenn Sie sagen: „Oh, ich brauche Sie heute“, und morgen, „Machen Sie nur wieder“ ... das passiert da nicht mehr. Wir lassen uns nicht mehr treten. 

      Wenn Sie in den Sphären sind und Sie sagen nun „ja“ und morgen ist es wieder „ist mir egal“, dann ist das glückliche, wissende, fühlende Wesen bereits weg, bei Ihnen fort, Sie stehen allein da. Wir lassen Sie vollkommen schmoren, bis Sie wohlwollend kommen, um das Wort zu akzeptieren, so. 

      (Frau im Saal): „Wie soll ich das denn lernen?“ 

      Das lernen Sie von allein. Wenn Sie in der Wüste Ihres Lebens leben ... Das ist eine Wüste, jedes verkehrt Verstehen, Schnauzen, Grollen, Hassen, Niederreißen ist eine Wüstenarmut. Und in dieser Wüste sind Sie allein. Und jedes Wort ... Der Wegweiser, lesen Sie „Masken und Menschen“ nur, durch die Wüste hindurch, das Vertrauen, das Akzeptieren ... Oh, Sie werden einst fühlen, wenn wir dann kommen, um Ihnen eine Hand zu geben, um Sie aus dieser Hitze, diesem Ärger, diesem Elend wegzuführen. Sie werden mal sehen, wie sanft Sie diese Hand drücken. Fühlen Sie? Und wenn ich dann ... Und wenn dieser Mensch, dieser Meister, jenes Gefühl zu Ihnen kommt mit der wahrhaftigen Wirklichkeit, dem Wissen für den Raum in Ihnen und Sie zu einer Umgebung führen kann, wo Sie die Vögel sehen und das Grün wiedersehen und wo Sie sich niederlassen und ausruhen können, dann glauben Sie gewiss, dass diese Ruhe Wirklichkeit ist, denn Sie sehen sie. 

      Wir werden es Ihnen zeigen. Und wenn Sie das nicht akzeptieren können ... Wenn Sie die Blumen hier sehen und Sie saßen dort in der Wüste und dort ist Finsternis und hier haben Sie Licht, dann gibt es kein Akzeptieren, nein, jetzt sind Sie es; und so machen wir weiter. 

      Aber das reine, kosmische Gesetz, das metaphysische Geschehen, das ist die geistige Wahrheit, die fleht nicht. 

      Christus bat nicht um Almosen. Eine Seele aus der ersten Sphäre will kein Almosen; sie will Wahrheit, Wirklichkeit, zu hundert Prozent. Sie werden Liebe sein, Sie müssen einst akzeptieren und wenn jenes Akzeptieren noch nicht bei fünfzig Prozent ist, unter fünfzig Prozent, dann ist das kein Akzeptieren, dann ist es Unglauben, und mit Unglauben können Sie nichts tun. 

      Auf Unglauben gehen wir nicht ein. 

      Und dann sagt man auch in Ihrer Gesellschaft: „Fangen Sie doch damit nicht an, denn das sind Perlen vor die Säue (geworfen).“ Das ist die Gefahr; das Geschreibe, das vergebliche Geben von Kunst und Unterricht. Sie denken gar nicht daran, der Mensch macht es nicht. Der Mensch kann nicht? Nein, der Mensch will nicht. 

      Der Mensch will (einfach) nicht. Alles ist möglich. Man sagt: „Ja, diese Menschen können noch nicht.“ Gut. Warum beugen Sie dann nicht den Kopf vor den allerkleinsten, den ersten Dingen und legen für sich selbst ein Fundament? Wenn sie sagt: „Mann, das ist verkehrt, das ist so. Warum ist das nun so schwer?“, warum können Sie dann Ihre eigene Härte nicht sehen? Aber dann kommen Sie an die Persönlichkeit, man sagt Ihnen etwas, nun ... 

      André spricht gestern Abend. Einem seiner Kinder gewährt er, etwas zu lesen von – ich sitze dabei, denn wir schreiben gerade, Meister haben es gehört, Gott hat es gehört –, er gewährt jenem Kind, so viele Seiten der Bücher „Jeus von Mutter Crisje“ zu lesen, die jetzt noch nicht veröffentlicht sind. Er sagt: „Möchtest du das lesen?“ 

      „Ja.“ 

      Hundert Blätter, zweihundertfünfzig Seiten. Er gewährt das beispielsweise seinem Bruder mit seinem Kind. „Geh, geh“, sagt er, „lies es rasch.“ Fünf, vier Wochen, fünf Wochen, sechs Wochen vergehen, immer noch nicht fertig. 

      „(Hast du es) fertig gelesen?“ 

      „Nein.“ 

      „Sie können tun, was Sie wollen, was Sie wünschen, Sie können tun und lassen, was Sie wollen“, sagt André, und das ist das Wort, „aber Sie bekommen niemals mehr auf dieser Welt fünf Worte von mir zu lesen; interessiert mich nicht mehr, Sie dürsten nicht.“ 

      Der Dürstende daneben, der ist hundert Prozent Erleben, der ist Eingehen in ein Gesetz, der schläft dann nicht. Sie können dem nicht entkommen. Es gibt Menschen, die gehen durch das Leben, gehen in die Kirche, aber das ist nicht Gott (zu) suchen. Nein, der Mensch, der wie ein Wahnsinniger durch das Leben eilt: „Wie kann Gott das gutheißen?“, der fragt, der Schmerzen innerlich fühlt, um Gott kennenzulernen, das sind hundert Prozent. 

      Wollen Sie mir erzählen und wollen Sie mir alle weismachen, dass Sie diese Bücher erlebt haben? Kann ich Sie unverzüglich fragen. Wenn Sie sie erlebt haben, wissen Sie es: Wo steht das und das? 

      Schauen Sie, André musste jedes Gesetz erleben, bis dieses Gesetz Teil seiner Seele war, und dann konnte Meister Alcar weiter, das musste ein Fundament sein. Er kam nicht davon los, das wurde ihm auferlegt, sonst hätten wir kein Bewusstsein, wir hätten kein Gefühl, wir hätten kein Fundament. 

      Was machen Sie? Was macht die Mutter? Was macht der Vater? Warum sind Sie hart? Warum machen Sie das verkehrt? Warum? Lesen Sie denn nicht? Nein. Warum schnauzen Sie (herum)? Warum können Sie das Gefühl dieser Welt nicht verstehen? Warum steigen Sie nicht in eine Tat des Menschen hinab? 

      Ein Mensch erzählt Ihnen etwas und (Sie) sagen: „Oh, no, Unsinn.“ Warum? 

      Wer gibt Ihnen diese Sicherheit? Warum machen Sie das zunichte? 

      Das passiert in den Lichtsphären nicht mehr. Sie gehen in den Sphären, für Gott und wo im Raum Sie auch leben, auf der Erde, allem nach und Sie werden den Kern davon in sich aufnehmen: Liebe, Glück, Gerechtigkeit, Harmonie. 

      Wer hat (damit) angefangen? Warum gehen Sie voneinander weg? Warum hassen Sie? Warum bekommen Sie Ihr Mädchen, Mann, und bald verjagen Sie sie mit Fußtritten? Innerlich wird sie vernichtet, wird sie gebrochen. Wer hat angefangen? Wo liegt es? 

      Für Gott und den Raum analysieren wir für Sie jedes Problem; denn der allererste Gedanke ist das Niederreißen. Das sind die philosophischen Systeme von Sokrates, Schopenhauer, Adler, Platon, Aristoteles. Aber sie haben keinen geistigen Grad für diese Analyse. Wann sind Sie wahr? Wann sind Sie lieb? Wann haben Sie einen Glauben? Nicht den Glauben der Kirche, denn das ist, einem anderen zu glauben. 

      Ihr Mann sagt zu Ihnen: „Ja, ich bin spät, aber ich musste kurz da und da hin.“ Dann sagt dieser andere: „Ja, das können Sie“, das steht in „Jeus III“, in „Jeus II“, „das können Sie Ihrer Großmutter erzählen.“ 

      Sehen Sie, der wirkliche Glauben ... Wenn Sie das zu mir sagen, dann gehe ich sofort weg und dann sehen Sie mich in tausend Jahren wieder, denn wir leben nicht, in den Sphären, im Unglauben; Sie vermissen mich sofort. 

      Kommen Sie nicht mit mir mit? Wenn er betrügt, kommt das bald; er ist der Niederreißer. Aber wir gehen sofort. 

      Christus gab alles, ein Meister gibt alles. Sie bekommen uns nicht halb, sondern ganz, zu hundert Prozent, wir setzen unsere Leben ein, wir werden für Sie sterben, Sie können das Blut bekommen, das Herz bekommen, Licht bekommen und alles; ich verliere nichts. Im Gegenteil, ich bekomme alles zurück. Denn, wieder ein Fundament für mich, wenn ich Ihnen etwas gab, wodurch sich die Liebe manifestiert. 

      Wie leben Sie hier? Leben im Raum wird Ehrfurcht gebietend schön, aber wahr, streng und hart, denn Sie werden Farbe bekennen. Deutlich? 

      Wer von Ihnen? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, ... (unverständlich) und Sie kommen mit unterschiedlichen Menschen in Berührung, gehören diese Menschen auf Ihren Weg?“ 

      Gewiss, Sie ziehen Sie ja selbst an. Wollen Sie den Beweis haben? 

      Ein Kind, André hat es erzählt, aber das sehen Sie in den Sphären auch, ein Kind sehnt sich nach Liebe. Eine Mutter, ist bei André – das ist passiert –: „Ja, was bin ich nun wert, ich habe Ihre Bücher gelesen, aber ich habe keine Liebe.“ Eine Mutter. 

      André sagt: „Setzen Sie sich doch in die Natur und füttern Sie die Enten. Sie müssen ein Brot mitnehmen und dann setzen Sie sich dorthin. In vierzehn Tagen kommt er auch und füttert auch die Tiere und dann fangen Sie aber an, zu turteln, dann bekommen Sie Liebe. Dann fragt er: „Lieben Sie Vögel auch so sehr?“ 

      „Ja, mein Herr.“ 

      „Seltsam, wir kommen eigentlich aus ein und derselben Sphäre, aus ein und derselben Abstimmung.“ Und jetzt kommt die Liebe. 

      Wenn Sie wahrhaftig lieb haben, empfangen Sie die Liebe. Wenn Sie, ein Mensch, wenn Sie wirklich suchen, Sie hatten etwas vor ... wenn Sie wirklich suchen ... 

      Ein Bruder von ihm, erzählt er André – aber ich saß schon hinter dem Lenkrad –, erzählt das, ein Mensch geht da, geht so zur Tür hinaus und plötzlich steht da jemand hinter ihm und sagt: „Mein Gott, suchen Sie auch nach Gott? Könnte ich Gott doch finden.“ 

      Das Kind sagt ... 

      Er sitzt auch hier, nicht wahr? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Kind hier? 

      (Mann im Saal): „Dort hinten.“ 

      Das Kind sagt: „Oh, das kann ich Ihnen erzählen.“ 

      „Ja, ich bin so weit, dass ich meinem Leben ein Ende machen will, meinem Leben ein Ende“, fühlen Sie, wenn Sie wirklich wollen, „ich will meinem Leben ein Ende machen, wenn es noch lange dauert.“ 

      Er sagt, jenes Kind sagt, von mir, das ist einer von mir, dieser, sagt: „Dann habe ich ein Buch für Sie. Bevor Sie das machen, lesen Sie aber „Der Kreislauf der Seele“.“ 

      Ist es nicht seltsam, dass das andere Kind mit „Der Kreislauf der Seele“ zu dem Menschen geschickt wird, der seinem Leben ein Ende machen will, weil er Gott nicht finden kann? Und so für Tausende von Problemen, sogar für das Tierhafte werden Sie Ihresgleichen sehen. 

      Deutlich? 

      (Zum Saal): Dort. 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, was sind elementar...“ 

      Wie meinen? 

      (Frau im Saal): „Was sind Elementalen?“ (aus dem niederländischen Originaltext; Bedeutung: die Elemente betreffend) 

      Elementalen? Die Gesetze der Elemente: Erde, Wasser, Gold, Silber und so weiter, was nun in der Erde lebt. Aber jetzt bekommen wir auch ... Haben Sie vielleicht „Das Entstehen des Weltalls“ gelesen? Da bekommen Sie die Gesetze der Elemente, Welten. Das ist die Seele des Raumes. Das ist der Stoff. Sie haben Gesetze der Elemente, stoffliche Gesetze; Sie haben sie auch für Seele und Geist. 

      Sie haben also die elementaren, die ätherhafteren Gesetze für die Seele, das ist der Vierte Kosmische Grad. Das ist die dritte Sphäre, das ist die astrale Welt. Fühlen Sie wohl? Jetzt gehen Sie also von der ersten Sphäre, zweiten, dritten, vierten, fünften, Welten, Übergänge. Die erste, die zweite, die dritte haben noch Kontakt mit der Erde. Sie sind in der ersten Sphäre noch nicht frei von Ihren irdischen Gefühlen. Es liegen dort Menschen, die ruhen, jahrelang. Aber die zweite Sphäre, fühlen Sie, die ist wach, die geht weiter, die sehen Sie dort nicht mehr, die geht durch den Raum hindurch. 

      Wissen Sie, wie großartig schön es ist, die Erde unter allen Völkern zu erleben, unsichtbar? Sie müssen mal in Ihre Straßen schauen, als Hellseher, dann müssen Sie mal schauen, wie viele Tausende und Tausende astrale Wesen durch Sie hindurchwandeln. Stehen neben Ihnen. 

      Da hängt jemand auf dem Menschen, im Menschen. Da haben sie die Mutter im Griff. Da ist eine Mutter zugange, geht auf den schlechten Weg, ja, da ist jemand, der sie da hindurchlenkt, der will etwas erleben; sie ist empfänglich, sie gibt sich, sie sucht, sie fragt. Das muss aufhören. Das ist die astrale Welt. Jetzt kommen Sie höher und höher, und ätherhafter und ätherhafter, dann kommen wir zur geistigen Sphäre, das ist noch irdisch, eigentlich, hat Kontakt mit dem Stoff, mit der Seele, aber wir bekommen den Raum der Elemente, das ist kosmisch gesehen und gefühlt der Vierte Kosmische Grad. Deutlich? 

      Wer hatte noch etwas? 

      (Mann im Saal): „Ja, hier.“ 

      (Mann im Saal): „Meister, in „Die Völker der Erde“ schreiben Sie, dass, die Meister, die kamen zu Noah, zu Moses, zu Abraham, und sie verkündeten, dass sie Gott wären.“ 

      Ja. 

      (Mann im Saal): „Aber, sie waren kein Gott.“ 

      Doch. 

      (Mann im Saal): „Sie waren die Meister.“ 

      Nein, sie waren Götter. 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Sind Sie auch. 

      (Mann im Saal): „Wahrhaftig?“ 

      Ich habe soeben gesagt: Sie sind alle Götter. Warum wollen Sie mich zum Nicht-Göttertum bringen? 

      (Mann im Saal): „Nein. Dabei steht, dass: „Hätten wir erklärt, dass wir astrale Wesen seien, was wir sind“, steht darin, „hätten sie uns nicht geglaubt.“ 

      Wäre es nicht besser gewesen, geradeheraus zu sagen: „Das sind wir, astrale Wesen“? Aber sie sagten nun „Gott“, und darum sind die Menschen bis zum heutigen Tag der Erde, dieser Bibel verhaftet.“ 

      Na klar. 

      (Mann im Saal): „Ist es nicht besser, ohne zu leben, ohne die Bibel ...“ 

      Ja, ja. Beten Sie doch einen Baum an, beten Sie doch ... Jeder Glauben geht weg. 

      (Mann im Saal): „Ist das so?“ 

      Alles geht von Ihrer Erde weg, mein Freund, der Katholizismus, der Protestantismus, Buddhismus und alles, ich habe doch soeben gesagt; alles, was Naturkern besitzt, Seele, Geist, und (was) Naturgesetze sind ... Sie sind bloß ein Gesetz. Sie heißen nicht „Mensch“, Sie sind lebendes Bewusstsein. 

      Sie heißen in den Sphären nicht mehr „Mensch“, Sie sind da kein Mensch mehr, Sie sind ein Lichtgrad für Gott. Ihre Kanzel, Ihre Kirche und alles verschwindet, in fünfundsiebzig Jahren verschwindet es auch, dann bekommen Sie den Apparat für die direkte Stimme und dann sprechen die Meister. 

      Legen Sie sich nur dorthin, lesen Sie „Die Völker der Erde“. Das passiert. Und dann liegt die Kirche da. Wir sprechen. Und dann beginnen wir damit, die Bibel zu analysieren, das ist der Anfang. Aber so ist es. Akzeptieren Sie es, schreiben Sie es auf. Hunderte von Schreibern. Ägypten kommt. 

      Wie lebe ich? Was bin ich hinter dem Sarg? Gibt es einen Tod? 

      No! Gibt nichts. Sie gehen ewig während weiter. Sie repräsentieren Gott als einen Dämon? Gut, macht nichts; Sie kommen bald zum Verstehen, zum Fühlen, zur Liebe. Aber Sie sind dort eine Gottheit. 

      Gehen Sie nun doch wieder in Ihre Stadt und sagen Sie: „Ha, meine Götter.“ Gehen Sie doch zu einem Boxwettkampf und fragen Sie: „Ha, meine Gottheit, wie herrlich Ihr schlagt.“ Das ist doch die Wahrheit? Denn ich muss diese Dinge für Sie analysieren. Nicht Rulof. Ich analysiere diese Dinge, ich muss mich mit Ihrem Stoff verbinden. Gehen Sie doch zur Gesellschaft, gehen Sie doch zu diesem Boxabend: „Ha, Gottheit, was habt Ihr für eine Liebe, das Kind niederzuschmettern.“ Aber es ist viel schlimmer. 

      Legen Sie doch Ihre Sternchen an, nicht wahr, und kommandieren Sie doch (zu) Ihren Kindern: „Schießt, knallt alles nieder, was Ihr seht.“ Schön, ein schöner Gott ist das. Adolf Hitler war auch einer, Napoleon war es, aber hierdurch haben wir Evolution bekommen (siehe Artikeln „Hitler“ und „Die evolutionäre Entwicklung der Menschheit“ auf rulof.de). Aber wer sich daran vergreift, wird wiedergutmachen. Fühlen Sie? Aber für Gott hätten Sie Adolf, habe ich Ihnen schon erzählt, ruhig gewähren lassen können; die weißen Ameisen hätten ihn auf diesem langen Weg getötet, er hätte sich zerstückelt. 

      André hat in diesen Jahren gesagt: Machen Sie sich keine Sorgen, er zerstückelt sich. Und gerade, weil er so viel bekommt – im Jahr 1940 bereits, Beweise aufgezeichnet –, wird er es verlieren, er zerstückelt seine Kraft. Und hierdurch erwacht die Seele und hierdurch bekommen Sie den Kern zu sehen und zu erleben. Verstehen Sie Moses jetzt? 

      Warum erkläre ich Ihnen, dass diese Boxer dort ...? In dieser Zeit des Moses gab es ausschließlich Boxer und Wilde auf der Erde. Und dann kam Moses und sagt: „Ha, Gottheit, was habe ich Euch lieb.“ Dann hatten Sie schon einen Pfeil durch Ihren Rücken. Nun? 

      Und dann kamen wir. Aber dann werde ich Ihnen Angst machen, Sie ängstigen: 

      „Sie werden in Flammen geraten, Freund, wenn Sie meinem Kind etwas tun.“ Und so sprach der Herr. 

      Gott sprach, gewiss, da waren Meister, sie repräsentierten Gott. Sie auch. Besteht ein Unterschied? Sie brauchen nur zu sagen: Von hier aus oder von dort aus. In welchem Bewusstseinsgrad. Wie leben Sie, wie denken Sie, wie fühlen Sie, was wollen Sie, was wollen Sie? 

      Was wollen Sie, Sie hier? 

      Da drüben. Wer? 

      (Mann im Saal): „Meister, bleibt jemand, der in seinem Leben viele Erlebnisse gehabt hat und der Eindrücke auf der Seele gehabt hat, bleibt der länger in der Welt des Unbewussten als jemand, der wenig Erlebnisse und wenig Eindrücke auf seiner Seele hat?“ 

      Haben Sie das alle gehört? 

      Sie erleben nun viel, Sie sammeln, Sie dürsten, Sie nehmen diese Bücher, Sie wollen diese Gesetze kennenlernen ... Schauen Sie, dies ist neu. Wenn Sie zur Erde zurückmüssen, zur Welt des Unbewussten, ruft die Vergangenheit Sie zurück. Und das kann Jahrhunderte dauern. Aber das neue, das ist ein Lebensaufgang, wenn Sie demnächst mit Ihrem Karma frei sind, können Sie innerhalb von sieben Minuten erwachen. Aber das Alte? Was haben Sie noch? Was schleppen wir noch mit? Was? Wer ruft Sie zur Erde zurück? Und da, da liegt das Alter, die Dauer, die Zeit, das Bewusste und das Unbewusste. Unbewusstsein dauert Zeit, Unbewusstsein ist Zeit. Bewusstsein ist Erwachen, Evolution, Geburt, Licht, Leben, Liebe. 

      Deutlich? 

      Wo noch mehr? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, ist Christus Gott gleich?“ 

      Ja, Sie auch. 

      (Frau im Saal): „Aber Er spricht doch immer von Seinem Vater, dann gibt es nun doch immer noch einen Vater?“ 

      Sie sind Christus, Sie sind Vater und Sie sind Mutter. Gott als Vater, Gott als Geist, Gott als Sohn. Sie sind Mutter, aber Sie sind Gottes Sohn, wenn Sie die erschaffende Kraft repräsentieren. Sie sind Gottes Kind, Gottes Sohn. Das soll heißen: mein Kind. Das ist nicht für Christus. 

      Sie sind auch Christus. 

      Wir gehen allesamt über Golgatha, wir erleben Golgatha, wir bekommen Golgatha in uns. Sie sind der Messias, Sie sind sogar Gott, Sie repräsentieren Gott. Nein, Sie sind (wirklich) Gott, Sie sind es. 

      Bald haben Sie das alles geschaffen. Wenn Sie Ihr Kind gebären können ... Gott gebar, nicht wahr, Gott erschuf. Und Sie können schon ein Kind gebären, Sie sind Mutter, das ist dasselbe, was Gott im Unendlichen tat. Aber der Mensch ist eine Unendlichkeit, ist eine Welt, ist ein Raum; ist Seele, Leben, Geist, Licht, Liebe. Ja? Was können Sie? 

      (Frau im Saal): „Christus, der gab doch nichts anderes als Liebe und wir tun Böses, weil, ich meine ...“ 

      Sie sind doch schon dabei, Christus zu folgen? Sie sitzen doch da? Sie haben doch Sehnsucht? 

      Was Christus gegeben hat, war nichts. Er hätte Hunderttausende von Jahren sprechen können. Er lebte nur drei Jahre, in drei, vier Jahren Zeit hat Er ab und zu etwas sagen können, denn die Apostel waren nicht für ihn bereit. Konnte Christus so sprechen, wie wir es nun tun? 

      Er sagte: „Es kommen andere.“ Wir sind das, Sie sind das. Sie kommen einst zum Raum und dann sagen Sie: „Weg mit dieser Verdammnis.“ 

      (Frau im Saal): „Das sage ich jetzt schon.“ 

      Das sagen Sie jetzt. Aber wie viele Millionen gibt es noch, die sagen: 

      „Ha, bald landest du schön darin“? Ewig während öffnet sich diese Tür, dann kommt so ein Eisenkessel und da steckt man Sie hinein und Sie verbrennen, Sie kommen in die Hölle. 

      Sie müssen diesen Unsinn mal richtig erleben. Aber die katholische Kirche denkt nicht, sondern die katholische Kirche weiß es ja. Der Protestantismus. Sie gehen ewig während ins Feuer, aber Sie verbrennen nie. Denn Sie müssen immer in jenem Feuer sein. Halten Sie mal Ihre Hand in Ihr stoffliches Feuer, Sie sind Ihre Hand los. 

      Aber dieser Mensch verbrennt nie und er steckt trotzdem im Feuer und ewig während muss er darin bleiben. Und jenes Feuer ist nicht so stark, Sie vollkommen zu vernichten, aber das versteht Ihr Katholik nicht. Sie sind in Feuer, Sie brennen und Sie brennen eigentlich nicht. Sie müssen lediglich ein wenig gefoltert werden, sehen Sie, Strich darunter. Sie müssen lediglich ein bisschen gefoltert werden. Es muss lange dauern. Fluchen Sie nur und Sie sind schon weg; wir trauen uns das wohl. 

      Wissen Sie, dass es kein Fluchen gibt? Es gibt keine Sünden. Denn wenn Sie etwas tun, wenn Sie etwas Verkehrtes tun ... Sind Sie denn in der Lage, Ihr Kind zu würgen, wenn das Kind (etwas) Verkehrtes getan hat? Gott schon. Schauen Sie immer nur weiter auf den kleinen Fehler Ihres Kindes, Ihres eigenen Kindes, immer? Sie vergeben dem Kind immer. Nehmen es auf: „Das ist ein Kind. Das ist ein Kind.“ „Aber das ist ein Kind“, sagt die Gesellschaft. Aber das erwachsene Leben ist auch ein Kind. 

      Das Kind, das nun schießt, das hat später Schmerz und Leid, weil es Sie niedergeschossen hat. Aber die katholische Kirche sagt: „Dann stirbst du.“ Für die katholische Kirche dürfen Sie ... Für hier nicht. Als Kind der Kirche sollen Sie nicht töten, aber Sie können sehr wohl nach Deutschland gehen und nach Frankreich und von denen können Sie so viele niederschießen, wie Sie wollen, von der Kirche aus; und dann werden Sie auch noch gesegnet. Aber das versteht das Kind der Kirche nicht. 

      Sie können vernichten und morden, so heftig Sie wollen, Sie bekommen die heilige Versicherung des Herrn Pfarrers; aber lassen Sie die Finger vom Kind der Kirche, denn jenes Kind ist gesegnet. Schön. Jenes Kind ist ein Zirkus. Ein Gott der Liebe, der segnet das eine Kind und das andere wird verschandelt. 

      André ist katholisch erzogen worden, acht Jahre war er, (da) hatte er schon Streit mit dem Pfarrer. „Das gibt es nicht!“, denn er sah es. Er spielte mit mir, mit José. „Ist ein, kann es ein ... aber was, wie, kann Unser Lieber Herrgott die Menschen denn töten, durch Brennen?“, sagte Jeus. 

      „Glaubst du das denn?“, sagte José. Das Kind ... „Du liebe Zeit, das darfst du nicht glauben, Jeus, das sind alles Sprüche.“ 

      Das steht in Jeus. Und das ist wahr. Das Kind wurde erzogen. Das ist nicht da. Aber die katholische Kirche sagt: „Machen Sie doch etwas.“ 

      Ja, Sie können es wohl wiedergutmachen mit zweitausend Gulden. Dann werden wir noch Kerzen für Sie brennen lassen, (dann) schaffen Sie es völlig. 

      Eine Mutter kommt zu André, dann sagt sie: „Mein Mann ... ich bin katholisch, mein Mann ist katholisch und ich habe nun Ihr Buch gelesen, aus der ersten Sphäre, „Ein Blick ins Jenseits“. Aber“, sagt sie, vielleicht interessiert es Sie, ich werde es auch in die Bücher aufnehmen, „Herr Pfarrer kam und der wollte noch (weitere) zehntausend Gulden haben“, sagt sie, „denn mit dem einen Bein ist er (ihr Mann) noch nicht im Himmel.“ 

      Dann sagt sie: „Na, dann lassen Sie ihn doch herausbaumeln.“ (Im Saal wird gelacht.) „Denn von mir keinen Cent mehr, mein Herr, denn es gibt keine Verdammnis. Hier.“ 

      Und dann sagt er: „Lesen Sie auch die Bücher von dem Miststück?“ 

      Ja, wir sind Miststücke. Und die katholische Kirche landet immer vor den Büchern der Meister. Es gibt keine Verdammnis, das ist menschliches Geschwätz, das gebe ich Ihnen wieder. 

      Fluchen, wie können Sie Ihre eigene Gottheit verfluchen? Sie brauchen diese harten Worte nicht zu verwenden. „Fluche nicht“, sagt die katholische Kirche. Brauchen Sie auch nicht zu tun. 

      Sie sagen: „Gott verdammt mich.“ Und wenn Sie das schnell hintereinander sagen, ist es ein Fluch. Aber Sie können sich nicht verdammen. Aber Sie müssen es nicht tun. 

      Warum sollten Sie mit all diesen Worten innerlich herumlaufen? Suchen Sie die Natur, den Raum, die Harmonie, das Hinübergehen in den Menschen. 

      Sie fühlen gewiss, es wird viel einfacher, das Leben. Sie brauchen sich nicht auf die Knie zu legen und Tag und Nacht zu beten. Lesen Sie nur „Masken und Menschen“. Ein Mütterchen betet für ihr Kind. Warum? Diese Bücher wollen sie noch nicht. Ja, ich weiß es. Die katholische Kirche. Das ist passiert, das sind Beweise. Die Mutter ist so froh und glücklich. Verdammnis zum Beispiel. Sie legt jede Woche Blumen da vor Maria nieder und betet und liegt da mit ... Der Pfarrer sagt: 

      „Das ist ein heiliges Kind.“ Sehen Sie, diese Mutter liegt da, vor Maria ... 

      Und Maria ist es. Diese Demut, diese Einfachheit, diese Heiligkeit, schön, für das Kind, für diese Seele, für diese Mutter, schön, großartig. Stören Sie sie nicht. Kommen Sie nicht in ihre Umgebung. Das ging neun Monate lang. Aber das Kind wurde zerstückelt aus ihrem Körper gezogen. 

      Aber, ich werde es Ihnen nun deutlich sagen, diese Hure da, bekam schöne Drillinge. Sie war eine Prostituierte? Nein, sie war eine Hure. Aber Huren gibt es nicht, wissen Sie das auch? Diese da, diese schlechte Frau, die die Kirche nicht wollte, bekam zwei gesunde Jungs und ein Mädchen. Und diese, die betete Tag und Nacht und gab Maria Blumen. 

      Aber Maria sagt: „Geh weg mit deinen Blumen, strapaziere dich nicht meinetwegen.“ 

      Ja, das sagt das Gesetz. „Raum“, sagt Frederik. 

      Maria sagt: „Was willst du doch? Warum willst du mir jenes Glück geben, Kind? Du gehst ja in Finsternis umher. Diese Blumen haben keine Bedeutung. Hättest du wohl gern.“ 

      Steuern Sie aber rasch zu Unserem Lieben Herrgott mit ein paar Blumen von Ihnen zu fünfzehn Cent. Er sieht wohl, ob sie von Ihnen ... 

      Nein, Christus will sie von Ihrem Herzen: Wenn Sie gut zu Ihrem Kind sind und Sie fangen jenes Leben auf, Ihren Freund auf, Ihren Vater auf, Ihre Mutter auf. Wenn Mutter gehässig ist und diese Mutter und dieser Vater, lassen Sie sie nur gewähren, verschließen Sie sich nur, panzern Sie sich nur, lassen Sie sich nicht besudeln, nicht beeinflussen. Aber bleiben Sie Liebe, stehen Sie darüber, sie können Sie nicht erreichen. Aber ermorden Sie Ihr Kind nicht. Wenn diese Herzlichkeit aus Ihnen kommt, ist das eine Orchidee für Christus. Aber die Heilige Maria, die Mutter des Christus, lässt sich nicht, sagte Jeus, hereinlegen. 

      Wir haben jenes Wort im Raum immer. Warum sollen Sie sich hereinlegen lassen? Ein hartes Wort? Muss ich zu Ihnen sagen: Warum lassen Sie sich betrügen? (Es wird gelacht.) Wird das Leben komisch? 

      Wollen Sie haben, dass ich für Sie spiele? Warum nicht? Nahe bei Ihnen? Ich bin sowieso bald weg. Herrlich, herrlich, eins zu sein unter den Menschen. „Um ihnen so etwas Schönes zu schenken“, sagt Frederik. So. 

      Schnucki, sind Sie Schnucki nicht in dem Buch begegnet? Werden Sie bloß keine Schnucki. Dann bekommen Sie einen Hofstaat aus Betrug. So. 

      Aber der wirkliche Mensch erwacht, steht vor Ihnen und ist nichts, sehr einfach, ist ein Mann, ist eine erschaffende Kraft, ist eine Herrlichkeit, steht vor Ihnen, völlig einfach; Sie sind für diese Welt nichts ... 

      Päpste und Könige und die Kaiser leben in der Finsternis, ganz Rom können Sie in der Finsternis wiederfinden. Nehmen Sie nur so ein scharlachfarbenes Gewand, hängen Sie sich nur Kreuze auf die Brust, tun Sie doch hier welche von diesen Sternen hin. Wofür bekommen Sie einen Stern auf dieser Welt, so hier unter Ihr Herz? Allein für Lüge und Betrug. Wenn Sie viele von diesen Orden hier haben, haben Sie sie bloß durch Lüge und Betrug verdient, durch Niederreißen. (Ist) nur etwas für die Kunst, aber das ist keine geistige Kunst; Christus sieht Sie nicht. Hehehe, dass ich nicht lache. 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Was finden Sie? 

      Wer von Ihnen? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, ich wollte kurz fragen ...“ 

      So laut, dass ... das Ding muss Sie hören. 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      (Frau im Saal): „Aber diese geliebten Menschen, die hier ja jede Woche bei den Menschen stehen, und all diese astralen Wesen“, ja, „die lernen Ihre Lehre auch, wie?“ 

      Nein, die sind hier. 

      (Frau im Saal): „Also, dann werden diese Menschen, die hinübergehen, deren Eltern oder Kinder, die später weggehen, die sind nun mit ihnen gleichzeitig da.“ 

      Ja. 

      (Frau im Saal): „Oh.“ 

      Dort sitzt ein Kind neben Ihnen. 

      Wissen Sie das? 

      (Frau im Saal): „Nein, aber ...“ 

      Fühlen Sie, ein kleines Mädchen. 

      Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Nochmals. 

      (Mann im Saal): „Meister, waren die Meister in der alten Zeit, vor Jahrtausenden, in der Wissenschaft genauso weit wie die Menschen jetzt heutzutage?“ 

      (Es wird gelacht.) 

      Muss ich noch etwas sagen? 

      Als der Mensch im Urwald lebte, gab es damals Ärzte? (Gelächter) 

      Danke. 

      Wer von Ihnen? 

      (Frau im Saal): „Darf ich Sie etwas fragen? Ich nehme im Augenblick Gesangsunterricht und dafür muss man natürlich sehr viel lernen, auch ... aber nützt einem das auch etwas, wenn man auf natürliche Art in die Sphären gekommen ist, ich meine, dieses Studium? Oder muss man dort ganz von vorn anfangen? Oder nützt es einem dort nichts?“ 

      Jeder in der ersten Sphäre hat die Stimme. 

      (Meister Zelanus reagiert auf jemanden im Saal): Natürlich, was natürlich? 

      (Frau im Saal): „Ich dachte, dass das natürlich wäre.“ 

      Wie wissen Sie das so (genau)? 

      (Frau im Saal): „Na, ich dachte, dass man wieder ...“ 

      Ja, ich habe es Ihnen erklärt, natürlich. Jeder Mensch hat ein Timbre. 

      Die Mutter, Sie haben ... Wenn Sie Mutter sind ... Was ist der Alt? 

      Ich werde Ihnen etwas Schönes erzählen. Was ist ein Alt? Warum klingt der Alt nach dem Alt? Was ist ein Alt? 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Maria Magdalena.“ 

      Maria Magdalena? War eine schlechte Frau. Christus hatte in Seinem Leben Umgang mit schlechten Menschen, wussten Sie das? 

      Er zog, was ich gerade eben gesagt habe, das „H“, „u“ und „r“ und „e“ an. Maria Magdalena hat es bunt getrieben. 

      Als Maria, als Christus mit ... Schämen Sie sich aber nicht vor der Gesellschaft, denn die Reichen werden die Kleinen sein, die Armen, und die Reichen im Geiste. Christus zog mit der Unterwelt umher. Darum glaubte man Ihm nicht. Die Apostel haben gesagt: 

      „Wie kannst Du jenes Leben neben Dir dulden? Wie kannst Du es gutheißen, Meister, dass jenes Wesen ...“ 

      Petrus kam so. Johannes, der hielt sich fern. Denn eine schlechte Frau wusch dem Christus die Füße, salbte Ihn. Er ging nicht zu dem höchsten Bewusstsein auf dieser Welt, das brachte Ihm nichts. Sagte Ihm nichts. Jenes Kind sorgt für sich selbst, wusste, für sich selbst zu sorgen. Aber der Mensch, der noch nicht erwacht ist, das allertiefste Schlechteste, das schenkt Ihnen das höchste Gefühl an Liebe. Wussten Sie das? Wussten Sie das nicht? 

      Müssen Sie noch lernen. Weil jenes Leben, wie tief es auch gesunken ist, durch genau dieses tiefe Sinken fühlt: Das ist es. Aber wenn Sie zwischen halb wachendem und Halbbewusstsein leben, dann wissen Sie das noch nicht. Sie können die Finsternis und das Licht sofort sehen. Maria Magdalena sah das Licht, Christus sah die Finsternis, und wenn das zueinander kommt, das erwacht, das entspannt, das inspiriert. Deutlich? 

      Aber ... Bei wem war ich gerade? 

      Mit Ihnen. 

      Jetzt war ich so weit weg, ich wandelte dort mit Christus und jetzt muss ich wieder zurück, sonst sagen Sie: „Sie vergessen die Hälfte.“ Aber ich habe Christus gesehen, ich habe Maria Magdalena dort sitzen sehen, also, wenn ich mich auf etwas einstelle, passiert es sofort und es kommt. 

      Aber was ist nun, fragte ich Sie, der Alt? Warum? Wann ist der Alt für die Mutter – und der Sopran ist wieder etwas anderes, es geht um den Alt, weil der das Fundament ist –, wann ist der Alt (ein) Alt? Was ist das? 

      (Frau im Saal): „Gefühl.“ 

      Gefühl, gewiss. Dann haben Sie den Klang der Stimme als Timbre rein auf Mutterschaft empfangen. Denn der Alt ist Geburt. Fühlen Sie? Der Bariton, der Bass, ist das erschaffende Fundament. Kommen Sie höher, dann sind Sie wiederum dabei, dann kommen Sie – ich werde Ihnen etwas Verrücktes erzählen, (daran) können Sie sehen, wo das noch alles hinführt – dann kommen Sie zur Homosexualität für den Klang, das Bewusste und Unbewusste. Aber wenn Sie einen Menschen mit einem Tenor bekommen, fühlen Sie das, lauter helle Stimmen, feines Piepsstimmchen, dann ist der Mensch schon dabei, aus dem Männlichen zum Mütterlichen zu gehen und dann können Sie sicher sein, dass Sie bald auf die Erde kommen und dann bekommen Sie schon eine mütterliche Stimme. Denn die Mutter, die Systeme für die Mutter, Gebärmutter, Mutterschaft, manifestiert sich in Ihrer Kehle, das sind die mütterlichen Saiten. Und wenn Sie sich dafür hingeben ... Und dann werde ich Ihnen den Beweis geben, dann werde ich Ihnen etwas Gutes erzählen: Sie können jeden Künstler, jede Sängerin und jeden Sänger in der Welt könnte ich analysieren und ich könnte ihnen ihre Kunst schenken. 

      Wenn Sie Liebe haben, wenn Sie heute etwas Schönes getan haben, Sie haben einen Schock erlebt, das hat so manche Sängerin und so mancher Sänger erlebt, er hatte ein Schock erlebt ... 

      Ich werde Ihnen etwas aus der Zeit der Römer erzählen. Es war im Jahr – ich werde mich klar auf die Zeit einstellen – einhundertfünfundvierzig, sechs Stunden und sieben Tage nach Christus, da waren wir in Rom und da spielten wir vor den Kaisern, vor dem römischen Volk. Und da ist einer, der Star, sagen wir mal, (der) die Hauptrolle interpretiert, ich sage Ihnen, es war ein Drama über den Menschen und jenes Kind konnte sich einfach nicht hingeben. Dieser Junge, der wollte nicht, er konnte sich nicht losgeben, er war verliebt, er sah dort seine Liebe, und dann ging ich zu ihm hin, ich war der Regisseur, ich sage: „Ich muss dir etwas Schreckliches erzählen, aber du wirst betrogen.“ Und sogleich wurde er auf die Bühne geschickt und danach setzt der Meister ... er muss anfangen: Der Schmerz auf seinem Antlitz, in seinem Herzen, er spielt wie ein Wahnsinniger. 

      Nach der Vorstellung wird er durch Rom getragen, er bekommt alles; jetzt hat er seinen Schmerz gezeigt. 

      Da ist eine Sängerin, sie muss singen, singt eine Oper – auch vor einiger Zeit geschehen –, und dieser Regisseur, dieser Komponist, ihr Beseeler, kann, er weiß: Es steckt darin, es muss hinaus und er bekommt den tiefen, mütterlichen Klang dieses Timbres nicht. Sie hatte nicht genug Schmerz, kein Gefühl. 

      Er sagt: „Ihr Kind ist tot.“ Aber sogleich steht sie da, sie muss hinaus, sie muss anfangen, und an diesem Abend war es geschehen. Erfolg fertig. 

      Er sagt ... Und sie kommt weinend von der Bühne und sagt: 

      „Mein Gott, ich singe nie wieder, mein Kind ist tot.“ Kind musste ins Krankenhaus, das Kind war gestorben. „Das Kind, Ihr Kind, lebt, das Kind ist gesund.“ Sofort zu ihm hin. 

      Schlagartig – „mein Kind“ ... – ist ihre räumliche Mutterschaft für die Stimme erwacht, durch diesen Schock. 

      Wenn Sie also Liebe fühlen, Schmerz bekommen im Guten ... Werden Sie wie Satan, wäre diese Mutter satanisch geworden, wild, gebrochen vor Schmerz, dann hilft es nicht. Aber weil sie Schmerz bekam, „mein Kind“ ... Mit diesem Wissen musste sie spielen und singen. 

      Der Clown für die Menschheit mit tiefem Ernst und dem Schmerz, denn er wird gepeinigt, ein Clown, nehmen Sie einen Ihrer größten Clowns, wenn dieses Kind spielen muss und er will sich selbst darstellen und er will Traurigkeit zeigen und er ist nicht traurig, dann fühlen auch Sie seine Traurigkeit nicht. 

      Dann ist da keine Inspiration, keine Beseelung. 

      Aber wenn Sie das Gute tun, das Gute erleben wollen, dann kann Ihre Stimme – fühlen Sie, in dem Maße, wie Ihr Timbre bewusst ist, in diesem Grad – in den Sopran oder den Mezzo, höher und höher gehen. 

      Sie haben gestern Abend ein Glück erlebt und morgen kommen Sie dorthin. 

      „Mein Gott, was habe ich heute gesungen.“ Jenes Glück gibt Ihrem Timbre Klang. 

      So können wir alles analysieren, wenn Sie Gefühl haben. Glauben Sie nur ruhig, dass ich ein Regisseur sein kann. Ich lasse Sie spielen, dass Sie Ihr Licht aus Ihren Augen verlieren und Ihr Blut wegläuft, dann spielen Sie. Denn dann sind Sie nicht mehr Sie selbst, dann sind Sie ... Was müssen Sie darstellen? Mutterschaft? Eine Mutter? Liebe? Dann werden Sie Liebe sein, dann werden Sie Wahnsinn durch die Liebe repräsentieren, dann werden Sie sich in dieser Liebe auflösen. 

      Was sind Ihre großen Schauspieler? Sie werden Hass, Betrug, Lüge, Gewalt oder Liebe. Und das lesen Sie wieder in „Geistige Gaben“. Lesen Sie nun aber „Geistige Gaben“, (dann) können Sie Ihre eigene Stimme wiederfinden. In welchem Grad der Entwicklung, der stofflichen Entwicklung, sind Sie? Wie ist die Stimme geboren worden? Warum haben Sie eine Stimme und ein anderer wieder nicht? (Ist) alles analysierbar. 

      Wer von Ihnen? 

      Dort hinten. Da hinten hat jemand gewunken. Ja? 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, vor einigen Wochen stand ein Bericht in der Zeitung. Da waren vier Kinder, die hatten ihre jüngste Schwester genommen und in ein kochend heißes Wasserbad gesetzt. Was für Folgen hat das für diese vier Kinder? Das Kind ist gestorben.“ 

      Ja, solche Morde passieren öfters. Jetzt werde ich Ihnen erzählen, diese Kinder sind keine bewussten Mörder. Das nehmen Sie an. Denn sie wissen nicht, dass es bewusstes Morden ist. 

      Es gibt Kinder ... Wenn ein Kind sagt: „Ich würde meinen Bruder oder ich würde diesen Jungen gern ermorden, totmachen“, dann soll das nicht heißen, dass dieses Kind bewusst ... Das können Sie nicht sagen. Das ist ein Kind, jenes Bewusstsein ist noch nicht erwachsen. Und erst, wenn Sie das Erwachsenenalter erreicht haben, dann ist der Mord bewusst, auch erwachsen. Aber es ist sehr gut möglich, es kann sein – ich kenne jenes Kind ... ich muss diesen Grad des Kindes sehen, ich muss sehen, wofür; ich kann Ihnen eine Vorstellung geben, es gibt mehrere davon –, aber es kann sein, dass diese Kinder dieses Kind ganz einfach auf jene Seite geschickt haben. Dafür war dann das kochende Wasser nötig. 

      Ein anderes läuft unter die Straßenbahn, durch ein Fahrrad, durch einen Sturz. 

      Denn Gott, die Natur, Ihr Übergang, Ihre Evolution, sehen Sie, die kennen kein Sterbebett. Fühlen Sie das? Jetzt bekommen Sie geistiges Karma. Sind das Mörder? Nein. Warum nicht? 

      Sie lesen in „Der Kreislauf der Seele“, dass Roni, ich nahm Roni (das Leben), aber er sollte durch mich hinüber(gehen), denn wir berührten einander in dieser Sekunde und jetzt sollten wir in dieser Evolution, in diesem Leben weitergehen, aber durch einen Hieb. Sonst hätte ich zurückkommen müssen, um ihm ein neues Leben zu geben, nicht wahr, aber ich ging weiter. Man fragt das manchmal. 

      Wenn Sie einen Mord begehen, kommen Sie zurück, habe ich gesagt, und das ist so. Wenn Sie sich ... Sehen Sie, es geht darum, wir hämmern immer – ich tue das, ein anderer tut das –, wir hämmern auf die Seele, die Persönlichkeit ein: Gib Liebe, erwache. 

      Aber wussten Sie, Sie können im Grunde tun, was Sie wünschen, wenn Sie im Licht leben wollen, Sie wollen diesen Weg beschreiten, der Sie nach oben führt, dann sagen wir Ihnen: Hören Sie auf. 

      Aber auch wenn Sie drauflos leben, wir haben doch allesamt so teuflisch gelebt, aber das können Sie noch nicht mal, denn es gibt keine Teufel, gibt es nicht. Es gibt Dämonen, gewiss, aber Dämonen gibt es nicht, das sind Menschen. Der Mensch sagt aber: „Das sind Dämonen, es sind Teufel.“ Ja, wenn Sie in der Gesellschaft, ein General, der da hundert- oder zweihunderttausend Menschen vernichten lässt, ist (das) auch teuflisch. Und wenn Sie bei ihm am Tisch sitzen, Sie kommen zu ihm zu Besuch, dann redet er wie ein normaler Mensch, ist aber teuflisch. Dieser Mann ist verkehrt, handelt verkehrt. Denn alles löst sich auf. 

      Es wird so einfach, das Leben, wenn Sie es verstehen. Dann können Sie morden und Brände legen, was Sie wollen, es kommt eine Zeit, Sie müssen es sowieso wiedergutmachen. Gott bekommt immer den Gewinn, Sie machen das wieder gut. Sie werden zurückkehren, Sie geben diesen Leben neues Leben, in fünftausend Jahren und vielleicht in einer Million Jahren, dann sind diese Menschen auch fertig und dann gehen sie weiter. 

      Die astrale Welt ist (sehr wohl) bereit, gewiss, die geistigen Sphären sind bereit, auch für Sie, wenn Sie jetzt durch jede Tat und jeden Gedanken daran arbeiten. 

      Sie kommen bald, schauen Sie, das ist es, es ist sehr einfach, Sie kommen in die Sphären oder Sie kommen nicht dorthin, Sie haben Licht oder Sie haben Finsternis. Wenn Sie hier Ihre Leute in der Gesellschaft hassen, Sie leben durch Lüge und Betrug, dann kommen Sie in Finsternis, Sie haben kein Licht. Aber wenn Sie hier anfangen, zu arbeiten und zu dienen, wofür wir leben, Golgatha folgt, dann bauen Sie für sich selbst Licht in diesem Raum. 

      Deutlich? 

      Sie haben also alles in den Händen, alles. 

      (Frau im Saal): „Aber was davor war ...“ 

      Was davor war? 

      (Frau im Saal): „Bevor das Licht kam.“ 

      Mein liebes Kind, wir wollen heute Abend aber mal ordentlich stehlen gehen, wir wollen herrlich ausgehen und wir gehen dorthin und hierhin und wir spielen, treten und schlagen, dann haben wir kein Licht. 

      Schauen Sie, was davor war, das lebt hier. Sie leben hier im Tagesbewusstsein. Aber wer sind Sie? Sie können zwar sagen, heute sagt der Mensch: „Ich liebe dich.“ Jetzt kommen wir zu jenem Wort zurück. „Oh, ich kann dich nicht missen.“ Aber in vierzehn Tagen? 

      „Ich will dich nicht verlieren, ich habe dich lieb!“ Morgen jagen sie Sie zur Tür hinaus. 

      Fühlen Sie? Da kommen Sie ... Ist es nicht schrecklich, dass der Mensch zum Menschen kommt, Mädchen, Junge, die Jugend, die Natur, der Frühling, begegnen einander, zwei Blumen ein und derselben Farbe, jetzt fühlen Sie, nun müssen wir ehrlich sein, erst wenn Sie vierzig sind, als Mann und Frau, beginnen Sie, einander zu schätzen und zu verstehen. 

      Als Sie den ersten Kuss bekamen und zu fühlen begannen, dass da mehr lebte, von Gott geschaffen, damals bedeutete das alles für Sie viel, aber für den Raum nichts, denn Sie hatten nichts. Die Menschen werden einander, werden einander kennen, das ist das größte und mächtigste Problem, die Ehe, auch das schönste, aber das Ehrfurcht Gebietendste für den Raum, für Gott, für Christus und Sie selbst. Erst dann bekommt der Mensch Bedeutung, die Mutter, wenn sie Mutter ist, ihre Aufgabe versteht. Eine Mutter, die für ihren Haushalt sorgen muss und die Sie immer auf der Straße finden können, ist keine Mutter. Eine Mutter, die ihr Kind verlottern lässt ... 

      (Zum Tontechniker): Ich habe Sie gesehen. 

      ... ist keine Mutter. Aber das Vorige ... Jetzt sind Sie Mutter, Sie sind Frau, Sie sind ein Freund, Sie sind eine Freundin; gewiss, beweisen Sie es. 

      Wenn Sie nun diese Wahrhaftigkeit zum Ausdruck bringen und erleben wollen, dann sagt der Mensch, dem Sie begegnen: „Das ist ein wahrhaftiger Mensch.“ Sie sind bereits geliebt, ohne dass Sie etwas ahnen davon. Wahr oder nicht? 

      Der Mensch sieht sofort: He, mit diesem Menschen können Sie ruhig gehen, denn Sie werden nicht betrogen. 

      Man tut so, als stütze man Sie, und dann sagt man hier, dort: „Wo steckt Ihr Portemonnaie?“ 

      Man sagt: „Ich habe Sie lieb. Ich liebe Sie.“ Morgen werden Sie betrogen, dann gehen sie einer nach dem anderen. Und der wird betrogen. Was sucht der Mensch, was will der Mensch? 

      Die Mutter betrügt den Vater, der Vater die Mutter. Eine kleine Lüge im Hinblick auf sie, und ihn, erlebt, weil Sie betrügen ... Wenn Sie lieb haben, wirklich lieb haben ... Denn ich habe immer gesagt: „Schnauzen Sie mir ruhig hinterher, Sie müssen aber mal probieren, mich nicht zu akzeptieren, nicht zu verstehen.“ 

      Sie sind meine Mutter, Sie sind meine Frau, nicht wahr, und Sie geben mir ein Knurren, ein Grollen, ein Schnauzen, ich bin mit Ihnen verheiratet, wenn Sie mich nun bekommen, dann sind Sie vielleicht in fünf Minuten wieder allein. 

      Wenn wir heute heiraten und ich bekomme nach vier Stunden hier einen Klaps, bin ich schon weg, dann trenne ich mich von Ihnen, das kann ich für Gott tun. Denn wenn Sie mich nicht in Liebe akzeptieren, denn Sie lügen, Sie sagen zu ..., wenn Sie in die Kirche gehen, dann sagen Sie: „Ich werde dich lieb haben.“ Die Gerechtigkeit fragt mich: „Warum werde ich sie lieb haben?“ Warum tun Sie es nicht? Wenn ich es nicht mache, haben Sie das Recht, machen Sie nur. Aber wenn wir uns nun trennen ... Denn nun sagen Sie: „Oh, dann gehe ich morgen aber weg. Sie sagen es doch?“ Aber dann krabbeln wir kurz zu dieser Vergangenheit von Ihnen, dieser Vergangenheit, die hier ist, denn wir haben mehrere Leben erlebt. Wir waren in Frankreich, Italien. Wir haben für Hunderte von Menschen wiedergutzumachen. Mein Kind, warum sind Sie geschlagen worden? Warum sind Sie getreten worden? Warum sind Sie betrogen worden? Weil wir wiedergutzumachen haben? Nein, Sie sind noch nicht wahrhaftig. Denn wenn Sie wahrhaftig sind, das Wiedergutmachen kommt von allein, aber wenn wir wahrhaftig sind ... 

      Ja, das Wiedergutmachen ist dabei, Karma. Sie begegnen jemandem, den Sie im früheren Leben ... Sie kennen diese Menschen schließlich nicht. Sie begegnen jemandem dort: „Oh, herrlich, herrlich.“ Sie vertrauen diesem Menschen alles an, aber morgen gehen Sie zur Tür hinaus. Nein, Sie werden betrogen, man prügelt Sie eben kurz und klein. Dann stehen Sie vor Ihrer Vergangenheit, Ihrem Karma, Sie bekommen diesen Klaps zurück. Denn in Ihnen drinnen sind Sie noch nicht frei von jenem Betrug. 

      Also Sie ziehen Betrug noch an, aus Ihrer Ausstrahlung geht noch Betrug, auch wenn Sie sich selbst ganz fest am Haken haben, auch wenn Sie so dastehen, meine Persönlichkeit will das nicht mehr, in Ihnen drinnen haben Sie schließlich noch wiedergutzumachen, das lebt nun in Ihnen, das ist Ihr Unterbewusstsein. Nehmen Sie das an? 

      Danke. 

      (Mann im Saal): „Und derjenige, der den Betrug begeht, Meister Zelanus, wie sieht es damit aus?“ 

      Der erschafft Karma. 

      Schauen Sie, Sie können André ... Haben Sie Andrés Kampf in den betreffenden Jahren erlebt? Wir kämpfen für das Gute. Sie können mich, und André, als alles bezeichnen, was Sie wollen. 

      Sie haben einen Kampf, er hat einen Kampf, einen enormen Kampf hat er erlebt, aber er hat an all diese Menschen, die hat er noch zu tausend Prozent lieb, sonst wären wir nicht für unsere Arbeit geeignet. 

      Aber wir sind nicht die Schuldigen. Sonst hätten Sie hier nichts als Niederreißen erlebt. Wir machen weiter, wir dienen, wir schreiben, wir treten (aus dem Körper) heraus, wir kämpfen für Christus. Und Sie werden mich fertigmachen? Ich tauge nichts? Jozef Rulof taugt nichts, der spinnt? Warum bin ich dann hier? Warum hören Sie noch immer von Liebe, Liebe, Liebe? Haben Sie etwas von mir? Kommen Sie nur und folgen Sie uns nur. Die Menschen, die die Beweise, diese Gesetze, dieses Niederreißen haben feststellen müssen, die weinen sich nun leer. Ich will Sie verdienen. 

      Wenn Sie mir nicht glauben, gut, wir warten fünf Jahre, Sie sind heute hier und morgen wieder nicht, hören Sie jetzt noch, dass wir dieselben (geblieben) sind? Nicht wahr? 

      Ich habe Sie vermisst. Warum haben Sie mich allein gelassen? Warum lassen Sie mich allein für Gott kämpfen? Warum lassen Sie mich allein mich für Gott abrackern? Was machen Sie? Ich bin bedient, ich habe genug für heute. 

      Christus lebt jeden Augenblick. Wollen Sie die Sphären, wollen Sie die Himmel verdienen, indem Sie das Wort Gottes, des Raumes, töten und vergewaltigen? Wollen Sie mir weismachen, und den Engeln, und den Himmeln, und Gott, Christus und Golgatha, dass Sie durch Niederreißen sich selbst dienen und Christus und Ihrer göttlichen Persönlichkeit? 

      Wann haben Sie Wahrheit? Können Sie die Wahrheit vom Verkehrten analysieren, hier? Wo sind die Menschen, die Kinder des Christus, die mich und die Meister so lieb hatten? 

      „Ich brauche Sie nicht mehr.“ 

      Sie fragen: „Ich habe Sie, ich dürste.“ Wenn Sie mir und wenn Sie den Engeln versichern wollen, dass Sie dürsten, dann hätten wir bereits fünfzigtausend Leute hier. Aber ich ginge nicht auf Sie ein, auch Gott nicht, auch Christus nicht. 

      Die vierzehn, die fünfzehn (Personen), die all diese Jahre den Vorträgen gefolgt sind, nicht meinetwegen, nicht Christus’ wegen, ich beuge mich, die Himmel, Millionen Menschen, Christus beugt sich vor diesen Menschen, weil sie es sind, die sie tragen, auch wenn sie noch so verkehrt handeln. Ich höre Sie sprechen, ich höre Sie über einander denken. Warum denken Sie verkehrt voneinander? 

      Ich könnte Sie einen nach dem anderen hier analysieren. Genau die Kinder, die bei mir sind. Dann frage ich: Warum tun Sie das? Warum denken Sie verkehrt? Warum reißen Sie nieder? Warum verdienen Sie Ihren Weg nicht selbst? Warum wollen Sie sich auf das Leben eines anderen stützen, (darauf) bauen? Geld? Wir brauchen kein Geld, wir wollen kein Geld, wir wollen Ihre Seele, Ihr Blut, Ihre Persönlichkeit sehen, erst dann ist das die Orchidee für Christus. 

      Warum reden Sie hier nicht? Müssen Sie sich aneignen. Sie kommen so weit. Seien Sie wahrhaftig, von jetzt an, seien Sie wahrhaftig, haben Sie lieb. Sprechen Sie mit Ihrer Mutter, setzen Sie sich mal schön hin mit Ihrer Tasse Tee, Ihren Zigaretten. Machen wir in den Sphären nicht mehr, aber wir setzen uns hin, wir gehen durch den Raum, erklären einander – nicht demjenigen, der es weiß – den Raum, die Sterne, die Planeten, den Mond, Jupiter, Venus, Saturn. Aber jedes Wort ist Saturn. 

      Sie haben nicht lieb. Sie sagen, dass Sie Ihre Frau, Ihr Kind lieb haben; Sie haben keine Liebe, ich werde es Ihnen beweisen, denn dann sind Sie ein strahlendes Licht. Ihr Auge ist unbewusst. Es gibt hier keine „Aber“ und keine „Nein“ mehr, hier gibt es lediglich: Ja, alles werde ich akzeptieren, auch wenn mir der größte und der tiefste Unsinn erzählt wird, ich werde zuhören. Und der Gott allen Lebens wird mir durch einen Traum, durch jemand anderen die Wahrheit erklären, geben, bringen. 

      Ist das so? 

      (Saal): „Ja.“ 

      Haben Sie lieb? Heute: „Oh, wie schön ist Meister Zelanus.“ Morgen stehe ich allein hier. Dachten Sie, dass ich für Sie spräche? Dass ich mich wichtig täte, für Sie abrackerte? No! Das tue ich für mich selbst. 

      Was machen Sie? Was machen Sie für Ihren Mann? Fangen Sie bei Ihrem Kind an, fangen Sie bei Ihrem Bruder an, Ihrem Freund. Aber lassen Sie sich nicht betrügen. Wenn der Bruder zu Ihnen kommt und Sie sehen, dass Sie von vorn und von hinten, von links und rechts, oben und unten betrogen werden, so sagen Sie: „Da ist die Tür.“ 

      Sie müssen Ihresgleichen, Ihren eigenen Grad suchen. Vermischen Sie sich miteinander. 

      Ich habe hier letztens jemanden hingesetzt, der sollte anfangen, in Den Haag auch, wussten Sie das noch? Wo ist dieses Kind? Ich hätte ihn sofort wegtreten können hier, sofort. Aber kommen Sie nur, wenn Sie etwas wollen, Sie bekommen die Möglichkeit, Sie können sich wieder hierher stellen. Aber die Menschen sagen Ihnen, dass Sie betrügen. Meine Leute werden Ihnen sagen: „Sie sind verkehrt, Sie laufen mit Lüge und Betrug umher.“ 

      Sie brauchen kein Kind zu entkleiden, um es zu heilen. Geld? Wenn Sie durch geistiges Leben und Bewusstsein Geld verdienen wollen, dann greifen und stehen Sie daneben. 

      Können Sie Ihren Kopf beugen? Beweisen Sie es. Oh, angeberisches Bewusstsein, Schlechtigkeit, Bosheit, die Sphären wollen Sie nicht. 

      Ich spreche nicht für Sie, ich tue das für mich selbst. Und was Sie bald mit sich nehmen, ein Buch ... Geben Sie mir keine Blumen, geben Sie Christus keine Blumen, sondern ergreifen Sie da die Bücher und verteilen Sie sie an Ihre Freunde, immer wieder, bloß ein Buch. Die haben sich Ihre Schokolädchen noch nicht verdient. Lassen Sie das unbewusste Kind diese Schokolädchen, diese Kuchenstücke bekommen; Sie arbeiten mit dem Leben von Christus, das ist Sein Blut. 

      Warum bleibt das dort so lange liegen? Ich werde sie selbst verkaufen. Ich werde mich bald dort hinter den Tisch stellen und verkaufe Ihnen alle Bücher. Wie viele Bücher nehmen Sie davon, für Christus, und verteilen sie an Sein Leben? Gehen Sie in der Stadt umher. Trauen Sie sich das mal. Wir stehen hier, der Raum, Gott, Christus, Golgatha, bittet Sie darum. 

      Trauen Sie sich mal, sich mit vier, fünf „Blicken ins Jenseits“, „Die Völker der Erde“ auf die Straße zu stellen und verteilen Sie sie an ein Kind, das sie braucht ... Trauen Sie sich nicht. Machen Sie es doch auch nicht, denn Sie sind noch nicht bewusst dafür. 

      Wenn das möglich ist, wenn das kommen muss, kommt es zur rechten Zeit. 

      Bleiben Sie vorerst doch noch sitzen. 

      Ich danke Ihnen. 

      (Saal): „Danke, Meister Zelanus.“ 

      Ich danke Ihnen. 

    

  
    
      Dienstagabend, 11. April 1950

      Guten Abend, meine Schwestern und Brüder. 

      (Saal): „Guten Abend, Meister Zelanus.“ 

      Wer von Ihnen ist bereit für die erste Frage? 

      (Mann im Saal): „Meister, wenn beim Mann der Bariton das reine Väterliche repräsentiert und bei der Frau der Alt das Mütterliche, was hat dann der Bass für eine Bedeutung beim Mann? Was für einen Sinn hat der?“ 

      Das ist fast dasselbe, das ist nur ein Grad höher. 

      Sie haben Bass und Bariton. Es gibt sieben Grade für die Stimme, habe ich Ihnen erzählt. Und der Bariton ist die reine erschaffende Kraft. Der Bass liegt etwas darunter. Also, Sie gehen von der Tiefe aus zur Schöpfung und Sie gehen von oben zurück, Sie gehen zum Tenor. Sie wachsen also zu beiden Fundamenten, bis Sie auf der erschaffenden Kraft stehen und die Stimme erschaffend ist. Für die Mutter der Alt. Also, Sie gehen nach oben, Sie gehen zurück. Sie gehen aus der Vaterschaft zur Mutterschaft; Sie machen dieses. Können Sie so. Fühlen Sie? 

      Wer? 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister Zelanus, ich würde gern die nächste Frage stellen. Letztens stand in der Zeitung, ein Mediziner in Amerika, der hat dort einer schwerkranken Krebspatientin Luft in die Adern verabreicht, wodurch sich ihre Lebensdauer verkürzt hat. Ich wüsste gern von Ihnen: Welche Bedeutung hat eine solche Tat nun für den Raum? Weil dieser Mediziner doch, wie wir es bezeichnen, im Grunde (von) Motiven der Menschenliebe beseelt gewesen ist.“ 

      Es geht Ihnen darum, festzustellen: Ist hier Selbstmord vorhanden? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      (Saal): „Oder Mord.“ 

      Mord. Und Selbstmord. 

      Die Kranke, natürlich ist die Kranke überzeugt. Er hat die Kranke gefragt: „Wollen Sie das?“ Abseits von ihrem, solche Dinge passieren nicht abseits des Bewusstseins. Dann war es bewusster Mord. 

      Man hat über die Kranke ... Man soll zu der Kranken gesagt haben ... 

      „Holen Sie mich aus dem Leiden.“ 

      „Wollen Sie das? Dann werde ich Ihnen helfen.“ 

      Bei vollem Bewusstsein, nicht wahr? Gut, Sie nehmen es an. Sie gehen zu der anderen Frage über und dann ist einer der beiden der Mörder. 

      Wenn die Mutter, oder dieser Mann, der Mensch, beschließt: Setze diesem Leben ein Ende, ist dies Selbstmord durch einen anderen. Er darf, der Arzt darf es nicht machen. Sie tragen diesen Kampf gemeinsam. Sie können dem nicht entkommen, diese Schmerzen, dieser Zustand, dieser Krebs ist Karma, sicher. Warum Sie und ein anderer nicht? 

      Sie müssen da hindurch. Und wenn nun diese Seele, dieser Mensch, noch vier, fünf Monate zu leben hat, zu leben hätte, dann geht sie dadurch, dass sie ihrem Leben ein Ende setzt, ihr Leben verkürzt, geht sie mit ihrem Körper in die Erde hinein und erlebt den Verwesungsprozess jetzt mit voller Kraft. 

      Noch schlimmer, Tausende Male schlimmer als der Krebs, hier bewusst diese Verwesung, auch Verwesung ... nicht so schlimm ist das, so scheußlich, wie der Verwesungsprozess, fest an jenem Leichnam zu haften, der verwest, denn Sie bleiben bewusst. Sie können sich nicht vernichten, Sie können die Seele, die geistige, die astrale Persönlichkeit nicht vernichten. Also, Sie gehen mit dem Körper in den Erdboden hinein; Sie machen es tausendmal schlimmer. 

      Hat der Arzt, tut der Arzt das abseits ihres (der Patientin) Wissen und Gefühl, dann ist der Arzt der Mörder. Sie können sich nicht an diesen natürlichen Gesetzen vergreifen, Sie können Ihr Leben nicht verkürzen, weil Sie krank sind. 

      Für die Erde ist alles möglich. Die Wissenschaft, die Gesellschaft, das Gerechtigkeitsgefühl lehnen sich dagegen auf und sagen: Nein, Herr Doktor. Die Fakultät sagt: Nein, wir sind zum Heilen da. 

      Sie fühlen gewiss, wenn ... In prähistorischen Epochen hat man Millionen Menschen auf diese Art und Weise getötet. Aber Sie fühlen gewiss, wenn die Wissenschaft es gutheißen würde, dass der Arzt den Kranken aus jenem Leiden erlöst, würde es ein Massenmord. 

      Für den Raum sind Sie also ... Sie vergreifen sich an Ihrem Leben. Oder an dem anderen Leben? Jener Körper ist krank, aber jenes Leben ist nicht krank. Jenes Leben muss noch eine Weile leben, Monate, und womöglich ein Jahr, zwei Jahre. 

      Haben Sie während Ihres Krieges – ein anderes Problem – nicht gehört, dass man in Deutschland die Geisteskranken vergast hat? Diese Menschen kamen hinter den Sarg und schreien. Einige von ihnen waren frei. Jetzt etwas anderes und dann wissen Sie es mit einem Mal und dann sagen Sie: Ja, das muss wohl so sein. 

      Diese Menschen kamen hinter den Sarg, frei, andere gingen zurück zur Welt des Unbewussten, hatten eine neue Geburt, nicht wahr? Aber Hunderttausende davon waren frei und diese sagen: „Warum haben Sie mich aus meiner Evolution geschossen, getreten, vergast?“ Und die leben nun in dieser Zeit, nicht unter der Erde, sondern leben im Leben nach dem Tod in diesem Wahnsinn, denn das Leben würden sie in diesem Wahnsinn zu Ende bringen. 

      Jetzt sind sie astral geisteskrank, sie haben kein Leben, sie haben kein Bewusstsein, von einer anderen Kraft sind sie losgeschlagen worden, aber diese Krankheit, diese Zeit, diese Evolution, jenes Leben ist zu früh abgeschlossen worden. Jetzt stehen Sie da vor dem Wahnsinn. Sie kommen nicht los von diesem Wahnsinn, weil Ihre Zeit noch nicht vorbei ist, Sie können das nicht wegwehen lassen, Sie können es nicht verschwinden lassen, das ist und bleibt, bis Ihr Sterben natürlich kommt. 

      Jetzt können Sie nichts mit diesen Menschen anfangen. Sie können ihnen folgen, Sie können mit ihnen sprechen, sie fühlen sich noch irdisch und bleiben in diesem Zustand, weil der Körper plötzlich ihre Welt zertrampelt hat, durch Vergasung, durch Medikamente, durch Tausende andere Dinge. 

      Noch schlimmer, jetzt leben sie nicht unter der Erde, sondern jetzt sind sie außerhalb davon. Sie haben das nicht gewollt. 

      Diese Mutter, wenn diese Mutter gesagt hätte, die den Krebs hat: „Ich will das nicht. Ich will das nicht“, und man tut es trotzdem, weil der Mensch denkt: Dann kommt das Kind doch aus dem Leiden heraus ... – Sie haben die Verfügung, Sie haben den Befehl über Ihren Organismus: „Ich will das nicht.“ –, dann kommt sie nicht in die Erde und dann ist sie frei von dieser Verwesung, weil sie das Leben nicht vernichtet hat. Gesetze, Gesetze. 

      In all diesen Zuständen fühlen Sie die natürliche Gerechtigkeit für den Körper, der Körper bittet um Ausdehnung, Erleben. Danach kommt das Sterben von alleine. Das ist kein Sterben, Sie werden frei. Aber auch die Seele, um die es geht, nicht die Seele, sondern die astrale Persönlichkeit als Geist, sie erlebt das. 

      (Zu jemandem im Saal): Sie da. Ich komme zu Ihnen. 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, was hat (es) im Gleichnis vom verlorenen Sohn zu bedeuten, dieser Sohn, der bei seinem Vater bleibt?“ 

      Beide. Ja, dies ist natürlich eine lange biblische Geschichte, denn dann müssen wir dem Sohn folgen und dem Sohn beim Vater. Aber, was haben Sie für ein Gefühl dazu? Der Sohn, der bei dem Vater bleibt, oder der Sohn, der geht? Ist das der Verkehrte? 

      (Frau im Saal): „Der Richtige.“ 

      Das ist der Richtige. 

      Dieser Vater, der muss mal sagen: „Kind, du wirst eine Selbstständigkeit erleben.“ 

      Aber nun gehen Sie diesen Weg, links, rechts, aufwärts und abwärts. Was stellen diese Kinder an? Was haben sie getan? 

      Sie fühlen bestimmt, die Bibelschreiber haben eine wunderbar schöne Erzählung daraus gemacht, eine Geschichte, so geradeheraus, die wohl zum häuslichen Bewusstsein gehört, dem häuslichen, väterlichen, mütterlichen Bewusstsein. „Geh nicht weg, lass uns nicht allein.“ Was ist das für eine Aufregung? Was haben sie daraus gemacht? Was macht die Welt daraus, aus diesem verlorenen Sohn? Es ist nie ein einziger Sohn verloren gegangen, es gibt nichts zu verlieren. Und dann kommt das Kind zurück. Ja, Sie fühlen gewiss, der Kern ... Nicht Sie, die brav hier sind, aber dieses Kind ist es. Aber wie tief ist diese Liebe dieses Vaters, dass er sagt: „Dies ist mein Kind“? Der verlorene Sohn kam zurück: „Vater, Vater!“ Nun kommt ... Das wird gefeiert! Sie müssen die Pastoren jetzt aber mal hören. Es wird gefeiert! Und dann sprechen sie sechsundzwanzig Stunden darüber. Und es ist nichts. Es hat keine Bedeutung. 

      Sie da. 

      (Frau im Saal): „Die Intention, mit der dieser Arzt das getan hat, dieser Frau diese Luft eingespritzt ...“ 

      Ja. 

      „... ist das dafür unwichtig, hat das räumlich keine Bedeutung für das ... Karma dieses Arztes?“ 

      Schauen Sie, dieser Arzt kommt einst in einen Zustand, dass er sagt: „Ich vergreife mich nicht mehr an einem Kranken, denn ich bleibe ...“ Dies ist ein göttliches Gesetz, Ihr Leben ist ein göttliches Gesetz, das gehört Ihnen, gehört zu Ihnen. Und ob Sie nun krank oder gesund sind, Sie können das Leben für sich selbst keine fünf Sekunden zu früh von der Erde wegnehmen. Fühlen Sie? Dann kommen Sie in Konflikte, Sie kommen in Disharmonie mit dem Übergang, mit Wachstum, Blüte, Ende, Evolution, für Ihren Körper. Aber nicht (mit) dem Körper; was bekommen Sie noch für Aura, für Gefühle in dieser Zeit, dass Sie in jenem Körper leben? 

      Nehmen Sie beispielsweise den deutlichen Kern, die Einäscherung. Man sagt: 

      „Das ist ...“, die wissen es, „das ist schön, das ist wunderbar!“ Gewiss, haben Sie ... Ich bin jetzt damit beschäftigt, eine Weile. Wir schreiben Jeus III von Mutter Crisje und nun gehen wir durch alle Bücher hindurch, auch die Beweise, unbedingt diese Beweise; diese verfluchte Einäscherung muss aus der Welt. 

      Gut, ich werde das erst zu Ende bringen. Dieser Arzt, der Sie zu früh, dieser Arzt, der Sie zu früh dorthin schickt aus Mitleid ... 

      Was ist Mitleid? 

      Auf jener Seite, für Gott, was ist Mitleid? Dachten Sie, dass Gott Mitleid kennt? 

      Mitleid zu fühlen für den Menschen, das ist – lesen Sie „Ein Blick ins Jenseits“? – allgemeine Vernichtung und Verlust im Leben nach dem Tod, im Raum. Sie bekommen aber mit etwas, das geboren werden muss und stöhnend vor Schmerz das erleidet, bekommen Sie aber Mitleid. 

      Dann sagen Sie: „Ja, diese Mutter muss da hindurch.“ Das kennen Sie, das wissen Sie, diese Mutter muss so gebären und so bekommen wir neues Leben zu sehen. Können Sie da wohl auch eingreifen, das wissen Sie, kennt der Arzt. 

      Jetzt ist da eine Krankheit. Was erlebt diese Seele, diese Persönlichkeit? Mitleid? Durch Mitleid beginnt die Natur, zu vergewaltigen, zu zerbrechen, zu besudeln, zu beschmutzen, zu verschandeln. 

      Er ist nicht nur der Mörder, er ist nicht (nur) derjenige, der hier in ein göttliches Gesetz eingreift, in Evolution, in Ihre Zeit, Ihr Leben, Ihre Gesellschaft, in alles, diesen Schmerz, jenes Daliegen ... Nein, es ist das Denken, das Sein; hier im Stoff zu sein, werden Sie einst verstehen, ist das Essenzielle für Raum, Seele, Geist, Persönlichkeit. 

      Ihr Leben hat eine Zeit. Das Leben haben Sie noch nicht in den Händen, aber Sie werden es krank machen, nein, erleben, Sie müssen es erleben. Gott kennt keine Krankenbetten, keinen Krebs, keine Tbc, keinen Aussatz. Kennt Gott nicht. Das haben wir Menschen dadurch geschaffen, dass wir uns selbst, den natürlichen Kern, geteilt haben, lesen Sie in „Das Entstehen des Weltalls“. Warum gibt es Krankheiten? Gab es früher nicht. Wir gingen in die Gewässer im Nordpol, Kälte und Wärme. Wir lebten im Boden, nackt und alles, in Sturm, Regen und Wind, konnten nicht erfrieren, unser inneres Brennen, unser Feuer, die Organe konnten dem standhalten. 

      Jetzt? Sie haben den dritten, den zweiten, den vierten, den fünften, den sechsten, den siebten ... Alle Grade für menschliche Körper haben sich im Urwald geteilt. Gehen Sie mal mit mir, lesen Sie die Bücher mal, gehen Sie mal mit mir in den Urwald und wir wollen mal schauen gehen, Herr Doktor. Wo ist die erste Krankheit entstanden? Wodurch? Warum? 

      Gott bringt alles zu Ende, Gott hat alles berechnet, auch Wärme, auch Kälte, und Abkühlung, alles berechnet. Jeder Planet, jeder Stern ist auf Abkühlung und Erwärmung, Erhitzung berechnet. Ein Mensch nicht? 

      Warum ist die Natur so stark? Das Tier? Das Tier hat sich nicht zerstückelt. Ein Tiger, ein Löwe, Ihre Katze und Ihr Hund, sie sind nicht zerstückelt. Ja, wenn Sie ... Ihre Zucht ist ganz zerstückelt, wenn Sie mit der reinen, der edlen Zucht beginnen und (aus) Ihrem Tier, Ihrer Rasse Ihres Hundes Tausende von Arten machen; dann teilen Sie den natürlichen Grad und dann kommt Schwächung. Und durch diese Schwächung ist Krebs, Aussatz und alles entstanden. 

      Der Arzt hat Schuld, er muss die Finger davon lassen, denn diese Seele, diese Persönlichkeit muss jenen Prozess erleiden. Und das ist Evolution. 

      Er greift nicht nur in das körperliche Gesetz, die Natur, ein, sondern er greift auch in Karma ein. Wann wird dieses Leben frei von Karma? 

      Jetzt die Einäscherung, Tausende, Millionen von Problemen. Der Mensch lässt sich einäschern, Sie müssen mal in die Finsternis schauen, nicht in die Höllen, gewiss, sondern der Mensch, der zwischen dem Dämmerland der ersten Sphäre und den Höllen, dem finsteren, dem tiefen Hass, dem tiefen, bewussten Hass und Elend lebt, Sie müssen, da sehen Sie Millionen von Menschen umhergehen, alles Eingeäscherte. Fühlen Sie? Haben keinen Körper mehr. Sie erleben, durch Ihren Verwesungsprozess als Leichnam, normales Niederreißen, erleben Sie sieben Übergänge von Aura, worauf Sie bald in den Sphären stehen ... das ist der Boden, auf dem Sie stehen. Wenn Sie sich einäschern lassen, haben Sie keinen Boden, keinen Untergrund, nichts, Sie schweben, Sie hängen, Sie können nicht stehen, Sie ... So hängen sie im Raum, sie haben keinen Boden mehr, diese Aura ist verbrannt, aufgelöst, weg, sie haben keine Zeit bekommen, um das zu entwickeln. 

      Können Sie von der untersten Klasse auf einmal anfangen, Professor zu spielen? 

      Dann müssen Sie zuerst den Verstand bekommen, das Gefühl bekommen, sich als Paganini darzustellen. Das ist Gefühl und das Gefühl müssen Sie aufbauen, werden Sie erleben, sich evolutionär entwickelnd erleben. Und erst dann können Sie sagen: „Diese Aura gehört mir.“ Das sind Gesetze. 

      (Zum Saal): Wer hatte noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Eine Krebspatientin, die muss ihr Karma erleiden, aber dadurch erlebt sie auch ihre eigene Evolution.“ 

      Natürlich. 

      (Frau im Saal): „Aber alles entwickelt sich evolutionär, also auch die Medizin.“ 

      Alles, ja. 

      (Frau im Saal): „Und wenn nun mittels der Atomenergie Medikamente gefunden werden und alle Krebsarten kommen zum Stillstand ...“ 

      Alle Krankheiten lösen sich auf. 

      (Frau im Saal): „... dann gibt es kein ...“ 

      Karma mehr ... 

      (Frau im Saal): „... kein Karma mehr.“ 

      ...aber Evolution durchaus, die ist und bleibt. Aber Gott gab den Menschen ein Paradies. Ja, nicht den beiden Menschen, die Sie als Adam und Eva sehen und die in einen Apfel gebissen haben und verdammt wurden. Sie können Kilos von Unserem Lieben Herrgott bekommen, Säcke voller Äpfel, beißen Sie nur hinein. 

      (Frau im Saal): „Ja, aber ich meine dies, Meister Zelanus.“ 

      Ich komme zu Ihnen. 

      Ich will damit erzählen, ich will Ihnen damit erklären, dass ... Gott sprach: „Ich werde euch ein Paradies geben.“ Ihre Gesellschaft wird ein Paradies. 

      Sie brauchen bald für Essen und Trinken, dann liefern Sie bloß ... Sie brauchen es nicht zu tun, denn sie brauchen dafür zwei Leute oder drei Leute, die täglich mit einem Karren kommen mit Boden, mit Grund, mit Sand. Und das ist Ihr Geld. 

      Sie machen bald – habe ich Ihnen erzählt und das sagt die Wissenschaft bereits, das sagen wir, das kommt, die Wissenschaft weiß es schon –, Sie können bald, für vier Sandkrümel aus der Wüste machen Sie eine Weltreise. Sie bekommen auch Essen und Trinken, denn das gibt es genug, das wächst umsonst, brauchen Sie nicht mehr zu bezahlen, Sie brauchen nur zu leben. Und weil Sie leben, lieb sind, brav sind, lieb haben ... Mutter wird gebären, Kinder gehen in die Welt hinaus – sagen wir in „Die Völker der Erde“ – und der Vater lehrt die Mutter, zu dienen, so, Hand in Hand, spazieren Sie nur, durch die ganze Welt. Dort drüben in Afrika, in China, Japan, Italien, dort erwarten Sie Ihren Bruder; durch diese zwei Sandkörner, denn Sie machen eine Weltreise. Und dann gibt es keine Krankheiten mehr. 

      Die Atomenergie, was ist Atomenergie? Nein, die lebende Aura ... das direkte Instrument, das wir beschreiben, steht bereit, es sind schon Teile davon hier, nicht die direkte Stimme, aber den heilenden Apparat, den Sie ... Sie bekommen ein paar Kabel angelegt, elektrisch geladen, natürlich, und Sie liegen draußen und Sie bekommen fünf Minuten, drei Minuten, vier Minuten, (dann) sind Sie mit dem Kosmos verbunden. 

      Wir halten die Leichname am Leben. Haben Sie das nicht gelesen? Darüber können wir zehn Bücher schreiben. Warum bleibt jener Leichnam am Leben? Sie können einen Leichnam, wenn Sie sterben, die Seele ist weg, (dann) können Sie das Leben noch gehen lassen, es wird leben, es lebt, Sie lassen es stehen, Muskeln, und Wiedererweckung in Kraft, jener Körper bleibt ewig während im Leben, weil er mit der Kosmologie, mit der kosmischen Aura, durch die alles entstanden ist, verbunden ist. 

      Und dann fünf Minuten (lang) diesen Strom durch alle Krankheitskeime hindurch, Organe, löst sich alles völlig auf. Es verdampft alles. Denn Dampf ... Aura macht Krankheit, Verwesung ... und jetzt kommt da die Kosmologie, die kosmische Kraft. Fühlen Sie, wie einfach das in fünfhundert Jahren, zweihundert Jahren wird? 

      Sie leben momentan in einem Zeitalter der technischen Wunder. Das Zeitalter der Mystik ist vorüber, kommt jetzt, aber das war schon vorbei, die Fundamente wurden im Alten Ägypten gelegt. Sie leben nun ... alle geistigen Fakultäten stehen an einem toten Punkt, Kirche, Religion. Lediglich die Mystik ... Theosophie, Buddha, und so weiter, Kirche, Protestantismus, allesamt, alles, alles steht an einem toten Punkt. Ihr Professor hat im Raum nichts zu bedeuten. Wenn ein Gelehrter dorthin kommt: „Ich bin Gottesgelehrter!“ Ja, für die Verdammnis. 

      Sie bekommen hier heute Abend geistige Wissenschaft, das wird die Bibel für jeden Menschen, das ist bald Staatsbewusstsein. Wir sind jetzt schon tätig, darum haben wir so viele Leute, um Ihnen das Staatsbewusstsein für den Kosmos zu schenken. Sie empfangen geistige Wissenschaft aus der Universität des Christus. Und dann gehen Sie, wegen zwei Sandkörnern machen Sie eine Reise nach Amerika, hin und zurück, Sie können dort wieder Körner mitnehmen, genug Erde, setzen Sie nur Energie frei, setzen Sie sie nur um in Energie: Eine einzige Zelle besitzt Kraft wie die Sonne im Unendlichen. 

      Ich habe Ihnen letztens erklärt, Sie können alle Gelehrten, alle Atomgelehrten der Erde, hierher bringen, dann werden wir Ihnen Unterricht geben. 

      Der Gelehrte sagt: „Das eine Atom teilt das andere, wenn es einmal passiert.“ 

      Ich habe Ihnen erklärt, mit „Geistige Gaben“, wenn Sie einen einzigen Stein vom Stoff losmachen ... Sie haben gehört, überall früher in Indonesien, und heute hören Sie es immer noch, in Indonesien kann es noch passieren, auf dieser Inselkette dort, jenes Leben ist unbewusst, dort wirft man mit Steinen. Es sind die Dämonen. Niedere Geister verbinden sich mit dem Stoff. Ein höherer Geist tut das nicht. Aber dann kommt dieser Stein genau, diesen Stein, den können wir hier so um die Ecke gehen lassen und dann lasse ich ihn hier, dort oben, hier umherdrehen, hinter jener Ecke, dieser Stein ist Gedanke und während des Gehens lassen wir ihn los: Paff, dann ist er wieder Stoff und dann haben Sie eine Delle in Ihrem Kopf. 

      Aber jetzt macht ein Stein den anderen los und nun regnet es Steine. Sehen Sie, jetzt zieht, das eine Atom zieht das andere an und das finden Sie wieder durch ... in Amerika, das finden Sie bei dem Gelehrten wieder, der das Atom teilt, das ist das Losmachen von Kernen, schreibt man, nicht wahr? Und dieser Kern zieht den anderen Kern an, sagt man, und darum ist diese Atombombe so fürchterlich, denn sie macht Millionen Atome zu Entzündung und Feuer. 

      Wenn Sie den Kern einmal fühlen, können Sie das ganze Universum sich entladen lassen. Was wieder nicht möglich ist, haben wir wieder erzählt, ich gab Ihnen diesen Vortrag, weil auch die Instrumente wieder vergeistigt werden müssen. Aber das ist nichts. Aber kommt alles. Durch diese Energie bekommen Sie ein Paradiesleben auf der Erde. Sie gehen bald nicht mit tausend Stundenkilometern, sondern Sie gehen mal eben mit zwanzigtausend Stundenkilometern. 

      Das Leben wird nicht mehr schön, es geht rasch, es geht zu schnell, es geht zu weit. Sie werden bald auch einmal, wenn Sie das alles erlebt haben, sagen: „Ich habe genug davon, ich lasse es nun mal ruhiger angehen. Ich werde mich mal schön zwei Jahre, drei Jahre, an ein und dasselbe Fleckchen setzen. Ich werde jetzt mal zuhören.“ 

      Und dann kommen die metaphysischen Gesetze, dann kommt die Lehre. Und dann bekommen Sie den Pastor, dann wird das Instrument fertig, der Apparat für die direkte Stimme. Und dann kommt so eine Erfindung für die Welt. Der Gelehrte in Amerika sagt nun, Einstein sagt: „Ja, ich habe das.“ Einstein hat Fundamente für den Apparat für die direkte Stimme gelegt. Und dann kommt jenes Instrument, das ist fertig, und mit einem Mal, und dieser Gelehrte, dieser Ingenieur, der sagt: „Mein Gott, mein Gott, die Himmel sprechen.“ Und ab dem Augenblick – das lesen Sie in „Die Völker der Erde“ – fangen wir an. 

      Dann bekommt dieser Geist, der kommt, den ich repräsentiere und von dem wir kommen und durch den die Bücher entstanden sind, der sagt: „Das ist ein einziger ... Haben Sie Jozef Rulof auf der Erde gekannt?“ Nicht Jozef Rulof. „Haben Sie die Meister sprechen hören? Kennen Sie das Gefühlsleben, das Bewusstsein dieser Bücher?“ In jedem Haus werden sie stehen wie die Bibel, die Fundamente für die neue Bibel. Sehen Sie? Wir bauen nicht für einen Plan, der sich morgen auflöst. Dies bleibt ewig während bestehen, bis die Erde sich auflöst, und dann braucht niemand mehr zu sprechen. In einer Weile brauchen Sie niemanden ... brauchen Sie sich nicht mehr abzurackern – ein Paradies – Sie brauchen sich nicht mehr zu schinden, Sie brauchen den Menschen nicht mehr zu fragen: „Kennen Sie Gott?“ Der Mensch kennt Gott, Christus, Raum, die Sphären, den Kosmos und alles. Sie werden kosmisch bewusst. 

      Wer will Ihnen noch etwas beibringen? Man braucht Ihnen nichts mehr beizubringen, Sie werden mütterlich bewusst, väterlich bewusst, eine kosmische Macht liegt auf Ihrer Hand. Und dann werden wir mal reden: Wie haben Sie lieb? 

      (Zum Saal): Noch mehr? 

      (Zu jemandem im Saal): Dort. 

      Ich kann wohl damit weitermachen, dann bekommen Sie ein schönes Bild. Ich werde Ihnen ein Zukunftsbild schenken, wie Mann und Frau bald in zweihundertfünfzig und fünfhundert Jahren leben. 

      Sie werden bald wiedergeboren werden wollen und dann sitzen Sie hier wirklich nicht mehr mit einem langen Gesicht. 

      (Mann im Saal): „Ich möchte Sie dies einmal fragen. Wenn in der Stunde der Geburt bei der Mutter eine Störung ist, sodass das Kind nicht zur Welt kommen kann, darf der Arzt dann eingreifen, sodass entweder das Leben der Mutter oder das des Kindes ...“ 

      Was ist für den Kosmos nun das Reale? 

      Was macht der Arzt auf der Erde? Eingreifen. Was sagt die katholische Kirche? Und was sagt die Wissenschaft? 

      (Jemand im Saal): „Das Kind.“ 

      Das Kind. Das ist genau verkehrt. Warum? 

      (Frau im Saal): „Weil die Mutter sich wieder fortpflanzen kann.“ 

      Ja, eine Mutter, eine Mutter braucht sich nicht mehr fortzupflanzen, eine Mutter sagt ... Es ist möglich. Es ist nicht möglich. Aber Mutter hat das Leben und nicht das Kind. Sie gehen zurück. Aber wir müssen vorwärts. Sie können nicht anfangen, an das Kind zu denken. Jenes Kind hat noch kein Dasein, jenes Kind kann noch nichts sagen ... Wer hat das Recht des Redens, wer auf der Erde, hier? 

      (Jemand sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Der, der lebt.“ 

      Ja, das, natürlich. Aber wodurch? Warum haben Sie (das) Recht des Redens? 

      Warum habe ich das Recht des Redens? 

      Wer, Sie, wer, warum? 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Bewusstsein.“ 

      Da haben Sie es. 

      Wenn Sie Bewusstsein besitzen, dann können Sie sprechen. Dachten Sie, dass Sie bald hinter dem Sarg einem anderen erzählen könnten: „Ich lebe“? „Wissen Sie, dass Sie leben?“? Dazu haben Sie nicht das Recht. Mann lacht Sie dort nicht aus, ein bewusstes Wesen, eine Mutter oder ein Vater im Licht, lacht Sie nicht aus, es sagt: „Gewiss, mein Bruder, ich weiß es.“ 

      Aber das müssen Sie nicht zu einem Wesen sagen, das Licht besitzt, das sehen Sie, dann sagt es: „Oh, Sie kommen mir etwas erzählen, was ich bereits seit 2000 Jahren besitze.“ 

      Aber wenn Sie bewusst sind, wenn Sie dort ankommen, dann ist das Erste, was passiert, Sie können nicht sprechen oder Sie wagen nicht, zu sprechen, Sie können keine Frage stellen. 

      Sie können da aber nicht fragen: „Sagt mal, erzählt mir mal schnell, Meister, wie funktioniert es in der fünften Sphäre?“ „Was macht Christus in diesem Augenblick?“ „Ist der Mond nun wirklich tot?“ 

      Würden Sie damit anfangen wollen? 

      Ich bekomme immer Fragen: „Wie leben wir im göttlichen All?“ 

      Ich habe den Menschen gesagt, ich bin nicht hart, ich bin nicht egoistisch, ich fühle mich nicht getroffen, ich sage: „Aber was machen Sie hier auf der Erde? Haben Sie lieb? Kennen Sie die Mutter? Kennen Sie den Vater? Was tun Sie?“ 

      Erzählen Sie mir, was Sie tun, und ich erkläre Ihr Bewusstsein. Denn Sie leben. 

      Dann können Sie sagen: „Ich bin Arzt.“ So. „Ich bin Theologe.“ „Ich habe die Kardinalswürde erreicht, ich bin fast Papst.“ So, dann sind Sie der unglücklichste Mensch dieser Welt. Denn Sie werden in einem goldenen Stuhl sitzen, Sie lassen sich bedienen, mit Gold natürlich auch, Sie behängen sich, Sie lassen sich tragen. 

      Christus ist noch nie getragen worden, Christus ließ sich nie tragen. 

      Er sagt: „Tut das nicht.“ Christus wandelte, barfuß, in Regen und Wind, hatte keine Hütte, hatte wirklich nichts. Und Sie kommen so weit, Sie kommen so weit, dass Sie sagen: „Ich habe noch nichts zu sagen. Ich dachte zwar, dass ich etwas hätte, aber ich habe nichts.“ 

      Auf jener Seite ... Hier können Sie alles fragen und das müssen Sie auch tun, dann bekommen Sie Raum. Aber wenn Sie Adept werden, dann fangen wir an, uns erst einmal hinzusetzen. Dann reden Sie nicht über diese heilige Musik aus ... diese Dame bald soeben gehört hat ... Dann brauchen Sie dort keine Stille. Dann ist es wie ein Zirkus. Wenn ich abends hier herkomme, muss ich zuerst einen Zirkus erleben: reden, reden, reden. Haben Sie einander lange nicht gesehen? Das hätten Sie im Alten Ägypten einmal tun sollen. Müssen Sie noch mal tun in einem Tempel von Britisch-Indien, Tibet, gehen Sie hinein und dann kommen Sie mit so zwanzig, dreißig, vierzig Leuten zusammen und dann werden Sie allesamt erzählen, was Sie heute alles gesehen haben. Dann sind Sie ... innerhalb von zwei Sekunden stehen Sie draußen. Denn Sie können nicht sitzen, Sie meditieren noch nicht. 

      Und auf jener Seite beginnt das ewig währende geistige Meditieren. Dann werden Sie sagen: Womit darf ich anfangen? Womit beginnen Sie bald, wenn Sie hinter dem Sarg Bewusstsein bekommen? Wonach sehnen Sie sich am meisten? Es ist sehr einfach. Was will offenbart sein? 

      Was will erklärt werden? Was? 

      Haben Sie das Bewusstsein? Bewusstsein in was? 

      Im Sterben. Sie sind tot, dort sind Sie tot, heißt das. Nein, Sie haben dort den Körper gelöst, Sie haben das Schloss zurückgelassen, das geht in die Erde hinein, aber Sie leben noch. 

      Jetzt müssen Sie doch als Erstes wissen: Was tut man mit Ihrem Schloss? Und da gehen wir hin. Und dann werden wir Sie, wenn Sie damit frei sind, dann werden wir alles, was die Bibel Sie gelehrt hat und was falsch und verkehrt und Lüge ist, das müssen wir aus Ihnen herausschlagen. Und wenn Sie dann Pastor gewesen sind, dann müssen wir alle Ihre Gesänge, denn die haben Ihnen nicht geholfen, müssen wir erst deutlich machen, dass Sie mit Singen die Allquelle nicht in Ihre Hände bekommen. Und dass Sie mit Beten nicht so weit kommen. Sie können um Weisheit, Kraft und Liebe beten, aber Sie können nicht beten, wenn diese Frau da mit dem Krebs sterben muss. Beten Sie mal wegen richtigem Krebs. Versuchen Sie (es) mal, Aussatz wegzubeten wie die Christian Science, wodurch Kinder mit lahmen Armen ... 

      Es laufen noch Menschen auf der Welt umher, so, mit gebrochenen Beinen, weil die Christian Science das Bein nicht vom Arzt hat richten lassen, vom Mediziner, jetzt hat das angefangen, zu faulen. 

      Ja, man hat Beine amputiert, Hände und Arme. Weil man dachte, Heilung durch das Gebet zu bekommen. 

      Wann können Sie beten? Habe ich es Ihnen nicht erklärt? Habe ich Ihnen etwas weggenommen? Nein, Sie werden beten: „Gib mir die Weisheit und die Kraft.“ Die Weisheit, wie Sie handeln sollen. 

      Hinter dem Sarg werden wir denken. Sie haben nichts zu sagen. Kommen Sie nur, wir wissen genau, was Sie tun. Sie bekommen den geistigen Leiter an Ihre Seite, jeder Mensch, schreiben wir jetzt im Teil III ... Fragt man Sie auf jener Seite denn dann nicht: „Sind Sie dem Christus nicht begegnet, kennen Sie Christus?“? 

      „Ja, ich kenne Christus.“ 

      „Kennen Sie ihn wirklich? Gut, kommen Sie nur.“ 

      „Ja, ich bin Protestant gewesen, ich liebte Luther.“ 

      Ich frage Sie, wenn Sie nun alles wissen, Sie lesen die Bücher: Warum hat Luther, Luther ... Groß, Luther ist doch groß für die Welt? 

      Ist Luther groß? Die ganze geistige Welt kennt Luther, nicht wahr? Luther ärgert sich schwarz, als er auf jener ... Er ist übrigens nicht auf jener Seite, er lebt wieder auf der Erde, er ist irgendwo in Frankreich, (da) kann er Zitronen verkaufen, weil er so bewusst war. Er geht in Paris mit einem Korb auf der Straße umher und schreit nun heraus: „Ich habe Zitronen und Äpfel für Ihr Leben. Ich habe auch noch Mimosen!“ Da geht Luther. Warum? Weil er etwas zu bringen meinte, das nicht existierte. 

      Müssen Sie, indem Sie einen Glauben, den Katholizismus, in das Lutherische verändern, in den Protestantismus, müssen Sie dafür einen Krieg führen, müssen Sie dafür Millionen Menschen zerbrechen und ermorden, Blut vergießen für etwas, das keine Wirklichkeit besitzt? Denn jetzt stellt sich heraus, dass das eine genauso ist wie das andere. Und Luther kam dahin und sagt: „Mein Gott, mein Gott, ich habe umsonst gelebt. Ich habe einen Krieg für den Glauben entfesselt.“ Ja, wofür? 

      Schauen Sie mal in die katholische Kirche, den Protestantismus, reformiert, zehn verschiedene, zwanzig verschiedene Sekten sind aus einem einzigen kleinen Glauben entstanden. Was ist das für eine Vermischung? Eine natürliche Bewusstwerdung? 

      Der eine ermordet den anderen wegen des Glaubens. Der eine sagt: „Das ist meiner, so muss er sein und so muss er sein! Weg, geht weg!“ 

      Kriege sind entfesselt worden, Menschen sind mit Pech eingeschmiert worden, wegen des Glaubens. 

      Raubritter zogen aus im Glauben, sie gingen wegen des Glaubens mit einem Kreuz in ihren Bannern, und dann gingen sie und kämpften für den Glauben. Machen Sie das jetzt noch? 

      Diese Menschen haben sich alle vergriffen; die dachten, dass sie Weisheit verkündeten, und brachten den Menschen vom Regen in die Traufe. 

      Ist das nicht so? Können Sie das erfühlen, dass das nicht so ist? 

      Also, sie haben Gott repräsentiert, um das Leben zu vernichten, dem Menschen einen Glauben zu geben, der lediglich eine Abschirmung des echten wurde. Ja. 

      Jetzt kommt Luther. „Luther, geh nur zurück.“ Luther kommt in hunderttausend Jahrhunderten noch nicht in die Lichtsphären, denn er hat sich an all jenes Blut, das er wegen nichts vergossen hat, fest angehaftet. 

      Christus sagt: „Habe Ich dich das gelehrt, für Mich zu kämpfen, für Mich zu dienen und die Menschheit abzuschlachten? Warum hast du dich so wichtig getan? Warum hast du gefühlt, dass du einen anderen Glauben, ein anderes Dogma aufbauen musstest und die katholische Kirche angreifen musstest, die auch keine Wahrheit besitzt? Meine Himmel sind nicht für Geld zu kaufen.“ 

      Nun, gehen Sie mal weiter, was bleibt davon übrig? Allein das Gesetz. 

      Luther hatte Leben und Tod zu akzeptieren. Er hatte zu sehen, dass der Katholizismus, der Protestantismus und sein Glauben nur Gedanken sind, aber Gedanken. Es gibt keine Glaubensüberzeugungen; es gibt lediglich Wissen, die Wahrheit, Natur. 

      Die metaphysische Lehre sagt: „Es gibt Leben. Es gibt keinen Tod.“ 

      Von Luther werden Sie immer noch ewig verdammt. Von der katholischen Kirche auch. Vom Protestantismus werden Sie auch ewig verdammt. Wer hat nun recht? Was gibt es? Und darum hat Luther solch eine Aufregung während seines Daseins gemacht. Und Luther ... Er hat gelitten, er konnte nicht essen vor Schmerz um seine Menschen, jenes große Leiden und dieser Schmerz und das Nicht-Essen-Können war wegen nichts. Das war ein Haufen Sand, der durch Ihre Hände fließt, wie Sie es in der Wüste erleben können. Das ist, einen Tempel für die Welt, Christus und Gott zu bauen ... auf Wüstensand, sagt Frederik in dem Buch, in „Masken und Menschen“. Nun, was habe ich davon, Ihnen jenes Bild zu geben; wenn Sie das nur fühlen. 

      (Zum Saal): Wer sonst noch? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, ich bin vor einigen Wochen zu einem ... auch zu einem Glauben ... das, was Sie eben auch erwähnt haben, und dann sah ich, dass diese Menschen alle durch Geister inspiriert wurden. Dann saß ich vor meiner Orgel und spielte, dann sah ich plötzlich so einen Geist neben mir. Dann sage ich: ‚Gehören Sie zu der Gemeinschaft?‘ Dann sagt er: ‚Ja.‘ Ich sage: ‚Hängen Sie jenem Glauben jetzt noch an?‘ Dann sagt er: ‚Nein.‘ Er schüttelte verneinend den Kopf. 

      Dann sagt er: ‚Aber wir kommen auf die Erde‘, sagt er, ‚um so noch den Anreiz auf dem Weg ... für das Gute zu arbeiten.‘ Und als ich diese Menschen sprechen sah, dann sah ich dort drei Geister um ihn herum stehen, die den Mann inspirierten. Und dann waren die Menschen, die gingen ein bisschen zu dieser Seite ... Und sie ließen diese Menschen nicht in Ruhe, sie rissen alles nieder, was sie von ihnen sagten ... Sie wissen schon. Ich dachte, na ja ... Aber ich sage: Wenn diese Menschen dort nun doch jenen Glauben alle aufbauen werden, was sollen die dann wohl auf jener Seite? Denn ich habe mit diesen Priestern gesprochen, sie sind bei mir gewesen, waren die Rollen (Tonbänder) anhören, aber niemand durfte es wissen. 

      Aber dann müssten diese Menschen dann doch, wenn sie das wissen, ich habe Abende mit ihnen gesprochen, mit diesen Leitern davon ...“ 

      Von unserer Welt aus? 

      (Frau im Saal): „Nein, nein, ja, auch aus dieser anderen Welt, aber auch die, die hier die Leitung haben, und diese geben mir recht, sie sagen: „Sie haben einen eigenen Glauben.“ 

      Wie ist das nun möglich? Wir müssen dann diese Menschen doch lassen, doch wohl leiten, denn sie glaubten mir, Sie sagen selbst, dass es wahr ist, aber sie machen damit trotzdem weiter wegen dieser Tausende von Menschen, das ist eine sehr große Bewegung in den gesamten Niederlanden, um diese Menschen doch zu ihnen zu bringen. Und jede Woche wird dort die Sünde im Namen von Elila, einem alten Mann, vergeben.“ 

      Schön. 

      (Frau im Saal): „Aber was ich diese Menschen dann ...“ 

      Nichts. 

      (Frau im Saal): „... auf jener Seite dafür erleben?“ 

      Was sie dafür erleben müssen? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Die stehen hier still und stehen dort still. Habe ich Ihnen nicht erklärt, dass der Pfarrer dort noch seine Messe feiert? Und habe ich Ihnen nicht erklärt, dass der Pastor dort umherläuft und er bringt die Schar zu Gott zurück? Sie können dort Tausende von Pastoren finden, die sind nicht loszuschlagen von ihrem Glauben. Die wollen kein ... sie können nicht ertragen ... „Ach, seien Sie doch still, ich bin am Leben und ich bleibe am Leben!“ Sie werden wütend, verärgert, böse. 

      (Frau im Saal): „Dann sagt dieser Geist zu mir, der sagt: ‚Werden Sie Mitglied davon.‘ Er sagt: ‚Dann will ich Sie dazu erziehen‘, sagt er, ‚diesen Menschen, dass Sie diesen Menschen ein wenig aufbauen helfen können.‘ Hat der da zu mir gesagt.“ 

      Und was machen Sie? 

      (Frau im Saal): „Nein, ich bin hier geblieben.“ (Gelächter) 

      Dann haben Sie den richtigen Weg gewählt. 

      Aber es kommen auch astrale Wesen und der Geist, der inspiriert Dogmen, Dogmatiken. Es gibt Menschen, die halten Séancen und die schicken Ihnen einen betrunkenen Matrosen. 

      Dann muss jenes Medium, diese Dame oder dieser Herr, die oder der muss in Trance und dann kommt dieser betrunkene Matrose, dass Sie nur gut sehen, dass er betrunken war und dass er wieder auf den richtigen Weg kam. Dann müssen Sie sprechen. 

      Und dann nach zehn Minuten oder einer halben Stunde, was Sie sagen, dann erwacht er und dann wird er mit einem besseren Leben beginnen. Und dann ist er auch nicht mehr betrunken. Und dann muss Unser Lieber Herrgott oder (müssen die) Meister oder, da, wer da ist, der muss dort diesen Mann, der dann in der astralen Welt noch betrunken ist – das geht nicht, das ist auch nicht möglich, denn Sie sind nur körperlich betäubt, geistig können Sie gar nicht betäubt werden –, und dann wird dieser betrunkene Matrose zum Universellen geführt. Lesen Sie doch „Geistige Gaben“ und denken Sie kurz weiter und sprechen Sie nicht mit diesen Menschen und lassen Sie sie Jahrtausende weitergehen. Diese Menschen müssen Sie auch nicht zu Ihren Tonbändern holen, Sie können sie sowieso nicht überzeugen. 

      Sie bringen Niederreißen, Unbewusstsein, Härte, Vernichtung, teuflisches Getue in Ihre Sphäre. 

      Noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, der Mensch, mit dem man von den jüngsten Kinderjahren bis man stirbt zu tun hat, den haben wir in anderen Leben doch kennengelernt. Reißen wir Freundschaft nieder, oder Liebe oder die Ehe, dann, sagt man, bringt man eine Aufgabe nicht zu Ende.“ 

      Ja. 

      (Frau im Saal): „Müssen wir diese (Aufgabe) in einem nächsten Leben wieder beginnen, dieselbe ...?“ 

      Sie stehen ... fühlen Sie, Sie fragen: Müssen wir im nächsten Leben wieder beginnen? 

      Sie sind verheiratet, Sie nehmen es nicht an und Sie gehen weg und Sie haben recht. Sie müssen, jetzt kommen Sie zurück auf die Erde und dann wollen Sie das nicht mehr, Sie wollen etwas anderes, nicht wahr? Aber hat sich denn hier etwas geändert? Haben Sie darin gelernt? Nein, Sie haben nichts gelernt, Sie stehen immer noch vor dieser Situation. Durch das Elend, das Sie geschaffen haben, bekommen Sie neues Leben, bekommen Sie neues Bewusstsein, nicht wahr, Sie werden in Ihrer Ehe geschlagen, der Mann ist es oder die Mutter ist es, die Frau ist es. 

      Wenn Sie frei von Karma sind, sagte ich letztens, frei, Sie sind vollkommen frei, ich werde Sie heiraten, heute, heute Abend, und Sie schauen mir nur kurz unbewusst, verkehrt in meine Augen, nicht herzlich, nicht gemäß der Natur; (dann) bin ich schon weg. Dann haben Sie mich bereits aus Ihrem Leben geprügelt, (dann) gehe ich. 

      Aber Sie lernen, der Mensch lebt, wir sagen: Bleiben Sie da, erleben Sie es, laufen Sie nicht selbst weg, lassen Sie den Menschen Sie doch schlagen, ist egal, Sie lernen, Sie kommen frei. Bis er sagt: Ich gehe. Dann ist es fertig, für Gott sind Sie dann fertig, für den Raum sind Sie fertig, für Ihre karmischen Gesetze, für Ihre Mutterschaft und Ihre Vaterschaft. 

      Sie setzen als Mutter alles ein; der Mann hat nichts einzusetzen. Werden Sie vom Mann geschlagen, dann schlägt er sich sechsmal, siebenundzwanzigmal so tief. 

      Sie, als Mutter, Sie können etwas einsetzen, Sie können etwas Verkehrtes tun, ist einfacher zu erreichen, zu besiegen als der Mann, denn der Mann hat nichts einzusetzen. 

      Aber wenn der Mann, der Erschaffer, Sie schlägt, die Mutter schlägt, schlägt er sich zweimal tiefer nach unten, weil er, nicht wahr, weil er neben dem Leben geht. 

      Sie tun etwas, Sie sind Mutter, und wenn Sie Mutter sind, dann haben Sie Kontakt mit dem Raum, das ist ein neues Gefühl, neues Fundament, zum Weitergehen. Sie fühlen gewiss, es stehen Tausende von Gesetzen vor Ihnen, karmische Leben, wodurch Sie diesen Ärger empfangen haben. 

      Sie haben selbst darum gebeten. Sie schauen nicht in die Seele, nicht in den Geist, nicht in die Persönlichkeit, Sie schauen lediglich auf den Organismus, Sie schauen auf das Gesicht, dem Sie begegnen, und dadurch werden Sie heiraten. Aber Sie müssen zuerst wissen – in der Zukunft bekommen Sie dies auch, erzählen wir in „Die Völker der Erde“ –, Sie fühlen gewiss, Vater und Mutter bekommen bald eine Schule. Und dann erzählt die Wissenschaft, der Psychologe, der sagt: 

      „Sie gehören nicht zu dem Kind, Sie müssen das (andere) Kind haben.“ Und Sie bekommen Kunst mit Kunst. Sie bekommen das Land-, natürliche Bewusstsein, mit demselben Gefühlsleben neben sich, Sie lieben beide die Natur, nicht (nur) einer. Sie lieben beide Weisheit und Lehre, Sie werden auch beide verpflichtet sein, sich zu öffnen. Sie bekommen erst Ihre normale Schule für die Gesellschaft und danach bekommen Sie die geistige kosmische Entwicklung, denn Sie leben ausschließlich für Vater- und Mutterschaft. Sie haben Ihre Wichtigtuerei vom Büro, Sie sind Richter, und Rechtsprechung; geht alles weg. 

      Die Gesellschaft, die Masse dient einem einzigen Menschen, und dann bekommen Sie – merkwürdig – „alle für einen und einer für alle“. Und dann beweist es, dass Adolf Hitler auch die Zukunft erreicht hat. 

      Adolf Hitler war nicht so schlecht, er brachte neue Fundamente (siehe Artikeln „Hitler“ und „Die evolutionäre Entwicklung der Menschheit“ auf rulof.de). 

      Es ist merkwürdig, dass diese Gesellschaft nach dem Krieg genau die Bilder hervorbringt, die er durch das Schwert hat bringen wollen. Er handelte auch wieder verkehrt. Aber die Menschheit, jedes Volk lebt im Karma. 

      Warum bekam er so viel? Weil jeder Mensch, jedes Volk lebte in karmischen Gesetzen, in Ursache und Wirkung, braucht eine Tracht Prügel. 

      Sie kommen, Frankreich, und Holland, kommen niemals durch ein Gebet und durch ein gutes Wort zur Evolution. 

      Sie können Ihrem Volk, Ihrer Regierung, Ihrer Königin zurufen: „Tun Sie das nicht!“ Nein, dann müssen Sie es allen sagen, das ist das Land-, Volks-, Massenbewusstsein in ein und demselben Grad; löst sich alles auf. 

      Zukunft in fünfzig Jahren, hundert Jahren, Sie fühlen, hundert Jahre sind nun zweitausend Jahre, Sie können in zweitausend Jahren nicht so viel erleben, wie Sie jetzt durch die technischen Wunder in einer einzigen Woche an Bewusstsein genießen. Die Wissenschaft hat Fundamente gelegt; lediglich der Glauben, sehen Sie, die geistigen Fakultäten stehen nun bereits zweitausend Jahre (lang) an einem toten Punkt. 

      Der Pastor kennt sich nicht mehr aus. Haben Sie im Krieg denn nicht erlebt, dass der Pastor nicht mehr wusste: Wie soll ich meinen Kindern helfen? Ja, laufen Sie nur weg. Die katholische Kirche? Kennt sich nicht mehr aus. Nein. 

      Geistige Wissenschaft: Es gibt keinen Tod, Sie kommen zurück! Ermorden Sie jenes Kind nicht, machen Sie keinen Krieg. Lassen Sie Hitler nur kommen, lassen Sie den nur kommen, gehen Sie nur weg, werden Sie nur sanft, werden Sie nur wohlwollend, dann haben Sie auch von Adolf Hitler Brot empfangen. Sie brauchen ihm nicht zu helfen, Dämonen zu ermorden, die Menschen zu töten, Sie sagen: „Ich tue es nicht, denn ich habe meinen Gott. Mein Gott sagt: Nein.“ Wovor der tiefste tierhafte Grad doch noch Ehrfurcht hatte, denn auch sie waren Vater, Mutter, Kind. 

      Dieser letzte Krieg hat Ihnen viel beigebracht, diese Fundamente sind bereits festgelegt, die werden verarbeitet. Aber die Masse lebt einfach drauflos. 

      André hat es erlebt, direkt nach diesem Krieg, damals gab es keine Bücher mehr. Die Leute: „Gott sei Dank, ich kann wieder lesen, ich habe wieder ein Buch.“ Jetzt können Sie sie, Sie können sie nicht mal für fünfzehn Cent loswerden. Ja, bei Ihnen. Aber nun die Masse. Die Masse lacht Sie aus. Das gesellschaftliche Bewusstsein, das Bewusstsein von Ihrem Amsterdam ist unbewusst. Nicht ein einziges Volk ist bewusst. 

      Sie sind Einzelne, Sie repräsentieren hier heute Abend Millionen von Völkern. 

      Christus sprach: „Seid zu dritt und ihr habt Gott, Mich und den Heiligen Geist.“ 

      Ein Einziger von Ihnen nützt mir mehr als zehn Millionen Schwachsinnige, im Geiste Unbewusste. Bringen Sie mir heute Abend fünfhundert Millionen Pastoren und Kardinäle hierher und ich muss weg, sie jagen mich weg. Darum kann ich besser zu Heuschrecken sprechen und Bäumen und Wasser und Ihren Vögeln und Menschen, als zum dogmatischen Kind. 

      Wir haben keine Angst. 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      Ich komme zu Ihnen. 

      (Frau im Saal): „Die Bücher von Marie Corelli, sind die auch geistig inspiriert?“ 

      Ja. Marie Corelli ist dort eine Schülerin von mir. Meine Schwester. Sie ist inspiriert von ... Eine Kämpferin für das Gute, rein inspiriert. 

      (Mann im Saal): „Erschafft ein kleines Kind Karma, Meister?“ 

      Ja, das ist möglich. Aber wann? Wann beginnt das? 

      (Mann im Saal): „In welchem Alter, wollte ich fragen.“ 

      Das kann bereits in der Wiege geschehen. 

      (Mann im Saal): „Das Bewusstsein des Kindes ...“ 

      Ist nicht wichtig, die Handlung ist bewusst. Ist das so? 

      (Es bleibt still.) 

      Dann ist die Handlung schon bewusst menschlich, verkehrt, sagen Sie. 

      Wie kann es sein, was ein Kind alles tut. Dann hat das Kind nicht das Erfassen, aber die Handlung ist schon bewusst ... Also geht das Bewusstsein dem Kind voraus? Nein, das kommt aus der Vergangenheit. Die Vergangenheit spricht im Unbewussten. Das Kind ist noch unbewusst, aber die Vergangenheit ist bewusst. 

      Wussten Sie das nicht? Stimmt das? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Danke. 

      (Frau im Saal): „Meister, darf ich wissen: Maria Magdalena, ist die oben in den Sphären oder lebt sie auf der Erde, jetzt?“ 

      Möchten Sie das wissen? 

      (Frau im Saal): „Ja, gerne. Ich möchte nämlich etwas überprüfen.“ 

      Sie möchten etwas überprüfen? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Von wem? 

      (Frau im Saal): „Mir ist vor Jahren gesagt worden, dass sie auf der Erde leben würde.“ 

      Von wem? 

      (Frau im Saal): „Ja, von einem Hellseher.“ 

      Sie ist, heute Abend tritt sie in einem Kabarett in Ihrem Amsterdam auf. (Gelächter) Das soll heißen, wahrhaftig, als Maria hinüberging – Sie müssen gut zuhören –, als Maria hinüberging, war sie in einer Sphäre der Barmherzigkeit. Sie war eine sehr schöne Seele. Maria war eine Prostituierte, und sehr schlimm. Und Christus akzeptierte sie, ausgerechnet sie, weil Er die Welt provozieren wollte, Er wollte der Welt sagen: Beugt euch doch, denn dies ist ein Gott, ein göttlicher Mensch. 

      Und der Mensch sagt ... Der Mensch hat keinen Verstand, der Mensch kann nicht zuhören. Wie viele Ehen ... es geht doch um die Ehe, es geht doch um die Liebe, nicht wahr? Sie sind allein hier auf der Erde, im Raum, (in der) Gesellschaft, auch wenn Sie Tausende von Dingen erreicht haben ... Es gibt Menschen, die wollen mit einer Maschinenfabrik nicht ins Jenseits kommen. Und ein anderer sagt: „Und ich mit meinem Kino nicht.“ „Und ich mit meiner Bäckerei nicht.“ „Ich will etwas für meine Seele tun.“ Aber Sie tun etwas für Ihre Vater- und Mutterschaft. 

      Und nun war Maria Magdalena nicht bewusst Mutter. Und darum hat sie, ist sie wieder auf der Erde gewesen, wieder zurück, in diesen zweitausend Jahren. Da waren reine ... Sie hat auch in Frankreich gewohnt und hier in England gelebt und sie kommt noch einmal, vielleicht in fünfundsiebzig Jahren, und dann erlebt sie die Mutterschaft und sie muss ... Wenn Sie ... Schauen Sie, ein einziges Mal Mutter zu sein heißt nichts. Sie haben einen Grad der Mutterschaft, allesamt Mütter und all diese Mütter sind unterschiedlich. 

      Ich kann an der Aura sehen, in welchem Grad der Mutterschaft ... Ich kann Ihnen da erzählen, hier sitzen sechs Damen, Mütter, und zwei davon gehen zurück. Aber fangen Sie um Himmels willen nicht an zu grübeln, wann. Und fangen Sie um Himmels willen nicht an, zu denken: Bin ich es? Denn wenn Sie zurückkommen, dann können Sie vielleicht eine Prinzessin sein und Sie haben es wieder gut. Es ist nicht so seltsam. 

      Aber Maria Magdalena. Warum von ihr? Fragen Sie sich das selbst, fragen Sie sich: Muss ich zurück? 

      Maria Magdalena. Man will wissen, wo Maria lebt, Maria von Christus. Man will wissen: Wo Petrus nun, Judas – wissen Sie –, Andreas. Wo ist Christus in diesem Augenblick? Wo sind seine Apostel? Wo ist Josef? Wo sind all diese Menschen, die mit Ihm zu tun haben? 

      Alle müssen ihre Leben erleben, ihre karmischen Gesetze erdulden. Wenn Sie sich aber eine Weile an das Gute, Wahrhaftige, was Christus erreicht, was Christus brachte: das heilige Evangelium ... 

      Sie fühlen gewiss, wir kommen wiederum durch diese Kirche; das lehrt die Kirche und das bleibt wirklich wahr, natürlich, heilig. Heilig ist es nicht. Das wird wahr, denn die Kirche, der Pfarrer, der Pastor lehrt Sie: Bleiben Sie gut, tun Sie das Gute. 

      Jetzt hat dieser Mann (ein) Dasein. Aber jetzt kommt bald diese hässliche Verdammnis wieder dazu. 

      Wenn Sie (sich) gerade glücklich fühlen, verhaftet er Sie wieder mit dieser Verdammnis. Wäre diese Verdammnis für die Kirche weg ... Ja, dann muss all dieser Reichtum weg, das viele Gold, und dann muss ... Der Pastor, der tauft vor allem ... Vor allem muss der Papst Vater sein. 

      Der Papst muss eine Familie haben mit siebzehn Kinderlein und einer lieben Mutter. Denn jetzt geht er ... All diese Geistlichen wandeln – wie viele Millionen haben wir davon auf der Welt, (von) diesen Nonnen? –, gehen an der Schöpfung vorbei. Denn Sie müssen die Reinkarnation erleben. 

      Und nun sind sie keusch. Weil sie so keusch sind, verfinstern sie sich, weil sie die Schöpfung nicht erleben. Sie wollen keine Mutter sein. Sie denken, dass sie Christus heiraten. Fühlen Sie das Schreckliche? 

      Diese Kinder sind heilig, das Werk ist großartig, sie dienen wahrhaftig, und nun weigern sie sich, Mutter zu werden. Aber wie hat der Papst, wie haben die Kardinäle, wie haben all diese Pastoren und Kapläne und Bischöfe ihre Leben bekommen? Werden Sie nun mal alle in der Gesellschaft auf dieser Welt keusch und heilig. Dann sind Sie so heilig, dass ... in fünfzehn Minuten ist kein Mensch mehr auf der Erde. Sie sind schön dabei, Gott und alles zu vernichten, weil Sie so heilig tun. 

      Wie komme ich bald zurück? Wie kommen Sie zurück? Wie wollen Sie zurück? Sorgen Sie dann dafür, dass Sie Kinder bekommen. 

      Je höher Sie in einem Glauben aufsteigen, in einem Dogma, und Sie werden etwas und Sie haben all diese Millionen Menschen da hinaufgezogen, weil sie unbewusst sind, Sie nehmen Sie mit ... Fühlen Sie? Wenn der General sagt: „Schießen, meine Jungs, da, fünfzig Stück.“ Dann hat er das zu akzeptieren, er ist verkehrt. Aber diese fünfzig Kinder auch, die schießen. 

      Jetzt hat der Papst, und die katholische Kirche hat das alles auf ihrem Gewissen, seinem Gewissen, er ist seinem Niederreißen verhaftet, er steht für Mutter Natur still, es gibt kein Leben mehr, nichts mehr. So heilig sind diese Menschen. Und sie müssen zurück zur Erde, weil sie gebären müssen. Und jetzt sind sie so heilig und so heilig und so keusch gewesen, dass ... diese Seele, die wird da ... In, nicht in einem einzigen Leben kommen Sie da hinein, Sie werden mindestens zehn, zwanzig Leben ... Denn Sie fühlen gewiss, Sie fühlen, wenn Sie in die erste Klasse kommen ... Fühlen Sie, wo Sie hingehen, wenn Sie gut katholisch werden und wenn Sie eine heilige Schwester werden? Haben Sie darüber gelegentlich nachgedacht? 

      Ja, was passiert dann? In diesem Leben kommen Sie lediglich auf diesen und diesen Grad, Sie sind in diesem Leben keine Mutter. Sie werden von dem Hospital, in dem Sie leben, keine Mutter, Sie erreichen diesen höchsten Grad nicht. Sie werden auch kein Pfarrer oder Sie werden kein Kardinal. Aber Sie wollen dorthin, jenes Bewusstsein bleibt, im nächsten Leben werden Sie wieder wach und wieder wird jenes Kind beten. „Oh, das Kind will einen Altar haben.“ Und dann sagt Mutter: „Schau, das Kind muss zur Kirche, das muss ein Pfarrer werden“, denn das Kind sitzt schon vor einem Altar. Die Vergangenheit ist bewusst zu hundert Prozent und das geht zehn, zwanzig Leben weiter. Es gehen nun hunderttausend und zwanzigtausend Jahre vorüber, für die Katholiken, und die beten, beten, beten, aber im neuen Leben und als Mutter(schaft) als Nonne und als Vaterschaft als Pfarrer, sie gehen weiter, denn sie müssen das Höchste erleben, sie müssen Kardinal, sie müssen Papst, Vater, Heiliger Vater müssen sie werden. Wenn sie Heiliger Vater sind, haben sie das Höchste erreicht. Und dann sind Sie es gerade, haben Sie das Höchste, aber haben Sie das Allerniedrigste, was es gibt, denn Sie sind für tausend Jahre außerhalb der Schöpfung. 

      „Werde nur heilig“, sagt Christus. Darum ging Christus zu Maria Magdalena. Er sagt: „Beuge dich doch, sie ist keine Prostituierte.“ „Das ist eine Sünde? Sünden gibt es nicht. Ich vergebe dir alles.“ Natürlich, Gott vergibt Ihnen alles, Sie haben es natürlich wiedergutzumachen, das wusste Christus wohl auch. Aber das konnte Er Maria nicht erzählen. 

      Die Evolution, das Bewusstsein für die Menschheit war noch nicht so weit. Aber Sie hier auf der Erde, schauen Sie die Menschen doch an, der Mensch macht etwas verkehrt, einen kleinen Fehler, einen schlimmen Fehler, Papa ist mal kurz vierzehn Tage weg gewesen, Mama macht dies ... Weg, Mensch. „Ich will ihn nicht mehr sehen!“ Während der Mensch Millionen Jahre gelebt hat, Leben abgelegt hat, der Mensch ist abgesehen von seinen kleinen Fehlern universell, heilig, großartig, tief. Und das hat nichts mehr zu bedeuten. 

      Sie wollen sagen, dass Sie als Vater die Mutter als Liebe erlebt haben? Erzählen Sie. Lassen Sie mich Ihnen in die Augen schauen und dann werde ich Ihnen erzählen, welche Liebe Sie von der Mutter erlebt haben, als Mann. Können Sie nicht. Denn durch ein einziges verkehrtes Wort verschließt sich die Mutter, Sie können (sie) nicht erreichen. 

      Sie müssen immer und ewig während in allem Liebe sein, dann wird die Mutter Sie tragen und dann wird ihr Herz, ihr Universum offen. Und dann sagt sie: „Ja, Liebling.“ 

      Das hat Maria Magdalena erlebt, das haben sie alle, das hat die katholische Kirche, das hat eine Nonne, das hat der Pfarrer, das hat der Kardinal, das haben die Päpste akzeptieren müssen. 

      Die unglücklichsten Menschen, erzählen Sie es der Welt nur, aber das wissen sehr viele bereits, der tiefste Mensch, der sich am meisten vergewaltigt und vernichtet, ausschaltet für den göttlichen Raum, das ist die höchste Macht einer Sekte. Denn, hätte er Natur ... 

      Schauen Sie, dafür hat Luther wieder gearbeitet. Luther sagt: Werdet auch Vater. Ihr mit eurer Keuschheit. Luther hat die richtigen Dinge erzählt. 

      Sie fühlen, darüber sagen wir: Durch Beten schaffen Sie es nicht, denn Sie vernachlässigen die Mutterschaft, Vaterschaft. All diese Kardinäle und Päpste leben in der Finsternis. Oh, Kirche, ermorde mich ruhig, leg mich ruhig auf den Scheiterhaufen, dann wären die letzten Kräfte: „Ja.“ Ich werde sie Ihnen zeigen, wo sie leben. Und jeder, der Licht besitzt, kann das. Denn Sie müssen Mutter sein, Sie müssen Vater sein. 

      Warum bekommen Sie ein neues Leben, warum bekommen Sie ein neues Kind? Weil Sie zurückkommen, um diese Leben ... Sie müssen von diesen Leben angezogen werden. 

      Wenn Sie alle morgen aufhören, die katholische Kirche, wir werden alle katholisch, nicht wahr, die katholische Kirche will Frieden und Ruhe auf der Erde und wir werden allesamt Messdiener ... In hundert Jahren ist kein Mensch mehr auf der Erde. 

      Hat die katholische Kirche denn recht? Fühlen Sie, wie beschränkt, wie armselig der Glauben für die Kirche ist? (Das) müssen Sie verlieren, müssen Sie loswerden. Sie müssen Mutter sein. Und jetzt ist Maria Magdalena zurück, um drei-, viermal Mutter zu werden, dann ist sie frei und dann geht sie weiter. 

      Aber was haben Sie davon? Fragen Sie erst: „Komme ich zurück? Muss ich zurück?“ 

      (Frau im Saal): „Ja, aber ...“ 

      Dann sagen wir es Ihnen sowieso nicht. Ich mache Ihnen bloß Angst, ängstige Sie. 

      (Zu jemandem im Saal): Dort. Ja? 

      (Frau im Saal): „Mir ist etwas undeutlich geblieben. Ich habe Sie natürlich nicht verstanden.“ 

      In was? 

      (Frau im Saal): „Aber, als Sie von dieser Krebspatientin gesprochen haben ...“ 

      Ja. 

      (Frau im Saal): „... als die sich dann wirklich gegen diese Tat des Arztes wehrte ...“ 

      Ja. 

      (Frau im Saal): „... dann wird sie Ihnen zufolge freikommen ...“ 

      Dann wird der Prozess einfach ... 

      (Frau im Saal): „... das haben Sie gesagt, aber Sie sagten, damit meine ich: Diese Geisteskranken, die in Deutschland vergast worden sind, diese Menschen, die müssen noch ein schreckliches Leben durchstehen in ihrem, sagen wir, Geisteszustand, nicht wahr, ihrer Geisteskrankheit, bevor sie wirklich frei sind, bis sie ihren natürlichen Tod gestorben sind. Aber diese armen Teufel, die waren doch nicht für diese Tat verantwortlich?“ 

      Nein. 

      (Frau im Saal): „Die haben das doch auch nicht gewollt?“ 

      Das ist eine gute Frage, und Sie denken. Schauen Sie, dieser Arzt kann an dem Prozess auch nichts verändern, auch wenn er das tut, er verändert am Lebenslauf jenes Lebens nichts, an dieser Mutter. Verstehen Sie das? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Das habe ich nicht dazugesagt, weil wir dann zur Kosmologie gehen, dann geht es etwas weiter. Denn Sie können mich ermorden, Sie können das Leben abschlachten, aber das können Sie nicht. 

      Es sind Millionen Menschen gestorben und es ist nicht einer davon tot. Wenn wir also Kosmologie erleben werden, dann passiert im Grunde nichts. Aber das Gesetz als Mensch, Lebensdauer, können wir nicht verändern. Und in das greifen Sie ein. Und jetzt machen Sie also, Sie bringen einen Fehler in den Lebenslauf des Menschen. Auch wenn diese Menschen keine Schuld haben, diese Psychopathen, die hätten noch frei sein wollen ... 

      Sie fühlen gewiss, sie müssen wiederum in jenes Unbewusstsein zurück, diese Seelen müssen wieder zurück zur Erde und stehen ... und müssen nun warten, müssen wieder Kind werden, Kind werden, und ein Kind erlebt nichts, müssen warten, um heranzuwachsen, und im fünfundzwanzigsten, dreißigsten, vierzigsten Lebensjahr erlebt dieser Wahnsinnige die Reife der Geisteskrankheit und nun nehmen Sie diesen Menschen das Lebenswachstum, die Blüte, Evolution, indem Sie diese Leben vergasen, zu früh. Sie hätten noch zwanzig Jahre möglicherweise in dieser Geisteskrankheit leben können und wären herausgekommen, in diesen zwanzig Jahren. 

      Jetzt kommen sie zurück, Sie können ihnen jenes neue Bewusstsein nicht geben, denn das muss im Körper zum Bewusstsein kommen, zum Wachstum, zur Blüte, zur Natur, auf jener Seite frei, frei von allem; Sie haben keinen Untergrund, Sie bleiben wahnsinnig. Fühlen Sie das? 

      (Frau im Saal): „Ja, aber darin fühle ich doch eine große Ungerechtigkeit.“ 

      Nein, Kind, da ist keine Ungerechtigkeit. 

      (Frau im Saal): „Ich verstehe es vielleicht nicht richtig, aber ich fühle es als Ungerechtigkeit.“ 

      Nein, die ist da nicht. Dazu sage ich: Worin, in welchem Zustand, wo? 

      (Frau im Saal): „Dass diese Menschen schon geisteskrank sind, finde ich schon etwas Schreckliches ...“ 

      Das haben Sie selbst getan. 

      (Frau im Saal): „... nicht wahr?“ 

      Ja. 

      (Frau im Saal): „Aber wenn diese Menschen gegen ihren Willen dann ermordet werden und dadurch nicht freikommen, (das) finde ich dann ungerecht.“ 

      Ungerecht ... Eine Krankheit, ist das ungerecht? 

      (Frau im Saal): „Nein.“ 

      Geisteskrankheit? 

      (Frau im Saal): „Nein, wir entkommen dem nicht.“ 

      Da haben Sie es. 

      (Frau im Saal): „Wahnsinn.“ 

      Kennen Sie diese Gesetze? 

      (Frau im Saal): „Nein, die kenne ich nicht.“ 

      Nein, darum. Lesen Sie mal „Seelenkrankheiten von jener Seite betrachtet.“ 

      Wir haben es nicht; in der Bibliothek können Sie es bekommen. 

      Der Psychopath und die Psychopathie, der Geisteskranke, der Besessene, das ist eigener Besitz. Gott hat keine Psychopathen geschaffen, das sind Menschen, die die Gesetze übertreten haben. Leben Sie sich nur aus, dann kommen Sie an eine Zeit, in der Ihr Geist Sie ... das soll heißen, Ihr Geist ist zwar bewusst und Sie leben, aber Sie haben den Boden weggeschlagen, der Stoff ist weg. Sie haben den natürlichen Weg, den Sie erleben werden und durch den Sie die Leben akzeptieren und erleben können, den haben Sie ermordet. 

      (Frau im Saal): „Ja, dann muss ich also daraus verstehen, dass deine Strafe noch nicht zu Ende ist.“ 

      Sie haben sich von der Harmonie zur Disharmonie gebracht. 

      Und jetzt müssen Sie durch diese Disharmonie hindurch wieder zur Harmonie. Und jetzt sind Sie und jetzt können Sie das nirgends erleben und dann wissen Sie es plötzlich, dann in einem Organismus, sage ich. Denn Sie sind geistig, da, aber Sie sind unbewusst, Ihre Gefühlswelt ist unbewusst, und (sie) stehen da, Sie haben kein Bewusstsein, Ihnen fehlt das andere. Also, in die astrale Welt, habe ich Ihnen gesagt, kommen Menschen und wir können nicht helfen. Je nachdem ... Diese Wirkung dieser Psychopathie, abseits des Körpers, geht weiter. Nach einer Weile können wir diese Menschen natürlich erreichen, dann kommt Wachstum, so, wie Sie den Samen in die Erde legen, kommt Grün, so erwacht doch in diesen Seelen ... Wodurch? Durch den göttlichen Kern in dieser Seele. Der göttliche Kern lenkt doch allmählich das Bewusstsein hinauf und dann sagt der Mensch mit einem Mal: Wo bin ich? 

      Dann kommt das Losreißen des Fluidumfadens auf der Erde und das können dreißig Jahre sein, aber diese dreißig Jahre auf der Erde sind für einen Geisteskranken der Gebärprozess für die Mutter. Was lernt die Mutter, wenn die Mutter ein Kind gehabt hat, ein Kind geboren hat? 

      Jenes Gefühl ist da. Eine Mutter, eine Frau, die keine Mutter gewesen ist, kennt diesen mütterlichen Raum auch nicht, das ist Bewusstsein. 

      Ich werde Ihnen mal etwas anderes erzählen, dann können Sie sehen, wie scharfsinnig André ist, und wir auch. Und das Kind, um das es geht, ist hier. Sie sagt: „Wie ist es möglich, Jozef Rulof, was sind Sie für ein Hellseher.“ André hat Freunde, Freundinnen, Schwestern, er hat mit den Kindern zu tun. Ich komme zurück auf diese Psychopathie. Und dann können Sie sehen, was das heißen will, wenn Sie noch in jenem Körper leben. Dann verstehen Sie es, dann bekommen Sie ein räumliches Bild. 

      Es kommt ein Kind, gestern, vorgestern, zu André, eine Freundin, eine Schwester, Sie zum Beispiel. Er schaut in Ihre Augen, er kennt das Licht in Ihren Augen. 

      Sie kommen zwei Tage später, er sagt: „Sie sind Mutter geworden.“ 

      Ja, wie kann das sein ... 

      Wie wahr ist das? Das Frühere, das Kindliche, das Mädchen ist weg. 

      „Sie sind vom Erschaffer berührt worden.“ Sie haben ein anderes Licht in Ihren Augen, Sie sind nun Mutter ... 

      Fühlen Sie, was passiert ist? Sie sind „Mutter“ geworden, das frühere Licht ist weg aus Ihren Augen. Das stellte André durch sein Hellsichtigsein fest. Wenn ich das Kind rufen würde, würde sie „Ja“ sagen. 

      Er stellte hellsichtig fest, dass sie sich innerhalb eines einzigen Tages räumlich verändert hatte. „Sie sind berührt worden, Sie haben die Liebe bekommen.“ 

      „Ja“, sagt sie, „mein Gott, können Sie das sehen?“ 

      Ja. 

      Nun, der Kranke in dem Körper, dreißig Jahre, zwanzig Jahre leben, nicht jenes Kind ist geisteskrank, was dachten Sie, was die Organe, was die Persönlichkeit täglich in dieser Psychopathie aufnimmt? Jetzt wird jenes Kind vergast und nun fragt das Kind: „Warum haben Sie mir diese dreißig Jahre Evolution genommen, Hitler?“ 

      Und das ist nun das Niederreißen, das ist nun ein Jammer. Und nun müssen Sie, mit all diesen Gesetzen müssen Sie sagen: Lassen Sie die Natur leben, sich evolutionär entwickeln, das öffnet sich und schließt sich von alleine. Ist das nicht gerecht? 

      (Frau im Saal): „Ja, jetzt verstehe ich es.“ 

      Danke. Sehen Sie, nun ist es Weisheit. (Und) dann, denken Sie mal an das, was es ist. Es ist alles Weisheit. Wenn Sie die Tiefe, die Macht dieses Wortes, des Gefühls, des Gesetzes erleben, dann stehen Sie auf einer Universität. Und dann vergreifen Sie sich nicht daran, dann sind Sie froh, dass Sie erwachen können. 

      Der wirkliche Naturmensch, die wirklich bewusste, die kraftvolle, die starke Persönlichkeit, die fordert Krebs, Tbc und alle Krankheiten der Erde heraus, denn dadurch erwacht sie; Schmerz, Elend. 

      Wenn Sie auf die Erde zu Ihrer Königin kommen und Sie wären eine dieser Prinzessinnen oder was auch immer, was würden Sie lernen? 

      Sie lernen viel, gewiss. Aber je mehr Sie bekommen ... Wenn dann ein Mensch mit Liebe und Gefühl zum Vorschein kommt, dann ist das der Besitz dieser Persönlichkeit. Aber der Reichtum und der Besitz auf der Erde schlagen Sie aus der göttlichen, dienenden Spur, nicht wahr? Und dann sehen ... Ärger? Warum sehnen wir uns danach, den Ärger der Welt tragen zu wollen? Warum sehnen wir uns danach, für Sie auf den Scheiterhaufen zu kommen, aufgehängt zu werden? Muss man Sie heute Abend aufhängen, Sie? Lassen Sie mich es für Sie tun. Müssen Sie verbrannt werden? Lassen Sie mich doch für Sie verbrennen, ich kann es. Ich weiß, was da passiert, ich fange das auf. Ich bin froh. Ja, nicht für Ihre Welt, nicht für Ihre Schwäche; lediglich, wenn ein Mensch Christus dienen kann, lediglich für Gott, für den Raum, für Christus, wenn ich Christus dienen kann, indem ich ein Leben auffange, um mein Herz zu geben. 

      Wollen Sie mein Herz, wollen Sie mein Blut haben? Was ist Blut? Ich gebe mein Blut nicht. Sie haben ein Krankenhaus aufgebaut, eine Rotkreuz-Situation, und dann gibt der eine Mensch und denkt: Ich gebe einem anderen Blut. Und dann denken Sie, dass es gut ist. Reden Sie mal mit mir, dann nehme ich es Ihnen weg. Dann sagen wir: „Untersuchen Sie das Blut.“ Kein Krebs, keine Tbc. Aber steigen Sie mal in den dritten Grad hinab. 

      Wenn ich sterben muss, Jozef Rulof zum Beispiel, durch die Meister, dann sterben wir lieber, als Ihr Blut zu akzeptieren, um zu leben. Ich will kein Blut. Ich will Ihren Krebs nicht, der im dritten Grad in Ihnen lebt. Denn es ist wahr, dass Krankheiten durch die Blutaufnahme gekommen sind, und diese (Menschen) bekamen nach vier Jahren Krebs, Tbc, denn ihnen wurde Tbc im dritten Grad injiziert und es war zwanzig Jahre lang bewusst gewesen. Weiß Ihr Arzt das nicht? 

      Sie wenden ja doch nur Behelfsmaßnahmen an. Der Mensch ist schön, wenn Sie Ihr Blut geben? Ha, ha, von den Sphären, vom Raum werden Sie ausgelacht. Ist das wahr oder nicht? 

      Fragen Sie das doch mal Ihre Ärzte, im vierten Grad kann er nicht mehr sehen, ob Krebs da ist, und im dritten Evolutionsgrad offenbaren sich die Tbc und der Krebs. 

      Sie haben es von Ihrem Urgroßvater. Bekommen Sie doch ein Kind, jenes Kind bringt den Krebs hervor, den Krebs, denn der dritte Grad, sehen Sie, die Geburt, ein Kind zu empfangen ist ein Grad, ist Bewusstsein, Fundament. 

      Der dritte Grad im neuen Leben, neuen Kind, wieder ein Kind, ist ein neues Leben: Da liegt der Krebs, Ihre Voreltern, der dritte Lebensgrad, da Mutter, Vater, Tante, Kind; Tbc, Aussatz, kommt zum Erwachen. 

      Diese Blutabgabe und das Blutgeben für Ihr Rotes Kreuz und für einen Kranken, für einige Dinge ist es gut, aber für neunundneunzig ist es verkehrt, denn Sie stehen, das ist nur Flickwerk ... 

      Sie bekommen hinten in Ihren Rücken, auf Ihr schwarzes Kostüm einen roten Flicken. 

      Und dann gehen Sie, herrlich. Nehmen Sie mein Blut, ich habe sauberes Blut; im fünften Grad lebt auch wieder Tbc darin. 

      Ich nicht, ich meine nicht Sie, Kind. Aber ich weiß es. Sie fühlen gewiss, alles Gelehrtheit, durch die der Mensch das aufbaut und meint, etwas helfen zu können, Geisteskrankheit, Psychopathie, da ist es dieses und hier ist es das, sie kommen vom Regen in die Traufe, sie wollen da Mittel zustande bringen, hier Mittel, hier Mittel. Nein, Sie müssen mit dem Raum verbunden werden. 

      Wenn Sie bald das makrokosmische Instrument bekommen, lösen sich Tbc, Aussatz und alles und Psychopathie und alles löst sich auf, alles. Die Psychopathen, die können, die erleben, denen helfen wir und die stehen fortwährend unter hundert Prozent Gefühl. Diese Kraft ist Gefühl. Sie hier, Sie fühlen, und denen fehlt jenes Gefühl. Einem Psychopathen fehlt Ihr Tagesbewusstsein als Gefühl, (er) hat den Reichtum noch nicht erreicht. 

      Ein Kind in Den Haag, André muss einem Kind helfen, einem Mädchen. Dann sagt er zur Mutter ... Sie war Nonne und schon vier, fünfmal, zehn Leben lang Nonne, wieder Nonne, wieder Mutter, und wenn sie den mütterlichen Körper nicht hat(te), dann wurde sie Pfarrer. Gut. Kommt in die Gesellschaft und ist in der Gesellschaft machtlos, weiß nicht vor, nicht links, nicht rechts, hinauf; aber hellsichtig. Sie sagt zu André: „Sie werden damit anfangen, ein Buch über Ägypten zu schreiben, und dann sind Sie Dectar. Ist das so?“ 

      Ja. 

      „Sie wollen mich heilen, Sie heißen Jozef Rulof, Sie wollen mich heilen; der kann das nicht, dieser Dectar, der kann heilen.“ Aber dieser Dectar, der war schon da. 

      Jenes Kind, die Mutter ... André sagt: „Für fünfzehn Jahre, machen Sie sich aber keine Sorgen. Sie geht in eine Irrenanstalt, sie kommt da wieder heraus. Sie geht wieder da hinein und sie macht nun jahrelang weiter. Aber sie wird nicht geisteskrank, sie wird nicht geisteskrank.“ Sie ist jetzt wieder draußen, gesund und wohlauf, glücklich. Hat aber ... und verlangt nach der Mutterschaft. „Mutter, Mutter, ich will Mutter werden.“ Und jetzt hat die Gesellschaft keine Gesetze, denn jetzt verkrebst dieses Fräulein, weil sie keine Mutter wird. 

      Dann sagt sie: „Kann Jozef Rulof denn nicht dafür sorgen, dass ich einen Mann bekomme, und ein Kind?“ 

      Das ist ein Mensch, der bewusst ist. Ja. Sind Sie nun im Osten ... Jetzt ist Ihre Gesellschaft wieder so keusch, wieder so schön, dass Sie diese Mutter keine Mutter ... Sie sorgen zwar für Ihre Pferde und Kühe. Aber der Mensch bekommt keine Mutterschaft. 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „In England schon.“ 

      (In) England schon, (da) wird es ihr injiziert, aber das ist für diese Mutter nicht normal. Es wird Ihnen injiziert in England, hier auch, (in) Frankreich können Sie (das) auch. Aber das wollen Sie als bewusste Mutter nicht. Dann muss die selige erschaffende Kraft da sein. Wo bleibt dann das Erleben? 

      Nehmen Sie dann doch Süßholz! (Gelächter) Es ist doch wahr, wir denken universell stofflich und geistig, Sie werden versüßholzt. 

      Heute wird der Mutter schon Sperma injiziert, die erschaffende Kraft. Wenn Sie nach London gehen, nach England, dann brauchen Sie keinen Mann mehr, keine erschaffende Kraft, Sie bekommen eine Injektion und dann werden Sie Mutter, Sie bekommen die männlichen Hormone. Ja, das hilft in der Zukunft, weil ... Aber Sie fühlen gewiss, Tausende von Problemen müssen zur geistigen Ordnung kommen. Die Mutter muss Mutter werden und der Vater wird erschaffen, und dann endlich bekommen Sie Harmonie. Und dann, jede Mutter ... Jetzt will die Mutter kein Kind. Eine Mutter hat ein Kindchen: „Ich will das Kind nicht sehen.“ Keine Mutter. Eine andere Mutter, Hunderttausende ermorden das Kind in sich. Sie fühlen gewiss, Disharmonie, Krieg um Mutterschaft. 

      Da ist eine Mutter, muss fünfzehnmal Kinder gebären für jene Mutter, die das Kind nicht will. Wo blieb die Welt? 

      Warum bekommt die eine Mutter zwanzig Kinder, zwölf, vier, sieben, acht, neun? Sie können für die Schöpfung bloß ein einziges Mädchen oder einen einzigen Jungen gebären. Dort bekommt die Mutter zwei Mädchen, hier nun zwei Jungen, fühlen Sie, das geht doch, die finden einander schon, aber die Waage für die Mutterschaft und die Vaterschaft ist eine kosmische Waage und muss in Harmonie sein. 

      Und warum werden nun mehr Jungen geboren als Mädchen, heute? Weil Sie so viele kleine Jungen dahingerafft haben. Und jetzt sagt die Mutterschaft im Raum ... Es ist ein Loch in den Raum gekommen, ein Fragen, ein Suchen, ein innerer Antrieb, Vaterschaft muss her, die Mutterschaft ist zu viel da, und jetzt zieht die Mutterschaft ... Was machen Sie, wenn Sie Sehnsucht haben, was machen Sie, wenn die Mutter Sehnsucht hat? ... zieht die Mutter die erschaffende Kraft an, nicht wahr, und jetzt sorgt die Mutter im Raum, in der Welt des Unbewussten und hier auf der Erde, sorgt für Vaterschaft. Und jetzt werden mehr Jungen geboren als Mädchen; auch ein Naturgesetz. 

      Fragen Sie Ihren Gelehrten mal! Sie wissen es nicht. Ein ganz einfaches Naturgesetz, diese Waage kommt wieder in Harmonie. Fangen Sie nur wieder mit einem neuen Krieg an, jagen Sie die Männer nur von der Welt hinunter, dann wird die Mutter in ein paar Jahren wohl wieder dafür sorgen, dass wieder Jungen geboren werden, denn Mutterschaft will geboren sein. Und jetzt sorgt die Mutter selbst für Gebären und Erschaffen. 

      Die Mutter sorgt nun dafür, dass wir, Männer, erschaffende Kraft, einen männlichen Organismus bekommen. Die Mutter ist alles. Wenn Sie in der Natur schauen, dann ist es die Mutter, die für das kleine Tier sorgt. Vater nicht, Vater schaut so, ist bewusst, tut keinen Handschlag. Ihre Forscher in der Welt sagen: Mutter Natur, Mutter Löwe und Mutter Tiger kümmern sich um den Einkauf, ums Essen, Vater tut nichts, das muss Mutter tun. 

      Und das machen Sie hier wieder. Und so bekommen Sie Ihren tierhaften Grad, den menschlichen Grad, die Natur: Blume, Pflanze, Baum, und so weiter. Alles Bücher, Bücher. 

      (Zum Saal): Noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, trotz des Wegmähens, gibt es denn trotzdem noch Evolution? Verstehen Sie, was ich sage oder meine?“ 

      Trotz des Wegmähens? 

      (Frau im Saal): „Ja, Sie sagen: Ziehen Sie doch wieder an. Und mähen Sie sie nur wieder weg ...“ 

      Nein, natürlich nicht. Sie müssen verstehen, dass ich, ich gebe Ihnen dort ein falsches Bild, ich lasse Sie das falsche ... Ziehen Sie nur wieder an und mähen Sie es nur wieder weg soll heißen: Warum machen Sie das? Warum machen Sie das? Das darf nicht sein, soll nicht sein. 

      Aber dann kommt die eine Mutter. Ich fange damit an, dass ich sage: Die Mutter will kein Gebären, kein Kind. Aber eine andere Mutter muss dafür sorgen, dass es Evolution gibt. Und jetzt muss ... Die katholische Kirche, die sagt: Kinder, Kinder, Kinder, Kinder. Wodurch hat die katholische Kirche jenes Bewusstsein bekommen, Kinder zu gebären? Fühlt Rom vielleicht, dass sie selbst neben der Schöpfung gehen? Jetzt müssen die Kinder, die Gemeindemitglieder, die Anhänger müssen für die Kinder sorgen; (dafür,) dass sie zurückkehren? Ist diese Weisheit bewusst? 

      Warum gehen diese weißen Ameisen nach Rom und fressen die Verdammnis weg? 

      Ja, was ist das für ein Rätsel? (Gelächter) 

      Die katholische Kirche sagt: Kinder, Kinder. „Oh, kommt in diesem Jahr noch ein Kind?“ 

      Ein Kind von André, von uns, eine Anhängerin, die sagt: „Ja, aber bekommen Sie selbst erst mal zwei.“ Dann sagt sie: „Ich habe ihn zur Tür hinausgejagt, den Herrn Pfarrer.“ 

      „Sie sorgen ... Bekommen wir in diesem Jahr noch ein Kind?“ 

      „Nein, sagt sie, ich höre damit auf, ich bekomme keine Kinder mehr für Sie.“ 

      „Sie haben gewiss diese Bücher von diesem Dämon gelesen?“ 

      „Richtig“, sagt sie, „richtig.“ 

      Sie müssen anfangen, zu gebären. Spielen Sie nicht den Christus und eine Heilige, gebären Sie, dann sind Sie heilig. Gebären Sie, gebären Sie, gebären Sie, werden Sie Mutter, das Aller-, Allerheiligste, was von Gott geschaffen wurde. Was wollen Sie noch mehr? Der Mensch wird sich verzieren, der Mensch hängt sich etwas um, wird heilig, Sie bekommen Medaillen von der Kirche, ein schönes Laken. 

      (Zum Saal): Noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Ist viele Kinder zu bekommen Karma?“ 

      Mein liebes Kind, ich erzähle es Ihnen. Die eine Mutter wird die Sklavin für die andere Mutter. Und dann sagt der Mensch auf der Erde: „Da sehen wir wieder so einen Kaninchenstall.“ Darüber zieht man noch her. 

      Es gibt Familien mit zehn, zwanzig Kindern, und man sagt „das wird tierisch“. Aber weil Hunderttausende von Müttern auf der Erde leben, die das Kind wieder in Gottes Angesicht schleudern. 

      Sie wollen die Berührung, die Einheit, aber nicht das Kind, die Sorgen oder was auch immer, nein, sie sind keine Mutter. Es werden natürlich Kinder wegen Armut aus der Welt gejagt und ins göttliche Angesicht geschleudert. Solch eine Mutter schämt sich vor der Gesellschaft. 

      Was ist das? Was heißt es? 

      Aber die katholische Kirche, diese Nonnen, diese Pfarrer, aber auch andere Menschen ... Aber es geht hauptsächlich um die Geistlichkeit. 

      Es ist eine Ehre, wenn Sie in den Osten kommen, gebären zu dürfen. Sind Sie keine Mutter gewesen, dann wissen Sie nichts. 

      Sie kommen auch nie ... Nun, nehmen Sie nun den Menschen selbst, gehen Sie dann doch in die Persönlichkeit Mutter, begegnen Sie nun Tausenden von Müttern, stellen Sie sie doch nebeneinander, die, die keine Mutter gewesen sind, die, die keine Berührung gekannt haben, dann bleibt jenes nüchterne, halb bewusste Licht in diesen Augen und diesen Handlungen ... Sie haben selber Namen, Worte für diese Menschen erfunden, nicht wahr? Damit kann man nicht leben, damit kann man nicht leben, mit diesen Menschen, das sind keine Mütter, sind auch keine Väter. 

      Was nun? 

      Nun muss da eine Mutter, eine Mutter bekommt vierzehn, fünfzehn, sechzehn, acht, zehn und zwölf, man sagt ... Früher bekamen die Mütter, müssen Sie zuhören, früher bekamen die Mütter vierzehn ... Damals war es viel schlimmer, in der jetzigen Zeit erleben Sie das nicht. Aber verstehen Sie denn nicht, dass früher auch viel mehr Menschen durch die Natur, vom wilden Tier getötet wurden? Damals hatte die Mutter vierzehn, fünfzehn Kinder, sechzehn Kinder, das war überall so. Aber die Gesellschaft beginnt, feiner zu werden, durch die prähistorischen Epochen hindurch steckt die Menschheit, die Mutter, mit Karma, mütterlichem Karma, die Mutter lebt noch im mütterlichen Karma, denn Sie können, wenn Sie ... Sie müssen zurück, Sie kommen tausendmal zurück zur Erde und Sie haben keine Anziehung für sich hier, keine Anziehungskraft ... 

      Wer zieht Sie an? Es geht trotzdem weiter, denn diese Mutter ist ja da ... 

      Ihr Abend ist schon wieder vorbei. 

      ... Ihre Mutter ist ja da, diese Mutter hat da sechzehn Kinder, für Sie. 

      Sie kommen bald zurück, Pfarrer, und dann bekommen Sie wieder ein neues Leben, denn Sie werden angezogen, Sie kommen wieder auf die Erde. Dann geht der Herr wieder in die katholische Kirche, bis er Kardinal ist, bis er Papst ist, dann ist er wirklich heilig, er hat Tausende von Leben erlebt und nicht erschaffen; und sie als Nonne, als Schwester, (hat) nicht geboren. 

      Was ist das nun? So heilig; so vergewaltigt, so besudelt man die menschliche Evolution. Und wenn Sie das nun wissen, dann sagen Sie: Werden Sie nur Kardinal und werden Sie nur Papst und werden Sie nur noch so heilig, es heißt alles nichts, nichts, nichts. Sie sind keine Schöpfung mehr, Sie sind kein Vater mehr, keine Mutter mehr, Sie haben nichts, nichts, nichts, nichts. 

      Geben Sie mir dann doch Maria Magdalena. Darum hatte Christus Ehrfurcht vor Maria Magdalena, sie war tausendmal Mutter. 

      Der Mensch, der Sehnsucht hat ... Sie sagen ... Wir haben schlechte Menschen auf der Welt. Der Mensch, der Sehnsucht hat ... Und der sagt: „Die, diese Mutter da, puh.“ Wer sagt Ihnen, dass sie schlecht ist? 

      Es gibt keine Schlechtigkeit im Raum, es gibt ausschließlich Evolution. Ihre Prostituierten, wie man sie nennt, das sind ... Wollen Sie das Wort hören? Sie haben es doch aufgebaut? Das ist die Hure. Im Raum gibt es kein Hure-Sein. Christus kannte kein Hure-Sein, es gibt nur Evolution. Bald sagt sie ... Warum tut sie das? 

      Ist Psychopathie wirklicher Wahnsinn? Ist das Niederreißen, Psychopathie? 

      Ist ein Irrer wirklich verrückt? Nennen Sie Unbewusstsein Verrücktheit? Ist dieser Mann geisteskrank, diese Mutter? Gibt es Geisteskrankheit auf der Welt? 

      Wussten Sie das, es gibt keine Geisteskrankheit, es gibt auch keine Psychopathie, diesen Namen, diese Worte haben Sie erfunden. 

      Sie haben zum Mond „Mond“ gesagt, aber der Mond ist der Erste Kosmische Grad für den Raum, ist die Allmutter dieses Raumes. 

      Sie sagen zur Sonne: „Sie ist sie“. Aber die Sonne ist Vater, ist erschaffend. Sie drehen es genau um, Sie kennen die Natur nicht, Sie kennen den Raum nicht, Sie wissen nicht, wodurch Sie geboren sind. Unsinn heute Abend? 

      (Zum Tontechniker): Mein Freund, ich sehe Sie immer, mein Bruder. 

      (Zum Saal): Ich bin gewarnt. Wer noch von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Ich komme sofort zu Ihnen. 

      (Mann im Saal): „Meister, wenn wir alle durch Leid und Schmerz bewusst werden müssen, dann habe ich mich gefragt: Wie müssen denn diese Menschen, die zum Beispiel jetzt noch auf dem Mars leben und in der Zukunft auf diesen Planeten kommen, und dann ...“ 

      Und dann ist es schön. 

      (Mann im Saal): „... in einen besseren Zustand kommen werden als wir ...“ 

      Ja. 

      (Mann im Saal): „Brauchen die dann länger dafür als wir?“ 

      Schauen Sie, wir reden über das Paradies, nicht wahr, die Erde wird ein Paradies. Aber hat das Paradies etwas für die Seele zu bedeuten? 

      Das erleben Sie nur von außen. Sie brauchen, müssen nicht mehr so hart (zu) arbeiten. 

      Die erste Sphäre ist bereit, die Lichtsphären sind fertig, das göttliche All ist bewohnt. Aber die erste Sphäre ist fertig. Wenn Sie bald kommen, ist da ein Weg. Können Sie den durch Sitzenbleiben und Nichtstun erreichen? 

      Wissen Sie es, verstehen Sie mich? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Sie werden das Leben verdienen. Sie werden Mutter, Sie werden Vater und Sie haben alles lieb, was lebt, dann bauen Sie an Ihrem ewig währenden Weg. 

      Gott gab uns das Paradies, Gott gab uns Raum. Aussatz, Besudelung, Hure-Sein gibt es nicht, es gibt ausschließlich Evolution. Schauen Sie nicht auf diese Menschen herab, denn Sie waren es gestern selbst. In Ihrem früheren Leben in Paris, in London oder wo auch immer, haben Sie das Hure-Sein gründlich erlebt, jetzt sagen Sie: „Es gibt mir nichts mehr, ich will einem einzigen Leben dienen. 

      Sie sind auf der Suche, sie denkt, durch die vielen Berührungen Mutter zu werden, für was? 

      Es ist schlecht, es ist verkehrt, dadurch zum Leben, zum Essen und Trinken kommen zu müssen, das können Sie anders machen. Warum malen Sie nicht ein wenig? Warum werden Sie kein Künstler, ein Schriftsteller oder was auch immer? Jeder Gedanke, jede Aufgabe ... es gibt nur eine einzige Aufgabe im Raum, eine einzige Aufgabe, eine, und die lautet: Werden Sie Mutter, werden Sie Vater. Und durch Mutterschaft, durch Vaterschaft ... Wenn Sie Liebe erleben wollen, mein Freund, Erschaffer, von ihr, die zu Ihnen gehört, und Sie können ihr nichts erzählen, dann bekommen Sie auch keine Liebe. Je mehr Sie geben können, desto mehr Liebe bekommen Sie von der Mutter. 

      Nehmen Sie das an? 

      (Saal): „Ja.“ 

      Wenn Sie da als Mann stehen und Sie haben nichts zu geben, Sie wissen nichts ... Machen Sie sich diese Weisheit zu eigen und Sie bekommen Raum. Aber wenn Sie zur katholischen Kirche gehören und Sie sind protestantisch, Sie sind lutherisch, dann bekommen Sie einen verdammten Kuss auf Ihre Lippen. 

      Wollen Sie erzählen, wenn Sie die Verdammnis anbeten, dass Sie der Mutter, die Sie lieb haben, einen räumlichen, kosmischen Kuss schenken können? 

      Sie stehen auf Ihrem „Sarg“, Sie fühlen die Nägel. Wenn Mutter krank wird, sehen Sie „den Sarg“ bereits und einen „Sarg“ gibt es nicht, und nun müssen Sie mir, uns ... Wenn mein Kind geht, dann sage ich: „Bald wirst du mich wiedersehen, ich fange dich auf, geh nur zuerst, ich komme bald, geh nur.“ Wie ist der Tod schön. „Geh nur, ich gönne dir den Raum, und komm zu mir zurück und rede hin und wieder kurz mit mir.“ 

      Wenn Ihre Mutter geht, dann lassen Sie sie doch aufbrechen. Aber beweisen Sie mal, dass Sie auch allein sein können. Reden Sie mit den anderen Schwestern, Freundschaft, Liebe, bauen Sie auf. Es gibt keine Erweiterung, es gibt keinen „Sarg“, es gibt keinen Stillstand, das Leben wird schön, wenn Sie einander kennen, wenn Sie Raum haben. 

      Setzen Sie sich hin und lesen Sie mal ein Buch. Erzählen Sie mal der Mutter, als Erschaffer, wenn Sie das Gefühl hat, Ihr Gefühl zu erleben, und gehen Sie mal durch das Leben des Christus zum Raum, zu den Lichtsphären, zum Vierten Kosmischen Grad, machen Sie mal einen Spaziergang durch den Raum. 

      Was tun Sie dann? Dann gehen Sie Hand in Hand. Und dann kommt da jemand ... Jetzt sehen Sie plötzlich eine andere Mutter vor sich: „Kind, ich weiß etwas über den Raum, ich weiß etwas über das Leben nach dem Tod.“ 

      Dann sagt sie: „Oh, dann bist du bestimmt ein Okkultist, ein Spiritualist, dann bist du teuflisch.“ 

      Gutes Kind, Sie werden plötzlich teuflisch, weil Sie neben der Kirche wandeln. Raum, Gefühl, Bewusstsein ist Liebe, je mehr Raum Sie als Gefühl, als Weisheit, haben, (umso größer) ist die Liebe für die Mutter. Wussten Sie das nicht? 

      Was hat der Mann bald hinter dem Sarg zu lernen? Der Mutter zu dienen. Wir sind damit beschäftigt, Sie zum Erwachen zu führen. Je mehr Liebe Sie für die Mutter fühlen, Sie bekommen sie sowieso von ihr zurück, wenn sie bewusst ist ... Ich meine nicht das Unbewusste, die Psychopathie, ich meine die Mutter, die es ersehnt, sich innerlich, mütterlich, räumlich zu erweitern. Ist das so? Was bekommen Sie zurück? Liebe, Glück, sie trägt Sie. Und Ihr Brei ist niemals angebrannt. (Gelächter) 

      Schönes Alltagswort ... 

      (Zu der Frau von der Frage zu einer Sekte in den Niederlanden, bei der Geister durchkommen): Also keine fremden Menschen um Sie herum. Sie haben André geschrieben, dass Sie mit Ihren Tonbändern gut vorankommen und (es) keine Leute (gibt), die Sie niederreißen, und lassen Sie den Rest doch einfach reden. Haben Sie das verstanden? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Ich gebe Ihnen selbst diese Botschaft, weil ich Sie fühle und Sie kenne. Keine Fremden in Ihrem Gethsemane. Keine Fremden dürfen Sie hereinlassen, die mit Dreck an ihren Schuhen da hinkommen, um Ihr Paradies zu betreten. 

      Dass sie dort die Ehrfurcht erleben werden, müssen sie fühlen, und dass sie die Schuhe ausziehen müssen. 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Sie hätten nicht so gehen sollen, Sie müssen so gehen. Es gibt keinen Streit, es gibt keinen Ärger, es gibt auch keine gehässigen, keine verkehrten Menschen. 

      Wenn Sie zu dem, den Sie lieb haben und mit dem Sie zu tun haben, sagen: Du bist gehässig ... Ja, das geht, stofflicher Hass, Engstirnigkeit, kleinliches Getue, gewiss. Und wenn derjenige nicht zuhören will ... Das ist doch auch für diese Telepathie, nein, pädagogische, das pädagogische Element, um das Gefühlsleben zum Erwachen zu lenken. Das ist reden, reden, reden. 

      Und das (Reden) schlägt die Mutter nicht, das tritt die Mutter nicht. Und wenn die Mutter rein ist, klar ist, wenn die Mutter Verstand hat ... Das bekommen Sie, Sie bekommen erst gesellschaftliches Bewusstsein. Wenn Sie aber, der Mann, fünfzig, Ihre sechzig, Ihre siebzig Gulden verdienen und sie geben innerhalb von zwei Stunden zweihundert aus, dann ist das ein Fehler. Sie müssen zuerst gesellschaftlich denken lernen. 

      Sokrates brachte stoffliche Systeme. Sie müssen von jedem Gedanken ... Sie sind Philosophen. Die gute Mutter, die in den Lichtsphären ihren eigenen Haushalt nicht kennt, die ist eine Unbewusste. 

      Sie müssen die Systeme von Sokrates für Ihr Leben anwenden, Sie müssen wissen, dass Geld Gold ist, und mit Gold ist die Welt aufgebaut. 

      Haben Sie nichts? (Dann) können Sie nach Hause spazieren, sagt André. Es macht Ihnen nichts? Sind Sie zu faul, um etwas zu verdienen? (Dann) bekommen Sie niemals göttliches Brot in Ihre Hände. 

      Ist es so hervorragend, dass Sie von allem und allem auf der Welt (haben) müssen, dass Sie alles geschenkt kriegen müssen, (alles) muss Ihnen geschenkt werden, Sie verdienen selbst nichts für Ihr Leben, um sich ein kleines bisschen Bewusstsein zu geben? 

      Es gibt Menschen, die wollen gern empfangen, aber Sie können da besser ... Darum sagte Christus: „Tausendmal besser, gebt, gebt, gebt, gebt.“ Wenn Sie empfangen müssen, sind Sie innerlich arm und unbewusst. 

      Das gibt es nicht, sagen wir. Haben Sie hier auf der Erde nicht zu essen? 

      Wie alt sind Sie? 

      Kommen Sie mit mir und ich gebe Ihnen innerhalb von vierzehn Tagen ein Dasein und Sie werden ein Dasein haben, Sie brauchen hier nicht zu leiden, nicht zu hungern, wenn Sie zu hundert Prozent wollen. 

      (Mann im Saal): „Und diese Arbeitslosen dann, die allesamt ...“ 

      Wenn all diese Arbeitslosen von Ihnen ... Bringen Sie sie nur mit, dann haben sie morgen von mir eine Aufgabe. 

      (Mann im Saal): „Nein, die wollen zwar arbeiten, aber sie dürfen nicht arbeiten.“ 

      Dann werden sie nun Blumen verkaufen. Dann werde ich ihnen ... 

      Was sagen Sie? 

      (Man im Saal): „Dafür muss man auch eine Genehmigung haben.“ 

      Davon verstehe ich nichts. Wohl (aber) kann ich das Leben zu einer Aufgabe bringen. Was er kann, kann ich auch. Und wenn Sie jenes Gefühl nicht haben ... 

      Christus sprach: „Es gibt immer“, in Jerusalem ist das entstanden, „es gibt immer zu essen und zu trinken für ihn und für sie, die arbeiten wollen, dienen, dienen.“ Haben Sie das von Ihrem (Zu)Hause, von Ihrem Onkel, Ihrem Vater, Ihrem Erbe bekommen? Das geht weg, das gehört Ihnen nicht. 

      Alles, was Sie für den Raum verdienen, ist Ihr Besitz. Ist das so? 

      (Mann im Saal): „Aber das wird einem vorenthalten.“ 

      Wie bitte? 

      (Mann im Saal): „Aber das wird einem vorenthalten, wissen Sie das?“ 

      Das wird Ihnen ...? 

      (Mann im Saal): „Das wird einem vorenthalten, von der Gesellschaft.“ 

      Ja, Ihre Gesellschaft ist Disharmonie. Der eine hat alles und der andere hat nichts. Ihre Rechte taugen hier nichts, es gibt keine Rechtsprechung; tierhafte Rechtsprechung ist es, Sie haben noch keine geistige Rechtsprechung. 

      Ich kann keine geistige Rechtsprechung aufbauen. Ich sage: Ich kann diesen Menschen Essen geben, kann ich, können Sie auch, wenn Sie den Weg wissen, wenn Sie diesen Menschen kennen. Aber ich kann die geistige Rechtsprechung nicht anwenden, denn dann nehme ich ihm alles weg und ich gebe es dort weg, denn er hat es nicht verdient. 

      Sie müssen also, wo ich Sie hinführen will, ist: Sie werden in Ihrer Gesellschaft alles verdienen müssen. 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Und das ist auch für den Geist. 

      Meine Schwestern und Brüder, ich danke Ihnen für Ihr schönes Gefühl. Ich hoffe, dass ich Ihnen etwas habe geben dürfen. 

      (Saal): „Ja.“ 

      Noch ein einziger Vortrag. 

      (Frau im Saal): „Leider.“ 

      Wie, leider? 

      (Saal): „Weil es nur noch einen einzigen Vortrag gibt ...“ 

      Sie sagen leider. 

      (Frau im Saal): „Ja, leider, weil es nur noch ein Einziger ist.“ 

      Ich habe zwanzig Vorträge gegeben und ich habe Sie nicht gesehen. 

      Leider. Es bedeutet mir nichts, denn ich kenne meine Leute. Wollen Sie das „Leider“ auf die Waage für Ihr Herz legen? „Leider, Sie gehen weg“, und ich war zwanzigmal hier, zwanzigmal bin ich hier gewesen, ich habe auf Ihren Platz geschaut und Sie waren nicht da. Machen Sie mich nicht böse. (Gelächter) Führen Sie mich nicht zum Lügen, führen Sie mich nicht zur Schwäche, zum Nicht-Wollen, Nicht-Können; gibt es nicht im Raum. 

      Der Mensch, der dürstet, der Mensch, der Mutter sein will, sucht auf der Welt, wo die Mutterschaft zu akzeptieren und zu empfangen ist. 

      Wollen Sie mir sagen, und den Meistern, und Christus, Sie wären zu hundert Prozent dürstend? 

      (Frau im Saal): „Es kann Umstände geben, Meister Zelanus ...“ 

      Nein, ja, drei, vier, aber nicht fünftausend, es hat keine fünftausend Umstände gegeben. Sie bekommen doch von mir nicht recht. Nie! (Gelächter) 

    

  
    
      Dienstagabend, 25. April 1950

      Guten Abend, meine Schwestern und Brüder. 

      (Saal): „Guten Abend, Meister Zelanus.“ 

      Sie bekommen heute Abend den letzten Abend in dieser Saison. Und, ich möchte Sie fragen: Sind Sie bereit, für ... 

      (Mann im Saal): „Ja, ja ...“ 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, in diesem letzten Vortrag in Den Haag haben Sie eine so außergewöhnliche Erklärung zu Bachs Kunst gegeben. Wäre es möglich, (das) jetzt für die Musik von Beethoven oder von Mozart auch etwas sagen zu können?“ 

      Sicher. Ich habe Ihnen in Den Haag eine Vorstellung von dem Dramatischen gegeben, das Bach gefühlt hat, denn seine Kunst ... Ich hoffe, dass Sie diese Vorträge bald in der Saison zu hören bekommen. Wie er nach seinen Schöpfungen nun enttäuscht ist, nicht wahr? Sie haben es verstehen und akzeptieren können. Man hat den Christus besungen, den Menschen Christus, den Messias besungen, erlebt, befühlt, wie einen Toten. Aber die göttliche Persönlichkeit – habe ich Ihnen erklärt – fühlen Sie nicht aus dem, was Bach hat bringen wollen. Das ist kosmisch, das ist göttlich, das ist räumlich. Diese Musik – ihr zu lauschen, das können Sie in Jahrtausenden lernen – hat sieben Tiefen, sofern Sie die Grade für das Bewusstsein ... Musik hat Bewusstsein, jede Oktave hat Vater- und Mutterschaft. 

      In der Zukunft bekommen Sie ... in ein paar Jahrhunderten bekommen Sie die Ausdehnung von jeder Sinfonie, die geschrieben worden ist ... 

      (Zu Menschen, die hereinkommen): Kommen Sie herein, wenn Sie hierher gehören. 

      ... dann bekommen Sie den Raum zu sehen, die Seele zu sehen, den Geist, die Persönlichkeit, und dann gehen Sie tiefer, tiefer. Das habe ich Ihnen erklären wollen. 

      Für Bach ist es ein Chaos geworden. Ich kann darauf nicht in fünf Minuten eingehen. Ich brauche dafür zwei Abende. 

      Aber was Beethoven brachte, Mozart und die anderen, berührte das stoffliche Bewusstsein, das Gefühlsleben als Mensch; zum Ausdruck gebracht durch Nacht, Regen, Wind, Finsternis. Wenn Beethoven Ihnen die Geburt für den Menschen – Gebären, Erschaffen – hätte analysieren können, dann geht der Mensch mit und dann erleben Sie durch die verschiedenen Grade den Gebärprozess der Mutter, durch die Musik. 

      Die Künstler sind bereits damit beschäftigt; die Natur, die Nacht, der Sturm, nicht wahr, Leidenschaft, Gewalt, Liebe, Fröhlichkeit, Heitersein, Gerechtigkeit, jede Eigenschaft spricht durch die Musik, durch die Kunst. 

      Aber was Bach brachte, war direkt auf das Leben des Messias eingestellt. Auch auf Seine göttliche Sendung. Und die spricht hieraus nun nicht. Man hat einen Aussätzigen ... besingen Sie jedes Jahr aufs Neue. Also, ich habe Ihnen erklärt: Die Matthäus-Passion, Johannes, Bachs Kunst wird nicht verstanden, weil sie menschlich erlebt wird. Den göttlichen Messias erleben Sie nicht durch die Matthäus-Passion. 

      Nehmen Sie das an? 

      (Mann im Saal): „Gewiss.“ 

      Sie bekommen Beethoven, Mozart, Wagner. Wagner war mit dem Raum verbunden. Was Wagner gebracht hat, ist räumlich tief. Hat auch die Klänge, hat auch das Timbre des Raumes, für den Raum, berührt, analysiert, umgesetzt. Darum ist diese Musik so schwer. Aber Schwere gibt es im Raum nicht. Sie brauchen lediglich das Gefühl, um dies zu verstehen, zu erfühlen, zu verarbeiten und davon wiederum die Grade zu sehen, zu befühlen, zu erleben. Wagner geht tiefer, ist kraftvoll, bewusster für die Schöpfung. Fühlen Sie? 

      (Mann im Saal): „Kraftvoller als Beethoven?“ 

      Tausendmal stärker, bewusster. Tausende Male übersteigt Wagner Beethoven. Beethoven berührt noch immer das menschliche Bewusstsein. Im Gegenteil, gegenüber Wagner ... Wagner geht seinem Leben in Kunst mit räumlichem Kontakt entgegen. Wenn Wagner seine Schöpfungen hätte erleben können, hätten Sie Hunderttausend von ihnen bekommen und dann wäre er auch zur Geburt gekommen. Er hätte die Tierwelt ausgedrückt. 

      Was hat Chopin, was haben die anderen getan? Reger. 

      (Frau im Saal): „Debussy.“ 

      Musik? 

      (Frau im Saal): „Debussy.“ 

      Nicht so groß, nicht so. 

      Sie haben ... Wer die Natur ... Der, den die Natur berührt hat, fühlen Sie, kam zum Leben, das Leben brachte Sie zur Seele und die Seele zum Geist und den Geist zur Persönlichkeit. Und dann können Sie weitermachen und dann können Sie Analysen erschaffen, Sie können bauen. Sie müssen fühlen, Sie können für sich herausfinden, ob diese Musik oder diese Klänge stofflich gegeben worden sind; oder (ob) diese Klänge die räumliche Ätherhaftigkeit haben, das ist der geistige Grad für jeden Klang. 

      (Mann im Saal): „Also ist Beethoven faktisch eine Darstellung im Stofflichen.“ 

      Richtig. Vollkommen, vollkommen. Natürlich hat Beethoven das Leben gefühlt, die Seele erlebt, den Geist, jedoch auf stofflicher Abstimmung. 

      Sie sind alle damit beschäftigt, sich geistig zu entwickeln, aber Sie sind noch nicht geistig. Ist das so? Das ist Beethoven. 

      Wagner, fühlen Sie, Sie bekommen, mit Wagner bekommen Sie den Raum, er hat alles beieinander, er kann höher. 

      Die Musik der alten Meister – Beethoven, Wagner, Mozart, vor allem Beethoven, Bach, und Wagner vor allem –, die lebt zwei Jahrhunderte, drei Jahrhunderte, fünf Jahrhunderte, und erst danach bekommen Sie die neuen Komponisten. 

      In tausend Jahren bekommen Sie neue Rembrandts, Tizians und Van Dycks auf der Erde; denn diese Gemälde sind noch immer stofflich. Es ist nicht ein einziger alter Meister auf der Erde gewesen, der den geistigen Grad in der Kunst, in Farbe analysiert hat, der Kunst, der Seele, dem Leben der Farbe also, dem Stoff, Beseelung ... Beseelung gegeben hat, natürlich. Aber Rubens malte noch immer ein stoffliches Gewand. Wir haben auch geistige Gewänder. Dann wird die Kunst veräthert. Veräthert die Kunst, dann wird die Kunst geistig. 

      Und so ist für die Musik, Bildhauerei ... Sie bekommen das Schriftstellertalent, dann spricht das Wort in Gefühl. Deutlich? 

      Sie können zwanzig Abende von mir bekommen. Dann gehen wir durch die menschliche Kunst und dann gehen wir durch die räumliche Kunst. Und dann bekommen Sie auch die Vater- und Mutterschaft des Klanges. 

      Ich habe Ihnen mal eines Abends erzählt: Die Stradivari ist mütterlich, weil dieser Klang so tief und rein ist, ist der Klang Mutter. Die Stradivari ist das höchste Instrument, das wissen Sie. Stradivari ist auch für dieses Instrument geboren worden. Die Stradivari stimmt sich auf den Klang des Raumes ab, für den Raum, und das sind Millionen von Klängen. Es gibt nur einen einzigen Klang, das ist der mütterliche Ton, das mütterliche Gefühl, und das ist Gebären. Können Sie analysieren. 

      (Zum Saal): Noch mehr? 

      (Meister Zelanus reagiert auf etwas im Saal): Wo war das? 

      Was hatten Sie? 

      (Frau im Saal): „Ich möchte fragen, Meister ...“ 

      Lauter. 

      (Frau im Saal): „Als ich die Tonbänder abspielte, da hatte ich ein Zimmer mit Leuten und dann sah ich eine Menge Geister. Aber einen sah ich in einer Ecke stehen, in der Nähe des Geräts. Und der hatte ein langes, weißes Kleid an, stand mit gekreuzten Armen und ich weiß nicht, was dies bedeutete. Was bedeutete das?“ 

      Sie hätten fordern müssen: „Macht, dass Ihr wegkommt.“ 

      (Frau im Saal): „Oh.“ 

      Sie hätten sagen müssen: „Was macht Ihr hier? Habt Ihr nichts anderes zu tun?“, hätten Sie fragen müssen. Und vor allem, wenn es viele sind. 

      (Frau im Saal): „Oh.“ 

      Je mehr von ihnen Sie sehen, desto armseliger wird es für diesen Menschen. 

      (Frau im Saal): „Oh.“ 

      Können Sie das verstehen? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Was machen diese Menschen da? Wenn Sie sie sehen ... 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      ... wirklich sieht ... 

      (Frau im Saal): „Ja, ich dachte noch ...“ 

      ... müssen Sie fragen: „Habt Ihr nichts anderes zu tun?“ 

      (Eine andere Dame im Saal): „Ich dachte, Sie hätten gesagt, dass diese Geister zum Zuhören kämen.“ 

      Nicht, um dem hier zuzuhören. Diese Vorträge, die können Sie ... Sie fühlen doch gewiss, wenn Sie im Raum für das Geschehen leben, dann haben Sie einen Kosmos an Tiefe. 

      Sicherlich, wir bringen, es kommen Wesen dorthin ... Schauen Sie, ich gehe unverzüglich auf die spiritualistischen medialen Phänomene ein, weil, der Mensch sieht so vieles ... Ich nehme Ihnen das kein bisschen weg. Aber das Sehen ist gefährlich. „Ich sehe so viele Menschen, da war einer dabei, der steht da ...“ 

      Sehr schön. Wir fragen: „Was macht Ihr hier? Zuhören?“ 

      Wenn zwanzig von ihnen ... Ich habe hier Abende lang vor Millionen Wesen in diesem Raum gesprochen, weil sie wissen, weil es Anhänger sind ... Andere gehen hier vorbei, gehen hier hindurch, sehen und fühlen nichts, das wissen wir. Uns wird immer zugehört. Wenn Sie Wahrheit geben und Sie erklären ein Gesetz, wird jenes Wort von Millionen von Wesen aufgefangen, die sind darauf abgestimmt. Die kommen hier nicht her, die können das in, die können sich das auf einem der Planeten anhören, jenes Wort, jenes Gefühl geht weiter. 

      Wer hier still steht, der wird gefährlich; der steht still. Und wir sind immer in Bewegung. Wenn hier jemand gewesen ist ... Sie können jemanden aus der Gesellschaft, Sie können jemanden aus der astralen Welt haben, der das Licht nicht hat. Sie müssen unverzüglich ... 

      Warum stellen Sie mir diese Fragen? Warum stellen Sie diese Fragen nicht direkt? (Dann) bekommen Sie Antwort. Sonst wird es ein Chaos, dann fangen Sie an, mit sich selbst zu reden. Das ist die Gefahr. 

      Aber wenn die astrale Persönlichkeit dasteht und zuhört: sehr schön. Für die andere Welt ist das sehr angenehm. Nicht für jene Welt. Dort hat jede Persönlichkeit eine Unermesslichkeit für Sie. Und es gibt Millionen Menschen, die ihnen das erzählen und erklären können. 

      Er braucht dafür nicht auf die Erde zu kommen. 

      Also, das sehen ... Sie können Bilder sehen, womöglich aus der grauen Vergangenheit. Sie werden Menschen sehen, aber haben diese Menschen damit zu tun? Haben sie die Abstimmung auf Ihr Geschehen? Darum geht es. 

      (Zu jemandem im Saal): Dort. 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, ich möchte Sie gern fragen: Es gibt viele Glauben, die lehren, dass der Christus für die Sünden der Menschen gelebt hat und gestorben ist. Ich teile das nicht, Sie fühlen das ja. Aber wollen Sie bitte vielleicht noch einmal genau angeben, wie das eigentlich ist?“ 

      Sie sagen es selbst. Die katholische Kirche, der Protestantismus sagt: Christus hat Ihnen durch Seinen Tod alles vergeben, nicht wahr? Und dann legen Sie bloß die Hände auf das Blutopfer des Christus und Sie sind frei. 

      Das hätten Sie wohl gern, hätte der Mensch wohl gern. 

      Sie lernen nun nichts, nicht wahr? In zwei Worten ist das erklärt. Lesen Sie aber die Bücher „Das Entstehen des Weltalls“, „Die Völker der Erde“, Sie gehen durch „Der Kreislauf der Seele“, Sie gehen durch „Zwischen Leben und Tod“, Sie werden jeden Gedanken analysieren, gemäß den Schöpfungen Gottes erleben, durch Vater- und Mutterschaft. Das sind die essenziellen göttlichen Fundamente. 

      Und dann können Sie sterben und Sie können morden und totschlagen; Gott vergibt Ihnen das immer. Und nun tut die Kirche aber das dazu: Dafür ist Christus gestorben. Das ist dasselbe Krakeelen und Gejammer, was man jetzt tut und macht ... Sie fühlen gewiss, Sie bekommen hier eine räumliche Analyse für Ihre Gedanken. Und (es) ist im Grunde wiederum ein philosophisches System, das sagen will: Wo liegt das Fundament für unser Denken? Wann sind wir in Harmonie – durch unser Denken – mit den Schöpfungen? Das wollen Sie doch lernen? Warum hat man aus Sokrates, Platon und anderen eine Universität gebaut? Das sind philosophische Systeme, um zur Wirklichkeit, der Wahrheit, der Harmonie, der Gerechtigkeit zu kommen, für Ihr inneres Leben, Ihr astrales, räumliches, göttliches Ich. Das nehmen Sie an? 

      Sie fühlen gewiss, wenn Christus das hat akzeptieren müssen, der Mensch sieht ... Der Fehler ist vom Protestantismus und dem Katholizismus aufgebaut worden, dass der Mensch, dass der Christus als Messias alles vergibt. Aber die katholische Kirche weiß nichts von diesen Gesetzen, die katholische Kirche verdammt noch, hat noch ein Jüngstes Gericht und so weiter. Es wird also ein menschlicher Zustand, in dem Ihnen alles vom Messias vergeben wird – wir bleiben bei dem Menschlichen –, Jesus Christus. 

      Jetzt wissen wir, wie Christus geboren ist, wo Jesus hergekommen ist, wie Christus ins All gekommen ist, um Gott zu repräsentieren, das sagen Ihnen die Bücher; und wir haben gelernt, dass Sie jedes Gesetz erst verstofflichen müssen – und was ist nun ein Gesetz? – und dann vergeistigen, erweitern und vergöttlichen. 

      Ich habe Ihnen eines Abends gesagt: Sie sind Götter. Sie sind als Mensch eine göttliche Persönlichkeit. Man spricht über die Seele, und diese Seele, das ist der Mensch, das ist nun der Mensch. Aber in Ihnen; diese Seele ist ein Teil von Gott. Und durch jeden Gedanken machen Sie eine Charaktereigenschaft bewusst. Jede Tat hat also räumliches, geistiges, göttliches Fundament. Sie tun etwas und dann können Sie selbst, kann der Mensch, kann Gott, kann der Raum Ihre Tat am Licht dieses Raumes abwägen. Das soll heißen, wenn Sie etwas tun, dann geht diese Tat direkt in die Höhe, in den Raum, und dadurch bekommen Sie Fundament, um zu gehen, zu wandeln, zu stehen. Sie haben Licht, Sie haben Leben, Sie haben Liebe. Durch die Liebe, dadurch, einer Tat Liebe zu geben, das ist ... Man nennt (das) „Liebe“. 

      Ich habe Ihnen eines Abends auch wieder gesagt: Ich muss Ihnen alles wegnehmen. Warum? Wer hat jenes Wort „Harmonie“, wer hat das Wort „Liebe“ erfunden? Ich habe Ihnen gesagt ... Sie werden sagen: Es bleibt nichts mehr übrig. Aber alles bleibt übrig und Sie bekommen alles wieder zurück und das ist das göttliche Leben. Jetzt müssen Sie lediglich akzeptieren, dass Christus denselben Weg hat beschreiten müssen, dass Christus auf dem Mond als Embryo geboren ist, Christus war im Urwald, in der prähistorischen Epoche, und Er, mit den Millionen, die mit Ihm auf dem Mond, auf dem kleinen Stückchen dort zur Bewusstwerdung kamen, Bewusstsein, (die) waren uns ein bisschen voraus. 

      Sie können das Bild wieder – habe ich Ihnen gegeben – mit dem Stadium im Urwald vergleichen. Warum leben dort noch dunkle, finstere Wesen? Und warum sind Sie in der Zivilisation? Sie haben den weißen Organismus. Sie haben so vieles; diese Menschen haben nichts. Diese Menschen haben alles. Sie haben alles; Sie haben auch nichts. Jenes Nichts ist wieder der göttliche Raum, das ist Ihr Gefühl, das ist Ihr Besitz, wodurch der Mensch, alles Leben, Abstimmung auf Gott hat. 

      Jetzt fühlen Sie bestimmt, ich muss diese Kirchen durch(gehen), ich muss Ihre Bibel durchgehen, wenn Sie eine allgemeine Beschreibung bekommen wollen, wenn Sie ein Bild für sich selbst aufbauen können wollen, wenn Sie den Messias weiter als Mensch sehen wollen. 

      Und das ist nun erforderlich. 

      In den Schöpfungen straft Gott nicht, kann nicht strafen, Gott kann nicht strafen, denn ... Jetzt können Sie sagen: Das ist Größenwahn, aber Sie sind – das haben wir akzeptieren müssen, akzeptieren Sie es nun ein für alle Mal –, Sie sind göttlich bewusst. Sie sind als Mensch jetzt noch bewusst. Aber göttlich bewusst, das soll heißen: Gott gab Ihnen Sein Leben. Jetzt kommen Sie weiter, Sie sind noch auf der Erde, Sie gehen auf jene Seite, Sie werden diese Räume durch das Planetensystem überwinden und dann kommen Sie endlich in die vierten, fünften, sechsten und die siebten kosmischen Grade, das sind Universen, das sind Unermesslichkeiten; verstofflicht und geistig. Darin lebt Christus. 

      Als Er dorthin kam, als Christus den Kreislauf der Erde verließ, das waren die ersten Menschen ... Die Erde hat doch einen Anfang, nicht wahr? Das waren die ersten Menschen, das lesen Sie in „Die Völker der Erde“, die den Kreislauf der Erde vollbracht hatten und noch in Finsternis leben. 

      Wir haben ein großartiges Bild von diesem ersten Menschen bekommen. 

      Ihr Lebensfilm, jeder Gedanke ist festgelegt, das können Sie wiedersehen. Sie haben womöglich Millionen Gedanken innerhalb eines Monats, an einem Tag, aber jeder Gedanke, wie winzig, wie schwach (er) auch (sei), gehört zu Ihrer Lebenssphäre. Das ist der menschliche Film. Und jetzt können Sie das Natürliche, das Göttliche sehen und dann können Sie feststellen, wer die ersten Menschen sind und waren, die das All erreicht haben; die haben weitergebaut. 

      Ein großartiges Bild durfte ich Ihnen geben – wenn der Mensch Sie das fragt – in „Die Völker der Erde“. 

      Der Mensch, der sagt: „Ich bin krank gewesen.“ 

      „Was ist passiert?“ 

      „Wir haben unser Licht verloren.“ 

      Fühlen Sie, sie hatten innerlich noch kein Licht. 

      Sie sind diesen Menschen, nach dieser Zeit und jener Zeit sind Sie diesen Menschen Millionen von Jahrhunderten und Epochen voraus, weil Sie wissen, wenn Sie bald hinter den Sarg kommen – und es ist egal, wohin Sie kommen und worauf Sie Abstimmung haben –, dann wissen Sie: Die Sonne ist weg, ich bin nun geistig. Und jetzt beginnen Sie, Ihre Gedanken zu erweitern, zu veräthern, zu vergeistigen. 

      Und wenn Sie dies zu fühlen beginnen, dann fühlen Sie gewiss, dann müssen Sie verstehen und dann wird es Ihnen deutlich sein, dass der Mensch Christus sehr einfach ermordet hat. Man macht aus diesem Gemetzel noch eine Gnade. Das ist so scheußlich, das ist genau dasselbe, als wenn der Mensch jemanden ermordet, und sagt: „Schau, jetzt muss mir jene tote Leiche, diese Verstümmelung, diese Verschandelung, muss mir auch noch die Krone auf meinen Kopf setzen.“ 

      Ich bin nicht nur leer getrunken, mein Blut ist weggenommen worden, meine Geisteskraft, meine Lebenskraft, meine Beseelung, jetzt muss ich meinen Mördern auch noch neues Leben geben. Das hat man aus Christus gemacht. 

      Jetzt muss Christus, weil man Ihn vernichtet hat, weil man Ihn dort ans Kreuz geschlagen hat als den göttlich Bewussten, muss Er noch zur Erde zurückkehren und sagen: „Ich vergebe euch alles.“ Gewiss, aber damit sind Sie nicht fertig. Sie werden erst verstehen müssen, dass Sie das Licht der Welten – nicht wahr, das ist Christus – vernichtet haben, (das) haben Sie erstickt, das waren wir, Jerusalem, Judentum, Römer, jeder. Wir haben alle Schuld am Leben des Christus. Ein einziger verkehrter Gedanke und Sie ermorden Ihn erneut. Ist das nicht so? 

      Das nimmt die katholische Kirche nicht hin, der Protestantismus. In soundsoviel Zeit, einer kurzen Zeitspanne, nur wenigen Jahren, in Ihrem Jahrhundert, und die katholische Kirche und der Protestantismus und jede Sekte hat zu akzeptieren, dass Sie Ihr Leben vergöttlichen werden. Sie sehen da Menschen als Götter, auf einer göttlichen Abstimmung, sie leben im Raum, sie sind Blumen, sie sind Leben und Wind, Beseelung, Blutkreislauf, alles, Licht, Raum. Das sind Sie als ein göttlicher Mensch. Hier auf der Erde haben Sie eine menschliche göttliche Abstimmung. 

      Das muss alles weg, das räumt der Meister auf jener Seite auf, das räumen die Meister auf; es ist jetzt noch nicht möglich, das muss mit einem Beweis geschehen, das kann nur der Apparat für die direkte Stimme, ein wirklich räumlicher Kontakt, und dann löst sich das alles in einem einzigen Morgen auf. 

      Und dann kann die katholische Kirche, dann kann jede Sekte kommen, da, was da liegt, wofür Sie offen sind, und das heißt: Sie werden vor allem das Kind, dem Sie das Leben nahmen, das werden Sie wiedergutmachen. Sie gehen ganz einfach zurück zur Erde, denn Sie sind Vater und Sie sind Mutter. Aber Christus hat es Ihnen vergeben. Sie werden ... 

      Schauen Sie, Sie fühlen gewiss, die kosmische Realität ist durch das Sterben und das Leben des Messias, von Christus auf der Erde, nicht verstanden. Von Bach, von Christus und all den Großen und den Heiligen ist nichts übrig geblieben; der räumliche, geistige Kern ist verloren gegangen, denn man weiß nichts von Geist und Erweiterung. Man hat ein stoffliches, schreckliches, abscheuliches Drama daraus gemacht. Und es war kein Drama. 

      Jeden Tag werden Menschen von Gott ermordet und vernichtet. (Das) nehmen Sie an? Ganz genauso wie der Christus. Wenn Er jetzt auch auf die Erde käme, dann bräuchte man Ihn nicht zu kreuzigen, im Gegenteil, man würde ihn von der Straße wegschießen. Man täte es anders. 

      Wenn Christus in der Zeit von Adolf Hitler, von 1939 und 1945, auf der Erde gewesen wäre, er war Jude, hätte Adolf ihn vergast. Und dennoch sagte Christus: „Ich tue dir nichts.“ 

      Machen Sie das? Wenn Sie angegriffen werden, werden Sie dann mit Ihrem Revolver schießen, jetzt, da Sie das wissen? Dann vergeben Sie das diesem Menschen? Sie wissen jetzt schon: Womöglich habe ich Ursache und Wirkung. Aber das löst sich von allein auf. 

      Das dauert noch eine Weile. Der Mensch, die Zivilisation, die Völker der Erde haben noch kein geistiges Bewusstsein. 

      Sehr einfach, wenn der Mensch Sie das fragt, drücken Sie diesen Menschen einfach „Die Völker der Erde“ in die Hände. Und wenn der Mensch dazu nicht bereit ist, das Bewusstsein und das Gefühl nicht besitzt, können Sie noch ein wenig Geduld haben. 

      Das hätte die Masse, die Menschheit wohl gern, die Hände an den Christus legen, den man erst zerbrochen, vernichtet, bewusst vernichtet hat. Man hat Ihn gegeißelt, Blut lief weg, Blut strömt noch von Golgatha über die Erde. Und die Pastoren und die Geistlichen beten. Beichten Sie nur und Sie sind alles los. Es sind Kardinäle in der Finsternis, es leben Päpste in den Höllen; es sind keine Höllen, es sind finstere Sphären. Würden Sie denken, dass diese Menschen gebetet haben? Die haben gebetet, die beten Tag und Nacht, aber es hat nicht geholfen. 

      Sie können durch Ihr Gebet – habe ich Ihnen beigebracht –, können Sie Ihr Leben nicht verändern. Wenn Ihre Mutter sterben muss oder Ihr Vater oder Ihr Kind, tun Sie nichts, sind Sie machtlos, das ist eine eigene Evolution. 

      Es wird schön; ein Tod, Sterben ist Evolution. Der Tod ist das Erleben des Universums, ist das Einssein mit dem Raum. Ein Sterbensprozess ist das Allerhöchste, was es gibt, denn dann können Sie sagen: „Ich gehe wieder weiter.“ 

      Sie sind arm, weil Sie alt werden. Wussten Sie das nicht? Jugendlich sterben zu dürfen, direkt nach der Mutter, im Alter von vier, fünf Jahren, ist eine Gnade, für die Seele, die geht sofort weiter; Sie stehen still in diesem Leben. 

      Wenn Sie alt werden, es gibt Menschen, die sind stolz, dass sie hundert Jahre alt werden; wir wissen, das ist Stillstand. Nach achtzig können sie nicht mehr denken, können sie nicht mehr arbeiten, können sie nichts mehr tun. Zehn Jahre Verlust. Begehen Sie noch einen Mord und Sie sind ... zweihunderttausend Jahre stehen Sie still. 

      Fühlen Sie, es wird viel einfacher. Sie werden Christus kennenlernen, Sie werden es erleben und Sie werden das Wunder, die Macht dieser göttlichen Persönlichkeit, dafür werden Sie kämpfen, dafür setzen Sie alles ein. 

      Auch wenn Sie auf der Erde fertiggemacht werden. Denn das ist unbewusstes Leben, was Sie sehen. Christus ist vom Unbewussten vernichtet worden. Und jenes Unbewusste will auch noch die Seele, das Leben, das Bewusstsein, den göttlichen Kern von Christus besitzen. Fühlen Sie? Diese Mörder, diese Vernichter, die werden sich um Christus herumsetzen und strecken ihre Hände aus, beten und machen Ihn heilig. Es gibt keine Heiligkeit im Raum. 

      Christus sieht jede Sekunde auf der Erde, dass Sein Leben immer wieder vergewaltigt wird, vernichtet, verschandelt. Das hat die katholische Kirche aufgebaut, das hat der Protestantismus aufgebaut. Ich habe hier letztens über die Dogmen auf der Erde gesprochen. 

      Luther begann, Krieg zu führen, weil er dachte: So ist es besser. Er hat Morde angehäuft, dieser große Luther. Wie viele Kirchen hat Luther jetzt doch auf der Erde? Denen ist er verhaftet. Millionen von Epochen muss Luther akzeptieren: Ich habe verkehrt gehandelt. Warum müssen Sie für einen Glauben einen Menschen vernichten? Luther dachte, er könne das verändern. Haben Sie diesen Streit zwischen Luther und der katholischen Kirche vergessen? In Europa ist Blut geflossen, allein wegen des Glaubens; (das) hat Christus, hat Gott nicht gewollt. Der Mensch ist auf der Suche. Wenn Sie wahrhaftig glauben – machen Sie ja nicht –, wenn Sie wahrhaftig einen Gott lieb haben, strecken Sie Ihre Hände nicht nach dem Leben Gottes aus, um es zu vernichten. Luther, ein Verwirrter, ein Religionskranker. 

      Wenn Sie die Gesetze kennen, dann lassen Sie schließlich die Hände vom Glauben. 

      Es gibt keine Glauben, es gebt nur Gesetze. Ja! Das bringen wir Ihnen. Können Sie sich das jetzt vorstellen? Können Sie es sich alle vorstellen? 

      (Mann im Saal): „Ja, ich glaube schon.“ 

      Millionen Menschen wurden für den Glauben abgeschlachtet. Man hat Scheiterhaufen aufgebaut, weil der Mensch sagte: „Ja, ich habe etwas gehört.“ 

      „Was?! Sie haben nichts zu hören, Sie haben zu glauben.“ Das war die katholische Kirche. „Ja“, sagt der Kardinal, der und der, „es waren nur zehn.“ Es waren nur zehn Leute. Millionen sind von der katholischen Kirche vernichtet worden. Das ist die göttliche Mutter. Die Kirche ist doch Mutter, nicht wahr? 

      Ist die Kirche Mutter? 

      (Saal): „Ja.“ 

      Und diese Mutter ermordet das Leben Gottes? Die findet es richtig, dass der Mensch auf den Scheiterhaufen gelegt wird? Fühlen Sie den Wahnsinn eines Glaubens? 

      Der Mensch musste und sollte durch Moses einen Glauben empfangen. 

      Nach Christus, nach dem Tod des Christus hat man durch Petrus, die Worte, die man empfing, die man hatte, hat man eine Kirche aufgebaut. Fundamente. Für ein Dogma, für einen Glauben, Firlefanz, Firlefanz, Firlefanz, Reichtum, Gold, schöne Gewänder. Aber was heißt das? 

      Es kann nicht ein Papst, nicht ein Kardinal, nicht ein Pastor in die Lichtsphären kommen – er wird zuerst diese Verdammnis, das Jüngste Gericht und all diese Ärgernisse auflösen müssen. Er wird sie sich aneignen müssen, oder die Gerechtigkeit, Wahrheit, Harmonie, Gott, Christus, gebieten ihm Einhalt. 

      Werden Sie nur Professor, werden Sie nur Gottesgelehrter, und Sie verdammen sich für Millionen von Jahrhunderten. Fangen Sie nur an, folgen Sie nur der katholischen Universität und Sie werden Kardinal; und Sie sind für Tausende von Leben verschandelt. Niemand kann Sie verändern. Niemand kann Ihnen das Gefühl wegnehmen. Das habe ich Ihnen letztens erklärt. Werden Sie als Mutter Nonne, werden Sie heilig, seien Sie keusch und ignorieren Sie die Mutterschaft und Sie verschandeln sich schon durch ein einziges Leben, weil Sie heilig sein wollen. Habe ich Ihnen letztens erklärt. Waren Sie nicht hier? Sie werden heilig, aber Sie ignorieren Ihre Evolution, Sie setzen Ihre Evolution als Mutter auf einen toten Punkt, denn Sie müssen zurück, Sie werden gebären. Das ist die göttlichste Gabe, die es gibt, das ist das Wesentliche, das ist das Herz Gottes. 

      Wenn es keine Mutterschaft auf der Erde gäbe, gäbe es keinen Raum, gäbe es nichts. Und nun sagt die Mutter: „Ich will rein sein.“ Und jetzt ist dies, das Gebären, das Kinder-Empfangen durch die Mutter, und den Vater, ist das Aller-, Allerheiligste, was es gibt, das Gott geschaffen hat. Sonst hätte Christus nicht auf die Erde kommen können. 

      Fühlen Sie das Chaos des Luther, der katholischen Kirche, des Protestantismus? 

      Was hat man aus Christus gemacht? 

      Es ist nichts mehr von Christus übrig, nichts mehr. Er hat auch gesagt: „Es werden andere kommen, die Mich erklären.“ Selbstverständlich stehen die Lichtsphären, die Meister, Millionen sind bereit, Ihnen diese Gesetze zu erklären, wenn Sie darin leben. Sie sehen es, ich bin Leben, ich kann gehen, wohin ich will, ich habe Leben und Tod in den Händen. Warum sollten wir uns denn da an den Wegesrand setzen, um Millionen Jahre und Jahrhunderte auf Sie zu warten? Wir suchen Sie auf. Jetzt können Sie Tausende von Jahren lang Unterricht bekommen und dann haben wir immer noch nicht ausgeredet. 

      Zufrieden? 

      (Frau im Saal): „In ... von Luther, ist er denn dann unwichtig? Er war bestrebt, seine Absicht war, die große Entartung der katholischen Kirche, die Menschen davon zu erretten und sie da einfacher und einen besseren Glauben, einen anderen Glauben ...“ 

      Er hat aus Gold ... 

      (Frau im Saal): „... einen freieren Glauben ...“ 

      ... er hat aus Gold Kupfer machen wollen. Ist genau dasselbe. 

      Er hat es vereinfachen wollen, aber hier gibt es ... Wenn Sie eine Wirklichkeit haben und in den Händen besitzen, dann können Sie sie in die richtige Form bringen. Er hat es vereinfachen wollen: Das sollte dieses und das sollte das ... Aber alles von der katholischen Kirche dreht sich und lebt um die Wirklichkeit herum, und auch das von Luther. Für Luther sind Sie noch immer verdammt. Was will dieses Kind, was will dieser große Luther hier auf der Erde tun, wenn er sowieso mit beiden Beinen auf der Verdammnis stehen bleibt? Was wollen Sie denn in Form bringen? Was wollen Sie tun? Wofür wollen Sie kämpfen, wenn Sie dann trotzdem das tiefe Chaos erleben und keinen Fortschritt, keine Evolution daraus machen können? Ich sage Ihnen doch, warum hat dieses Leben diesen Kampf – aber so musste der Glauben kommen – akzeptiert? Und warum hetzte er dieses Leben denn dann gegen die katholische Kirche auf? Warum? Ffft; und alles ist weg. 

      Legen Sie die katholische Kirche auf Ihre Hand und den Glauben von Luther und den Protestantismus ... Abseits vom Bewusstsein des Christus, fühlen Sie das? Berühren Sie nichts von Christus ... Auch das ist noch zu analysieren. 

      Denn man hat Christus viel in Seinen Mund hineingelegt. Golgatha und Gethsemane, ich habe Ihnen das erklärt. Man hat gesagt: „Mein Gott, mein Gott, lass diesen Kelch an Mir vorübergehen.“ Und ein Kind der Erde will gern für Ihn sterben. War Christus schwach? Ausgeschlossen. Hat Er auch nie gesagt. Er war allein. Wer hat es gehört? Wir stehen in Gethsemane, dort drüben in der Ferne, zwei-, dreihundert Meter von uns entfernt, Christus ist nicht zu sehen, war Er, in dieser Zeit – wir haben das gesehen, jenes Bild liegt dort – Christus, allein, und hier liegen seine Apostel; ängstlich, es passiert etwas. Es waren Sensitive dabei. Wer hat gehört, dass Christus das dort drüben sagte, sozusagen in Marokko? Das hat man aus Christus gemacht. So groß. Das Sterben des Christus. 

      (Frau im Saal): „Haben sie das nicht auch im Evangelium gesagt, die Evangelisten, bei Matthäus, bei Markus und Lukas?“ 

      Man hat das Christus in Seinen Mund gelegt. Wir wollen lediglich sagen, dieses: Man hat Christus verkleinert, geschwächt. Das kann der Göttlich Bewusste niemals gesagt haben. Das ist es, das ist der Fluch. Wenn Sie groß sind, warum muss man den Menschen dann vernichten? 

      „Mutter hat das und das gesagt.“ 

      „Nein, das hat Mutter nie gesagt. Das hast du daraus gemacht.“ 

      „Mutter hat immer gesagt: Du wirst lieb haben. Mutter kann das Verkehrte nicht akzeptieren, um das Gute zu zerbrechen, kann Mutter nicht tun.“ Das haben Kinder mit Eltern erlebt. 

      Und nun Christus? Nehmen Sie das an? Ausgeschlossen. 

      (Zum Saal): Dort. 

      Da? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, ist es verkehrt, unser Haustier, das nichts hat, das alt wird, töten zu lassen?“ 

      Sehen Sie, das hat man mich auch schon wieder gefragt. Ich habe letztens André fühlen lassen, ein Freund von ihm hatte ein Tier mit Krebs und dann ließ man jenes Tier aber wieder, weil es ausgezehrt ist, ließ man jenes Tier aber wieder weiterkriechen. Aber warum gab er dem Tier diese heilige Evolution nicht? Früher war es verkehrt; jetzt nicht, Sie lassen es nun einschlafen, weil ... Sie müssen gut zuhören, den Menschen können Sie nicht töten. Der Arzt ... Letztens haben Sie mich gefragt: Ist das gut? Nein, das ist nicht gut, nicht, das göttliche Bewusstsein muss sich weitergebären – verstehen Sie das? –, das muss erwachen, sich evolutionär entwickeln. 

      Aber das Tier, der Hund, die Katze, wenn jenes Tier den Krebs besitzt, lassen Sie es ruhig einschlafen, denn Sie geben jenem Tier die Gnade. Das dürfen wir Ihnen sagen und das können wir Ihnen sagen, sofern jenes Tier nichts, aber dann auch nichts erlebt. Und dann würde das Tier kurz den Pieks fühlen, das bedeutet nichts. Jenes Tier muss zurück, muss sich evolutionär entwickeln und kommt womöglich noch in verschiedenen Arten dieser Hunderasse, dieses tierhaften Bewusstseins, zurück. 

      Aber einst fliegt es in den Raum, das Tier, der Hund, die Katze, der Tiger, der Löwe, jede Tierart bekommt räumliches Bewusstsein. Und was ist das? Das habe ich Ihnen gesagt, das ist die geflügelte Art. 

      Wir bekommen göttliches Bewusstsein, räumliches Bewusstsein. Das Tier kommt aus den Wassern, geht über das Land, geht in den Raum hinein, allmählich entwickelt sich die Seele evolutionär und erschafft sich Schwingen. 

      Sie können jenes Tier ruhig zum nächsten Grad, das ist auch die Welt des Unbewussten ... oder möglicherweise ist es schon in vier Wochen in einer anderen Art, in einem anderen Grad wieder auf der Erde. 

      Es gibt auch Zeiten ... Wenn die Liebe, jetzt bekommen Sie wieder Tausende von Szenen, zum Beispiel, wenn die Liebe zwischen Ihnen und dem Tier sehr innig und stark war, dann bleibt das Tier am Leben, bis Sie sterben, bis Sie weitergehen. Sie können also ein Tier, wenn Sie nun einen innigen, räumlichen, geistigen Kontakt mit Ihrem Tier aufgebaut haben und Sie gehen in vier Wochen durch Ihren „Sarg“ hindurch in die astrale Welt, dann können Sie, dann können Sie ... dann streift und läuft das Tier hier oft noch vierzig, fünfzig, sechzig Jahre lang in dieser Sphäre umher, weil Ihre Liebe zu dem Tier nicht mehr natürlich war. Können Sie das akzeptieren? 

      Sie haben dem tierhaften Bewusstsein menschliche Liebe gegeben und das geht nicht. Sie sind schon wieder zu weit gegangen. Und wir Menschen haben zu lernen, bis wie weit erlebe ich den menschlichen, fehlerhaften, den natürlichen Grad, und dann bekommen Sie das Normale für das Anormale zu erleben. Mit anderen Worten, wir bekommen Harmonie in allem zu sehen, zu fühlen. Sie können ein Tier mit Ihrer Liebe räumlich für so viele Jahrhunderte vernichten, weil Sie es zu Ihrem menschlichen Gefühlsleben hinaufgezogen haben. Und nun liegt jenes Leben hier siech und sehnsuchtsvoll. Nach wem (sehnt es sich)? Jetzt ist es kein tierhaftes Bewusstsein mehr, sondern menschliches Bewusstsein. 

      Wenn Sie das akzeptieren wollen. Wenn Sie denken, dass Sie krank werden – das müssen Sie alle lernen –, Sie haben Tiere im Haus und um sich herum und Sie denken: Ich gehe jetzt, dann müssen Sie sich schon zwei, drei Jahre im Voraus von Ihren Tieren lösen, dann gehen sie gleichzeitig mit Ihnen hinüber, wenn jener Kontakt rein, klar, geistig, räumlich erlebt wird. 

      Haben Sie das nie gehört? Dass das Tier zwei Tage nach Mama hinüberging? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Das ist das reine geistige Einssein. Dann lassen Sie das Tier sich evolutionär entwickeln. 

      Jenes (andere) Tier stirbt, weil Sie sterben, Sie haben es geistig erstickt, Sie haben es durch Liebe ermordet. Sonst hätte es noch zwanzig Jahre weiterleben können, zum Beispiel. Wussten Sie das? Ist das normal? 

      Ist das normal? Ist es normal? Können Sie verstehen, dass dies das Gesetz ist und nicht das andere? Aber das weiß der Mensch nicht. Schön ist dies, sehr schön. 

      (Zum Saal): Wer? 

      (Frau im Saal): „In manchen Ländern wird momentan bei Gericht eine Art der Befragung angewendet, bei der die Menschen psychisch gefoltert werden und körperlich, sodass sie ihre ganze Persönlichkeit verlieren.“ 

      Bei Gericht? 

      (Frau im Saal): „Ja, und dass sie dann alles tun eigentlich, was die Befrager wollen, und auch alles wissen. Haben sie dann Ihre Persönlichkeit verloren, endgültig?“ 

      Eine magische Psychose. 

      Was macht Russland? Was hat Adolf mit seiner Psychologie getan? Den Menschen zu einem Wort gezwungen. Das ist so alt wie die Menschheit. Fühlen Sie das? Wenn Sie mal unter Hypnose kommen, unter Hypnose, Folter, Verschandelung, Misshandlung ... 

      Christus hat man auch so zu den Völkern geführt. Pilatus stand da zuerst: „Ich wasche meine Hände in Unschuld.“ Und dann kam Er zu Kaiphas. Sie waren Ihm nicht gewachsen. 

      „Bist du der Christus? Bist du der Messias?“ 

      „Du sagst es.“ 

      Christus konnten sie, bis in Sein räumliches Unbewusstes – das soll heißen, räumlich unbewusst, dann müssen Sie zum Mond zurück –, hatte man Ihn noch gar nicht finden können, um Ihn durch Gedanken zu erreichen. 

      Das ist tierhaftes Getue. 

      Schlagen Sie dann einen Menschen ans Kreuz. Sie fühlen bestimmt, das ist die dämonische Gesellschaft, in der Sie leben, und dann können Sie ... Sie werden zuerst gefoltert, Sie werden an eine Wand gesetzt, man nimmt Ihre Kräfte fort, körperliche Kräfte, den Widerstand verlieren Sie zuerst und dann sagen Sie etwas, wie ein Psychopath es sagt: „Ich lebe, ich sehe.“ 

      „Aber wissen Sie denn, dass ...“ 

      „Was? Ich gehe hier nicht (umher).“ 

      Sie werden in einen Trancezustand gebracht; es ist keine Trance, es ist ein vertierlichter Schlaf. Sie werden gezwungen, auf Ihr Tagesbewusstsein zu verzichten. Man ermordet, vernichtet bewusst das tagesbewusste Ich, welches sackt, welches sinkt, weil Sie keinen Widerstand mehr haben. Adolf Hitler hat Millionen so ermordet. 

      (Frau im Saal): „Ist das dann für das ganze Leben? Oder ...“ 

      Ob das verkehrt ist? 

      (Frau im Saal): „Nein, ist das dann für das ganze Leben? Bleibt das so oder kann das wieder aufgehoben werden?“ 

      Das löst sich nach ... Eine starke Persönlichkeit, die stößt nach zehn Minuten die Luft aus und sagt: „Mein Gott, mein Gott, was habe ich getan?“ 

      Wenn Sie es wissen, es sind viele bei uns, wir sind dem gefolgt, der Mensch ... Wie ist der Name dieses Kardinals auch wieder? 

      (Saal): „Mindszenty (Ungarischer Geistlicher, der Widerstand gegen das kommunistische Regime leistete und dafür gefangen genommen wurde).“ 

      Den hat man auf dieselbe Art und Weise erstickt. Jeder, der nun in diesem Augenblick diesem Krieg in die Hände geriet – das ist das satanische Bewusstsein, dämonische Bewusstsein –, wer nun in die Hände Ihres Russen geriet, dessen Tagesbewusstsein erstickt man. Sie haben kein Gefühl mehr, Sie sagen alles, alles sagen Sie, weil Sie unter Hypnose kommen. Ihr Willen, Ihr eigentlicher tagesbewusster Willen wird bewusst gebrochen. Mehr nicht. Aber das ist schon dreihunderttausend Jahrhunderte alt. 

      Die Römer, die Ägypter haben sich dadurch ausgelebt. Wenn Sie früher in den Tempel der Isis kamen und man wollte Ihr Bewusstsein aufbauen und man wusste, man sah, dass Sie Gefühl hatten und dass man aus Ihnen Weisheit bekommen konnte, dann brach man zuerst das tagesbewusste Ich. 

      Warum wissen wir so viel? Warum können Sie mich immer fragen, und André? Weil wir tausendmal, Millionen Male unser tagesbewusstes Ich bewusst selbst niedergerissen haben. 

      Werden Sie nichts und Sie bekommen alles. Verlieren Sie dies und das andere steht neben Ihnen. Haben Sie feststellen können, dass ein Geisteskranker kein Bewusstsein mehr hat? Es wird nur nicht verstanden. Aber ein neues, unergründliches Bewusstsein besitzen der Psychopath und das geisteskranke Kind und das nützt Ihnen nichts. Denn die Tat, die Sie begehen, ist die geistig fundiert? Leben Sie geistig, stofflich fundiert gemäß der Schöpfung, wie Gott den Menschen, den Raum geschaffen hat? Denken Sie einen Moment lang verkehrt über eines dieser Kinder und Sie ermorden sich schon geistig. Das hat Christus gesagt. Nicht wahr? 

      Das Leben wird schön – das Leben ist schwierig – das Leben wird Ehrfurcht gebietend schön, wenn Sie in allem die Harmonie akzeptieren können. Warum sagt man über diesen Menschen: „Was für eine liebenswürdige Persönlichkeit ist dies“? Wenn Sie nur alles akzeptieren, und sehen. Werden Sie nicht engherzig. Aber beweisen Sie auch, was Sie können. Die Philosophen sagen es Ihnen, da liegen die Bücher von Sokrates und Platon. Wann bin ich wo? Und wann werde ich geliebt? Ist das so seltsam? Das lehrt uns die Bibel auch irgendwie wieder. 

      (Zum Saal): Dort. 

      (Frau im Saal): „Muss ich aus Ihrem Vortrag gerade eben verstehen, dass, wenn du wirklich für ein Ergebnis betest, während du früher nie gebetet hast, und dann in einem bestimmten Moment eine fürchterliche Unruhe wegen etwas fühlst und dann plötzlich Worte findest, die du nie hast finden können, um um etwas zu beten und zu flehen und es stellt sich dann im Nachhinein heraus, dass du richtig gefühlt hast, dass da Unrat war und dass dein Gebet geholfen hat ...“ 

      Gewiss. Aber was ist nun Ihr Gebet? 

      (Frau im Saal): „Ist das denn ein Zufall, dass du an einen Menschen denkst, dem du helfen willst?“ 

      Nein. Was ist Ihr Gebet jetzt in diesem Augenblick? 

      Sie müssen also denken lernen: Wann ... Wir sagen nicht: Sie müssen nicht mehr beten. Wir beten Tag und Nacht. 

      (Frau im Saal): „Nein, aber Sie haben gerade eben gesagt ...“ 

      Nein, warten Sie einen Moment. Sie werden beten, Sie werden denken. Das Gebet hat keine Bedeutung, wenn Ihre Mutter, Sie selbst ... Sie wollen noch leben und Sie beten: „Mein Gott, gib mir die Kraft, dass ich das noch schnell zu Ende bringe“, aber das, was Sie noch zu Ende bringen müssen, hat für den Raum keine Bedeutung ... 

      Möglicherweise ... 

      (Frau will noch etwas sagen.) 

      Nein, das bekommen Sie in Ihrem nächsten Leben wieder. Sie müssen also weg. Wenn Sie kommen und inständig dafür beten, hierzubleiben, wenn Sie inständig für Ihre Gesundheit beten, dann stehen Sie still durch Ihr Beten. Ist das nicht gefährlich? 

      (Frau im Saal): „Gewiss.“ 

      Darum geht es. Als Sie, der Mensch, der in Angst lebt und betet, fleht, legen Sie sich nur nieder und beten Sie, beten Sie, beten Sie, flehen Sie ... Jetzt ist das Abstimmung auf höheres Fühlen und Denken, nicht wahr? 

      Der Mensch nun, der Meister, Ihre Schwester, Ihr Vater, Ihr Bruder, wer es ist, ist egal, der denkt: Da ist jemand, da ist ein Kind Gottes, suchend, um Hilfe schreiend, da gehe ich hin. Und Sie bekommen nun das Gefühl des bewussten Denkens und Fühlens über sich – ist das deutlich? –, das kommt in Sie, das ziehen Sie einfach so an, indem Sie sich da niederlegen. Jetzt wird das Gebet Beseelung, jetzt wird das Gebet Anheimgabe? Nein, das Gebet wird nun Harmonie und räumlicher, geistiger Kontakt, Einssein. 

      Also, Sie bekommen es nicht von Gott, denn der sitzt hier. Gott kann Ihnen nicht helfen. Christus kann Ihnen nicht helfen. Nein, Sie machen sich nun selbst bereit und wach, indem Sie beten. Es ist viel einfacher, Sie brauchen es gar nicht im Raum zu suchen, sondern in diesem Augenblick haben Sie sich auf die Wirkung für das abgestimmt, wonach Sie gefragt haben. Das muss der Mensch in den Händen haben, sonst bleibt ein Gebet immer Gnade. Und jetzt bekommt das eine Kind das Gebet erhört und das andere nicht. 

      Gehen Sie doch nach Lourdes. Da geht das Kind hin, das Kind bekommt Gesundheit; das (andere) Kind stirbt. Ist jenes Kind – habe ich auch erzählt – nach Lourdes gegangen, um zu sterben oder um gesund zu werden? Fühlen Sie das Widersprüchliche dieser Abstimmungen? 

      (Frau im Saal): „Das schon. Aber Sie haben gerade gesagt: Wenn Sie für das Leben von jemandem beten, oder für, ja, ein Ergebnis, und jenes Beten hilft nicht, denn was passieren muss, passiert trotzdem ...“ 

      Da haben wir es. Sie haben also zu lernen: Wann kann ich beten? Dann sind Sie auch immer bereit. Wenn Sie fühlen, dass der Mensch ... Heilung, Sie können für Gesundheit beten. Ich habe Ihnen hier eines Abends erklärt: Jemand in Amsterdam hier, schreibt André, es ist 1938 passiert, kurz nach 1938, und jenes Kind sollte operiert werden. Der Arzt sagt: „Morgen werden wir anfangen.“ Es war hier solch eine Geschwulst in ihrem Körper, im Bauchbereich. Mitten in der Nacht kann sie es nicht mehr aushalten, sie sagt: „Mein Gott, mein Gott, André war auf Golgatha, der hat dort den Messias, den Christus erlebt, da geht aus dem dritten Teil von „Das Entstehen des Weltalls“ so viel Kraft (heraus), da komme ich auf Golgatha in Kontakt, durch André“, das ist also Jozef Rulof, „mit Meister Alcar, das muss mir helfen können.“ 

      Am Morgen, sie schläft während ihres Flehens ein, und am Morgen ist die Zwei-Kilo-Geschwulst weg. Das ist passiert, das können Sie. Aber wenn sie an der Geschwulst hätte sterben sollen, wäre es nicht passiert. 

      Sie können also durch sich selbst eine Kraft anziehen und aufbauen, das ist möglich und das ist Wahrheit und dann können Sie jede Krankheit heilen. Christus sagte es. 

      (Frau im Saal): „Pardon, das ist (also) dann die Kraft, die aus einem selbst kommt.“ 

      Das sind Sie. Können Sie. 

      (Frau will wieder etwas sagen.) 

      Wenn Sie sich lösen können ... Sie sollen nicht reden, wenn ich gerade dabei bin, dann kommen wir durcheinander. 

      (Frau im Saal): „Pardon.“ 

      Das ist nicht ehrlich. 

      Wenn Sie sich auf Kranke einstellen ... Wie heilte das Kind, der Priester aus Tibet, aus Britisch-Indien (Indien), aus dem Alten Ägypten? Alles Konzentration. 

      Wir haben, André, wir haben geheilt, alles durch Konzentration, durch Willen. Diese Aura von uns, die wir den Kranken geben? Nein, weil dieser Mensch keinen Willen hat. 

      Etwas, das nicht gesund werden kann – verstehen Sie das richtig? –, können Sie nicht mit Denken behandeln, können Sie nicht beseelen, das ist vernichtet. Ein gebrochener Arm, ein Muskel, der tot ist, der verarbeitet ist, der das Leben verloren hat, ein Herznerv, das ist stoffliches Niederreißen; Sie können das nicht erneuern. 

      Sie können, dem Leben können Sie Erweiterung geben, Beseelung, alles, wenn Sie sich darauf einstellen. 

      Wenn Sie das ... Haben Sie das erlebt? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Dann haben Sie das selbst ... Sie haben sich gegeben ... Schauen Sie, das ist Beten. 

      Sie fühlen gewiss, das Gebet ist ... das sind Worte, das ist ein wörtlicher Satz. 

      Das Vaterunser hat nur dann Bedeutung, wenn Sie das erleben, nicht wahr? 

      (Frau im Saal): „Wenn es Sie interessiert, will ich Ihnen erzählen, was es war.“ 

      Wie bitte? 

      (Frau im Saal): „Wenn es Sie interessiert, will ich Ihnen wohl erzählen, wie das gegangen ist.“ 

      Das ist nicht nötig. Sie werden also das Gefühl, Sie werden das Wort, Sie werden beten. „Hilf mir, hilf mir!“ Das ist das Aussenden des Gefühls auf Kraft. Also, das „hilf mir“, das ist es nicht. Und (das) hilft Ihnen auch nicht, kann Ihnen nicht helfen; das ist eine stoffliche Substanz, das sind nur leere Worte. Aber Ihr Gefühl, Ihre Persönlichkeit ist es. Und nun wird alles Gefühl. Und Gefühl wird Wissen. Sie haben sich abgestimmt, Sie haben diese Kraft angezogen und (so) kamen Sie in erhöhtes Fühlen, geistiges Denken. Und so hat sich der Mensch geheilt und so wird das Gebet Abstimmung auf höhere Mächte und Kräfte. Und das haben Sie selbst in den Händen. 

      Gott kann Sie schließlich ... Der Mensch, die Mutter, der Vater, ein Bruder, eine Schwester fleht: „Lass meinen Bruder und lass meine Frau hier und lass meine Frau hier, ich kann nicht allein sein.“ Es ist Evolution, das Kind muss weiter. Wer sagt Ihnen, dass Sie zueinander gehören? Jetzt kommt noch Reinkarnation. Sie müssen wieder zurück auf die Erde, ein anderer – Ihr Vater, Ihr Mann oder Ihre Frau –, der geht weiter, geradewegs zu jener Seite, lebt in der astralen Welt, und er muss noch zehn Leben auf der Erde absolvieren. Warum können Sie momentan um dieses Leben beten? Wir gehen weiter und sagen: Wer sagt Ihnen, dass er ihr gehört und sie ihm? Das können wir Ihnen so erklären und dann sind Sie da und dann haben Sie ihn hinter dem Sarg verloren. Dann gehört jenes Leben einem anderen. Alles, was Sie auf der Erde haben, ist nur geliehenes Gut. Wussten Sie das? 

      Das ist die Gerechtigkeit Gottes, denn wir haben Millionen Leben vernichtet, vergewaltigt, besudelt. Und jetzt haben Sie hier ein Mädchen, Ihre Mutter, Ihren Vater kennengelernt. Wer sagt Ihnen, dass dies Ihre göttliche Abstimmung ist? Dann sprechen wir nicht über Zwillingsseelen, sondern Sie haben Ihren göttlichen Kern irgendwo im Raum. Durch diesen Kern haben Sie das Leben bekommen. Jetzt gehen wir zur Kosmologie, dem göttlichen Fundament im Menschen. 

      Sind Sie zufrieden? 

      (Frau im Saal): „Gewiss.“ 

      (Zu jemandem im Saal): Da hinten. 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, ich wollte Ihnen gern eine Frage stellen und dazu eine kleine Einleitung geben.“ 

      Bitte. 

      (Mann im Saal): „Die Frage lautet: Was bedeutet es, wenn ein Kind, was im Volksmund so genannt wird, (mit) einem Helm geboren wird? 

      Und die Einleitung ist Folgendes: Ich habe einen Sohn, der ist siebzehn Jahre alt, und das Kind ist tatsächlich mit einem Helm geboren worden, sogar (mit) einem recht großen, der auch über den Hinterkopf ...“ 

      Fruchthülle. 

      (Mann im Saal): „... und über die Nase lief. Als er etwa drei, vier Jahre alt war, kam es sehr oft vor, dass er zu seiner Mutter ging und dass er sagte: „Mutter, komm mal rasch gucken, denn es sitzt ein Mann im Zimmer.“ Und wenn seine Mutter sagte: „Wer ist dieser Mann?“, dann sagte er: „Das weiß ich nicht.“ „Wie sieht dieser Mann aus?“ Dann gab er eine ordentliche Beschreibung von ihm. Kam dann meine Frau in das Zimmer, dann war da niemand, was sie mehrmals zu Tode erschreckte. 

      Mehrmals ist es passiert, dass er dabei war, durch den Garten – etwa drei, vier, fünf war er – im Haus umherzurennen, bis meine Frau sagt(e): „Was machst du denn, diese Rennerei durch das Haus, sei ein bisschen ruhig.“ Dann sagt(e) er: „Ja, ich habe so schön mit diesen Kindern gespielt.“ Aber meine Frau sah keine Kinder. Aber er konnte sie genau beschreiben. 

      Im Krieg passierte es oft, dass er nach unten kam, dann sagt(e) er: „Ich kann nicht schlafen, Vater.“ Ich sag(t)e: „Ja nun, was ist denn los?“ Dann sagt(e) er: „Sie gehen doch in meinem Zimmer hin und her und sie reden mit mir.“ Und dann sagte ich zu ihm: „Wie hörst du das Reden, mit deinen Ohren?“ Dann sagt(e) er: „Nein, hier, innen.“ Und nachts musste ich ihm eine kleine Lampe in sein Zimmer stellen, denn sonst konnte er nicht einschlafen. 

      Es passiert sehr oft, dass meine beiden anderen Töchter, die in der Oberrealschule beziehungsweise auf dem Gymnasium sind, sich mit einer Hausarbeit abplagen, dann sagt er: „Ach, reg dich nicht so auf, wie, denn du bekommst eine Zwei.“ Oder: „Du bekommst eine Zwei plus. Das bewahrheitet sich immer.“ 

      Und nun wollen Sie von mir wissen? 

      (Mann im Saal): „Ich werde Ihnen noch ein Beispiel geben: Im Februar war es ziemlich kalt, da kommt er eines Abends um acht Uhr herein, stark schwitzend, ganz verstört. Und dann sage ich: „Junge, was ist passiert?“ Dann sagte er: ‚Ja, Vater, nicht weit hier vom Haus entfernt, da kam plötzlich ein Mann vor mein Fahrrad‘, dann sagt er, ‚ich habe gebremst und ich denke: Ja, ich fahre ihn an, also versuche ich, es aufzufangen, aber ich ging schräg durch ihn hindurch.‘ Und dann sagt er: ‚Dann bin ich sehr erschrocken und dann habe ich große Angst bekommen und dann bin ich schnell auf dem Fahrrad nach Hause gefahren und dann kam ich auf einen Teil des Weges, der taghell erleuchtet ist, und da hat dieser Mann plötzlich wieder vor meinem Fahrrad gestanden, aber‘, sagt er, ‚dann habe ich keine Angst gehabt, sondern ich habe ihn nur gut angeschaut.‘ Und dann hat er eine sehr genaue Personenbeschreibung gegeben. Er sagt: „Das ist jemand, etwa dreißig Jahre alt, mit einem schwarzen Hut auf, blaue Augen, mit einer blauen Jacke an, weiß, mit einem weißen Streifen, eine braune Hose und braune Schuhe und eine farbige Krawatte.“ 

      Das ist Hellsichtigkeit. 

      Sind Sie fertig, mein Freund? 

      (Mann im Saal): „Ja, ich bin fertig.“ 

      Und jetzt wollen Sie wissen, warum jene Fruchthülle, jene Fruchthülle ... Dies ist eine Seele, Sie fühlen es bestimmt, lesen Sie nur „Zwischen Leben und Tod“, die ist geradewegs aus dem Osten jetzt im Westen. 

      Aber jene Fruchthülle hier, Sie ... die hat keine Bedeutung. Aber sie hat so viel Bedeutung in der Zeit, in der das Kind in der Mutter lebt. Man spricht hier vom sechsten Sinn, nicht wahr, mit dem Helm geboren. Aber das soll heißen, in der Mutter, wenn das Kind zu erwachen beginnt, dann kommt das frühere Leben, das letzte Leben bekommt zu neunzig, fünfundneunzig Prozent, neunundneunzig Prozent das Gefühlsleben zum Bewusstsein, wodurch die Gewebe zur Verstofflichung kommen. Können Sie sich das vorstellen? Mit anderen Worten, dann ist bloß ein einziges Prozent dabei, Bewusstsein, ein einziges Prozent – aber das kann räumlich tief sein, bedenken Sie das –, ein einziges Prozent Gefühl, Bewusstsein aus früheren Leben. Und jetzt ist das Kind zu fünfzig Prozent, durch die Vergangenheit, zum geistigen Bewusstsein geführt worden. Verstehen Sie? Und dadurch, jene Fruchthülle ist nur eine stoffliche Nebensache. Aber deren Abschluss schlägt sich auf das Seelenleben nieder. Mit anderen Worten, die Seele als Persönlichkeit hat sich während des Lebens in der Mutter nicht teilen können. 

      Ist das deutlich? 

      Teilen. 

      Also, Sie bekommen bereits nach dem dritten und dem vierten Monat Erweiterung von Gedanken und Persönlichkeit und jetzt wird sich die Vergangenheit durch den Stoff erweitern und jetzt ist das, durch jene Fruchthülle – die hat einen Abschluss, einen Druck – hat sich das zusammengehalten. Das hat sich nicht analysieren können, das hat sich nicht ausbreiten können, das Gefühl, das essenzielle Gefühl aus dem früheren Leben. Das ist eine Seele gewesen, ein Mensch gewesen, der in den Tempeln ein- und ausging, denn die Hellsichtigkeit, Hellseherei, war bewusst in ihm, das ist sofort erwacht. Also, das frühere Leben kommt sofort zur Verstofflichung und offenbart sich dadurch, dass das Innere verschlossen wurde. Ist das deutlich? 

      Was er später im Alter ... Sie können das nicht tun ... Diese Jungen, dieses Leben, dieses Bewusstsein kann Ihnen jeden Tag eine Vorhersage durch Hellsichtigkeit geben, Hellfühlen; er fühlt es und er sieht es. Und er ist sehr klar, weil Sie sagen: Er fährt Fahrrad und sieht den Menschen so, bis der Mensch eigentlich verstofflicht ist und anhält. Das ist Hellsichtigkeit in Zeit, zu hundert Prozent. Ist das Kind von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Das ist stark. Das ist auf natürlichem Bewusstsein hellseherisch. Das ist auf natürlichem Bewusstsein hellseherisch. 

      Womöglich später ... Wie alt ist er jetzt? 

      (Mann im Saal): „Siebzehn.“ 

      Später kann es weggehen, aber es kann an Stärke zunehmen und dann bekommen Sie herrliche Prophezeiungen aus seinem Gefühlsraum zu erleben, zu sehen. Und dann können Sie das wohl durch das, was Sie sich angeeignet haben, für ihn analysieren, und erklären. 

      Aber der Kern, der eigentliche Kern, Sie fühlen es, muss sein: Dieses Leben hat sich diese Sensitivität, diese mediale Sensitivität, in früheren Leben angeeignet. Nehmen Sie natürlich an. 

      Sind Sie zufrieden so weit? 

      (Mann im Saal): „Ich danke Ihnen sehr.“ 

      (Zum Saal): Wer? Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, ich wollte Sie fragen, als Gott sich offenbarte, stand da bereits fest, was für eine Persönlichkeit jedes Leben werden würde, jeder Mensch?“ 

      Als Gott sich offenbarte, stand da bereits fest, wie der Mensch werden würde? 

      (Mann im Saal): „Was für eine Persönlichkeit der Mensch werden sollte.“ 

      Was für eine Persönlichkeit der Mensch werden sollte. Ja, denn Gott, Gott ist ... Jetzt muss ich auch noch Gott wegnehmen. Finden Sie das gut? 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister.“ 

      Aber Sie bekommen die Allquelle zurück. Schauen Sie, wenn Sie das „Die Völker der Erde“ wieder lesen, und das ist für die Welt der Verlust von allem, aber das Wort „Gott“ ist ein „G“, ein „O“ und zwei „T“, das soll heißen, das ist etwas, das ist Kraft, das ist Leben, 

      Für den unbewussten Menschen ist Gott ein Mensch mit einem Bart, weil auch der Mensch als Gott, Gott als Mensch, durch Moses und die Bibel gesprochen hat. 

      Aber das Wort „Gott“ ... Christus wieder, was ist Christus, was will das Wort „Christus“ darstellen? Man hat durch die Bibel, durch die Geschichte des jüdischen Volks, die Biblische Geschichte, hat man dem Christus Gestalt gegeben. Aber Christus eigentlich, als räumliche Bedeutung, soll heißen: Göttliches Bewusstsein. Und das Wort „Gott“ umfasst alles. 

      Wir, im Osten, und im Raum kennen wir Gott als Wayti. Wayti, das ist das Leben, das ist die Seele, das ist der Geist. Jetzt bekommen Sie bald ... demnächst bekommen Sie die Kosmologie und dann werden Sie erleben, dass ... In dieser Unermesslichkeit gab es nichts. Es kamen Nebel, es kam Wirkung. Da war etwas, da war Finsternis. 

      Die Allquelle, die Allseele, das Allleben, das Alllicht, die Allvater- und Allmutterschaft. Bei der Mutterschaft hat es angefangen – denn es wurde später Licht –, hat es angefangen. Und diese Quelle sandte Schwingungen aus, Gefühl. Es gab später Nebel, in Tausenden von Jahrhunderten, damals hatten sich diese Schwingungen, diese Gefühle, das war ein Plasma, ein Protoplasma, eine Substanz, eine lebende Substanz, die dann das eigentliche Leben ist ... 

      Wollen wir still stehenbleiben: Was ist nun Leben? Dann brauchen wir dafür vier, fünf, sechs Vorträge und zehn Vorträge, nur um zu erklären: Was ist nun Leben! Aber aus jenem Leben ist Wirkung gekommen. Und das allererste Phänomen war nicht mehr, als Sie sahen. In dieser Finsternis sahen Sie eine schwache Wolke, sehr schwach, so wie Ihr Nebel am Morgen sein kann, wenn die Sonne aufgeht. Aber dann muss die Sonne noch ein wenig unter den Horizont, wenn da noch Nacht ist. Und dann sehen Sie einen bläulichen Schleier. Das können Sie irgendwie mit dem Anfang der Schöpfung vergleichen. Und das hat sich allmählich verdichtet. Sie können die Schöpfung sofort akzeptieren, denn als die erschaffende Kraft sichtbar wurde ... wenn die Sonne aufgeht, kommen auch die Wolken zur Sichtbarkeit. Fühlen Sie? Dieselbe Kraft, das Aufgehen der Schöpfung, das ist Bewusstsein; das ist Kraft, nicht wahr? Und Kraft hat Gefühl und Gefühl hat wieder Bewusstsein. In dem Maße, wie die Sonne aufgeht, bekommt die Sonne mehr und mehr Persönlichkeit und Bewusstsein, Kraft, inneren Antrieb. Und jetzt können Sie sehen ... Wenn Sie beispielsweise ... folgen Sie einem Abend, dann gehen Sie zurück, wenn Sie auf dem Land sind – Sie können es auch in der Stadt tun, aber auf dem Land ist es schöner –, und vor allem, wenn Sie das Meer vor sich haben und Sie sehen die Sonne untergehen, dann sehen Sie allmählich, wie sich die Schöpfung verdunkelt. 

      Sie haben ... Das Gebären in der Schöpfung können Sie jetzt noch erleben. Und Sie können das nächste Stadium auch wieder erleben. Wenn die Sonne untergeht und es wird Dunkelheit, dann kommen Sie zurück, dann können Sie sagen: Jetzt hat sich der Raum geteilt. Und jetzt kommt Dunkelheit, die Wolken lösen sich auf, das Universum wird Dunkelheit. Fühlen Sie? Aber diese Sterne und Planeten müssen auch noch weg, denn es war nicht ein Fünkchen im Raum zu sehen. Sie fühlen gewiss, diese Sterne und Planeten, die Sie sehen, der Mond, bekommen Licht vom Bewusstsein; das ist bereits wieder Bewusstsein, das ist ein Ehrfurcht gebietendes Licht, das Sie sehen. 

      Wenn Sie frei von der Erde sind und Sie leben zwischen den Sternen und Planeten, Sie kommen nur knapp über die Erde hinaus und Sie sehen Ihren Sohn wieder, denn die Sonne ... Es ist im Universum niemals Nacht gewesen von dem Augenblick an, als die Sonne Selbstständigkeit bekam. 

      Können Sie dem folgen? 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister.“ 

      Kommen Sie in den Abend, dann bekommen Sie es dunkel. Und dann kommen Sie im Nu wieder zurück und dann geht die Sonne wieder auf. Das ist wegen der Erde, denn die Erde macht ihre Drehung und dann sind Sie da. 

      Jetzt kommt diese Kraft des Raumes, diese erschaffende Kraft kommt zum Bewusstsein, zum Erwachen, und Sie sehen die Wolken sich wieder verdichten. Das ging zu Beginn ... – das erkläre ich Ihnen, dieses Bild –, das begann beim Entstehen des allerersten Gedankens, den die Allquelle als Mutter aussandte. 

      Also, das gesamte Universum hier war allein Mutter. Und dadurch, dass es sich veränderte, bekam es einen neuen Grad; aber das war wiederum Vaterschaft, das war eine andere Wirkung. Und so ging das weiter, bis das Universum, dieses Universum also, diese Unermesslichkeit, verdichtet wurde, in Wolken, das war alles Plasma, das war alles Seele, Leben, Licht, als Wolken. Und endlich kam das Licht zur Teilung, dann war es in ein goldenes leuchtendes Stadium gekommen. Es teilte sich erneut, es kam wieder Dunkelheit, und dann begann die Schöpfung. Und jetzt ist schon jedes Teilchen ... – jetzt kommt das Wort „Gott“ dazu –, jedes Teilchen repräsentiert nun die Allquelle. 

      Ramakrishna, und wenn Sie in den Osten kommen in einen Tempel, dann ist vor allem, und ist alles: Mutter, Mutter, Mutter, Mutter. Denn aus dem Gebären kommt das Erschaffen. 

      Das habe ich Ihnen gerade gesagt, ein Kind, das heilig wird – eine Mutter, eine Seele im Mutterkörper – und keusch wird und rein wird, erstickt nun die Allquelle in sich und weigert sich, zur Evolution, weiterzugehen, zum Gebären; zum Erschaffen. 

      So hat sich der Raum verdichtet durch Millionen, Abermillionen, Billionen, Aberbillionen Epochen. Und endlich kam der Mensch im Jenseits an, im göttlichen All. Und dann dachte der Mensch: Wie können wir dies alles in einem kleinen Ganzen, mit einigen Worten festlegen, sodass der Mensch Gott, die Allquelle vor sich sieht, und (so) – das lesen Sie in „Die Völker der Erde“ – ist das Wort „Gott“ entstanden. 

      Und jetzt fragen Sie mich: Wusste diese Quelle, welche Persönlichkeit Sie als Mensch besitzen würden? 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister.“ 

      Erzählen Sie mir mal, mein Lieber, welche Persönlichkeit hat der Mensch als Mensch? Sie haben alle Bücher gelesen, Sie haben Hunderte von Vorträgen miterlebt, warum fragen Sie mich das? Sie wissen es. Ist das nicht so? 

      Was ist das, wovon Sie sagen: Dieser Mensch hat eine Persönlichkeit? Was soll das heißen? 

      (Mann im Saal): „Bewusstsein.“ 

      Bewusstsein. Aber was ist das Bewusstsein hier, auf der Erde, (in) Ihrer Gesellschaft? 

      (Mann im Saal): „Stoffliches Bewusstsein.“ 

      Stoffliches Bewusstsein. Aber was ist nun stoffliches Bewusstsein? Was haben Sie davon? 

      (Mann im Saal): „Gefühl.“ 

      Gefühl. Vom stofflichen Bewusstsein haben Sie Gefühl? Nein, Sie haben, so viel haben Sie auf der Erde zu tun gelernt, um in Harmonie mit Ihrer Gesellschaft zu sein. Sie haben eine Aufgabe akzeptiert, ein Fach haben Sie sich angeeignet, Sie tun etwas; und das nennen Sie Bewusstsein? 

      Ich werde Ihnen beweisen, und dann nehme ich Ihnen alles weg, wenn Sie ... Jeder Beruf, jede Aufgabe, die um etwas anderes als das Leben geht ... Das habe ich Ihnen auch bereits erzählt. Alles, was direkt auf das Leben Abstimmung hat, das ist Gebären, das ist der Arzt, der das Kind pflegt, der der Mutter hilft, gegen Krankheiten, dieser Gelehrte, dieser Mensch ist unmittelbar mit dem Leben beschäftigt. Eine Schwester, die den Kranken pflegt. Das sind die essenziellen Aufgaben für die Erde. Und alles in Ihrer Gesellschaft hat für Ihr göttliches Bewusstsein nichts zu bedeuten. Denn das machen Sie alles ... Sie müssen mal ausrechnen, was für Ihre geistige Persönlichkeit übrig bleibt, wenn Sie das von der Gesellschaft lösen. Und wissen Sie dann, wofür Sie leben? Und welches Bewusstsein der Mensch hat? Wissen Sie das? 

      Sie sind Pastor, Sie sind Maler, Sie sind Künstler. Je mehr Künstler Sie im Grunde auf der Erde werden, desto unbarmherziger stehen Sie für Ihren göttlichen Raum still. Wussten Sie das? 

      Kunst bleibt hier und Kunst geht um das Leben herum. Sie machen den Menschen aber fröhlich in seinen Ohren. Wussten Sie das? Sie geben ihm ein herrliches Gefühl. Kunst gibt es und wird es geben, um das Leben zur Erweiterung, zum Bewusstsein zu bringen. 

      Aber alles ... Im Urwald hatte der Mensch allein Gefühl und durch sein Gefühl und seine Taten kam er zur Evolution. Ich will Ihnen bloß deutlich machen, dass alles, was die Erde an Kunst bekommen hat, hier bleibt. Genau so sicher wie das Gold der Erde, die Edelsteine; alles bleibt auf der Erde. 

      Aber was der Mensch für das Leben tut ... Wann berühren Sie nun – das müssen Sie feststellen können – durch eine Tat das eigentliche Leben? Wann berühren Sie das? Das ist sehr selten, dass Sie eine Tat begehen, durch die Sie das innere Leben berühren. Ist das wahr? Das ist selten. Sie gehen, Sie müssen gehen, Sie müssen essen, alles für den Stoff. Wann berühren Sie die Seele? Wann tun Sie aufgrund einer Tat etwas, durch das Sie ein Fundament für Ihre Seele legen? Wann berühren Sie etwas vom göttlichen Kern? Das ist allein durch eine Tat möglich, nicht wahr? Dann können Sie sehen, wie schwierig es wird, wie schwierig es ist, Sie wieder zu vergöttlichen. Vergeistigen Sie einmal einen Gedanken, dann brauchen Sie nicht zu beten, dann brauchen Sie nur zu denken, denn Sie sind es. 

      Sie sind Mutter, Sie dienen dem Kind; ist das direkt das Leben? Sie sind gut zu Ihrem Vater und Ihrer Mutter; berühren Sie dadurch das Leben, die Allquelle, die Allquelle in Ihnen? Das ist alles noch irdisch. Das bleibt alles noch Besitz von der Erde, ist aber das Fundament, um die Seele für Ihre Tat, den Geist für Ihre Tat, als Gefühl zu wecken. Ist das so? Mutterliebe, Vaterliebe ist auch irdisch und menschlich stofflich. Können Sie sich das vorstellen? 

      (Saal): „Ja.“ 

      Die einzige Tat, die direkt das Leben – das sagt der Gelehrte, das sagt die Wissenschaft – vollkommen verstofflicht und vergeistigt, das ist immer wieder die universelle Allquelle, das Mütterliche in der Seele, also Muttersein. Dann berühren Sie, sind Sie Leben; Sie haben die Geburt. 

      Jetzt kommen wir, jetzt kommen Sie in die Natur, Sie gehen in die Gesellschaft und jetzt sind Sie bestrebt, Ihre Taten lebendig zu beseelen, geistig zum Erwachen zu bringen, denn jetzt müssen wir danach streben, als Mensch und in der Gesellschaft jeden Gedanken beseelend hinaufzusenden, zu wecken und mit dieser göttlichen Substanz, Kern, Leben, Licht, Liebe, Gefühl auszustatten. Fühlen Sie das? Es ist also möglich, eine irdische Tat zu vergeistigen. Und in dem Maße, wie Sie die Tat vergeistigen, bekommen Sie Harmonie mit dem Leben. Und jenes Leben ist natürlich göttlich harmonisch. Das ist nun menschlich, das lebt im tierhaften Grad, dem vortierhaften, dem grobstofflichen, dem stofflichen, und dann kommt der geistige Grad. Also alles, was Sie tun, gibt Ihnen geistigen Kern, damit es ein Fundament für Ihr göttliches Leben wird. 

      Sokrates hat damit begonnen und die Lichtsphären sagen es, Sie können exakt Ihr eigenes Licht sehen, Sie leben in Ihrem Licht, Sie haben es in den Händen, aber wenn Sie dies nur gut verstehen: Rembrandt, Van Dyck, Tizian, Beethoven, Bach und alle, diese Kunst bleibt bald auf der Erde. Und jetzt werde ich Sie fragen, jetzt habe ich Ihnen diese Analyse gegeben: Ist das bald – ich habe zuerst also gesagt: Es bleibt auf der Erde, es hat nichts zu bedeuten –, ist dies bald geistiger Besitz? Hat Bach wirklich eine Aufgabe vollbracht, hat Rembrandt eine Aufgabe vollbracht für die Lichtsphären? 

      (Mann im Saal): „Für die Erde.“ 

      Für die Erde. Und weil ... Aber gut, und nun nehme ich Ihnen das wieder weg, finden Sie das nicht seltsam? 

      Ich habe gesagt, es ist hier stofflich. Und das soll nun heißen, jetzt gehen wir, vom menschlichen Bewusstsein aus gehen wir nun zur stofflichen, geistigen und räumlichen Selbstständigkeit. Fühlen Sie das? Sonst können Sie mir auf die Finger klopfen, denn Sie sagen: „Meister Alcar sah Gemälde in seiner Wohnung.“ Darauf komme ich zurück. Sie könnten bald mal denken: Jetzt klopfe ich Meister Zelanus auf die Finger. Und Meister Alcar hat zu André gesagt: verrückt ... Denn, Sie haben erschaffen. Sie haben etwas erlebt. Fühlen Sie das? 

      Also, der Stoff bleibt auf der Erde, aber wenn Sie das für Gott, für Raum, für Glück, immer Glück, Seligkeit, Frieden und Ruhe aufbauen, dem Menschen geben, besitzt dasjenige geistigen Kern und Fundament und ist Bestandteil Ihrer Persönlichkeit. Sie haben es also doch. Gewiss. 

      Aber Sie fühlen bestimmt, der Kern hier bleibt auf der Erde und (den) müssen Sie stofflich sehen, denn jetzt gehen Sie von der Kunst zu einer Aufgabe in der Gesellschaft. Ich habe Ihnen letztens gesagt ... 

      Und dann gehen Sie lediglich höher. 

      ... kann Ihr Boxer, kann Ihr Schläger die Lichtsphären repräsentieren? Ist das vielleicht eine göttliche Aufgabe, wenn Sie boxen und Sie bringen die Tiere um, um am Leben zu bleiben? Was haben diese Menschen, diese Persönlichkeiten zu repräsentieren? Fühlen Sie, dass Sie nun durch Kunst höher gehen, dass aber Kunst trotzdem noch stofflich ist? Aber wenn Sie die dienende Liebe, die dienenden Gefühle zur Verätherung, Vergeistigung bringen, fühlen Sie, nun sind Sie mit dem Leben beschäftigt. 

      Ich will Ihnen also zeigen, dass Stoff Stoff bleibt, aber die Tat kann Sie sofort zum Leben beseelen. Und nun ist Arzt-Sein, Schwester-Sein, da haben Sie es schon wieder, Arzt-Sein, Schwester-Sein, Mutterschaft, Vaterschaft, das sind die essenziellen Quellen, die das Leben vergeistigen, verstofflichen, die Ihnen aber auch unwiderruflich zudem das Fundament für das nächste Dasein geben. 

      Und nun können Sie auf der ganzen Erde schauen, alles, was Sie haben ... schauen Sie den Menschen an, was machen Sie? Darum irrt, Sie fühlen es gewiss, darum irrt das katholische Kind, ein Kind, jetzt noch in dieser Gesellschaft – werden Sie doch Geistlicher, werden Sie doch Priester, und Sie sind heilig – wieder. Fühlen Sie das? Was haben sie vom wirklichen Leben – erkläre ich Ihnen gleich –, was haben sie vom wirklichen Leben, wenn sie Vater- und Mutterschaft ignorieren, die allerheiligsten göttlichen Quellen, durch die der Mensch sichtbar wurde? Und was ist nun die menschliche Persönlichkeit? Wissen Sie es nun? Wissen Sie es? 

      Raum. Raum. Sie gehen durch den menschlichen Körper, aus dem Urwald zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de). Wissen Sie, das Kind, das Sie jetzt – habe ich Ihnen Tausende Male und Hunderte Male erklärt –, das Kind, das jetzt im Urwald lebt, muss zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de). Und das dauert noch Millionen Leben, Epochen, bis das Kind, das jetzt in Ihrem Urwald lebt, in der weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) ist. 

      Oder nehmen Sie doch, in hunderttausend Jahren – und das ist doch wohl eine Zeit? –, dann lebt jenes Kind des Urwalds erst am Rand des Urwalds und hat sich von diesem ersten Grad gelöst. Das geschieht allein durch Vater- und Mutterschaft. Sie können also ... Und jetzt kommt die Gefahr von Ihrer Gesellschaft – und dann nehmen Sie das wieder an –, Kunst ist schön, aber wenn Sie nichts anderes als Kunst machen und jeden Abend aber nichts anderes als Kunst machen und Kunst geben, stehen Sie still, wenn Sie die Mutterschaft vernachlässigen und vergessen. Er macht doch weiter, Mutter Natur sagt, Sie sind Mann, Sie sind Mutter: Gebären Sie, erschaffen Sie, dann ist das alles fertig. 

      Sie sind also nur auf der Erde, um Mutter und Vater zu sein. Sie können ruhig weitermachen, Sie brauchen nichts zu tun, Sie kommen unwiderruflich unfehlbar in der ersten Sphäre an. Denn Sie beginnen früher oder später, die Gesetze ... Sie haben Ihre Zivilisation bekommen, aber die hatte es früher auch nicht gegeben. Jenes Kind aus dem Urwald, aus den prähistorischen Epochen, kannte keinen Gott, kannte keinen Christus. Ist das nicht verwunderlich? Es lebte im Urwald und erlebt nun das göttliche Weltall, ist im All; ohne Kunst, ohne Mozart, ohne Christus, ohne die Bibel, ohne das Wissen von Gott, es hatte lediglich Licht. Und jenes Kind lebt nun im All und ist Ihnen und mir und jedem hier in diesem Raum Billionen Epochen voraus. Das war der Christus. 

      (Zum Tontechniker): Ich habe Sie gesehen. 

      Also, jenes Kind kommt ohne Kunst, ohne Zivilisation, ohne Ihre Straßenbahn und ohne Ihr Auto, ohne Ihr Wissen um Medikamente, Wissenschaften, ist jenes Kind auf natürliche Weise zum All gekommen. 

      Sie können, von Gott und dem Raum aus können Sie sich ruhig hinsetzen und abwarten, niemand nimmt Ihnen das im Raum übel, weder die Allquelle noch das Alllicht. Setzen Sie sich nur hin, aber Sie stehen für uns und für das dienende Leben, das arbeitet, das bewusst ist, stehen Sie still. Aber Sie kommen früher oder später doch zur Wirkung. Ist das nicht einfach? Das ist räumliches Bewusstsein. 

      Der Mensch hat keine Persönlichkeit. Der Mensch hat Persönlichkeit, sehr sicher, aber das pusten Sie von Ihrer Hand. Der Mensch hat räumliches, geistiges, stoffliches, räumliches, göttliches Bewusstsein. Und wenn Sie nun sehen, wie jenes Bewusstsein ist, dann müssen wir zuerst einen Spaziergang über die (ganze) Erde machen, dann gehen wir durch die Wasser, dann gehen wir durch die Tierwelt, dann gehen wir durch Mutter Natur, dann werden wir alle Sterne und Planeten erleben. Dann bekommen Sie das kosmische Bewusstsein. Und dann sind Sie also, dann haben Sie also, Sie repräsentieren also eine räumliche Persönlichkeit, weil alles, was dort um Sie herum lebt, wo Sie auch sind, durch Ihr Leben geboren und geschaffen wurde. Denn Sie sind ein Teil von Gott. 

      Sie können bald sagen, wenn Sie diese Welt verlassen: Dieser Raum gehört mir. Denn den müssen Sie überwinden. Sie kennen den Planeten Erde, den Mond und Venus und Jupiter, Sie kennen alles. Das haben Sie erlebt. Sie gingen von Körper zu Körper weiter. Erst makrokosmisch und dann menschlich, fühlen Sie das, aus den Wassern kamen wir her, wir haben das Landbewusstsein und (das) Gefühlsleben als Stoff in die Hände bekommen. Wir begannen allmählich, an einer Zivilisation zu bauen. Vor hunderttausend Jahren, damals lebten Sie hier, worauf Sie jetzt stehen, in einem Sumpf, alles war Sumpf, da waren Bäume, Berge; hier war, in ganz Europa war bloß Wasser und Sumpf. 

      Und Sie sind hier als Mensch. Sie haben Städte erbaut; Städte haben nichts zu bedeuten, Sie müssen sich im Raum gedanklich von den Städten lösen. Wenn Sie der Erde verhaftet sind, Ihrer Stadt, haben Sie Stadtbewusstsein. Sie bekommen räumliche Schwingen, wenn ... Was ist das Bewusstsein und was ist das Fundament für Ihre Schwingen? Haben Sie das in „Zwischen Leben und Tod“ empfangen und gelesen und verstanden? Haben Sie das verstanden, die Schwingen, die Großen Schwingen? Das Bewusstsein: Wie werde ich geboren? Wie komme ich zurück? Was ist Karma? Was passiert mit mir? Wo habe ich gelebt? Was passiert mit mir, wenn ich das tue? Dann können Sie das wissen. Denn Sie wissen: Ich habe ein Gesetz Gottes zur Disharmonie gebracht. Alles wird einfach. Aber es geht von Ihrem Leben weg, weil es mit dem Raum zu tun hat. Deutlich? Zufrieden? 

      (Mann im Saal): „Danke.“ 

      (Zum Saal): Noch eine Frage? 

      (Mann im Saal). „Meister Zelanus, die Wissenschaft, die weiß noch immer nicht, was ein Schlafwandler bedeuten soll. Sind das sensitive Personen?“ 

      Nein. 

      (Mann im Saal): „Ist das äh ... hängt das mit dem Mondstadium zusammen?“ 

      Auch nicht. Das soll heißen – ich werde mich aber darauf stützen –, das soll heißen, dass der Mensch im Schlaf die Dinge des Tages erlebt, zu hundert Prozent. 

      Schauen Sie, Sie lesen bald in „Jeus von Mutter Crisje I“, Jeus kommt zu den Tauben, spielt mit ihnen, schläft ein. Man bringt ihn weg, weckt ihn auf, er geht wieder ins Bettchen; das ist zerbrochen. Sie bekommen ein deutliches Bild. Das Kind geht schlafwandelnd nach oben, krabbelt die Stufen hinauf, legt sich wieder zwischen den Tauben nieder. Dann sagt ... Der Lange Hendrik will das Kind – ich habe es gerade gestern aufgezeichnet, gelesen mit André –, der Lange Hendrik will das Kind auf ... „Nein“, sagt Crisje, „rühre es nicht an, denn jetzt kann etwas passieren.“ 

      Natürlich, Sie können einen Schock erleben, ein Blutspucken und alles, das Herz kann schlagartig stehenbleiben, weil Sie mit beiden Händen in hundert Prozent Bewusstwerdung, Erleben, eingreifen; Sie stecken im eigentlichen Leben, das keinen Widerstand, kein Denken, kein Fühlen mehr besitzt. Jenen Körper also können Sie schlagartig brechen, Füße brechen, Hände brechen, weil dieser Willen weg ist. Jener Körper liegt da, hat keinen Willen mehr, keinen tagesbewussten Willen, denn Ihre Finger, Ihre Hände bekommen Beseelung in dem Maße, wie Ihr Willen kommt, nicht wahr? Und hier ist der Willen weg. 

      Jenes Kind, Jeus, erlebte das zu hundert Prozent im Unbewussten, im Schlaf. Also, wir leben jetzt, wir haben nun Unbewusstsein und bewusstes Denken und Fühlen, aber frei vom Tagesbewussten. Also, nun kommt ... die Handlung ist weg, die Kraft ist weg, denn es liegt leblos da, die Persönlichkeit ist denkend, fühlend, beugend, sprechend, frei von den Geweben. Das Herz, der Blutkreislauf ist nun schön. Sie müssten die Blutzirkulation einmal aufnehmen können in dem Moment, dann könn(t)en Sie sehen, dass das Kind dem Blut durch Denken dennoch inneren Antrieb gibt, zurückgibt zum Tagesbewusstsein. 

      Wie ist der Blutkreislauf? Ist der geschwächt? Hat der Blutkreislauf Bewusstsein und eine Persönlichkeit im Schlaf? Wie viel Bewusstsein hat der Blutkreislauf freigeben müssen, weil die Persönlichkeit eingeschlafen ist? Kommt alles dazu. 

      Aber was Sie wissen wollen, ist: Sie sind im Schlaf, im Unbewusstsein, nicht wahr, sind Sie bewusst denkend. Und jetzt können Sie fantasieren, Sie können Dinge erleben, Sie können verrückte Grimassen erleben, können Sie, Sie können den lustigsten Spaß erleben, Sie können einen Jahrmarkt, einen Raum, Sie können wundervolle Bilder, geistige Bilder, Szenen, und Sie können, was jeder Mensch erlebt, einen Jahrmarkt im Geist erleben. Sie rühren hier etwas an und da etwas an und dort etwas an, das häuft sich an, das beherrscht Sie, das sitzt auf Ihrem Gefühl und das muss hinaus, sonst werden Sie nach einer Weile ... Und dafür ist der Traum wieder herrlich, das ist das Nacherleben für den Menschen, das Korrigieren des Tagesbewusstseins im Schlaf ist das und dann gehen diese ekelhaften Dinge wieder hinaus. Und dann kann die Persönlichkeit eines Tages wieder sagen, das wissen Sie gar nicht: „He, wie leicht ich wieder bin“, und dann ist das Überflüssige, das Zuviel, das, was keinen Besitz, kein Fundament bekommen hat, das geht nun über Bord. Das macht die Seele, das macht Ihr Gefühlsleben. Ihr Gefühlsleben sagt: Damit will ich nichts mehr zu tun haben. Die allerverrücktesten Dinge, die werfen Sie im Schlaf nun über Bord und die ziehen Sie an einem Tag, im Tagesbewusstsein ziehen Sie das zu sich. Finden Sie das nicht herrlich, dass die Seele und die Persönlichkeit mehr (sorgt), besser für sich sorgt, mehr in Harmonie ist im Schlaf als im Tagesbewusstsein? 

      Der Katholik hat im Schlaf geträumt, dass es falsch war, dass es keine Verdammnis gäbe. Und dann kam das Kind zurück und dann hatte sie gesagt: „Ich habe geträumt: Es gibt keine Verdammnis.“ Dann landete das Kind auf dem Scheiterhaufen, denn sie hatte verkehrt geschaut. Aber im Schlaf sagte man: „Kind, es gibt keine Verdammnis.“ Und so sind Wunder entstanden. Darum ist der Mensch tief. 

      Sie können mit der Vergangenheit, Sie können sogar jetzt noch, während Sie hier in Amsterdam oder wo auch immer sind, leben, können Sie noch Dinge aus Frankreich, Italien, Afrika erleben. Sie sehen etwas, Sie sagen: „He, das kenne ich“, und dann ist das afrikanische und amerikanische, englische, bei welchem Volk Sie auch immer waren, ist in dem Augenblick zu soundso viel Grad, Prozent Gefühl bewusst und ist Bestandteil Ihres Tagesbewusstseins. Ihr Tagesbewusstsein wird durch Millionen Leben repräsentiert. Es ist überhaupt nicht seltsam, dass Sie ein Sprachtalent haben, oder Sie betreiben Kunst; dieser Mann hat dieses und dieser Mann hat das. Jemand, der kam, kann dieses. Mozart ging dorthin, Klavier, ein anderes Kind kann tischlern und der kann Brot backen. 

      Aber es gibt wenig Menschen, die die Weisheit sprechen. Es ist noch kein philosophisches geistiges Wunderkind auf der Erde geboren worden. Wussten Sie das auch? 

      Sokrates war eines, Ramakrishna war eines und Jeus von Mutter Crisje war auch eines. Denn das Kind sagte etwas, was der Mensch als erwachsenes Wesen und (erwachsene) Persönlichkeit nicht verstand. 

      Er sagte: „Wie kann Unser Lieber Herrgott doch die Kinder totmachen, wenn ich Unserem Lieben Herrgott gehöre?“ Das ist eine Symphonie von Beethoven, mein Freund, und das ist das Vertonen eines Gefühlslebens, was Mozart, Wagner, Beethoven und Bach gekonnt haben, und all die anderen, in Gefühl; das können Sie als Wort zum Ausdruck bringen. Und das fragt ein drei-, vierjähriges Kind. Und dann verstehen die Mutter und der Vater, als erwachsenes Bewusstsein, verstehen das Kind nicht. 

      Ich muss leider aufhören. Ich danke Ihnen für die Farben von Mutter Natur. Womit haben wir das verdient? Wir werden sie, auf Golgatha werden wir sie niederlegen, und (sie) dem Messias schicken. 

      Jedes Kind, das Sie zum Erwachen bringen ... 

      Sie können von mir denken und (von) André und (von) der Welt, was Sie wollen, wenn Sie mir das geben, akzeptiere ich das, ich lege sie geradewegs auf Golgatha nieder. 

      ... wenn Sie den Menschen zu höherem Denken und Fühlen bringen, verstehen Sie das jetzt, dann wird das ein Fundament für Ihr geistiges Gehen und Wandeln. Und das ist nun, was wir uns aneignen wollen, indem wir jenes Wissen, das gebe ich Ihrem Leben weiter und das ist für mich Erwachen, das ist für mich Aufbauen, Evolution, bis alles Leben Gottes, das auf der Erde und in diesem Raum lebt, die erhöhte geistige Sphäre erreicht hat. Und dann hören wir auf. Dann gehen wir schön, ruhig gehen wir zurück zum All, denn dann sagt die Natur und dann sagt der Raum: Machen Sie sich bereit, bald werden Sie geboren und dann werden Sie ... Sterben gibt es nicht mehr. Aber dann sagt der Raum ... denn mein Grad ist bewusst und mein Bewusstsein eilt dahin. Und dann gehe ich auf Schwingen durch den Raum und ich werde gebärend erschaffen und erneut das Leben empfangen. Wofür ich nichts mehr zu tun brauche, denn Vater und Mutter, die sind bereits auf dem Vierten Kosmischen Grad. 

      Jetzt geht alles von allein, weil Gott sich auch durch den eigenen Willen ... Sie fühlen gewiss, wir sind Teil des göttlichen Willens, nicht wahr, und dieser Willen will gebären und erschaffen, dieser Willen lenkt uns zu sich selbst zurück ... Ja, ich kann es Ihnen auch so erklären, dann wird es sehr einfach, dann machen Sie aber nichts mehr; aber das tun wir nicht. 

      Wenn wir das gemäß der Kosmologie, alles, behandeln werden, dann könnten wir sagen: Machen Sie doch nichts mehr. Aber ich habe Ihnen auch wieder gesagt: Dann stehen Sie still. 

      Denn es ist wahr und das ist dasselbe Gesetz, es sind Millionen Menschen in diesem Krieg gestorben, nicht wahr, gefallen. 

      Ist das so? 

      (Saal): „Ja.“ 

      Aber es ist kein Einziger gestorben. 

      Machen Sie sich dies alles zu eigen, meine Schwestern und Brüder. 

      Ich möchte Ihnen zurufen: Lassen Sie den wahrhaftigen Christus in sich erwachen. Tun Sie alles in Liebe und Sie brauchen niemals Angst vor sich selbst zu haben; akzeptieren Sie Hass, akzeptieren Sie Besudelung, machen Sie dabei nicht mit und bauen Sie bewusst an Ihrem ewig währenden Königreich. 

      Lassen Sie den Gott allen Lebens unter Ihrem Herzen erwachen, werden Sie wahrhaftig Vater und Mutter. Haben Sie alles lieb, was lebt. Schwierig? 

      Ich danke Ihnen für Ihre wohlmeinende Aufmerksamkeit, für Ihre Gefühle. 

      Bis später, so Gott will. 

      (Saal): „Danke, Meister Zelanus.“ 

    

  
    
      Dienstagabend, 10. Oktober 1950

      Guten Abend, meine Schwestern und Brüder. 

      (Saal): „Guten Abend, Meister Zelanus.“ 

      Ich hoffe, dass Sie sich für die Fragen bereit machen wollen, denn ich werde wiederum mit Frage und Antwort beginnen. 

      Sie wollen natürlich Kosmologie, nicht wahr? Aber sind Sie für die Kosmologie bereit? 

      Durch die Fragen können Sie doch den Raum erleben, alles, die Erde, Kunst, es ist egal, was; für Seele, Geist, Leben und Raum sind wir offen. Machen Sie sich bereit. Ich werde die Fragen, wenn es notwendig ist, geistig, räumlich ... und wenn es sein muss auf göttlicher Abstimmung beantworten. 

      Wer von Ihnen ist bereit, die erste Frage zu stellen? 

      (Mann im Saal): „Meister, wenn der Mensch zu Ihrer Seite hinübergeht und er geht als Unbewusster hinüber, löst sich dann auch seine Aura auf?“ 

      Wenn der Mensch in die Welt des Unbewussten hinübergeht, also stirbt, das soll also heißen – das haben Sie in „Der Kreislauf der Seele“, in „Das Entstehen des Weltalls“ und in „Die Völker der Erde“ gelesen –, dann kommt der Mensch, die Seele, als die geistige Persönlichkeit zurück, um neu geboren zu werden. Und nun fragen Sie: Löst sich die Aura denn dann auf? 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister.“ 

      Aber was hat diese Aura ... Welche Aura? Welche Aura meinen Sie? Die räumliche Aura? 

      (Mann im Saal): „Nein, die menschliche Aura.“ 

      Ist der Kern, ist da, kann Ihnen etwas von Ihrer Persönlichkeit genommen werden? 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Schauen Sie, da haben Sie es. Kann der Mensch auf der Welt Sie, den Menschen, den anderen Menschen, dem Tier, allem, was da im Raum lebt, etwas wegnehmen? Wenn Sie etwas weiterdenken und Sie lesen diese Bücher ... Das geht nicht, das ist Ihr Besitz. Gut oder verkehrt, das ist Ihr Besitz. 

      Also, die Persönlichkeit besitzt diese Lebensaura. Sie kommen zurück, Sie werden von Vater und Mutter angezogen, Sie kehren zurück – das wissen Sie, haben Sie gelesen – als Embryo, nicht als bewusster Mensch. 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Denn das Kind, das geboren wird, erlebt allein die neue Geburt. Aber diese früheren Leben gehören nun zum Unterbewusstsein. Aber es ist nichts aufzulösen, man nimmt Ihnen nichts weg; ist hier auf der Erde nicht möglich, wo wird es denn dann möglich sein können? Deutlich? 

      (Mann im Saal): „Danke, Meister Zelanus.“ 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, an dies anknüpfend, das, was in unseren früheren Leben in unserem Unterbewusstsein eingesperrt bleibt, wir lernen in diesen Büchern, dass, wir müssen uns selbst kennenlernen ...“ 

      Ja. 

      (Frau im Saal): „... können wir das denn überhaupt, da, wo das Unterbewusste nicht zum Tagesbewussten kommen kann?“ 

      Sie meinen, sollten wir die Vergangenheit, Ihre früheren Leben kennen, erleben können? Können Sie sich selbst in diesem Leben kennenlernen? 

      (Frau im Saal): „Bis zu einer gewissen Höhe vielleicht.“ 

      Bis zu einer gewissen Höhe, zur Gesellschaft; Sie können sich kennen, unwiderruflich. Sie kennen sich unwiderruflich, denn Sie wissen genau, bestimmt, was Sie tun. Jeder Gedanke, den Sie verstofflichen ... Sie können von innen, innerlich können Sie denken, aber kommt es über Ihre Lippen, (dann) ist dieser Gedanke verstofflicht und daran erkennen Sie sich selbst. Sie wissen, was Sie ersehnen. Aber, an all diesen Gefühlen, an diesen Tausenden von Gedanken kann sich der Mensch kennenlernen. Das hat Sokrates gewollt. 

      Schauen Sie, Sie fragen danach und die Welt, die Gesellschaft ist noch nicht bewusst für diese Systeme. Aber nehmen Sie an, es leben Millionen Menschen auf der Erde, die die Reinkarnation akzeptieren und auch diese Reinkarnation bewiesen bekommen haben. Hier im Westen haben Sie das nicht so, aber im Osten sind vier, fünf Jahre alte Kinder bereits bewusst für die Tempel und sagen: „Ich bin der Meister da und da, ich komme wieder.“ Im Voraus haben die Meister erzählt: „Ich gehe nun, aber ich bin, in 43 Jahren, so vielen Tagen, bin ich wieder zurück und ich werde dort geboren werden.“ Und diese Beweise sind empfangen worden. 

      Also ich will bloß sagen, die Gesellschaft lacht, die Gesellschaft zuckt mit den Schultern, weil der Psychologe noch die Fundamente für Seele, Geist und Leben, Raum, Gott, für alles, legen muss. Aber Sie können Ihr eigener Psychologe sein, sofern Sie fühlen, was Sie denken, was Sie bedenken, was Sie befühlen wollen. Und, was machen Sie, wie sind Sie? Das sind Sie. Sie sind auch das für die Vergangenheit, Sie sind nichts anderes. 

      Was würden Sie in Ihrem tiefen Inneren noch bewusst machen wollen, jetzt, da das alles bewusst ist? Sie wollen aufsteigen, nicht wahr? Sie wollen höher. Wenn die Wissenschaft sagt, wenn der Mensch sagt: Das Unterbewusstsein ... Sagen wir wohl, schreiben wir, denn ... Wir meinen: Wenn Sie da Hunderttausende von Leben analysieren müssen, Sie haben in Ägypten gelebt, in Frankreich, Sie waren in England da ... Sie waren da Mann und dort waren Sie Mutter, Sie gebaren dort, Sie sind wieder Mutter, aber Sie sind, in vier, fünf Jahrhunderten kommen Sie auf die Erde und dann sind Sie erschaffend, sind Sie Mann, besitzen Sie den Organismus. Um zu gebären? Nein. Jetzt ist, das mütterliche Gefühl ist weg. Aber Ihre Leben, Ihre Taten, Ihr Denken, Ihr Handeln, das haben Sie nun im Tagesbewusstsein, das sind Sie aus der Vergangenheit. Das kann ja gar nicht anders sein. 

      Nun ist jenes tiefe Unterbewusstsein nicht so tief, dass Sie im Tagesbewusstsein nicht trotzdem seine Phänomene wahrnehmen können. Jetzt können Sie sagen: Ich habe Kunst betrieben. Sie waren beispielsweise, da in Ägypten waren Sie ein Dichter, das ist möglich gewesen; und jetzt, in diesem Leben, haben Sie diese Gefühle nicht. Jetzt kommen wir zur Kosmologie. Wofür leben Sie in diesem Augenblick? Wofür sind Sie momentan auf der Erde? Um Mutter zu sein vor allem, sonst besäßen Sie diesen Organismus nicht, um einer Seele ein Leben zu schenken. Die Mutterschaft bringt uns durch die Gesetze, die sieben Grade für organische Systeme, organisches Leben ... bringen uns die sieben Grade zu einem neuen Fundament. Jede Geburt, die Sie einer Seele geben, ist für die Mutter ein neues Fundament für höhere Entwicklung, Gefühl. Der Mann erlebt nichts. Fühlen Sie wohl? Wir erleben nichts, weil Sie allein erschaffen. 

      Sie haben als Mutter Kontakt mit Gott, mit dem Raum, mit all den großartigen Kräften und Gesetzen, die Sie im Raum wahrnehmen, wodurch sich der Raum manifestiert hat. Fühlen Sie? Und nun bekommen Sie doch diese Kunst zu sehen. Sie haben unwiderruflich alle Kunst betrieben. Es wird ein Leben gegeben haben, in dem Sie selbst Yogi gespielt haben, Sie sind in Tempeln gewesen. Sollten Sie in Hunderttausenden von Leben niemals an diesen Raum gedacht haben? Sollten Sie in der Lage gewesen sein, nie mal eine Stunde an Erwachen, Beseelung, Mystik zu denken, (dies) in sich aufzunehmen? Jetzt kommt es: Wofür leben Sie heute, jetzt? Für ein karmisches Gesetz? Haben Sie gemordet? Haben Sie Ihre Leben vernichtet? Haben Sie sich an einem Menschen vergriffen? Dann werden Sie jenes Leben wiedergutmachen müssen. Und jetzt dominiert das alle Charaktereigenschaften. Dies ist nun die Persönlichkeit zu fünfundsiebzig, achtzig Prozent, und drückt das andere hinunter. Sehen Sie? 

      Jetzt sehen Sie wieder verschiedene Personen, Mozart, die Künstler ... folgen Sie der Welt für die Kunst, dann sehen Sie, dass diese Leben wegen Kunst kamen, weil die Erde Kunst empfangen sollte. 

      Sokrates ... In Ägypten, Tibet kamen die Priester, geboren für Weisheit, hatten nichts anderes zu tun als Weisheit zu bringen, zu schauen und aufzunehmen und weiterzugeben, nichts anderes. Weder für Vater- noch für Mutterschaft; sie kamen wegen Weisheit. Und nun ist diese Weisheit bewusst, das ist Ihr persönliches Fühlen und Denken, Ihr Willen. Und nun können Sie aus Ihrem Leben machen, was Sie wollen. Sie können in einem einzigen Jahr, habe ich Ihnen erklärt, in einem einzigen Jahr können Sie kosmisch bewusst werden, sofern Sie jedem Gedanken das harmonische Erwachen geben, indem Sie ein Wort verstofflichen. 

      Hören Sie diesen Menschen einmal zu. Was geben Sie zurück? Wenn der Mensch, Sie glauben es nicht, ich sehe das ... 

      Ich habe hier drei Jahre lang zu Menschen gesprochen, ich bin den Menschen gefolgt und (habe sie) wieder aufgenommen und ich sehe, dass sie in diesen drei Jahren, nachdem sie zwanzig Bücher gelesen haben, nach dreihundert Vorträgen, nicht zwei, kein Gramm Gefühl Erweiterung bekommen haben. Ist das hier zum Spaß? Ich wollte gar nicht mehr zu Ihnen zurückkommen; das haben wir in Andrés Hände gelegt. Fangen Sie an, dann sind wir präsent. Sie fangen noch nicht an, zu denken. 

      Wenn wir sagen ... Dieses Leben, das Sie jetzt besitzen, diese Persönlichkeit, die haben Sie (auch) hinter dem Sarg. Und nun können Sie sagen: Ich habe den Protestantismus, ich bin Katholik, ich bin Buddhist, ich bin Mohammedaner; auf jener Seite gibt es keine Religion mehr, das kann ich Ihnen beweisen und das brauche ich Ihnen nicht wegzunehmen, Sie bekommen die universelle Entwicklung, das Erwachen bekommen Sie stattdessen. Denn Gott hat keine Religionen geschaffen, keinen Glauben. Der Mensch hat einen Glauben durch Moses empfangen. Ja, vom ersten Denken und Fühlen aus, um den Menschen an Gott festzumachen, das lesen Sie in „Die Völker der Erde“. Wie bekommen wir, wie bekommen die Meister, wie bekommt Ihre Gottheit Sie selbst wieder von jenem Glauben weg; denn Sie werden dieses Gesetz erleben. Davon („das Gesetz erleben“) hat die Kirche nichts (die Kirche hat noch keine echten geistigen Gesetze). 

      Buddha sagte: „Tu Gutes und geh.“ Und was sagte Christus? 

      Ich warne, nicht nur die Persönlichkeit, sondern das innere Leben legt die Fundamente dafür. Seien Sie weit, werden Sie weit. Wenn Sie die Gesellschaft, wenn Sie die Mittel, die Sie besitzen, Ihren Organismus, lieb haben, dann haben Sie aber nur einen kleinen Kreis, einen kleinen Kreis, Sie haben jenen Körper, Sie haben jenen Organismus, aber mehr auch nicht. 

      Diese Seele, diese Persönlichkeit, das Gefühlsleben muss sich erweitern und das können Sie, indem Sie denken und fühlen und Ihrem Wort Liebe geben, Harmonie, dann legen Sie, jede Sekunde legen Sie neue Fundamente für diese geistige Persönlichkeit. Sie sind, hier in der Gesellschaft ist der Mensch noch nicht dafür bereit, gegen sich selbst zu kämpfen. Das tun Sie weder für Gott noch für Christus noch für Ihren Vater und Ihre Mutter, sondern das ist Ihr universelles Bewusstsein. 

      Darauf hämmern die Meister herum, das steht auf Jener Seite vor Ihnen. Sie können keinen Schritt tun, sofern Sie jenes Leben nicht fühlen, nicht lieb haben. Aber es beginnt: Kennen Sie mich? Kennen Sie jenes Leben, kennen Sie diese Blume, kennen Sie diese Frau, kennen Sie diesen Mann, kennen Sie jenes Kind, kennen Sie die Gesellschaft? 

      Sind Sie fähig, noch böse zu werden, böse zu sein? Sind Sie empfänglich für Hass, für Eifersucht – fühlen Sie –, (für) die finsteren Eigenschaften im Menschen, dann werden Sie auch diese finstere Welt sehen, denn Sie haben kein Licht. 

      Was sagen wir? Warum ließ Christus sich schlagen? Warum ließ Er sich ans Kreuz schlagen und vernichten? Hätte er das getan, dann hätte Er seine göttliche Persönlichkeit verloren. So, böse auf Kaiphas, auf Pilatus? 

      Ermorden Sie uns doch; Sie können schließlich den Menschen nicht ermorden? 

      Noch mehr? 

      (Mann im Saal): „Ja, vielleicht weicht es etwas von diesem Thema ab ...“ 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Ich sage, vielleicht weicht dies etwas von Ihrem Thema ab, das Sie heute Abend besprechen, aber Sie haben gerade eben formuliert, dass Sie ungefähr seit drei Jahren hier vor Ihren Zuhörern sprechen und dass Sie leider haben feststellen müssen, dass es einige gibt, die das, was Sie formulieren, höchstwahrscheinlich nicht verstanden haben, mehr oder weniger.“ 

      Das Akzeptieren, das Selbst-Verstofflichen. 

      (Mann im Saal): „Aber ist es nicht so, dass man bestimmte Begriffe, beispielsweise auch das Wort „Persönlichkeit“ und das Wort „Gott“, dass die Menschen im Allgemeinen etwas ganz anderes darunter verstehen, auch als Sie vielleicht darunter verstehen?“ 

      Gewiss, das ist es. 

      (Mann im Saal): „Also, die Möglichkeit ist, wenn Sie bestimmte Begriffe formulieren, scheint mir, dass Sie, beispielsweise auch über den Gottesbegriff ... manche Menschen werden sich vielleicht die Frage stellen: Wer ist Gott?“ 

      Ja. 

      (Mann im Saal): „Nicht? Ich, für mich ... (unverständlich) Gott ist niemand und trotzdem ist er ...“ 

      Ja, aber was (wo) ist dieser Niemand? 

      (Mann im Saal): „Nirgends.“ 

      Nein, das geht nicht. 

      (Frau im Saal): „Im All.“ 

      Nein, das geht nicht. Nun müssen wir anfangen ... 

      Das ist eine sehr schöne Frage, mein Freund. 

      Haben Sie noch etwas? Was möchten Sie gern? 

      (Mann im Saal): „Nein, darum erscheint es mir notwendig, dass wir auf bestimmte Begriffe, die eventuell zu einem Missverständnis führen können, tiefer eingehen.“ 

      Richtig. Bleiben Sie nun mal hierbei, Sie alle, allesamt, bleiben Sie bei „Gott“. Was ist Gott? Wer ist Gott? Wo lebt Gott? 

      (Mann im Saal): „In uns selbst.“ 

      Ja, in Ihnen selbst. Aber wo ist der Gott geboren? Ich werde Ihnen etwas anderes erzählen. Was hat das Wort, schauen Sie, mein Herr, was hat das Wort „Gott“ zu bedeuten? 

      (Mann im Saal): „Das scheint mir auch wichtig ...“ 

      Jenes Wort ... nun müssen Sie gut denken. Als der Mensch auf die Erde kam ... Wir brauchen nicht zu anderen Planeten zu gehen, kommen wir bald. Aber der Mensch, die menschliche Geschichte begann – wollen Sie das akzeptieren? – im embryonalen Leben. Der Biologe ist bereits so weit. Sie können das akzeptieren, ein Fundament müssen Sie legen: Der Mensch ist in den Wassern geboren und das begann als ein Embryo. Also, jener Embryo, der hat Millionen und Abermillionen von Leben absolviert und dann gab es immer noch keinen Gott. Damals gab es einen Gott, aber dieser Gott, den wir jetzt kennen, den gab es noch nicht. Es gab auch keinen Christus. Ich gehe kurz zurück zur prähistorischen Epoche. Es haben Menschen – nehmen Sie das an? – vor hunderttausend Jahren auf der Erde gelebt. Auf dieser Erde lebten Menschen und diese Menschen waren prähistorisch. Sie haben diese Tierarten auch gesehen. Sie können noch die Skelette bewundern. Es lebten Riesenreptile auf der Erde und der Mensch war auch ein Riese. 

      Dachten Sie, dachten Sie wahrhaftig, dass diese Menschen nichts mit Ihrem Jahrhundert zu schaffen hätten, nichts mit Gott, fühlen Sie wohl, mit der Allquelle, nichts? Kennen Sie das, kennen Sie das auch? Das, diese Menschen haben ein Leben nach dem anderen absolviert, die haben ihren Kreislauf der Erde erlebt, das Ende hier. Was ist das Ende für den Planeten? Wann geschieht das? Wann kommen Sie in das Ende? Das erzählen Ihnen die Bücher „Das Entstehen des Weltalls“. Der Mensch kommt aus dem Urwald nun, auf den bewussten Planeten, zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de). Auch der östliche Organismus gehört zum siebten Grad für den menschlichen Organismus, der von den Gelehrten „die Rassearten“ (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) genannt wird. Aber das sind Lebensgrade. Ich will Ihnen erklären, und wenn Sie das Buch „Die Völker der Erde“ jetzt in die Hände nehmen, dann bekommen Sie den Anfang und das Ende für den menschlichen Kreislauf. Und als diese Menschen in die astrale, geistige Welt kamen, da waren sie bewusst. Sie haben sich gefragt: Wo ist das Sonnenlicht geblieben, wir leben in der Nacht? Aber diese Menschen kannten weder Gott noch Christus. Diese Menschen haben die Bibel nicht bekommen. 

      Ich habe hier mal eines Abends gefragt: Hatten diese Menschen es einfacher oder hatten sie es schwerer als Sie? Können Sie darauf eine Antwort geben? 

      (Verschiedene Menschen im Saal): „Einfacher.“ 

      Einfacher. 

      Warum? Aber warum? 

      (Jemand im Saal sagt etwas.) 

      Das nehmen Sie nicht an? 

      (Es wird durcheinander geredet.) 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Ich sage, das ist nicht so einfach ... (unverständlich) ob das einfacher ist.“ 

      Schauen Sie, das ist sehr einfach festzustellen und das haben sehr viele Menschen für sich selbst herausgefunden, denn diese Menschen hatten die Bibel nicht. Aber die Bibel hat den Menschen zur Finsternis und irgendwie zum Licht geführt. 

      Durch die Religionen ist der Mensch vom reinen Raum, der Gott ist, gelöst. Alles, was in diesem Raum lebt, ob es hinter diesem Raum noch mehr gibt, ist unwichtig, wir haben mit diesem Universum zu tun, mit diesem Universum, mit Planeten, Sonnen und Sternen, wir kommen auf die Planeten, dies ist der Planet, wir sehen diese Natur, wir sehen den Menschen und wir erleben das Tier, und das alles, alles, Nacht, Licht, Finsternis, all diese Organe, das ist Gott. Aber das hat mit einem Gott, den wir kennengelernt haben, nichts zu tun. 

      (Jemand im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „... Personifikation ...“ 

      Nein, das ist nicht möglich. Denn jenes Wort „Gott“, das nennen wir auf jener Seite „Wayti“. Oder geben Sie (ihm) ruhig einen anderen Namen, denn die Meister – das lesen Sie in „Die Völker der Erde“ –, die Meister begannen am Anfang, als ein Mensch kam, der sagte: „Ich lebe. Und niemand weiß es, wo ich herkam“, denn er sah seine Mutter, seinen Vater. Und das war Moses. Abraham war bereits da. Aber als Moses kam: „Ich will das, was ich bin, auf die Erde bringen!“ 

      Und dann haben die Meister sich manifestiert. Sie sagen ... 

      „Wer seid Ihr?“ 

      ... „Ich bin eine Gottheit. Ich bin Gott.“ 

      Denn das sind Sie, das ist alles Leben, das Leben repräsentiert die Allmutter, die Allquelle, das Alllicht, das Allleben, aber vor allem, die Gesetze der Elemente und der Verdichtung, aber vor allem, vor allem, vor allem Vater- und Mutterschaft. Fühlen Sie? Das ist Gott. Und wie lernen wir diesen Gott kennen? Indem wir diese Lebensgesetze erfahren als Mensch, das ist für das Tier und das ist für Mutter Natur. 

      Nun haben die Meister es geschafft, dies alles in einem kleinen Wort, einem einzigen Gedanken zu umfassen. Das ist menschlich erdacht. Aber diese menschlichen Gedanken ... das soll also heißen: Wo Sie auch leben, ist egal, dieser Mensch hat begonnen, über Gott nachzudenken. Das kam nicht aus der siebten Sphäre, aus einem Jenseits, sondern das kam aus der göttlich bewussten menschlichen Quelle. Dort(her), worüber der Mensch alles wusste. 

      Können Sie das akzeptieren? 

      Könnten Sie akzeptieren, dass das All in diesem Augenblick bewohnt ist? Dass dort Menschen leben, die hier auf der Erde, die in den prähistorischen Epochen gelebt haben, ihren Kreislauf vollendet haben, weitergegangen sind, sich entwickelt haben ... sie sind erwacht, nun geistig erwacht; und der Makrokosmos hat einen neuen Raum geschaffen. Denn Gott sprach, das haben wir durch die Verdichtungsgesetze kennengelernt: „Ihr werdet euch mehren.“ Nun können Sie also – eine kurze kosmologische Erklärung –, nun können Sie also akzeptieren, und das werden Sie auch erleben: Jede Zelle ist Vater und Mutter, nicht wahr? Jede Zelle gebiert und erschafft. Also, wohin Sie auch schauen, ob Sie einen Baum, eine Blume, eine Pflanze anschauen ... Stecken Sie eine Pflanze, stecken Sie eine Blume in die Erde und Sie sehen eine neue Zelle sich entwickeln, alles bekommt neuen Raum. 

      Also selbstverständlich erschuf dieser Raum als ätherische Masse, in der diese Planeten leben – können Sie das fühlen? –, das musste einen anderen Raum erschaffen. Die Sonne und der Mond haben erschaffen, die Planeten haben erschaffen; die Sterne haben neue Sterne für höheres Denken, Fühlen, höhere, ätherhaftere, geistige Ausstrahlung. Wir gehen zur göttlichen Quelle zurück. 

      Dieser Gott nun, der kann nun weder allein durch die Bibel noch (allein) durch die Worte Buddhas, den Tempel in Britisch-Indien, Tibet, das Alte Ägypten erlebt werden, sondern durch Ihr Mannsein, Ihr Muttersein, durch die Vater- und Mutterschaft, die die essenziellen Gesetze für alles sind, und das ist nun der Gott allen Lebens. Aber nicht der Gott, den Sie in der Bibel sehen. 

      Ist das deutlich? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Können Sie das alles akzeptieren? Dann bekommen Sie Ihren göttlichen Raum zu sehen. 

      Die Meister haben also diese Allquelle umfasst und gesagt: Wie sollen wir das nennen, um dem Menschen eine Vorstellung davon zu geben, was nun eigentlich dies alles ist? Denn das ist aus Gebären entstanden. 

      Das ist für den Osten entstanden, nehmen Sie Ramakrishna, nehmen Sie Eingeweihte aus Ägypten, (für sie) war der Gott allen Lebens vor allem anderen Mutter. 

      Der Westen kennt Gott nicht, kennt die Allquelle nicht als Mutter. Im Gegenteil, hier sieht man, im Westen sieht man den Vater. Aber Gott, die eigentliche Quelle „Gott“ ist aus der Mutterschaft entstanden. Können Sie das fühlen? 

      Und das ist nun die Mutter. Die Mutter besitzt diese Allquelle als Mensch, ein Tier besitzt diese Allquelle als Tier. Wenn Sie eine Blume betrachten, dann können Sie die Allquelle im Kern sehen. 

      Was ist der Raum einer Blume, was ist die Selbstständigkeit eines Menschen, eines Planeten, eines Pferdes, eines anderen Tieres in den Wassern? Fühlen Sie? Der Mensch, der Funken Gottes bekam Selbstständigkeit, bekam sich selbst in Besitz, und dadurch – jetzt stelle ich Sie vor ein Gesetz –, und dadurch manifestierte die Allmutter, die Allquelle, das Alllicht, das Allleben, nicht wahr, die Allpersönlichkeit sich selbst. 

      Was sind Sie, frage ich jetzt, für die Allquelle auf der Erde, was sind Sie nun als Mensch? Mensch? Sie sind ein Teil dieser Schöpfung. Aber was sind Sie eigentlich? 

      (Es wird durcheinander geredet.) 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Ein selbstständiger Teil.“ 

      Sie sind ein selbstständiger Teil. Aber das ist es noch nicht. 

      (Jemand im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Ein Funken.“ 

      Sie sind eine Gottheit. Sie sind eine Gottheit, ja. Das sind Sie. Aber das meine ich nicht. 

      Sehen Sie, so weit gehen wir nun. Wie viele Vorträge haben Sie erlebt? 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Ja. Aber ich werde es Ihnen erklären und dann müssen Sie auch gut zuhören, dann kennen Sie den Raum auf einmal. Wir müssen (uns) diesen Raum alle verdienen. 

      Ich sage: Seien Sie herzlich, seien Sie lieb. 

      (Mann im Saal): „Ich hoffe, dass Sie es mir nicht übel nehmen, aber ...“ 

      Schreiben Sie auf, ist das für Sie selbst? 

      (Mann im Saal): „Was sagen Sie?“ 

      Ist das für Sie selbst, was Sie notieren? 

      (Mann im Saal): „Ja, das ist für ...“ 

      Ich liebe konkrete Fragen und Suchen. Was ist nun ... Merken Sie sich dies: Was ist jetzt, was sind Sie jetzt selbst? 

      André hat es Ihnen gestern noch erklärt. Sehen Sie, ich war zufällig bei Ihnen. Ich habe neben Ihnen gesessen, ich lenkte, wissen Sie. Was sind Sie nun für den ... 

      (Es wird durcheinander geredet.) 

      Ja, das sind Sie auch. Das sind Sie auch, sehen Sie. Kommen Sie nun mal, kommen Sie nun mal. 

      (Mann im Saal): „Wir repräsentieren das All.“ 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Wir repräsentieren das All.“ 

      Sie repräsentieren das All, Sie repräsentieren das Licht, das Alllicht, das Allleben, die Allseele, den Allgeist, die Allvater-, Allmutterschaft, die Verdichtungsgesetze der Elemente, Erhärtungsgesetze, die Harmonie, die göttliche Harmonie repräsentieren Sie. Aber was haben wir davon? Aber was sind wir denn dann sonst noch? Wodurch, was hat Gott eigentlich geschaffen, um den Menschen darzustellen? Sie, wer hat Ihnen diesen Namen gegeben, „Mensch“? Wer war das? 

      Lassen Sie uns kurz weitermachen, lassen Sie uns weiter, lassen Sie uns tiefer, das Problem, diesen Kern anbohren. 

      Wer gab Ihnen den Namen „Mensch“? Wer war das? Nun, wer gab Ihnen den? Wer hat den Namen „Mensch“ auf die Erde gebracht? Gott selbst? Gott hat nie als ein Mensch gesprochen. 

      (Leute im Saal): „Nein.“ 

      Sehen Sie? Merken Sie sich das. 

      Nun ... Meine fünf Jahre alten Adepten. Sehen Sie. Wofür sprechen wir nun? Was lernen ... Oh, um den eigentlichen Kern herum wird tagein, tagaus gesprochen. 

      (Frau im Saal): „Der Mensch selbst.“ 

      Ich habe es gesagt. 

      (Mann im Saal): „... auch der Begriff „Mensch“ ist noch nicht ausreichend durchdrungen.“ 

      Wie bitte? 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Aber mein lieber Freund, ich habe das so gesagt, ich hätte gern mehr Bewusstwerdung gesehen, nach so viel Unterricht. Fühlen Sie das? Die Bücher ... Wir wollen uns totsprechen, aber wir wollen Erwachen sehen. Ein Grashalm, eine Zelle, eine Blume, was auch immer, ein tierhaftes Wesen erlebt mehr, denkt mehr, als der Mensch. Aber warum wieder, sehen Sie? 

      (Mann im Saal): „Weil der Durchschnittsmensch im Allgemeinen mit dem Denken auf nicht so gutem Fuß steht.“ 

      Auch wahr. 

      (Mann im Saal): „Es bleibt an der Oberfläche stecken und (sie) durchdenken die Sache nicht und begnügen sich mit einem sehr leidlichen und oberflächlichen Wissen.“ 

      Das ist es. Der Mensch denkt nicht. Der Mensch will nicht denken. Er sagt: Ich kann nicht. 

      Ist das nicht einfach? Ist das nicht einfach? Wodurch ist diese Blume entstanden? Was geschieht, wenn wir nun zur Erde zurückkehren? Wie wird Ihr Brot gebacken, nicht wahr? Woraus ist der Stoff, den Sie tragen? 

      Wodurch? Und dann kommen wir zum Anfangsstadium und das endgültige Stadium ist Lebensaura. Sie kommen, durch alles vom Stoff auf der Erde kommen Sie zurück zur Quelle des Lebens. Damals existierte nichts, damals existierte lediglich Leben, die Allmutter existierte, das Alllicht musste noch geboren werden. Dort war ein Gebären im Raum, allein Leben, Plasma, Protoplasma. 

      Aber wo sind Sie nun als Mensch? 

      (Frau im Saal): „Wirkung.“ 

      Welche Bedeutung haben Sie als Mensch? Sie nennen sich Mann und Frau. Aber der Raum kennt kein „Mann und Frau“. Jetzt kommt es. 

      (Es wird durcheinander geredet.) 

      (Frau im Saal): „Vater- und Mutterschaft.“ 

      Vater- und Mutterschaft, das kennt der Raum. Aber das ist es immer noch nicht. Also, für den Kern ... wollen Sie denken lernen, dann müssen wir jenes eine Wort, jenes eine Fundament besitzen, sonst können wir für die Kosmologie, für Ihr Leben nicht weiter. 

      Wenn ... 

      (Zu jemandem im Saal): Ich komme sofort zu Ihnen. 

      Wenn Sie ein Gesetz, einen Gedanken, eine Handlung halb bewusst zu Ende bringen und Sie haben dies nicht erlebt, was sagt Ihre Freundin, Ihre Schwester, Ihr Bruder? „Hättest du das doch den Schweinen gegeben.“ Wahr oder nicht? 

      Erkennen Sie den Menschen, jenes Leben nicht – ich bringe Sie dahin –, erkennen Sie jenes Leben nicht, wenn jenes Leben Ihnen etwas schenkt, etwas gibt? 

      Was kommt nun zu Ihnen, wenn sich der Mensch gemäß den göttlichen Gesetzen hingibt? 

      (Von unterschiedlichen Seiten): „Gefühl.“ 

      Liebe, Gefühl. Gefühl. Nun, Sie fühlen nun wohl, wir brauchen hier zwei, drei, fünf Jahre, um die Bibel zu analysieren. Sie können die Bibel innerhalb einer einzigen Woche kennen, innerhalb von zwei Stunden, aber dann gehen Sie selbst weiter. Denn wer hat als Erstes über den Menschen gesprochen? Wer war das? 

      Das ist für diese ganze Welt, mein Freund, für die katholische Kirche, für den Protestantismus und all diese Sekten, die also direkt westlich auf die Bibel eingestellt sind, nicht wahr, ist das Gott. Gott ist das. Denn die Bibel wird als das göttliche Wort akzeptiert, unwiderruflich akzeptiert. Und nun beginnt die Bibel, erschrecken Sie nicht, es ist sehr einfach, mit Unwahrheit. Denn – ja, warten Sie mal –, glauben Sie noch immer an Lehm und etwas Lebensatem? 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Dass Gott den Menschen aus etwas Lehm machte und indem er dem Lehm etwas Lebensatem einhauchte? Warum, fragt die Kosmologie, fragt ein Insekt, ein Insekt nicht, warum haben die Bibelschreiber nichts von Mutter Mond erzählt, vom Raum? Es begann hier auf der Erde. Die Bibelschreiber kamen nicht von der Erde frei. Es begann mit einer Geschichte: Es war Nacht und es war Licht. Jetzt stehen wir (da); was ist nun wahr? 

      Ersehnt das menschliche Kind, ersehnt das Leben auf der Erde, das man „Mensch“ nennt, Lebensweisheit? Was ist wahr und was ist Lüge und Betrug? 

      In welchem Jahrhundert leben Sie eigentlich? In welchem Gefühlsgrad leben Sie? Sehen Sie? Wer hat als Erstes über den Menschen gesprochen? 

      Das frage ich Sie, weil Sie immer das Vergnügen erleben, mit André zu tun zu haben. Er hat es Ihnen hunderttausendmal erklärt. 

      Bitte. Sehen Sie. Perlen vor die Säue? Nein. 

      Aber dringt es zu Ihnen durch, was Sie täglich empfangen? Ja, aber wir wissen es. Wissen Sie es noch nicht? 

      Ich bleibe hierbei, weil Sie denken lernen sollen. Wenn Sie denken lernen, bekommen Sie den Raum. Sie erschaffen Glück, Sie fangen Ihre Frau, Ihre Mutter, Ihr Kind auf in Liebe und Sie bekommen den göttlichen, den räumlichen, den geistigen Kuss. 

      Ich habe hier in der Vergangenheit über den Katholizismus gesprochen. Aber wenn ich kommen könnte ... Jozef Rulof war es. Lesen Sie nun aber „Jeus von Mutter Crisje“. Und wenn Sie bald den zweiten Teil lesen, dann bekommen Sie von Ihrer Frau, wenn Sie gut, hundertprozentig katholisch sind, bekommen Sie von Ihrer Frau eine katholische Liebe. Mehr nicht. Denn es gibt keinen Raum. 

      Der Kuss, die Liebe, die Sie von Ihrer Frau oder Ihrem Mann bekommen, geht – und das ist unfehlbar –, geht durch die Persönlichkeit hindurch. Und wenn diese Persönlichkeit nun Verdammnis akzeptiert, wie werden Sie dann räumliche Liebe erleben können? Ist das so, mein Freund? Aber der Mensch will das nicht, der Mensch denkt nicht an diese Dinge. 

      Wer sprach als Erstes über „Mensch“? 

      (Zu jemandem im Saal): Ich will heute Abend unbedingt Sie haben. 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      (Gelächter im Saal.) 

      (Jemand im Saal sagt etwas.) 

      Ja. Was sagen Sie, Adolf Hitler? 

      (Frau im Saal): „Der Engel Gabriel?“ 

      Den haben wir nie gekannt. Der hat nie im Raum gelebt, dieser Engel Gabriel. 

      (Frau im Saal): „Adam und ...“ 

      Adam und seine Schlange. Oder die Schlange. Die Schlange bin ich, ich bin die Schlange. Machen Sie ruhig weiter. 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Schämen Sie sich wegen nichts. Aber wir bleiben Freunde. 

      (Mann im Saal): „Ja, das hoffe ich auch.“ 

      Wir sind offen für einen Kampf auf Leben und Tod. Sie fühlen sich hier niemals provoziert, sonst gibt es nichts, dann hat es keine Bedeutung. Frei, wir untersuchen. 

      (Mann im Saal): „Es geht doch um die Wahrheit?“ 

      Darum geht es. Und Sie testen mich, so viel Sie wollen. Sie geben mir immer die Antwort und Sie gehen hier niemals böse weg, denn Sie kommen wieder. 

      Ich will tausend Jahre darauf verwenden, wir müssen tausend Jahre darauf verwenden, Tausende von Vorträgen – warten Sie kurz –, um den Menschen zum Erwachen zu bringen, dann lernen Sie etwas. Dann sind Sie hinter dem Sarg, dann sind Sie bereit, die „Schwingen“ zu nutzen. 

      Was ist? 

      (Mann im Saal): „Darum kann es auch wichtig sein, wenn Sie beispielsweise Herrn ... (unverständlich) unter den Zuhörern wenige sind, die auf den Begriff „Mensch“ antworten können, dass Sie auch da ... (unverständlich) darauf antworten, um sie zum Denken zu provozieren, denn es ist ja so einfach, es vorzukauen. Damit züchtet man ...“ 

      Das ist es. Ich will Sie provozieren. Ich werde Ihnen etwas erzählen, bald wissen es alle. Dann sagen sie: He, ja, he, ja, wie kann das sein? Das hören Sie auch bloß in Ihrer letzten Zeit, „wie kann das sein“. Aber alles existiert, alles ist möglich, Wunder gibt es nicht, und so weiter. 

      (Mann im Saal): „Sie sprechen beispielsweise auch über die Bibel, dass die Bibel ... (unverständlich) mit Unwahrheit ...“ 

      Ja. 

      (Mann im Saal): „Nun muss ich aus ... (unverständlich) schließen zu können, dass Sie ziemlich östlich eingestellt sind ...“ 

      Ja, fahren Sie fort. 

      (Mann im Saal): „... aber, Sie wissen doch auch, dass beispielsweise die Bibel ein östliches Buch ist und der östliche Mensch denkt rein ...“ 

      Ja. 

      (Mann im Saal): „... nicht konkret.“ 

      Nein, nein. 

      (Mann im Saal). „... daher auch, dass wir die Bibel als ein reines östliches Buch akzeptieren können und müssen.“ 

      Ja, aber östlich oder westlich, fühlen Sie wohl, Tibeter oder Chinese oder Japaner, ist egal, Sie halten sich da an jenes Wort. Und dann müssen wir anfangen, das eben – ich komme darauf doch zurück, denken Sie nach –, dann müssen wir anfangen ... 

      Womit beginnt die Bibel? Als Erstes: Es sei Nacht und es sei Licht. Gut. Aber im Raum ist niemals Nacht. 

      Schon seit Billionen von Jahrhunderten hat es keine Nacht im Raum gegeben. Als die Schöpfung begann, da war die väterliche Macht, das ist die Sonne, die Ausstrahlung, in Ankunft und gab dem Mond Beseelung. Von jenem Augenblick an, vor Billionen Jahrhunderten und Epochen, ist nie mehr Nacht im Raum gewesen. Kannte Gott, der das sagt in der Bibel, Seine Schöpfung nicht, weil Er sagte: Wir müssen ein Licht machen für die Nacht und ein Licht für den Tag? 

      Ja, sagt der Pastor. Ja? 

      Gott sprach: Wir werden ein Licht machen für die Nacht und ein Licht für den Tag. Und die Erde macht Nacht, die Erde ist es, der Mond ist es gar nicht. Ist dieser Gott, der dort in der Bibel spricht, ein Unbewusster? Kennt er Seine Schöpfungen nicht? Jetzt beginnen die Fehler. 

      Und jetzt können Sie weitermachen. „Er sprach: Und Gottes Geist schwebte über den Wassern.“ Gottes Geist hatte nicht über die Wasser zu schweben, denn der Geist des Wassers lebt in den Wassern und das ist der Raum für den Fisch. 

      Wer sprach als Erstes über „Mensch“? 

      (Mehrere Menschen im Saal reagieren.) 

      Wie bitte? 

      (Jemand im Saal sagt etwas.) 

      Nein, Kind, nein. Wir reden über die Bibel, Sie können es schon wissen. Wer sprach als Erstes über den Menschen? 

      (Leute im Saal): „Die Bibel.“ 

      Die Bibel. Sehen Sie. Die Bibel, die Bibel begann, über einen „Menschen“ zu sprechen. 

      Warum? Weil er (der Bibelschreiber) ein Mensch war. Aber Gott hat keine Menschen geschaffen. Sehen Sie, also die Bibel beginnt – das ist kosmisch zu sehen und zu analysieren, wir können fortfahren, wir fahren auch fort, das ist zu sehen –, die Bibel beginnt damit, die zweite Unwahrheit zu erzählen. Jetzt stehen wir schon (da). 

      Das Licht für den Raum ... Die Nacht gibt es nicht, das tat die Erde, die Erde machte eine Rotation. Über der Erde ist immer Licht. 

      Kennt diese Gottheit, diese göttliche Persönlichkeit, kennt Er ... 

      Würden Sie das schreiben für dieses Jahrhundert, wenn Sie wissen, dass es keine Nacht im Raum gibt? Wer schrieb die Bibel also? 

      Haben diese Bibelschreiber – das waren Menschen –, haben die das göttliche Wort empfangen? Sprach Gott dort als die Allquelle durch den Menschen? Was reden wir nun, was erzählen wir Ihnen nun, was bringen wir Ihnen jetzt, für dieses Zeitalter? 

      Dieses Zeitalter heißt das „Zeitalter des Christus“. Das soll heißen, Christus bringt momentan durch Meister, durch Sein Leben, den höheren bewussten Grad, eine neue Bewusstwerdung, ein neues Fühlen, höheres Denken. Ist das deutlich? 

      Dachten Sie, dass die Welt weitermachen kann, die Gesellschaft leben kann, die Völker der Erde mit der Bibel, bei der Bibel, auf der Bibel stehenbleiben müssen? Fühlen Sie? Dieses Zeitalter bekommt neues Erwachen. Dafür sind diese Bücher. Diese Bücher, die André hat, die können Sie mit der ganzen Weisheit von Tibet, China, Britisch-Indien vergleichen. Niemand auf der Welt besitzt diesen Kern, diese Tiefe. Überprüfen Sie das ruhig. Sie können also bereits akzeptieren, wahrhaftig, ziehen Sie Vergleiche mit der Theosophie, mit Blavatsky ... 

      Sehen Sie. Und dann kommen Sie zum räumlichen Kern, Sie bekommen in diesem Augenblick räumliches Bewusstsein, kein menschliches Bewusstsein mehr. Schweben Sie schon? 

      (Frau im Saal): „Aber nein.“ 

      Wer hat also über den „Menschen“ gesprochen? Das waren die Bibelschreiber, das waren Menschen. Aber der Bibelschreiber hat dem Menschen weder eine räumliche Persönlichkeit geschenkt noch Licht noch Leben, im Gegenteil, die Bibelschreiber werden den Menschen verdammen. 

      Lassen Sie mal einen aus dem Raum zu André kommen und der sagt: „Ihr seid bald verdammt.“ 

      „Willst du machen, dass du wegkommst!“ 

      Das ist der Satan, meine Dame. Das ist Satans Werk. 

      Aber was sind Sie als Mensch? Wieder ein neues Fundament. Was sind Sie nun als Mensch? Wissen Sie es? 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Sie wissen es? Sie lesen Kosmologie? Dann sagen Sie nichts, dann ist es keine Kunst mehr. Aber Sie haben Vorträge miterlebt, Sie lesen die Bücher. Was sind Sie nun als Mensch? „Die Völker der Erde“ sagen (sagt) es Ihnen. „Das Entstehen des Weltalls“ sagen (sagt) es Ihnen. Sehen Sie, jetzt lernen Sie denken. Lesen Sie mal „Geistige Gaben“. 

      André fragt man: „Es kommt Krieg?“ 

      „Ja“, sagt André, „denn Unser Lieber Herrgott hat es sich überlegt.“ 

      Sehen Sie doch, schauen Sie doch die Gesellschaft an, der Mensch schläft schon wieder ein, in Angst vor dem Tod; und der Tod, das Vernichten dieses Organismus, ist Evolution für Ihren Geist. 

      Heute Nachmittag haben wir die Astrologie niedergeschrieben. Was ist Astrologie? Ich steuere Sie auf jenes Fundament zu, ich steuere Sie alle ... Was sind Sie als Mensch? Denken Sie weiter, ich spreche ... 

      (Frau im Saal): „Wirkung.“ 

      (Frau im Saal): „Wirkung, Meister Zelanus.“ 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Wirkung.“ 

      Wirkung. 

      (Frau im Saal): „Oder bewusstes Gefühl.“ 

      Ja, sehen Sie ... 

      (Mann im Saal): „Unermesslich.“ 

      Sie sind unermesslich, natürlich. 

      Unbewusstes Gefühl? 

      (Frau im Saal): „Nein, bewusstes Gefühl, denn diese Bibelschreiber, die waren unbewusst.“ 

      Also sind Sie schon bewusst? 

      (Zu jemandem im Saal): Was sagen Sie bitte? 

      (Mann im Saal): „Ein Lebensgrad.“ 

      Ein Lebensgrad, mein Herr, mein Freund. Der Mensch ist für Gott ein Lebensgrad und in diesem Lebensgrad sind wir entweder Vater oder Mutter. Wir sind also ein Lebensgrad als Seele, als göttlicher Kern, als Allquellen-Fähigkeit, als Geist, als Leben, wir sind ein Verdichtungsgesetz, denn ist Ihr Stoff, ist Ihr Schloss, Ihr Tempel nicht verdichtet? 

      Der Mensch hier, dies sind keine Menschen, dies sind göttliche Lebensgrade. Gott selbst, ich spreche nun zu Gott selbst. Denn das ist Gott. Später hat der Biologe, der Psychologe, hat der Astronom zu akzeptieren, aber vor allem der Psychologe, dass keine Menschen auf der Erde leben, sondern dass Lebensgrade für menschliches Fühlen und Denken, für den menschlichen Organismus auf der Erde sind, vom Planeten als Mutter geschaffen. Und dann kommen wir ... 

      André hat doch zu Ihnen gesprochen? Lesen Sie „Geistige Gaben“. Lesen Sie „Geistige Gaben“, denn dann kommen Sie aus Ihrer Urwaldabstimmung zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), dem siebten Lebensgrad für den menschlichen Organismus, und jetzt werden wir miteinander die Fragen erleben, wir werden den Analysen folgen und wir wollen schauen, was gut und was verkehrt in uns ist. 

      Das ist die räumliche Bibel, das ist die neue Bibel, denn jetzt lernt der Mensch Gott kennen. Und jetzt ist Gott kein Mensch mit einem Bart, er hat niemals gesprochen; Gott spricht durch Sie, durch diese Vater- und Mutterschaft. Dies ist die essenzielle Quelle, das sind die essenziellen Fundamente, von der Allmutter für sich selbst gelegt, für sich selbst. 

      Der Mensch sagt: Sie sind Mensch und Sie sind Pfarrer, Sie sind Gelehrter und Sie sind dies und Sie sind das. Nein, wir haben es mit einer Lebensform als einem Grad für die Allquelle zu tun. Sie repräsentieren hier auf dieser Welt Ihre Allquelle als eine körperliche und geistige Abstimmung. 

      Ist das deutlich? 

      Bekommen Sie nun eine andere Vorstellung (von) dem, was eigentlich mit Ihnen hier auf der Erde geschieht und wohin Sie gehen? 

      Ich werde Sie etwas anderes fragen: Haben Sie Hass gegenüber jemandem; wen hassen Sie? 

      Betrügen Sie einen Menschen; wen betrügen Sie nun? 

      Immer und ewig wieder sich selbst, sich selbst, sich selbst. Sie verschandeln Ihre göttliche Evolution, Sie bringen Finsternis, wo Sie Licht bringen müssten. 

      Sie geben Ihrem gesellschaftlichen Leben ... das große Leben auf der Erde ist heiligend. Sie sind räumlich tief. Sie müssen mal heute Abend, heute damit anfangen, wahrhaftig glücklich und froh zu sein, auch wenn Sie nichts zu essen haben, auch wenn Sie mit Krebs umherlaufen. Denn Sie müssen sagen: Gott sei Dank, ich werde bald sterben, denn ich bekomme ein neues Leben. Sie sind nun hier, Sie sind Teil dieses Volkes, Sie gehen womöglich bald zurück nach Amerika oder England, Frankreich, Deutschland, Italien, und Sie werden Prinz oder Prinzessin. Was ersehnen Sie? 

      Wer sind Sie jetzt, in welchem Grad, in welchem Lebensgrad leben Sie jetzt? 

      Der Mensch hat sieben körperliche Grade; hier sind sieben verschiedene Grade für einen einzigen Organismus. Das soll also heißen, wenn Sie die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) erreichen, dann haben Sie noch sieben Übergänge zu erleben, bevor Sie die eigentliche natürliche Bewusstwerdung für dieses System, Ihren Blutkreislauf, besitzen. Und wenn dieser Blutkreislauf nun gereinigt ist, denn Sie sind alle krank, Sie sind alle verschandelt ... 

      Wo lebt der gesunde Kern, mein Herr, mein Freund? 

      Man stellte mir die Frage: Was denken Sie über Bluttransfusion? 

      Ja, was sollten Sie darüber denken? 

      Sie fühlen gewiss, jetzt kommen Sie auf die kosmische Abstimmung für die Bluttransfusionen. Im Blut ist alles vorhanden. Der Arzt stellt die Tiefe einer Krankheit nicht fest. Sie können mich nun zum Thema Wahnsinn kontrollieren. Erzählen Sie es mal. 

      In jenem Blut leben der Krebs, die Tbc, der Aussatz, im Blut. Im menschlichen Sperma lebt die Krankheit, aber auch das geistig Unbewusste. 

      Ja, wo führt dies heute Abend hin? Fühlen Sie, jetzt wird dem Menschen Blut von einem anderen gegeben und er bekommt, ohne es zu wissen und zu wollen, denn der Arzt kann die Tiefe des Blutes nicht ergründen, das Plasma nicht, und dieser Kranke bekommt Krebs injiziert. Ist das nicht möglich? 

      Wir haben erklärt, Sie können es sowieso nicht erleben, denn Sie müssen nun mindestens hundertfünfzig Jahre alt werden können, aber dann tritt diese Krankheit zutage. Nun ist Ihr Leben zu kurz, Sie werden sechzig, siebzig Jahre (alt) und Sie müssen siebzig Jahre oder achtzig oder hundert, hundertzwanzig Jahre müssen Sie leben können, wenn sich jenes Blut an der Oberfläche des Gefühlslebens und des Raums manifestieren können will. 

      Und was beginnt jetzt? Jetzt sind wir auf medizinischem Gebiet tätig. Was geschieht nun, durch das Blut, wenn diese Krankheit spricht? Was bekommen Sie nun? 

      Dies sind keine Maschinen, wie? 

      (Mann im Saal): „Nein, das sind keine.“ 

      Aber es lebt in derselben Quelle. 

      Jetzt bekommen Sie Verwesung. Kranksein offenbart sich, manifestiert sich. Sehen Sie? Sie bekommen hier zu sehen, dass die Wissenschaft wahrhaftig für Seele, für den Organismus, für den Geist und das Leben noch die ersten Fundamente legen muss. Aber halten Sie sich nun an die Bibel. Ich kann so weit gehen, wie Sie wollen, und das können Sie sich anhören. Sie können es wissenschaftlich bereits feststellen: Ja, das Kind wird in der Mutter durch das embryonale Leben geboren, das ist also kein Wahnsinn. Krebs ist im Menschen. Die Bluttransfusion gibt dem Menschen, sicher, neue Kraft. Wir sagen: Nein, ich will von Ihnen kein Blut, denn ich will gerne sterben, denn der Tod gibt mir Evolution, gibt mir Raum, ich gehe bald wieder zurück. 

      Sie bekommen, wenn Sie also, Sie können ... Ja, ich sage Ihnen dies, wieder etwas anderes, Sie fühlen gewiss: Jedes Wort, jedes Ding, das wir anrühren, ist bereits universell tief. Denn da ... Sie bekommen Blut von einem anderen, Sie können also Ihr Leben durch diese Transfusion behalten oder Sie sterben. Kann der Mensch sich selbst das Leben erweitern, indem er die Bluttransfusion eines anderen Lebens akzeptiert, geht das? 

      (Saal): „Nein.“ 

      Warum geht das nicht? 

      (Es wird durcheinander geredet.) 

      (Frau im Saal): „... eine bestimmte Zeit nur hilft.“ 

      Ja. Aber jetzt bekommen Sie, Sie liegen da und sind krank und durch eine Transfusion hält man Sie am Leben. Ist das so? Ist das so? 

      (Frau im Saal): „Das ist gerade erst passiert, (so) ein Fall.“ 

      Nein, das passiert täglich. Aber ist das überhaupt möglich für den Raum, ist das überhaupt möglich für Ihren Kreislauf, ist das überhaupt möglich? 

      (Saal): „Nein.“ 

      Aber was bedeutet dies? Was bedeutet nun ... In der prähistorischen Epoche haben die Menschen das nicht gehabt, keine Transfusion, kein Aspirin, sie konnten sich nicht operieren, denn sie würden an dem Geschwür, an dieser Verstümmelung sterben. 

      Haben diese Menschen es besser gehabt als Sie in der jetzigen Zeit? 

      (Frau im Saal): „Ihre Evolution war schneller.“ 

      Ihre Evolution war so rein wie die reine Klarheit des Raumes. Sie haben keine geistigen Störungen gekannt. 

      Sie leben alle unter einem geistigen Niederreißen, weil die Bibelschreiber den Gott allen Lebens nicht gekannt haben. 

      Also, nun bekommen Sie, nun gehen Sie zur Universität, nicht wahr, das Kind geht lernen, wird Pastor, Theologe. 

      André hat letzte Woche durch mich erklärt, worin ... Denn kennen Sie das Feuer? André gab die Erklärung, diese. Und das will Gott, das will Christus. 

      Der Theologe geht zu einer Universität, aber da sind auch ein Biologe, ein Geologe, ein Astronom. Ist das wahr oder nicht? 

      Nun müssen Sie mal zuhören, dann bekommen Sie Ihren Hohen Rat für Ihre Universitäten zu sehen. Und dann können Sie sehen, dass die Universität – nicht der Papst, der Galilei durch die Inquisition im Gefängnis des Vatikans erstickte –, aber dann werden Sie sehen, dass Ihre Universität das Lebenslicht dieser Menschheit erstickt, jede Sekunde. 

      Denn was passiert jetzt? Was ist, was spielt sich in dieser Gesellschaft ab, wenn Sie den Pastor anschauen, den Gottesgelehrten, den Biologen, den Geologen, den Psychologen, den Astronomen? Das sind Fakultäten, nicht wahr? Aber jetzt kann der Astronom dem Theologen erklären, dass die Bibel mit Unsinn beginnt, mein Herr, denn hinter der Erde ist Licht. „Ja, das ist wahr.“ Also die Bibel beginnt doch ... Und der Theologe, hören Sie doch, im Raum ... Auch der Vatikan beginnt schon, die Anweisungen zu geben, damit gesagt wird: Schauen Sie mal wahrhaftig, Gelehrte, ob wir in den Wassern geboren worden sind. Aber lassen Sie die Finger vom ersten Adam und (von der ersten) Eva. Sehen Sie. 

      Und das ist notwendig. 

      (Frau im Saal): „Mein Pastor, der hat mir, als ich im Katechismus war, schon gesagt, das ist 1915, 1916 (gewesen), dass es ein Gedicht wäre, ein östliches Gedicht.“ 

      Gut so. 

      (Frau im Saal): „Und dass es nicht als ein wirkliches Geschehen betrachtet werden sollte.“ 

      Gut so. Es gibt Tausende von Pastoren ... 

      (Frau im Saal): „Diese orthodoxen Pastoren ...“ 

      ... sehen Sie, diese Orthodoxie, die das nicht mehr akzeptieren können, denn sie sagen: Nein, das ist nicht wahr. 

      Aber nun die Universität. Der Astronom kann sagen: Schaut, das beginnt mit Unwahrheit. Aber der Hohe Rat sagt: Finger weg. Sie können bis hierher gehen und nicht weiter. Und nun muss der Astronom, der Biologe, der Geologe, sie müssen schweigen, denn bereits vor fünfundzwanzig Jahren wusste man hier auf der Erde im Westen, dass die Bibel mit Unwahrheit beginnt. 

      Aber was passiert jetzt? Wir müssen weitermachen, um dem Menschen dieses Erwachen zu geben, aber Sie können den Menschen, diesen Millionen von der Erde, können Sie doch nicht plötzlich den Halt, das Fundament nehmen und (sie) aus der Bibel hinausschlagen. Denn können wir dem Menschen innerhalb einer Woche ein neues Bewusstsein, ihnen diese Ruhe schenken? Millionen Menschen? Es geht also allmählich. Aber man ist bereits in Ihrem Volk, unter Ihrem Volk, Ihre Universitäten haben das Bewusstsein bekommen, dass die Bibel wahrhaftig für so viele Seiten mit Unwahrheit beginnt und danach eine ganz einfache menschliche Geschichte ist. Die Ihre hat viel mehr Bedeutung als die aus der Bibel. Können Sie das fühlen? Verstehen Sie, dass Sie nicht vom göttlichen Wort loskommen? Im Gegenteil, Sie bekommen das räumliche Wort dafür zurück. Ist das wahr oder nicht? 

      Ist das nun so? Sie sagen nichts. 

      (Saal): „Ja.“ 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, vorhin waren Sie bei einem Punkt, der nicht ganz zu Ende geführt ist ...“ 

      Ich merke mir das. 

      (Frau im Saal): „Über diese Bluttransfusion. Ob jenes Leben verlängert wurde, meine ich.“ 

      Das habe ich Ihnen gegeben. Kann jenes Leben verlängert werden? Schauen Sie ... 

      (Mann im Saal): „Nein, was passiert bei einer Bluttransfusion, dann nehmen Sie doch im Grunde etwas von jemand anderem weg.“ 

      Sie nehmen etwas von einem anderen, um das Leben zu verlängern. 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      (Nun) müssen Sie gut zuhören. Und das passiert täglich, das, oder der Mensch muss sterben ... Können Sie nun, denn darum geht es, können Sie nun zurückschauen auf die Vergangenheit, in der Sie vor dem Sterben standen? Aber hat sich dieser Tod, hat sich jenes Sterben, hat sich jene Stunde in den Jahrhunderten, die vorübergingen, verändert? Das ist es. Hat sich dieses Jahrhundert verändert? Was bekommen Sie bald? Wir sprechen über karmische Gesetze, Sie haben karmische Gesetze zu erleben, da lebt jemand für Ehe, Gesellschaft, Besitz, nicht wahr? Es gibt Männer und Frauen, die haben eine Hölle auf Erden, weil der eine den anderen nicht versteht. Und da geht ein Kind für ihn: Lieb, schön und süß, aber er liegt dort, angeschlossen, gebunden an seine Fußangeln und Fangeisen. Sie haben jenes Leben zu Ende zu bringen. Wer das nicht macht, muss es selbst wissen. Aber wir sagen in „Die Völker der Erde“: Bald stehen Sie vor dem Paradies auf Erden, dem Königreich Gottes, und Sie sind fast da. Das Königreich Gottes, das geht bereits durch die Straßen Ihrer Stadt. Können Sie das akzeptieren, jetzt, da Sie noch Krieg in Korea haben? 

      Sehen Sie, Millionen von Fragen stürmen auf Sie ein. Aber, verstehen Sie – um das nun zu Ende zu bringen –, dass die Bluttransfusion Bewusstsein hat, um den Leidensprozess für den Menschen aufzulösen? Und dass diese Bluttransfusion bereits zu diesem Jahrhundert gehört? Fühlen Sie das auch? 

      Bald hat der Mensch, die Wissenschaft, Instrumente, durch die sich jede Krankheit auflöst, Tbc, Krebs und alles, das lesen Sie in dem Buch „Die Völker der Erde“. 

      Also, der Mensch wird leben. Dann hat die Gesellschaft, dann hat die Fakultät, die Universität, die Persönlichkeit, Menschheit sich zu höherem Denken und Fühlen gebracht und jetzt hat sie diese karmischen Gesetze in den Händen, das ist Entwicklung. 

      Ist dies – jetzt gehen wir wieder weiter, und das kommt –, ist dies ungerecht im Hinblick auf diese Menschen dort, in der prähistorischen Epoche? Ist das ungerecht? Denn diese Menschen sollten sterben. Darum habe ich gesagt, habe ich Sie gefragt: Können Sie Ihr Leben verlängern, indem Sie eine Bluttransfusion zu sich nehmen? 

      Nein, können Sie nicht. Und es geschieht, denn, das gehört nun zu Ihrer Gesellschaft, das gehört zum Bewusstsein für diese Menschheit. 

      Fühlen Sie das? Also, alle technischen Wunder, die Sie bald bekommen, machen, dass Ihr Leben glücklich wird und Sie sich angenehm fühlen. Das ist alles Evolution. Denn in Hunderten, wie wird die Welt in hunderttausend Jahren sein? Dann lebt der Mensch wahrhaftig im Paradies. Das hat Gott gemeint, das ist die Gottheit, der geistige Gott auf der Erde, und dann brauchen Sie nichts mehr zu tun außer nur Atem zu holen und Reisen in die ganze Welt zu machen. Sie brauchen nur für Vater- und Mutterschaft zu sorgen, mehr nicht. 

      Noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Diese Aura, wie steht es denn damit?“ 

      Welche Aura? 

      (Frau im Saal): „Von derjenigen, die sterben würde, wenn sie keine Bluttransfusion nimmt.“ 

      Die Lebensaura des Menschen? Schauen Sie, die Lebensaura des Menschen, wo kommt die her? Wer gibt dem Leben Aura, wer? 

      (Saal): „Selbst.“ 

      Wer? 

      (Frau im Saal): „Der Mensch selbst.“ 

      (Jemand im Saal): „Die Persönlichkeit.“ 

      Die Persönlichkeit. Sie bekommen also, Sie erleben, wenn Sie krank sind, kein geistiges Niederreißen, sondern körperliches Einstürzen. Ihr Geist bleibt bewusst, wie das Gefühlsleben ist, fühlen Sie das? 

      (Frau im Saal): „Man bekommt eine bestimmte Menge bei der Geburt mit.“ 

      Nein, Sie sind das. Lebensaura bekommen Sie mit, sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Der Geist, die Persönlichkeit, in dem Maße, wie Sie bewusst sind ... Sie sind hier auf der Erde, also diesen Raum besitzen Sie bereits als Bewusstsein in sich. Sie haben diesen Raum, auch wenn Sie sich dieser Gesetze nicht bewusst sind, das Gefühl haben Sie, das sind Sie, sonst wären Sie nicht hier, das ist also räumlich tief. So tief wie dieses Universum. Denn Sie leben auf der Erde, Sie gehen bald dahin. Und wenn Sie weitergehen, kommen Sie nicht mehr zurück, dann haben Sie diesen Raum überwunden. 

      Sie sind also unerschöpflich in Lebensaura. Allein Ihr Körper, wie das Stück meines Arms, Sie hacken Ihren Arm ab, dann ist dieser geistige Arm noch da, (den) können Sie nicht vernichten. Deutlich? 

      Aber Sie fühlen gewiss, jedes Wort, jede Frage hat Lebenstiefe, räumliches Bewusstsein, und das lasse ich Sie kurz fühlen, sodass Sie wieder denken. 

      Was hatten Sie? 

      (Frau im Saal): „Ich wollte noch (etwas) zur Bluttransfusion fragen. Wenn man sich nun weigert, sein Leben durch die Bluttransfusion zu verlängern, ist das schlimm?“ 

      Wenn Sie sich weigern? Nein, natürlich nicht. 

      Wenn Sie, dies ist nun Kosmologie, dies ist die räumliche Psychologie ... Wenn Sie krank sind und Sie können eine Transfusion bekommen und Sie sagen: Ich will sie nicht, dann gehen Sie doch zu Ihrer Zeit hinüber. Auch wenn Sie in fünf Minuten gehen und ein Doktor sagt: „Sie können noch soundsoviel Jahre leben.“ 

      „Nein, Herr Doktor, ich will das nicht, ich will gehen.“ 

      Fühlen Sie. Wer entscheidet hier, zu gehen? Welches Bewusstsein ist das? 

      Das sind Sie. Das Blut hat kein Bewusstsein; es hält den Körper am Leben. Aber Ihr Gefühlsleben wird sagen: Ja oder nein. Und das ist das Ende des Körpers, sehen Sie. Der Körper stirbt nicht. Was für einen Wahnsinn, welch einen Wahnsinn reden wir jetzt, der Körper stirbt nicht. Ich komme wieder zu Ihnen. 

      (Zum Saal): Stirbt der Organismus? 

      (Jemand im Saal): „Nein.“ 

      Aber was tut er dann? 

      (Saal): „Sich auflösen.“ 

      Ja, das ist ein Verwesungsprozess. Nein, was ist nun Sterben? 

      (Frau im Saal): „Die Trennung von ...“ 

      Die Trennung. Der Geist nimmt Abschied. Es gibt kein Sterben. Sie sterben; und jetzt muss jenes Wort „Sterben“ von der Erde weg. Es gibt kein Sterben. Sie machen sich als geistige Persönlichkeit von Ihrem Körper frei und Sie gehen zu einer neuen Geburt oder Sie gehen geradewegs weiter zu den Lichtsphären. Gibt es noch Sterben, gibt es Ärger, gibt es Verlust? Haben Sie Ihr Kind verloren, Ihre Mutter, Ihre Liebe? Sind wahrhaftig von Gott Verlust, Ärger, Leid und Schmerz geschaffen worden? 

      Wie viele Millionen Menschen weinen doch jeden Tag: Ich habe meinen Mann, ich habe mein Kind, ich habe meine Mutter verloren. Sie können nichts für Ihre Gottheit verlieren, sondern Sie sind jenem Menschlein neben Ihnen verhaftet. Sie haben allein jenes Kind lieb. Rührt meine Frau nicht an, rührt meinen Mann nicht an. 

      Was sagt der Raum? Ist meine Liebe, die zu mir gehört, in der Lage, an etwas anderes zu denken, mich allein zu lassen? So gehen Sie dann ruhig; ich bin froh, dass wir Sie los sind. Denn für den Raum, für das Gefühl, für Gott, für Ihr göttliches Erwachen heißt es: Ich gehe nicht von Ihnen weg, denn ich kann nicht von Ihnen weg, denn Sie haben mein Blut und mein Leben, Sie sind Zwillingsseelen oder Sie sind es niemals. 

      Wenn Sie böse sind und Ihre Frau, Ihr Mann, schauen Sie ... „Wo kommst du so spät her?“ Was ist Spätsein für Gott, für den Raum? Was haben Sie zueinander? Warum tragen Sie einander nicht auf Händen? 

      Ja, da kommt er: „Lass mich dich mal küssen.“ 

      Das Wort, die Analyse, das Reden, das Denken, dadurch tragen Sie einander. Ist das wahr oder nicht? 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Ja, Meister Zelanus, das beschäftigt mich immer, das Problem, das habe ich Ihnen früher schon manchmal gesagt, ich finde, das muss doch immer von zwei Seiten kommen, denn wenn der eine nun doch will und der andere nicht.“ (Gelächter im Saal.) 

      Tausende von Müttern und Vätern sind alleinstehend. Hier sind Menschen, das erlebe ich, im Raum auch, es kommen Menschen, es stürzen Familien ins Unglück, da sterben der Vater und die Mutter. Der Vater ist offen, der Mond ist offen, die Mutter sagt, sagte auf der Erde: „Ich will mit jenem Getue nichts zu tun haben.“ Und jetzt kann ich den Mann auffangen. „Komm nur, mein Kind.“ Ja, nun, schauen Sie diesen Erschaffer mal an, ich werde Ihnen den Raum erklären. Haben Sie Ballast von der Bibel bei sich, dann geht der zuerst über Bord. Ich mache Sie bereit, nackt. Man sagt: Nackt wirst du vor Gott stehen. 

      Sie stehen da, Sie müssen fühlen, denken, Sie werden wach, Sie wollen etwas sagen und Sie irren auf ganzer Linie. Sie haben keine Worte, Sie schweben nicht, Sie stehen da und Sie fangen an, zu weinen, denn Sie können weder vorwärts noch rückwärts noch nach links noch nach rechts, Sie müssen zuerst Ihre Fundamente legen. 

      Aber hier auf der Erde ist das die Ehrfurcht gebietendste Qual, die es gibt. Aber jetzt erleben Sie Ihr Karma. Jetzt können Sie diesen räumlichen Kuss nicht erleben. Es gibt Leute, ich habe, meine Leute, die sehen wir, die gehen abends gemeinsam nach Hause, sie beginnen zu reden, sie gehen schlafen, Hand in Hand, denken und sprechen über dieses (hier). 

      Sie ist offen als Mutter und er als Vater und dann bekommen sie den universellen Kuss. Ich mache nicht weiter, denn dann fangen Sie an, zu weinen. Aber weinen Sie sich nur ruhig leer. 

      Sie können ... Wie sind wir? Was ist das Bewusstsein für den Raum? Warum leiden Sie? Können Sie auf der Erde geschlagen werden? 

      Wenn der Mensch, wenn Sie hinter den Sarg kommen und Sie klagen: „Oh, ich bin so geschlagen worden“, dann sind Sie nicht geschlagen worden. Denn der Mensch, der bewusst ist ... Der Gott, der ... Schauen Sie, der Gott, der in Ihnen erwacht, will geschlagen werden, denn durch jenes Leid und jenen Schmerz lernen Sie denken und fühlen, lernen Sie akzeptieren. 

      Sie bekommen keine Liebe? Ist diese Liebe, dieser Kuss, diese Handlung von der anderen Persönlichkeit so viel wert? Hat sie Bedeutung? Sind Sie allein? Sind Sie allein, ist der Mensch in der Gesellschaft allein? Ja, allein. Weil sie sich selbst nicht kennen, weil sie Gott nicht kennen. 

      Auf jener Seite, in der ersten Sphäre beginnt das. Da bekommen Sie alles. Aber wir bekommen alles zurück. Ein einziger verkehrter Gedanke schleudert Sie aus dieser Sphäre, aus dieser Harmonie, aus dieser Liebe, aus dem Getragenwerden, aus dem Akzeptierenwollen, dem Getragenwerden, gewiss. 

      Ein einziger verkehrter Gedanke aus Ihrem gesamten Wörterbuch ... Werfen Sie den Hass, die Disharmonie, die Ungerechtigkeit, Lüge und Betrug, Unfreundlichsein, unecht, unnatürlich, werfen Sie das aber rasch beiseite, denn Sie müssen gerecht sein, natürlich, harmonisch, liebevoll, wohlwollend. Ja, wer sind Sie? Was wollen Sie? Wonach suchen Sie? Suchen Sie nicht im anderen Menschen, sondern wecken Sie es in sich selbst, denn Sie erleben in diesem Augenblick Ihr karmisches Gesetz. Denn Sie können keinen Mann heiraten auf der Erde, wenn Sie nicht mit jenem Leben zu tun haben als Mutter, und er mit Ihnen. 

      Sie oder er, einer von Ihnen beiden wird wiedergutmachen. Der empfindsame Mensch, der Mann oder die Mutter, der empfindsamste Mensch, das ist die leidende Persönlichkeit. Werden Sie geschlagen, werden Sie getreten, werden Sie nicht verstanden? Wissen Sie wahrhaftig, dass Sie das Gesetz „Verstehen“ kennen und besitzen? Wann sind Sie wahr-haftig? 

      Sie sagen zwar mal: „Ja, aber Sie verstehen mich nicht.“ Aber wann können Sie dem anderen Leben beweisen, dass Sie wahrhaftig dafür offen sind, das, was gesagt wird, in sich aufzunehmen, zu analysieren, zu erleben und lieb zu haben? 

      Es gibt im Raum, es gibt hier auf der Erde kein Geschlagenwerden, fühlen Sie, denn Sie arbeiten an Ihrer Evolution. Nicht nur stofflich, nein, geistig. Sie sind ... Ihre Persönlichkeit wird hier lernen. 

      Sie können André antun, was Sie wollen, Sie können ihn nicht mehr schlagen, nicht mehr hassen, Sie können schnauzen und grollen, so laut Sie wollen, Sie bekommen trotzdem Liebe dafür zurück. Denn wenn er ein einziges Wort verkehrt sagt, hat er seinen Besitz verloren. Wenn das andere Leben Sie schlägt, schlagen Sie nicht zurück, denn Sie werden auch anfangen, hart zu sein. Was tat Christus? 

      Wann sind Sie in allem für Ihre Gesellschaft Harmonie? 

      (Frau im Saal): „Akzeptieren.“ 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Wenn man akzeptiert.“ 

      Wenn Sie alles akzeptieren, aber dann auch alles, jeden Gedanken. Es geht um Glauben, es geht um Hoffnung, es geht um etwas, das Bedeutung hat, es geht um Mutter Natur, alles zuerst nun bedenken, befühlen und das Endgültige erleben, sodass Sie wahrhaftig sagen können: Du hast recht. 

      Stellen Sie sich mal vor den Menschen auf jener Seite und sagen Sie: „Oh nein, das gibt es nicht“, und Sie fühlen sich trotzig, Sie können Ihren Kopf noch nicht beugen; was geschieht da? 

      Sie bremsen Ihre Evolution, Sie ersticken sich selbst, Ihre Fundamente verschwinden durch einen einzigen verkehrten Gedanken. Ist es nicht wahr? Hat Christus das nicht gelehrt? 

      Aber was sagt die Kirche nun, was sagt die Bibel wieder, mein Freund? 

      Es wird gehasst und gehurt und geschlagen, dass die Fetzen fliegen, der Mensch wird schlechter behandelt als der verwesende Kadaver, den Sie in die Erde sinken lassen. 

      Der Mensch wird da von einem Gott, der lieb hat, verdammt und ermordet, dem Gott des Alten Testaments. 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus ...“ 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Wie bitte? 

      (Mann im Saal): „Aber ist das nicht die Einheit des Gegenteils?“ 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Ist das nicht die Einheit des Gegenteils?“ 

      Des Gegenteils? 

      (Mann im Saal): „Die Einheit des Gegenteils.“ 

      Einheit eines Gegenteils? 

      (Mann im Saal): „Einheit des Gegenteils, der Begriff „Hure“, der Begriff „Böse“ ...“ 

      Nein, nein nein nein, nein, nein; ja, das gibt es schon, das ist die geistige Quelle, das ist der geistige Kern. Aber Sie halten sich an die Bibel, (an das,) was darin steht, denn das wird von Millionen Menschen akzeptiert, das muss der Theologe verkünden, das müssen Sie lernen, wenn Sie protestantisch dogmatisch sind, orthodox, reformiert. Also, das ist Gesetz: Sie können, Sie dürfen nicht ein einziges Wort der Bibel verändern, nicht wahr? Das ist das Gesetz, das ist die Universität, sonst bekommen Sie Ihren Titel nicht. 

      Sie werden also mit Lüge, Hass und Betrug in die Masse, zum Kind Gottes geschickt. Denn das ist wahr, was geschehen ist: Gott kann schlagen, Gott kann Sie auch verbrennen lassen. Das ist die Bibel. Wieder so etwas Schreckliches. 

      Nehmen Sie in diesem Jahrhundert noch an, dass Sie verdammt sein können und dass Sie da wahrhaftig noch hingeschickt werden? 

      Moses war ein Rebell, ein Rebell, ein geistiger Rebell. Wenn die Meister, wenn Gott kommt ... Lassen Sie uns sagen – wer ist Gott? –, es kommt eine Inspiration und das ist Gott, und (sie) sagt zu Jozef Rulof: „Du musst, du gehst zu jenem Volk und du wirst jenes Volk zu Mir hinaufziehen.“ Das ist doch geschehen? Dann sagt Jozef Rulof: „Die „Drudel“.“ Das lesen Sie übrigens in „Jeus“. Dann sagt er: „Mach das selbst. Willst Du mir, willst Du mir verkünden, dass ich Dein Kind, Dein Leben, mein Leben besudeln und schlagen werde, weil ich die Unbewussten zu Deinem Leben hinaufziehen werde?“ 

      Fühlen Sie, wo wir hingehen? Und dass dies kein Unsinn ist? 

      Ist Ihre Gesellschaft nun bereit, die Liebe bereits zu erleben? Aber dann müssen wir von der Bibel gelöst sein. Es wird auch eine neue Bibel geschrieben und die Erde bekommt die neue Bibel, aber diese beginnt beim Entstehen, beim Manifestieren der Allmutter. Der Augenblick, in dem das Protoplasma diesen Raum als Universum füllte, da beginnt es. Und diese drei Teile ... sieben Teile hat Jozef Rulof bereits für die neue Bibel. 

      Die Welt wird uns nicht akzeptieren, aber die Welt kann (zu)hören, dass wir mit dogmatischen, gläubigen, religiösen Thesen nichts zu tun haben, denn die Bibel beginnt mit dem menschlichen Wort, mit etwas Lehm und etwas Lebensatem. 

      Das „Lasst uns Menschen machen nach meinem Bilde“; was ist das Bild von Ihnen? Wo kommen Sie her? Die Universität, der Psychologe glaubt nicht an Reinkarnation. Das Kind, das nun bei der Mutter geboren wird, ist heute gerade fünf Sekunden alt. Es gibt keine Reinkarnation. 

      Theosophen sagten ... Ja, jetzt, jetzt holen sie es aus Andrés Büchern. „Ja, wir waren erst Natur und dann Tier und dann Mensch“, sagte Blavatsky. 

      Aber jetzt dreht die Theosophie es um, seit vier, fünf, sechs Jahren, dass unsere Bücher auf der Erde sind, jetzt sagt ... „Ja, aber das wussten wir ja.“ 

      Ja, aber warum sprach Blavatsky als Ihre Theosophie-Prophetin nicht darüber? Sie wusste es nicht. Blavatsky trat (aus ihrem Körper) heraus, aber sie ist niemals bewusst hinter dem Sarg gewesen, denn dort lebt kein Unsinn mehr. 

      Wenn Sie Böses wollen, dann bekommen Sie das tierhafte Leben, das Wesen aus den dunklen, finsteren Sphären, über Licht kann ich nichts sagen, das kriecht Sie an, wenn Hass in Ihnen ist. 

      (Der Tontechniker gibt ein Zeichen.) 

      Wir bekommen schon ein Zeichen. Wir müssen aufhören. 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, Ich möchte Sie gerade noch kurz fragen: Aber haben wir der Psychologie nicht furchtbar viel zu verdanken?“ 

      Sie haben der Psychologie noch nichts zu verdanken, denn die Psychologie hat noch nicht angefangen. Sie brauchen diesem Psychologen noch nicht zu danken, denn Freud, Jung, Adler, Schopenhauer kennen dieses nicht. 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Dostojewski.“ 

      Dostojewski war stofflich bewusst, wusste von jener Seite nichts. 

      Krishnamurti, Ramakrishna, gewiss. Ramakrishna ... Sie glauben es? Ich habe „Geistige Gaben“ geschrieben, ich, nicht Jozef Rulof; das kann Jozef Rulof nicht, und das kann, niemand auf der Erde kann diese Bücher schreiben, denn diese Weisheit gibt es noch nicht. Können Sie das akzeptieren? 

      (Saal): „Ja.“ 

      Lesen Sie nun mal, ab jetzt, wenn Sie den Vorträgen gefolgt sind, und Sie stellen Fragen, lesen Sie dann vor allem „Geistige Gaben“, „Die Völker der Erde“ und „Das Entstehen des Weltalls“, wenn Sie diese haben – wenn Sie sie nicht haben, können Sie sie ausleihen, wir haben hier die Bibliothek –, dann kommen Sie zu diesem Lebensraum. 

      Ramakrishna trat (aus seinem Körper) heraus. Ramakrishna kam in die dritte Sphäre. Er ergründet die Abstimmung seines inneren Lebens und er sagt: „Mutter, Mutter, ich fühle dich.“ Dann schaute er in mein Antlitz, aber er war mein Adept. 

      Wenn Sie „Geistige Gaben“ lesen ... Die Eingeweihten, Ägypten, China, Tibet ... Jedem Gedanken von Sokrates, Platon, Aristoteles, Buddha habe ich folgen und (ihn) erleben und seine Abstimmung auf und für das menschliche Gefühlsleben untersuchen müssen, wenn ich das Endgültige dieses menschlichen Fühlens und Denkens feststellen und sagen können will: „Buddha, du siehst bloß eine geistige Atmosphäre.“ „Ramakrishna, du bist nicht höher gekommen als dieser Raum, aber das ist nur eine kleine Welt für die Allquelle, die du als Gefühl, Leben, Geist, Persönlichkeit, Licht, Licht, Licht bist.“ 

      Ist das deutlich? 

      Krishnamurti, das schönste Kind Ihrer Welt. Sagen Sie es ihm, dass der Raum sagt: Krishnamurti ist das schönste Kind, das schönste, reinste Kind als Mann auf der Erde. Können Sie von den Meistern, können Sie von Christus akzeptieren. 

      Aber er hat kein kosmisches, kein geistiges Bewusstsein, das hat er nicht. Er erkennt den Menschen an seinem Fühlen und Denken, worüber wir anfangen (zu reden). 

      Aber erzählen Sie uns, wo Ihre Gedanken hingehen, erzählen Sie uns, was Sie ersehnen und ... (unverständlich) jetzt hier nackt nieder und dann sehen Sie sich selbst. 

      Das konnte und haben weder Krishnamurti noch Sokrates noch Platon gekonnt. 

      Was wusste Platon, was wusste Sokrates, was wusste Aristoteles, was wusste Buddha von der Allquelle, der Allliebe, dem Alllicht, dem Allleben, dem Allgeist? 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Sehen Sie. Und was hören Sie nun heute Abend? 

      (Mann im Saal): „Aber das ist doch Entwicklung, doch Evolution?“ 

      Richtig, also wir kommen vor die ... 

      (Mann im Saal): „Wenn Sie in der Zeit von Sokrates oder Platon begonnen hätten, hätten Sie vielleicht nicht so sprechen können, wie Sie heute Abend sprechen.“ 

      Nein, damals konnte die Menschheit das auch nicht begreifen, überhaupt nicht begreifen. Christus kam mit göttlichem Bewusstsein. 

      Wir schreiben in dem Buch „Die Völker der Erde“, Christus wurde dreiunddreißig Jahre (alt), aber Christus hätte dreihunderttausend Jahre alt werden können. Christus brauchte niemals mehr körperlich zu sterben. Denn, warum nicht? Christus hätte, ewig während hätte Er auf der Erde leben können. Warum? 

      (Jemand im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Er hatte kein Karma.“ 

      Wie bitte? 

      (Mann im Saal): „Christus hatte kein Karma.“ 

      Weil Er? 

      (Saal): „Kein Karma hatte.“ 

      Nein, ja, nein, das ist es nicht mehr. 

      Und Sie? 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Ich bin zu Ihren Füßen. 

      (Es wird durcheinander geredet.) 

      Weil er keine Krankheiten mehr kriegen konnte. 

      (Mann im Saal): „Er konnte aus dem Weltall schöpfen.“ 

      Nein, nein, nein, nein. 

      Noch etwas anderes? 

      Sie sagen bald wieder: Wie ist es möglich! Aber Sie denken nicht. Sie lesen Bücher, aber Sie ziehen keine Vergleiche. 

      Sie lesen die Bibel; lesen Sie nun mal die Bibel im Hinblick auf „Die Völker der Erde“ und dann können Sie anfangen. 

      Nehmen Sie mal eine große Bibel, damit Sie von dem Starren nicht blind werden, sonst würde ich gern sagen: Machen Sie es nicht, vernichten Sie Ihr Licht nicht, schwächen Sie Ihre Augennerven nicht, denn das ist die Bibel gar nicht wert. 

      (Frau im Saal): „Weil Er göttlich bewusst war.“ 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Weil Er göttlich bewusst war.“ 

      Er war göttlich bewusst, aber das ist es nicht. Er hat bewiesen, dass Er ewig während auf der Erde hätte bleiben können, sofern der Mensch ihn nicht ermordet hätte. Er hatte die göttliche Weisheit auf die Erde gebracht und Er war ewig während, das hatte Christus gemeint und gewollt, bis zum letzten Schluchzen des letzten menschlichen, tierhaften Wesens, das die Erde verlassen würde. 

      Am Ende von „Die Völker der Erde“ können Sie das lesen. Dann wäre Christus noch auf der Erde gewesen und dann hätte Er das Kind zu seiner Abstimmung gebracht. 

      Aber warum ...? 

      Christus hat bewiesen, dass Er es konnte, aber der Mensch hat Ihn vernichtet. 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Weil Sein Körper gefunden wurde.“ 

      Aber wo lesen Sie das in der Bibel? 

      Ich habe, André hat nie und nimmer die Bibel lesen dürfen. Und warum nicht? 

      Jetzt bekommen Sie ihn doch zu sehen, denn wir kennen die Bibel, jedes Wort können wir sofort abscheiden, abstimmen vom göttlichen, wahrhaftigen Gesetz. Sagen Sie nur ein Wort. Welche Bedeutung hat jenes Wort? Sagen Sie mal ein Wort. 

      (Mann im Saal): „Evangelium.“ 

      Evangelium. Was ist das Evangelium? Dann sehen Sie die Bibel, dann sehen Sie die Bibel, aber ist das das Evangelium? Sagen Sie mal etwas aus Ihrem Wörterbuch. Ist das so? 

      Vor hundert Millionen Jahren lebten Sie und ich und alle im Urwald und damals gehörten wir zum ersten, allerersten Grad von Leben und Bewusstsein, stofflich und geistig. 

      Wenn Sie tief in den Urwald eindringen, bekommen Sie da Menschenfresser, noch viel schlimmer, Sie bekommen da die Papuas, wie wollen Sie sie nennen? Wir nennen das den ersten Grad für menschliches Fühlen und Denken. Wieder „Geistige Gaben“. 

      Jetzt brauchen wir noch nicht den Raum zu erwandern, wir bleiben auf der Erde. Aber wir kommen, von der Erde kommen wir zur Zivilisation, die den weißen Organismus besitzt. Ja, das sagt Ihnen nicht besonders viel. Denn was heißt es? Da geht ein Schwarzer und dort ein Brauner und da ist ein Kind, das ist dort wie ein Affenmensch (siehe Artikel „Mensch oder Seele“ auf rulof.de), noch schlimmer; aber Sie sind da, Sie sitzen hier schon in einer Zivilisation. Ihre Fakultäten sagen mir nichts, (das) sagt dem Raum auch nichts. Aber was sind Sie als Gefühl? Sie verstehen diese Rechenaufgabe, Sie können sprechen. Nein, Sie haben menschliches Gefühl bekommen, Sie haben bereits einen Christus kennengelernt. Und der sagt: Handle so, handle so, dann erlebst du die Gesetze Meines Vaters in Harmonie, und jetzt wird es Liebe. Das habe ich zu Beginn des Abends gesagt. 

      Aber was dachten Sie, was dies zu bedeuten hat, dass Sie sich vom Urwald aus befreit haben, zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de)? Das ist doch Erleben des Universums, denn es war noch kein Licht im Raum, als die Schöpfungen einen Anfang nahmen. Das nehmen Sie an. 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Gut. Was ist nun Ihre weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), diese Farbe? 

      Was nun im Raum lebt, ist Bewusstsein, die Sonne ist stärker geworden, nicht wahr? Zu Beginn der Schöpfung gab es kein Licht. Nehmen Sie das an? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Allmählich hat sich das verdichtet, die Sonne wurde stärker, stärker, stärker, und die Sonne kam nach draußen, genauso, wie Ihre Augen kamen, aber darüber sprechen wir jetzt noch nicht. Also, diese Verdichtung, diese Erweiterung, diese Verstärkung des universellen Lichts im Raum als Vaterschaft bekamen Sie als weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de). Bewusstsein gibt Ihnen also Licht, leuchtende Ausstrahlung. Also, jenes Bewusstsein des Urwaldes macht auch diese Gewebe, diese dunklen Körper; denn Bewusstsein ist hell und eine weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) repräsentiert Licht. Sie bekommen noch: Süd, Nord, Ost und West. Verstehen Sie? Das östliche Kind, eine braune Farbe, aber ein normaler Körper, der den sechsten und den siebten Grad erreicht hat. 

      Diese Rotation haben Sie also gemacht, einen Körper nach dem anderen. Das soll also heißen, dass Sie diesen Planeten bald in Ihren Händen haben. Den haben Sie hier, das sind Sie, diese Erde haben Sie fast besiegt und das hat Millionen Jahre, nein, das hat Millionen Leben gedauert, Millionen Leben haben Sie absolvieren müssen, aber das hat Billionen Jahre gedauert, vom Urwald zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), zu kommen, sich aus dem Finsteren zum Licht hinauf zu lenken. 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus?“ 

      Warten Sie einen Moment. 

      Jetzt also sind wir in der Zivilisation, Sie sind zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) gekommen und Sie haben innerlich, äußerlich Bewusstsein bekommen und das repräsentieren Sie. Sie brauchen hier nur spazierenzugehen. Wenn die Welt nun so weit wäre ... Was sind Sie eigentlich, was machen Sie, darf ich Sie das fragen? Ich kann es zwar sehen, aber ... Sie machen nichts oder Sie machen etwas, Sie tun etwas in der Gesellschaft; warum werden Sie so hart arbeiten, warum gehen Sie nicht in der ganzen Welt spazieren? 

      Sie brauchen sich für Gott und den Raum hier nicht schlagen zu lassen und den Sklaven zu spielen. Werden Sie ein Leichtfuß. Sie repräsentieren trotzdem Ihre eigene Gottheit, wenn Sie nur anfangen, zu sprechen. Sie brauchen nichts zu tun, denn Sie sind es, Sie sind der Gott allen Lebens, der hier umhergeht, ja, im menschlichen Grad. Sie sind noch immer Mensch. Und wenn Sie nicht mehr da sind, jetzt kommt es, wenn Sie sich stofflich auflösen, fehlt mir hier etwas auf der Erde. Und wenn hundert Millionen und so viel Millionen gehen, von diesen Menschen, dann gibt es überhaupt nichts mehr, mein Herr, dann stehen wir still und die Schöpfung endet. Aber Sie sind noch da; Sie sind am Leben auf jener Seite, Sie sind nicht nur Stoff, Sie sind astral, Sie haben also Raum, Sie bekommen die Unendlichkeit in Ihre Hände, Sie erklären diese Systeme, nein, diese Leben unter Ihrem Herzen, Ihr Blutkreislauf ist das, Ihr Licht in Ihren Augen. Sie repräsentieren Ihre göttliche Lebensaura. Sie repräsentieren als Mensch die Urquelle. 

      Nun, können Sie nun noch fragen: Warum bin ich hier? 

      Sie sind die repräsentierte Gottheit als Mensch und die heißt Gerard, Hendrik, Piet oder Klaas. 

      Aber für Gott sind Sie der und der, für die Allquelle, für Sie selbst sind Sie dieser und dieser Grad von Bewusstsein, Leben, Licht, Schöpfung, Gebären; mehr nicht. 

      Noch undeutlich? 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Dann würde es mir leidtun. 

      (Frau im Saal): „Danke, Meister Zelanus.“ 

      Danke. 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, können Sie uns auch erklären ...“ 

      Denken Sie darüber nach, sprechen Sie miteinander. Dies ist ein schöner Weg, Sie bekommen viel Liebes dadurch. 

      (Mann im Saal): „Können Sie uns erklären, was astral ist?“ 

      Dieses. 

      (Mann im Saal): „Aber wir kennen eine Form von Licht, wir kennen eine Form von Leben, wir kennen eine Form von Liebe, sagen Sie. Und nun ist auch, eine Lebenszelle ist uns bekannt und es ist uns auch ein Atom bekannt, aber was ist nun die dritte Form dieser Dreieinigkeit?“ 

      Ja, das lesen Sie in den Büchern. Wollen Sie wissen, was astral und was geistig ist? 

      (Mann im Saal): „Jawohl.“ 

      Wer hat hier gerade eben gesprochen? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus.“ 

      Nein, ich meinte nicht mich. Wer hat mir da etwas gesagt, wer war das? 

      (Mann im Saal): „Das war ich.“ 

      Ja, ja, aber hier. Das ist, das Universum sprach zu mir, drückt aus, verstofflicht, jenes Bewusstsein begann, als Mensch zu denken, das nennen wir einen Menschen, aber Sie sind ein Lebensgrad. 

      (Mann im Saal): „Nennt man das Inspiration?“ 

      Nein nein nein nein, nein nein nein, das sind Sie noch immer selbst, das sind Sie noch immer selbst. 

      Ja, was ist Inspiration? Dann sind Sie wieder auf einem anderen Gebiet gelandet, einem anderen Gesetz, einem anderen Raum. 

      Aber das, was hier ist ... Sie können trotzdem denken, mit geschlossenem Mund, und dann geschieht mehr, als wenn Sie sprechen. 

      Es gibt Menschen mit großartigen Gaben; sie können sich nicht äußern. Warum nicht? Dann müssen sie in die Schule gehen und dann müssen sie diesen Stoff ernsthaft lernen, denn die Gesellschaft verlangt das. Aber Sie alle sind universell tief. Und wenn Sie nun nicht sprechen ... 

      Ja, Sie werden sagen: Wie halten Sie dort bald Vorträge. Aber dort sprechen wir nicht mehr. Dann werden wir uns hinsetzen, Augen geschlossen, wie der Yogi, der Eingeweihte im Osten, Buddha. 

      Muss ich mich noch hinsetzen? Nein, ich werde es aber nicht tun. Fühlen Sie? 

      Was ist dies? Machen Sie dies mal. Ich will Ihnen an einem einzigen Abend, ich kenne siebentausend Kniffe für Buddha, ich bin auch Buddhist, ich bin ein Christian Science, ich bin ein Theosoph, ich bin ein Mohammedaner, ich bin Katholik, ich bin Protestant, ich bin Jude. Aber was ist dies? 

      Machen Sie dies mal. Ein Freund von André sagt: Ich werde Sie die Kniffe – es sind keine Kniffe, es ist Abstimmung auf den Raum – von Buddha lernen lassen und dann schlafen Sie unverzüglich ein. 

      Sie wollen Hypnotismus? 

      Ja ... So konnte er es nicht tun. Und gleich lag das Kind im Schlaf. Nur dies. Machen Sie es mal, dann fühlen Sie den Raum. Den göttlichen Punkt, das Weltall. Buddha saß so (da); das ist seine Antenne, wenn Sie es wissen wollen, geradewegs. Nun ist die Persönlichkeit von allem, es gibt kein links, kein rechts mehr, alles ist nun in ihm abgeschlossen. Und dann jeder Händedruck ... dies, das, dies, hier, da, da, hat alles Bedeutung. Ich schließe mich nun vollkommen ab. Dann wird Buddha das so ... Und dann müssen Sie es aber mal probieren. 

      Ja, führen Sie diese Tricks aber nicht vor, denn dann bekomme ich beim nächsten Vortrag, dann sagen die Leute: Dieser Mann macht meine Frau kindisch. 

      (Es wird gelacht.) 

      Und dann kommt die liebe Frau nach Hause und dann sagt die liebe Frau: „Ich habe heute Abend etwas gelernt.“ Aber dann sagt dieser Mann: „Dann werde ich mal rasch da hingehen, um diesen Mann wegzuholen.“ „Denn sie macht nichts mehr, mein Herr.“ 

      Sie macht nichts mehr, sie setzt sich hin, denn es ist ein heiliges Gefühl, es ist ein heiliges Gefühl. Wir können mehr als sprechen. Es ist ein heiliges Gefühl, wenn Sie die Sensitivität besitzen, die Fühlhörner, dies sind Fühlhörner. 

      Buddha streckte immer seine Fühlhörner aus. Und dann nahm er ... Aber nun, die Herzseite, die Seele, der Geist, Persönlichkeit. Wo liegt nun diese Persönlichkeit, fühlen Sie? 

      Ich wünschte, ich hatte die Seele fühlen lassen wollen, ich wollte das Leben fühlen lassen, ich wollte die Persönlichkeit fühlen lassen. Und dann bekommen Sie noch mit den Fingern, den Druck, welchen Gefühlsgrad ... Und dann bekomme ich exakt aus der dritten, der vierten Sphäre oder der siebten die Antworten und die Weisheit zugesandt. Und wenn ich dies loslasse, diesen Daumen, bekomme ich es aus der dritten. Ja, das war Buddha. 

      Kennen Sie Buddha? Niemand auf der Welt kennt Buddha. 

      Buddha war universell tief, als Mensch, er war ein Yogi. Er kannte die Lebenskräfte aus Händen, die göttliche Hand. 

      Sehen Sie. Die menschliche Hand ist der Fühler für die Sonne, denn durch ... was die Sonne hat, ausstrahlt an Licht, das können Sie mit dem Druck Ihrer Hand tun. Wenn Sie die nicht hätten, dann wären Sie machtlos. 

      Was wollen Sie jetzt noch? Was wollen Sie jetzt noch tun in der Gesellschaft? 

      Sie haben dies bekommen, um zu arbeiten und zu dienen, das ist Ausstrahlung, fühlen Sie? Alles, was äußerlich Raum bekam, ist erschaffende Kraft. 

      Was ist eine Hand? Wie nennen Sie dieses? Ist das ein Neutrum, das Händchen, oder ist das ein ... Wir kennen lediglich die Wirkung eines Körpers. Ein Körper hat antreibende, räumliche, sagende Kraft, ist ein Teil von Vater- und Mutterschaft. 

      Fühlen Sie, der Mensch wird anders. Haben wir darüber schon mal gesprochen? 

      (Leute im Saal): „Nein.“ 

      Nein, ich habe noch nicht angefangen. Ich rede noch immer um Sie herum, ich habe bereits dreihundert ... Wie viele Vorträge haben Sie hier gehabt? 

      Dreihundertfünfzig. Er lässt mich aber reden. Dreihundertfünfzig, und wir haben noch nicht mit dem Unterricht begonnen. 

      Fühlen Sie? Wir müssen noch damit anfangen, diese Systeme ... Was ist ein Arm, wodurch haben Sie einen Arm bekommen, warum ein Bein? Wahrhaftig, wir lebten in den Wassern und die Mutter war eine Nymphe; sie ist es immer noch. 

      Sehen Sie. Wenn wir uns zu einer Reise um die Erde aufmachen, dann erleben wir diese Wasser, wir werden auf der Mutter als Nymphe sitzen und sie nimmt uns mit durch die Wasser, die Ozeane, und zeigt uns ein anderes Paradies. Hätten Sie wohl gern. 

      (Zum Tontechniker): Bin ich so weit? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus?“ 

      Ich komme zu Ihnen. 

      Dort. 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus ...“ 

      Denken Sie an die Zeit, ich stelle mich nun auf Zeit ein. 

      (Tontechniker): „Es ist ungefähr Zeit.“ 

      (Mann im Saal): „In „Der kleine Johannes“ von Frederik van Eeden werden verschiedene seiner Austritte aus dem Körper beschrieben.“ 

      Ja. 

      (Mann im Saal): „Was ist der ...“ 

      Ich kenne Frederik van Eeden. 

      (Mann im Saal): „Ist es allein rein literarisch oder ist es von ihm erlebt worden?“ 

      Das ist ... Nein, nein, nein. Wollen Sie wissen, wo ... Ja, Sie haben ihn heute Abend nicht sehen können, Sie sind nicht so hellsichtig. 

      Beim vorigen Vortrag, nicht der vorige, den Sie allein gehabt haben, sondern als wir letztens hier waren, (da) hat den ganzen Abend, hier, Frederik van Eeden gesessen, da, in dieser Ecke, weil Frederik van Eeden „Masken und Menschen“ aufgebaut hat. Sehen Sie? Er ist ein Adept von mir, er ist mein Schüler und folgt mir durch alles hindurch. Sie glauben das nicht? Ich werde es Ihnen bald hinter dem Sarg zeigen. 

      Er erlebte okkulte Gesetze. Er war ein Medium im dritten Grad, kam aber nicht durch. 

      Fühlen Sie? Aber er arbeitete, er fühlte, er diente bereits für die Universität des Christus. Ihr Frederik van Eeden hatte das Gefühl, der Welt durch „Der kleine Johannes“ Glück zu schenken. Und wenn Sie „Der kleine Johannes“ vergleichen wollen, so machen Sie dann aber mal weiter; was er dort tierhaft beschreibt, finden Sie da im Irrenhaus wieder. 

      Ja, sagt er, Gedanken sind universell tief, Gedanken sind weit. 

      Sie können bald zu einem Sturm sagen: Stopp! 

      Was hat Christus getan? 

      Petrus, hast du Angst vor den Wassern? Stille. Das werden Sie. Regen, Wind, Kraft, Energie. Sie haben die Wasser geschaffen. Sie, durch Sie und durch all diese anderen Funken. Fühlen Sie? Und dann bekommen Sie, dass die Menschen sehen: Hat dieser Mensch die Kraft, um Orkanen zuzurufen: „Stopp!“, und „Kommt zurück, zur Ruhe“? Gewiss. 

      Mit einem Mal war der Raum zu Ruhe und Frieden übergegangen. „Und wir konnten weiter“, sagt Frederik. Ja, innerlich. Fühlen Sie? 

      Warum? Lesen Sie „Masken und Menschen“. Wenn Sie Angst haben und Sie kennen das Gesetz nicht, Sturm, Wind, Regen; was kann es kümmern, wenn Sie sterben, wenn dieser Wind Sie niederschlägt? Aber wenn Sie sagen: „Mich kannst du nicht niederschlagen“, dann sind Sie hier die räumliche Persönlichkeit, die sagt: Bis hierher und nicht weiter. Fühlen Sie? 

      Das holen Sie alles aus diesen Sätzen von „Masken und Menschen“, das ist Frederik van Eederik. Frederik van ... Eederik? Frederik van Eeden. Er wird doch nicht böse da. 

      (Frau im Saal): „Wenn Frederik van Eeden bewusst war, wie ist er dann ganz am Ende seines Lebens zum katholischen Glauben ...“ 

      Ich habe gesagt, er war nicht bewusst; er war für den dritten Grad. Er wusste es und er wusste es nicht. Er hatte kein Bewusstsein, er hatte das Fühlen. 

      Wie viele Millionen Menschen sind doch auf der Welt, die der Menschheit gerne zu einer Erweiterung, einer neuen Evolution helfen würden, ihre Leben dafür gern geben würden? 

      Sie können mein Leben, sie können Andrés Leben gekommen, das Blut, das geht auch. 

      Ich wünschte, dass Christus – was nützt uns das –, aber dass Christus uns sagen würde, André oder mir, Meister Alcar: „Lasst nun jenes Instrument doch einmal beweisen, was es kann.“ Dann holen wir für Sie sogleich das Herz aus diesen Rippen. Bringen Sie das Messer aber mit, schön scharf, wir drehen es sofort für Sie heraus. Das machen wir gerne für den Messias. Wo kommt das her? Wahnsinn? Für Christus sterben zu wollen? 

      Er sagt: Lebe für Mich, bete. Aber wenn es sein muss, dann gehen wir auf den Scheiterhaufen, werden wir gehängt. Ha, herrlich, herrlich, so, ein Seil, ein rascher Schubs, ein paarmal Zittern ... fffft, in den Raum hinein. 

      Meine Schwestern und Brüder, ich glaube, dass es Zeit ist. 

      Haben Sie noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Ja, ich ...“ 

      Ich rede gerade Andrés Erkältung weg heute Abend, das mache ich durch Spaß, durch Gefühl, heiter Sein, neue Energie lege ich da hinein. Ich bin nahe bei Ihnen. 

      Was ist, sagt Frederik, das Nahesein und das Weit-entfernt-Verweilen? Nicht wahr? Was ist das Nahesein und das Weit-entfernt-Verweilen? Ich bin nahe bei Ihnen und Sie können mich in Tausenden und Tausenden Persönlichkeiten im Universum finden, überall, wo Sie nur sind, da sehen Sie mich. 

      Das ist das Nahesein bei Ihnen und doch das Weit-entfernt-Verweilen, das kosmische Bewusstsein. Dann haben Sie alles, es gibt nichts mehr, was Sie nicht kennen. Sie brauchen das alles nicht zu wissen, Sie haben mit den Gedanken und Gefühlen, dem Denken, von Ihrem Chaos, (dem Chaos) der Gesellschaft nichts zu tun. 

      Sie denken, aber ein kosmischer Bewusster weiß alles. Warum muss sich ein kosmischer Bewusster auf das Niederreißen Ihrer Gesellschaft einstellen? 

      Christus sagte: „Schlagt Mich ruhig.“ Wenn Christus so gemacht hätte, wäre die ganze jüdische Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), Pilatus und alles, die wären vernichtet worden, sie hätten sich aufgelöst, wenn Er einfach so gekommen wäre; aber dann wäre Er auch böse gewesen. 

      Christus kam aus der göttlichen Harmonie, die kannte keine Bosheit mehr und kein Gefühl in sich: Ich werde diese Kinder mal vernichten. Er kam mit Liebe. Werden Sie Liebe und Sie sind Christus in diesem und diesem Grad des Fühlens, Denkens, Bewusstseins und Handelns. 

      Noch etwas? 

      Was geben Sie für dieses Bewusstsein und ich verkaufe mich selbst. 

      Bewusstsein ist Gefühl, Bewusstsein ist Leben, ist Muttersein, Vatersein. Bekommen Sie dieses Bild. Wenn Sie bald im Raum sind, hinter dem Sarg, und Sie haben Ihre Mutter, das ist Ihre Frau, das ist Ihr Mann; gut, Sie sind beieinander, Sie haben einander, und dann geht er vor Ihnen, er ist es, er schaut, und Sie werden empfangen, was er sieht, das bekommen Sie unter Ihr Herz. Er küsst den Raum und Sie fühlen den Kuss auf Ihren Lippen. Ja, was geben Sie einander an menschlicher Liebe? Geben Sie einander nun mal eine räumliche Liebe. Wann spricht das Gefühlsleben der Mutter räumlich? 

      Ein Mensch, der sagt: Ich will dies nicht, der bleibt auch vollkommen mit beiden Beinen, mit der gesamten Persönlichkeit auf der Erde. Und diese Liebe ist irdisch, dieser Kuss ist katholisch oder protestantisch, dieser Kuss ist mohammedanisch, oder es ist eine Kleinigkeit von Allah. 

      Aber nun ein universeller, räumlicher, kosmischer Kuss vom Vater zur Mutter, das ist Einheit. Und dann, wenn Sie sich darin verlieren, Mutter, dann erleben Sie wahrhaftig das eine großartige, aber wahrhaftige Paradies, wo der wahrhaftige Adam und (die wahrhaftige) Eva leben. Und diese beiden, die haben keine Schlange in ihrer Mitte, denn sie haben Lebensweisheit. Sie glauben nicht mehr, sie wissen. Ich danke Ihnen. 

      (Saal): „Danke, Meister Zelanus.“ 

      Ich ende abrupt. Sehen Sie, das war wieder zu hart. 

      Bis nächste Woche. 

    

  
    
      Dienstagabend, 24. Oktober 1950

      Guten Abend, meine Schwestern und Brüder. 

      Guten Abend, Meister Zelanus. 

      Ich werde mit einer Frage anfangen, die uns geschickt wurde und auf die wir nicht geantwortet haben, weil wir auf die nach Hause (geschickten) Fragen nicht reagieren können, weil dann Hunderte von Menschen schreiben, und dann können wir nichts mehr tun. 

      Absenderin ist eine Schwester. Wie ist der Name? Vos? Kann das stimmen? Sie haben geschrieben, aber würden Sie mir diese Fragen nun bitte stellen? Und schreiben Sie nicht. Wir werden all diese Probleme hier behandeln. 

      Das Schreiben ... Wir brauchen jede Sekunde. Und wenn die Leute von Den Haag und überall, die die Bücher lesen, schreiben würden, das geht, aber hier werden wir Ihre eigenen Fragen behandeln. 

      Welche Fragen hatten Sie? 

      (Frau im Saal): „Ich hatte die Frage, ob Christus nicht in der verkehrten Zeit hier auf die Erde gekommen war? Weil, Er hatte zwölf Apostel und die waren dafür inkarniert, hier auf der Erde, und die mussten Seine Lehre verbreiten. Und meiner Meinung nach hat Er keine neue Lehre hierhergebracht, denn sie hatten die Lehre schon, hier oben schon. Um was zu tun kam er nun eigentlich hierher? Und was war überhaupt der Zweck davon?“ 

      Christus? 

      (Frau im Saal): „Auch, dass Er so gelitten hat, denn Er war hier nicht wegen Seines Karmas.“ 

      Christus nicht, nein. 

      (Frau im Saal): „Der war hier nicht wegen Seines Karmas. Er ist auch nicht gekommen, um, meiner Meinung nach, eine Neue Lehre zu bringen, denn sie hatten ja schon die Zehn Gebote. Und diese Apostel, das war im Grunde noch, die waren viel unbewusster, ehrlich gesagt, als die Menschen der heutigen Zeit.“ 

      Waren sie auch. 

      (Frau im Saal): „Und jetzt, ich kapiere nicht, wie sie dann zu zwölft das alles verkehrt verstanden haben können. Sie haben solche merkwürdigen Dinge von Christus erzählt.“ 

      Sie haben solche seltsamen ...? 

      (Frau im Saal): „... Dinge von Christus erzählt, dass Er dies und das und was weiß ich alles gesagt hat, was doch absolut nicht wahr sein kann.“ 

      Dies ist eine Frage, die Tausende von Menschen vor allem in der heutigen Zeit gestellt haben. Der Mensch hat wieder Angst, der Mensch hat wieder Angst vor einem Weltenbrand. Und jetzt können Sie im Grunde die Frage stellen, ist Christus nicht zu früh geboren, wenn Sie wieder, jetzt einen Weltenbrand empfangen würden. 

      Die Apostel von Christus – können Sie das für sich selbst akzeptieren? – waren keine geistig Bewussten. Paulus hat Inspirationen erlebt; das erlebt die Mutter, der Mensch in dieser Zeit ebenfalls – nehmen Sie an –, und schärfer noch, als Paulus im Grunde für den Raum hat sehen können. 

      Ist das so? Können Sie diesen Sprung machen? Wagen Sie es, Vergleiche mit Ihrer Bibel anzustellen und (mit) Ihrem Leben, Raum, dem Christus, dem Messias, Sonne, Mond und Sternen, Seele, Geist und Leben? Wagen Sie es, diese Fragen zu stellen? Wagen Sie es, zu denken? Oder halten Sie weiterhin an der Bibel fest? Können Sie. Aber dann müssen Sie auch akzeptieren, dass die Bibel von Menschen geschrieben worden ist, nicht wahr? 

      Das nehmen Sie an? Danke. 

      Aber Millionen von Menschen sagen, wir haben das mehrmals behandelt: „Das ist Gottes Wort.“ Gott selbst hat also die Bibel beseelt, gegeben, durch Inspiration. Oder hat Gott selbst geschrieben? Ist das der Theologe, der nun denkt, ist er davon überzeugt? 

      Wir werden losgelöst von der Bibel sein und dann leben wir im Raum, denn im Raum sind diese Gesetze zu erleben. 

      Christus ist weder zu früh, noch eine Sekunde zu spät geboren und die Zehn Gebote nützten dieser Menschheit nichts. Er brachte Sein göttliches Bewusstsein. Deutlich? Er brachte das göttliche Evangelium. Und das soll nichts anderes heißen als: Er brachte göttliche Liebe. Du sollst nicht töten und ihr sollt einander lieb haben. 

      Dem Menschen reichten die Zehn Gebote nicht. Ein Buch, das erklärt, Höllen und Himmel, Gesetze für den Raum, Seele, Geist, Vater- und Mutterschaft, reicht Ihnen nicht. Sie brauchen Hunderte von Büchern, durch die Sie jedes Gesetz kennenlernen. Und Christus brachte das durch Sein göttliches Bewusstsein, Sein All. 

      Wie Christus am Kreuz ermordet worden ist, (das) hat keine Bedeutung. Aber wie die Bibel den Christus vernichtet hat, das sagt alles. Man hat Ihm Worte in Seinen Mund gelegt, zum Beispiel im Garten von Gethsemane, wir haben darüber mehrmals gesprochen: „Vater, Vater, lass diesen Kelch an Mir vorübergehen“, nicht wahr? Aber wer war dabei, als Er dachte und diese Worte gesprochen hat? 

      Immer wieder stellt der Mensch diese Frage. Und das lohnt sich, denn dieser Mensch denkt. 

      Dort drüben liegen die Apostel und sind eingeschlafen; dort in der Ferne. Jenes Gethsemane ist tief und dort drüben liegt der Christus und sagt: „Mein Gott, Mein Gott, lass diesen Kelch an Mir vorübergehen.“ 

      Niemand im Raum, auf der Erde, hat diese Worte gehört. Aber in der Bibel steht es. Das haben die Bibelschreiber in dieser und dieser Zeit zuwege gebracht, Christus geschwächt, aus Ihm einen Menschen gemacht. 

      Und es geschehen jetzt, in diesem Augenblick, viel schlimmere Dinge. Der Mensch, der sich am Messias, am Christus vergreift, weil man Verdammnis akzeptiert. Der Mensch schreibt Bücher, durch die man den Christus vergewaltigt. Ich werde Ihnen bald etwas von einem neuen Werk erzählen. 

      Die Apostel waren Kinder; nicht bewusst für die Kosmologie. Sie wussten nichts von Seele, Geist und Himmeln. Ja, Christus sagte ab und zu etwas, aber sie konnten es nicht verstehen. Christus hätte ihnen den Kosmos, das göttliche Bewusstsein erklären, bringen, geben können. Diese Kinder waren dafür geboren. Es gab in jener Zeit einige dieser Menschen auf der Erde, die offen waren, die zu denken wagten. Ihre Gesellschaft wagt nicht, zu denken. 

      Sehen Sie? Der Mensch ist niedergeschlagen, Fußangeln und Fangeisen hat die Bibel für das göttliche Bewusstsein, für die Seele, den Geist, die astrale Persönlichkeit gelegt. Aber weder Christus noch Gott noch ein Meister (hat das getan). 

      Die Meister, dies lesen Sie in „Die Völker der Erde“ ... Testen Sie jenes Werk, was Sie da haben. Sie haben einen Glauben auf die Erde gebracht, bevor die Bibel begann. Sie haben ein Haus auf die Erde gebracht, einen Kern, einen Vater und eine Mutter, damit hat die Menschheit begonnen. Diese Menschen begannen, zu denken, denn der Mensch, die Millionen auf der Erde konnten noch nicht denken, es ging allein um Besitz. 

      Ägypten, und wo der Mensch lebte, es ging um den Stärksten. Der Stärkste hatte alles, die Schwachen lebten im Urwald, wurden gefoltert und getötet. Dann begann man, zu denken. 

      „Die Völker der Erde“ geben Ihnen ein großartiges Bild (davon), dass auch dieses Chaos auf der Erde lebte. Der Mensch war nicht anders. Hatte nichts. 

      Es sind Fragen gestellt worden, wodurch der Mensch fragt: Hatten die Kinder in der prähistorischen Epoche es nicht einfach und leichter als der Mensch der heutigen Zeit, mit all seinen technischen Wundern? Sie hatten es einfacher. Für Sie ist es schwierig geworden durch Ihr Licht, durch Ihr Leben und Ihre Gottheit. Warum? Weil die Bibel gekommen ist, der Mensch hat zu denken begonnen. 

      Wissen Sie, wie die Bibel entstanden ist? Durch die Geschichten von einem zum andern. Erzählen Sie Ihrer Schwester, Ihrem Bruder etwas und warten Sie, bis jenes Wort, Ihr Gedanke, nach vier Jahren zurückkommen; Sie werden sehen, wie entstellt Sie sind, nichts ist mehr davon übrig. 

      Man hat den Christus sagen lassen: „Mein Gott, Mein Vater, hast du Mich verlassen?“, als Christus ans Kreuz geschlagen wurde. Dachten Sie wahrhaftig, dass der Kreuzestod für Christus alles war, dass Er Angst vor dem Kreuzestod hatte, dass man Ihn vernichten würde? 

      Ein Kind aus Ihrer Kriegszeit ist gefoltert und geschlagen worden und blieb standhaft, erzählte Ihren Feinden nichts. Hätte es das doch getan, denn Sie kämpfen sowieso für Niederreißen, es gibt Ihnen kein räumliches Glück. Wenn Sie für etwas kämpfen und Ihr Leben einsetzen, müssen Sie wissen, wofür, (dann) haben Sie Realität, sonst ist alles umsonst. Sie haben, für den Teufel, für Niederreißen, für Vernichtung haben Sie Ihr Leben eingesetzt. 

      Diese Heldinnen und diese Helden, die Sie in Ihrem Krieg kennengelernt haben, was waren das für Bewusste? Sie knallten nieder, was ihnen begegnete. Und ist das göttliches, geistiges Bewusstsein, ist das räumliche Liebe? Für wen, für wen geben Sie Ihr Leben? Sehen Sie? Müssen Sie sich fragen. Was tun wir? 

      Der Pastor spricht über Verdammnis; wenn er hinter den Sarg kommt, steht er vor dieser Verdammnis. Und das katholische Kind sagt: „Und das Jüngste Gericht wird geschehen.“ Das Jüngste Gericht endet, wenn Sie sagen: Bis hierher und nicht weiter. Und Sie bekommen neuen Raum; das neue Erwachen führt Sie zu höherem Bewusstsein, Fühlen und Denken. 

      Christus kam mit einem göttlichen Evangelium, mit dem räumlichen Bewusstsein. Hätte man Ihn nicht ermordet – man hat Ihn vollkommen geschlachtet, ich habe Ihnen das letztens erklärt, ich bin den ganzen Abend damit beschäftigt gewesen –, wäre der Christus sieben Millionen Jahre lang auf der Erde geblieben. Er hat es bewiesen. Er kam dematerialisiert auf die Erde. 

      Das kann ein östliches Kind auch, ein Yogi, ein Meister aus dem Osten. Sicher, diese Gesetze können Sie im Alten Ägypten lernen, jetzt noch in Tibet. 

      Ein Leben nach dem anderen werden Sie geben, um dann diese Gesetze, um die Dematerialisation, die Materialisation, die Levitation zu erleben, weil Sie sich durch Konzentration auf das Seelen-, geistige Leben einstellen, sind diese Gesetze zu überwinden. 

      Was hat Christus getan, als Er zu den Aposteln zurückkehrte und durch die Wand ging? Das war Seine geistige Persönlichkeit. Er hätte Millionen Jahre so auf der Erde weiterleben können. Aber Er wusste: Der Mensch muss seine Gottheit zum Erwachen bringen. 

      Und diese armen Kinder, diese Apostel ... Paulus war danach irgendwie bewusst, empfindsam, aber menschlich bewusst. Paulus, der sah, er fühlte, er wurde erhöht, war ein Medium, ein Sensitiver, bekam schöne Nachrichten durchgegeben, legte in diese den geistigen Grad, das Fundament. Aber Paulus schaute kurz in die Himmel, gewiss, er besaß diese Hellsichtigkeit, aber von Sonne, Mond und Sternen und Wiedergeburt wusste auch der Paulus sehr wenig. 

      Johannes, Petrus. Wer war das, als da der Christus ... Der Mensch lebte neben Christus, der Mensch spazierte mit Ihm über die Erde. Er sagte großartige Dinge, Er gab allem das Leben. Und Petrus steht da und sagt: „Diesen Mann habe ich nie gekannt.“ 

      Mein Gott, mein Gott ... Der Mensch ging für Christus in die Löwengrube, wissen Sie das nicht mehr? Wie viele Menschen haben doch wahrhaftig ihre Leben für den Messias eingesetzt, wahrhaftig, weil man für den Christus, für das höchste, für das göttliche Bewusstsein sterben will? Millionen Menschen waren auf der Erde und leben da noch. Und Petrus, der neben dem Messias lebte: Er war schwach. 

      Aber Christus nahm auch die Schwachen und die Bewussten, denn die Kleinen sollten aus den Bewussten lernen. Und später stellte sich heraus, dass der Kleine, der Schwache mehr Gefühl besaß. Sehen Sie, die Charaktere dieser Welt. Christus nahm alle Charaktereigenschaften, die sieben verschiedenen Grade für Denken und Fühlen. Der eine hatte mehr Bewusstsein als der andere. 

      Wenn Sie das Bild von Jerusalem wahrnehmen, Sie leben immer noch in dieser Zeit. Zweitausend Jahre lang fast arbeitet man daran, dem Menschen immer noch diese Sache zu schenken. Kein Bewusstsein hat die Bibel empfangen. Aber Christus hätte es geben können. 

      Er sagte: „Es werden welche kommen, die mehr sagen als Ich.“ 

      Ja, das waren die Meister, das sind die Meister. Das machen Sie bald, wenn Sie das Licht besitzen und diese Gesetze kennen, Sie etwas über die Geburt wissen, die Wiedergeburt, karmische Gesetze, Ursache und Wirkung, Geisteskrankheit, Psychopathie. 

      Wodurch sind Sonne, Mond und Sterne geboren? Warum ist der Mond tot? 

      Der Gelehrte weiß es nicht. Und wenn Sie das alles kennen, dann kommt in Sie diese Beseelung und dann werden Sie ein anderes Leben zu diesem Erwachen führen, zu Ihrem Glück, Ihrem Raum. Dann hat nichts von der Welt mehr Bedeutung, allein Ihr Geist, Ihre Seele, Ihre Persönlichkeit, Ihre Liebe. Das hatten diese Kinder noch nicht. 

      Wenn nun ein Weltenbrand kommt, das können Sie in „Die Völker der Erde“ lesen, wenn jetzt noch ein Weltenbrand käme, dann wäre Christus zu früh geboren. Denn wenn wahrhaftig Russland kommt, das tierhafte Bewusstsein für diese Welt, Sie fühlen gewiss, von Christus, von Gott, von Ihrer Gesellschaft bleibt keine Kirche, bleibt nichts mehr übrig. Glauben Sie das? Dann ist Christus zu früh. Dann sind wir auch zu früh mit diesen Büchern. Und dann können Sie alles vernichten, denn auf der Welt bleibt nichts mehr übrig. Allein der Urwald, der bleibt bestehen. Aber menschliches Denken, Intellektualität, verschwindet von der Welt, denn das Tier werden Sie erleben. Sehen Sie? 

      Aber wenn das passiert, dann können Sie Golgatha und Bibel und alles begraben, dann hat nichts mehr Bedeutung und dann hätte Christus in den Urwald gehen müssen und nicht nach Jerusalem. Fühlen Sie das? Dann stürzt der Raum ein, wenn das geschieht. Es bleibt auch von Ihrer Gesellschaft nichts mehr übrig. 

      Aber Christus kam weder eine Sekunde zu früh noch zu spät. Und wenn Sie das erleben wollen ... Sie können aus Ihrer Bibel großartige Erlebnisse empfangen, die können Sie aufnehmen, wenn Sie sie mit dem Wort der Meister, des Raumes vergleichen. Und dann erfühlen Sie sofort: Das ist gut, dieses ist verkehrt, das hat man Ihm in Seinen Mund gelegt. Diese Worte kann Er nicht gesprochen haben. 

      Wir kämpfen anders, wir erleben den Messias anders als Sie hier auf der Erde, als die Bibel es erlebt hat. Sie sind bald frei von der Bibel, von Glauben, Religion, Wissenschaften. Lediglich das Gefühlsleben bleibt bestehen. 

      Was wollen Sie mit Ihrer Gesellschaft, dem Leben hinter dem Sarg, wenn es ein Weitergehen gibt? Und das gibt es. Was wollen Sie dort mit Ihrem Kino, mit Ihrer Bühne, mit allem, was Sie hier besitzen, was wollen Sie damit anfangen? Lediglich Ihr Leben gibt es noch und das ist ein Lebensgrad. Sie haben Bewusstsein für diesen und diesen Raum bekommen, für Ihre Seele, für Ihren Geist. 

      Ihre Künste und Wissenschaften, die hängen hier, die bleiben hier und werden hier bleiben. Jetzt hackt das eine Leben auf das andere ein wegen eines Rembrandts. Gewiss, großartig, haben Sie Ehrfurcht vor dieser Kunst. Aber die Erde wird sterben und die Rembrandts sind hier, Sie können sie nicht hinter den Sarg mitnehmen und da brauchen Sie sie auch nicht, (das ist) alles zeitlich begrenzter Besitz. 

      Was sagt die Bibel darüber? Was sagt die Bibel über Wiedergeburt? Die Bibel sagt alles über Wiedergeburt, aber der Mensch hat es nicht verstanden. Und so hat der Mensch alles verändert und geteilt, zur Finsternis geführt. 

      Sind Sie zufrieden? 

      Vergleichen Sie nun mal die Bibel und dann müssen Sie mal schauen, was noch richtig ist und (was) verkehrt, für die jetzige Zeit, für Christus, für den Katholizismus, den Protestantismus, für Verdammnis, ewiges Wiedersehen, Vater- und Mutterschaft. 

      Christus konnte doch über kosmisches Bewusstsein nicht sprechen; der Mensch verstand sich selber nicht. „Sie sind Vater und Mutter“; dann hätte man Ihn mitten ins Gesicht hinein ausgelacht. 

      Aber wie der Christus ... Er wird mehr durch die Mystiken vergewaltigt, den Menschen in der Gesellschaft, als die Bibel es gekonnt hat. In der Bibel ... 

      Wir reißen nichts nieder, sondern wir setzen das ewige Leben an dessen Stelle. Wir sind nicht teuflisch, wenn die Bibel über Verdammnis spricht. Gott verdammt nichts. Sie sind Götter. Jedes Insekt muss zur Allquelle zurückkehren. Sehen Sie? 

      Kennen Sie jenes Buch aus dem Osten: „Die Meister sprechen“? Wer gab das dort André? Sie zeigten ihm hier etwas. Wir haben jenes Buch auch. Kennen Sie das? Haben Sie das gelesen? 

      (Mann im Saal): „Die Meister aus dem fernen Osten?“ (Baird T. Spalding, „Leben und Lehren der Meister im fernen Osten“, 1894) 

      Ja. 

      Was haben Sie daraus gelernt, aus jenem Werk? 

      (Mann im Saal): „Dass im Prinzip exakt dasselbe drinsteht wie das, was Sie sagen.“ 

      Und wir verfluchen jenes Werk. 

      (Mann im Saal): „Ich denke, dass Sie ein anderes Werk meinen.“ 

      Nein, nein. Sie haben das Buch, das Sie André zeigten, das habe ich ihm, ich habe ihm im Namen von Meister Alcar aufgetragen: „Schau da hinein.“ 

      Fühlen Sie nicht, dass da der Christus wieder besudelt wird, in jenem Werk? 

      (Mann im Saal): „Nein, das habe ich nicht gefühlt.“ 

      Schade. 

      Haben Sie es ganz gelesen? 

      (Mann im Saal): „Nein, ich habe erst fünfunddreißig ...“ 

      Da ist ein Amerikaner – in Amerika gibt es noch so ein Werk –, da ist ein Amerikaner, der sagt ... Er ist bei den Meistern im Osten gewesen. 

      Haben Sie denn nicht gefühlt, haben Sie nicht erlebt, dass die Meister hier dogmatisch analysiert werden? Dass die Meister im Osten mehr Bewusstsein von der Bibel besitzen als das Kind im Westen? Und lebt die Bibel im Himalaja? 

      Hier ist ein Mensch am Werk, der über Christus schreibt. 

      Sind Sie noch nicht so weit, dass der Christus am Tisch sitzt und erneut das Brot bricht und wo Er sich in den Bergen manifestiert? 

      (Mann im Saal): „Doch.“ 

      Sehen Sie? Der kommt nicht zu Ihnen zurück. So nicht. Nie. Das hat Er einmal gegeben und nicht zu einem zweiten Mal, und darum ist das eigenes Denken und Fühlen. 

      Sie können es lesen. Aber wenn ich die Möglichkeit besitze, Sie davon zu überzeugen ... verwenden Sie Ihr Geld dann für etwas anderes. Dies ist ein Buch, das ist durch das Gehirn entstanden, das den Broadway und Long Island kennt. Dies ist ein Gelehrter, der die Gesetze sieht. 

      Christus geht dort wieder, der Mensch, der große Meister. Ja, zuerst kommt der große Meister und dann kriecht das kleine menschliche Ich über diesen großen Meister hinweg und dann sitzen wir mit ihm am Tisch, essen und trinken. 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Das kommt aus Amerika. 

      Schicken Sie jenem Kind doch ein holländisches Werk von uns, dann kann er sehen, dass er erneut den Christus beleidigt. Wenn wir uns an einem einzigen Gefühl, an einem einzigen Grad des Christus vergreifen würden, dann schlüge uns das in Stücke und wir stünden still. Vergleichen Sie es mit dem Werk „Die Völker der Erde“ und „Das Entstehen des Weltalls.“ 

      Dieser Messias, der spricht wieder so, wie die Bibel (uns) den Christus hat kennenlernen lassen. Und so sind einige Bücher entstanden, wodurch wiederum das Leben des Messias, des göttlich Bewussten, vergewaltigt wird. Sehr sicher. Wenn der östliche Mensch, wenn Sie die östlichen Gesetze erleben werden und Sie sagen: Das Leben ist alles und das Leben kommt aus der Allquelle, dann ist das Wahrheit. Aber danach beginnt es; und dann führt man Sie vom Regen in die Traufe. Dann zerbricht man das höchste Bewusstsein, das wieder und erneut gefoltert wird, und dann trinken Sie Sein Blut. Und dann steht die Bibel dort tausendmal höher. 

      Die Geschichten von Johannes, die Geschichten, die man hier in Europa empfangen hat, die leben nicht im Himalajagebirge und die kann der östliche Mensch nicht erleben. Warum (nicht)? Weil dies nicht zu seinem Bewusstsein gehört. Aber jetzt wird das östliche Bewusstsein vom biblischen Denken und Fühlen vergewaltigt. Auf diese Art und Weise müssen Sie jenes Buch lesen. 

      Hatten Sie noch etwas? 

      Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Sie hatten mir versprochen, vor vierzehn Tagen ...“ 

      Richtig. Fangen Sie nur an. 

      (Mann im Saal): „Was sagen Sie?“ 

      Fangen Sie nur an. 

      (Mann im Saal): „Damals haben wir über das Gebet, das Vaterunser, gesprochen und da war eine Zeile drin: Führe uns nicht in Versuchung ...“ 

      Ja. 

      (Mann im Saal): „Damals sagten Sie: Gott ist Liebe, der führt uns nicht in Versuchung ...“ 

      Nicht möglich. 

      (Mann im Saal): „Nein, das würde ich auch denken. Aber in der Bibel steht ja doch, dass Jesus das Gebet selbst gebetet hat, das wollte ich Sie fragen ...“ 

      Das kann Christus nicht gebetet haben. 

      (Mann im Saal): „Aber laut Neuem Testament dann, laut der Bibel?“ 

      Jenes Neue Testament ist von Menschen aufgezeichnet und analysiert worden. Und jetzt ist man immer noch damit beschäftigt, wieder neue Bibeln und neue Veränderungen einzufügen, so ist es, und um es deutlicher zu machen. Aber man geht immer weiter aus Seinem Leben weg. 

      Christus kann nicht gesagt und gebetet haben: Führe uns nicht in Versuchung. Und Er ist die göttliche Persönlichkeit für Gott, für den Raum, für die Allliebe, das Allleben, den Allgeist, die Allpersönlichkeit. Wie kann Christus so etwas beten? Machen Sie das? Ja, als Mensch ... kann mir das vorstellen. 

      (Mann im Saal): „Ja, aber haben Sie nicht auch, das weiß ich nicht sicher, aber ich meine, dass Sie auch einmal gesagt haben: Das Neue Testament ist die heilige Wahrheit ...“ 

      Ja, wenn wir vor Wahrheit stehen. Wenn wir vor der Wahrheit stehen werden. Aber es sind Dinge darin, es sind Worte darin, es sind Pfade auferlegt, wenn Sie die beschreiten wollen, gehen Sie währenddessen zugrunde. 

      Man hat Christus, sage ich Ihnen, im Neuen Testament – gehört Gethsemane nicht zu Christus? Gehört Golgatha nicht zum „Zeitalter des Christus“, zu Seiner Zeit, Seinem Denken und Fühlen? –, man hat Ihn ans Kreuz geschlagen und Ihm Worte gegeben, man hat aus dieser göttlichen Persönlichkeit einen Schwächling gemacht. Geht das? Glauben Sie daran? Dass Christus dort, als Er sich selbst geben musste, dass Er flehen wird: „Mein Gott, Mein Gott, hast Du Mich verlassen?“, während Er göttlich bewusst ist? Geht das? 

      Sehen Sie? Jetzt müssen Sie die Bibel lesen, das Neue Testament und das Alte Testament. Wenn Gott da zu Moses spricht und sagt: „Geh und vernichte“, oder „erhöhe diese Menschen“ – ein Gott des Hasses, der Vernichtung, fühlen Sie? –, das kann kein Gott der Liebe sich ausgedacht, gefühlt haben. 

      (Mann im Saal): „Aber ich richte diese Frage an Sie, weil Sie gesagt haben: Das Neue Testament ist zwar wahr, aber das Alte Testament ist nicht ganz wahr.“ 

      Dann haben Sie nicht zugehört. Ich habe gesagt: Das Neue Testament führt Sie näher zur Reinheit des Raumes. Aber auch im Neuen Testament stecken die Unwahrheiten, die Christus nicht gesprochen haben kann. 

      Sie fühlen doch wohl, dass man hierdurch, dass Sie hierdurch Christus die göttliche Macht geben und schenken, wenn Sie sagen: Du kannst das nicht gesprochen haben, Du kannst das nicht erdacht haben? 

      „Führe uns nicht in Versuchung“. Gott gab uns alles. Gott ist Liebe, Gott ist alles, Gerechtigkeit, Harmonie. Wie kann diese Gottheit Sie in Versuchung führen? Das machen Sie nicht mal als Vater und Mutter für Ihr Kind. 

      Ist die Mutter dazu fähig, das Kind zum Niederreißen in der Gesellschaft zu führen, wovon sie weiß: Das Kind geht bewusst und unbewusst kaputt? Macht die Mutter das? Und Gott kann das? Christus kann das? Wann fangen wir an, zu denken? Diese Gesetze sehen Sie nicht im Raum. Und jetzt stellt sich heraus, dass sogar das Vaterunser noch besudelt ist. 

      Ich habe gesagt ... Und die Gesetze des Raumes, die Gesetze Ihrer Seele und (Ihres) Geistes, Raum, Raum ... Ja, wir haben durch diesen Raum ... Wir leben im Raum, Sie leben immer und ewig während im Raum, aber der Mensch fühlt sich irdisch. Wir schweben immer um die Sonne herum. 

      Wenn Sie unter die Erde schauen können, dann ist da Raum und Tiefe, Unendlichkeit. Wir leben im Raum. Und diesen Raum haben wir dadurch überwunden, dass wir Planeten erleben konnten. Dies ist ein Planet. Und Sie gehen von Körper zu Körper, immer höher, und dann erleben Sie die Lebensgrade für den Organismus. 

      Jetzt kommen Sie hinter den Sarg, Sie sehen, Sie sind in Harmonie mit der Unendlichkeit, mit Ihrem Geist, mit Ihrem Gefühlsleben, das ist Ihre Persönlichkeit. Wie können Sie jetzt noch eine Welt, einen Raum verdammen? 

      Sehen Sie? Ich habe erzählt: Der Mensch betet. Wie können Sie beten, während Sie ... Wie können Sie flehen: Mein Gott, mein Gott ... Die Blumen für Maria, die Blumen für Christus. Tag und Nacht betet die Mutter für den Kranken. Und dieser Kranke muss sterben, dieser Kranke muss sich evolutionär entwickeln. Diesen Tod gibt es nicht, aber dieser Tod kommt, muss kommen. Und jetzt beten Sie, beten Sie, und Sie wollen diesen Tod, diese Evolution aufhalten? Diese göttliche Evolution? Um zu erbeten, dass Gott Ihre Mutter, Ihren Vater, Ihr Kind, Sie selbst hierlassen wird, ewig während auf der Erde? Was wollen Sie? Um was bitten Sie? 

      Wie tief ist Ihr Gebet und welche Bedeutung hat Ihr Gebet? Gehen Sie mal in der Gesellschaft schauen. Gehen Sie mal in die Kirchen und hören Sie mal gut zu, was so ein Pastor, so ein Pfarrer zu erzählen und zu erbeten hat. Und Sie sehen es, sie bitten darum, die ewig währende Stofflichkeit erleben zu dürfen. Käme doch nie ein Tod. 

      Aber ein Tod ist Evolution. Wenn es kein Sterben gäbe, stünden Sie hier still. Sie fragen nicht: Wie habe ich das Leben empfangen, wo kommen wir her? Das erzählen wir nun, das erzählen die Meister nun durch die Bücher. Dies ist universelle Weisheit für Ihre Seele, für Ihren Geist, für Ihre Persönlichkeit, Ihr geistiges Leben. Was sagt die Bibel dazu? 

      (Mann im Saal): „Ich finde es lediglich schade, dass wir uns an unsere früheren Leben nicht mehr erinnern können.“ 

      Sie sind dieses, Sie sind jetzt. Was wollen Sie von Ihrem früheren Leben erleben? Dachten Sie wahrhaftig, wenn Sie in einem Tempel gewesen wären und Sie hätten die Meisterschaft erreicht, dachten Sie wahrhaftig, dass Sie das ersticken können? Warum sind Sie hier? Was ersehnen Sie? 

      (Mann im Saal): „Ich sage es, weil ich dann umso mehr von einem Leben nach dem Tod überzeugt sein würde.“ 

      Sie sind jetzt. Jetzt, da Sie in diesem Leben leben, haben Sie sich womöglich ein Millionstel Gramm Gefühl an Bewusstsein, Sensitivität und Sehnsucht zu eigen gemacht in der Zeit, die Sie hier sind. Ein Millionstel Gramm, um hierher zu kommen und diese Bücher zu lesen, mein Herr, mein Freund. Denn der Rest braucht dies noch nicht. Das ist ein großartiger Besitz. Dass sich der Mensch vom dogmatischen, kirchlichen Gefühlsleben befreien kann, ist ein großartiges Uhrwerk von Gefühl im Denken. 

      Wenn der Mensch zum Herrn Pfarrer sagen kann: Herr Pfarrer, das stimmt nicht. Wie kann Gott den Menschen verdammen? Gott ... Es gibt doch keine Verdammnis. 

      Denn wenn Sie die katholische Kirche erleben – das haben wir auch erlebt – und Sie landen vor dem Endgültigen, dann bekommen Sie eine Sackgasse zu sehen, die Sie geradewegs zu einem Urwald führt; (da) kommen Sie niemals mehr heraus. Licht gibt es nicht mehr. Wenn Sie nur beten, beten und anheimgeben, glauben ... Sie brauchen nicht mehr zu glauben, denn ein Glauben hat kein Dasein; es wird Wissen. 

      Wenn Sie wissen, dass Sie bald sterben und dass Sie unbedingt akzeptieren können: Ja, Sie kriegen mich nicht tot, ich gehe in „den Sarg“, aber ich stehe bald daneben, ich schwebe in den Raum hinein, ich mache einen Spaziergang zur ersten, der zweiten oder der dritten Sphäre ... Habe ich Hass, habe ich Betrug, bin ich hart, bin ich lügend, betrügend, dann werden Sie auch in diese Lüge und jenen Hass hineintreten. 

      Kann eine Lüge, ein Betrug, kann Härte, Niederreißen Ihnen Glück, Ihnen leuchtendes Leben schenken? Ist das Liebe? Nach Ihrem Gefühlsleben, um alles aufzufangen und akzeptieren zu wollen, bekommen Sie auch Erweiterung des Geistes. Das ist das Leben für Ihre Seele als astrale Persönlichkeit. 

      Wo bleibt die Bibel, wenn bald der Theologe, der Biologe, der Geologe, wenn die Wissenschaften akzeptieren müssen: Ja, die Seele ist wahrhaftig nicht zum ersten Mal auf der Erde, das Kind, das geboren wird, ist bereits Millionen Epochen alt? Dann bekommen wir recht. Wir bekommen unwiderruflich recht. 

      Diese Gesetze, diese Weisheit, mit der Sie zu tun haben und durch die Sie Leben und Tod kennenlernen, werden die universelle Weisheit, die neue Bibel für die Erde, für diese Menschheit, für die nächste. Es gibt nichts anderes. 

      Sie werden Leben und Tod kennenlernen. Ich habe gesagt: Beten Sie nicht um Heilung. Sie können beten, Sie können bitten: Gib mir Beseelung, sodass ich erwachen muss, aber wenn Sie nicht die hundert Prozent dafür einsetzen, passiert nichts. Dann können Sie ewig während so Ihre Hände falten, sich hinlegen und Ihre Stille aufbauen, Sie können in Stille leben, in Ruhe, in Seligkeit. Es laufen heilige Menschen auf der Erde herum, sind wahrhaftig heilig, natürlich harmonisch, und die beten immerzu. Und wir gehen vorüber, wir lassen sie beten. 

      Wenn der Mensch dafür betet: Gib mir das und gib mir das, oh mein Christus, und, ich werde alles tun, um Deinen Kindern zu helfen ... Warum nimmt diese Dame da von ihrem Geld, ihrem Besitz, nicht Tausend Gulden und verschenkt sie? Dann braucht Gott ihren Glauben, ihr Beten nicht zu erhören. Sehen Sie? Aber das kostet etwas. 

      Es gibt Menschen, die haben Millionen und liegen auch auf den Knien und sind glücklich und stimmen sich auf Christus, auf die Bibel, auf den Raum ab. Aber wenn es klingelt oder wenn Gott Sein Leben schickt und sagt: Hier hast du ein Kind, dann sind sie stocktaub. Kostet Geld, kostet zehn Gulden. Ist das nicht so? 

      Handeln Sie und führen Sie Ihre Tat zum räumlichen Fühlen und Denken für Ihren Geist. Machen Sie aus allem Harmonie. Lassen Sie den Menschen sagen: Ja, wahrhaftig, dieses Leben ist Wahrheit, ist harmonisch, ist liebevoll. 

      Und was heißt dann Gold, was heißt Besitz, was heißt es, wenn Sie Königin, König, Kaiser und Maharadscha sind? Geld und all jener Besitz vernichten Sie bloß, denn Sie halten es fest und es muss in die Welt hinaus, es muss das Leben Gottes bereichern. Ist es nicht so? 

      Was macht die Kirche? Wenn Sie diese Menschen da gekleidet sehen, wenn Sie den Menschen sehen, den Menschen, den Kardinal mit seinem weißen Laken an, das da zehn, zwanzig Meter hinter ihm herschleift ... Mein Gott, mein Gott, Sie müssen jenes Leben mal im eigentlichen Gesetz sehen, das dann Christus, Gott, Raum, die Allquelle, die Allliebe repräsentiert. 

      Was können Sie mit Spitze, Smaragden und Diamanten erreichen, mit Sandalen, diesen goldenen Sandalen? Wenn Sie wahrhaftig Besitz haben und Sie wollen etwas für die Menschheit tun, warum verschließen Sie sich dann und lassen sich krönen, mit einem goldenen Ding auf? Warum sprechen Sie von ferne zu den Menschen? Und warum gehen Sie nicht von Stadt zu Stadt? Warum rackert das geistige Kind sich hinter dem Sarg ab, Ihr Vater und Ihre Mutter, Ihre Schwester und Ihr Bruder, warum rackern diese Menschen sich ab? Weil sie froh sind, dass sie Sie zum Erwachen führen können. Und die wollen keinen Dank, die wollen keine schicke Aufmachung. Die gehen nicht in Samt. Die setzen kein Zeichen des Heiligen Nikolaus auf. Dafür brauchen sie Sie nicht, keinen Raum, keinen Gott. Sie gehen, wenn es sein muss, barfuß. Und sie können ihr Schuhwerk tragen, bilden Sie sich bloß nichts ein, denn im Raum, in dem ewigen Leben, in dieser Unendlichkeit begegnen Sie früher oder später der reinen Klarheit. Stimmts vielleicht nicht? 

      Beten Sie darum, den Menschen behalten zu dürfen, wenn nun dieser Mensch die Evolution empfängt, um die neue Geburt zu erleben. Ja, Sie sind verheiratet, Sie sind mit Ihrer Liebe verheiratet, mit was eigentlich? Sie wollen jenes Leben nicht verlieren. Aber auch das ist nur ein geliehenes Gut. 

      Wenn Sie die Herzlichkeit, das Wohlwollen und die Liebe Ihres Mannes bekommen und Sie sind Mutter, dann können Sie Gott danken, dass Sie diese Liebe nun erleben können, denn es werden Millionen Menschen geschlagen. Sie sind so weit. Aber womöglich gehört jenes Leben hinter dem Sarg einem anderen. 

      Sie leben alle ... diese gesamte Welt, all diese Millionen Menschen hier auf der Erde erleben karmische Gesetze. Sie haben Ihr ewig währendes göttliches Ich noch nicht neben sich herwandeln, das müssen Sie sich noch verdienen, sonst wären Sie nicht mehr hier. 

      Ich stehe im Raum, ich habe die erste, die zweite, die dritte und die vierte und die fünfte und die sechste und die siebte Sphäre, den Vierten, den Fünften, den Sechsten, den Siebten Kosmischen Grad, das All erlebt und ich warte immer noch auf meine Liebe. Jener Teil von mir ist noch immer nicht zu mir gekommen. Aber ich bin nicht arm. Ich werde reden, ich werde beseelen, ich werde den Menschen Liebe geben, ich bekomme diesen Grad zu mir. Und das andere Leben, das diese Liebe jetzt besitzt, die wird sagen: Erlebt sie und Ihr bekommt meine Liebe auch. 

      Ja, was wollen Sie? Wo wollen Sie hin? Wollen Sie diese Gesetze menschlich, mütterlich, väterlich, geistig, räumlich, göttlich erleben? Ich bin in der Lage, Ihnen die göttliche Antwort zu schenken. Und dann stehen wir vor dem wahrhaftigen Gesetz und dann fühlen Sie auch: Ja, so ist es und nichts anderes. Nichts. 

      (Zum Saal): Noch mehr? 

      (Mann im Saal will etwas sagen.) 

      Ich komme sofort zu Ihnen. 

      (Mann im Saal): „Ich möchte fragen, behaupten Sie weiterhin steif und fest, dass wir keinen Krieg bekommen?“ 

      Gewiss. 

      (Mann im Saal): „Darf ich das noch einmal fragen?“ 

      Ja. 

      Ermorden Sie mich dann ruhig, wenn dieser Krieg kommt. Sind Sie nun froh? Aber Sie sind nicht sicher. Jetzt sind Sie noch nicht sicher. Nein, das ist niemand. 

      (Mann im Saal): „Das will ich wohl zugeben.“ 

      Denn Sie haben, das hundertprozentige Fühlen und Denken, das wahrhaftige Wissen leben nicht unter Ihrem Herzen. Sie können und bleiben ... 

      Dachten Sie, dass ich wahrhaftig glücklich wäre, dass ich Ihnen etwas schenken könnte? Kann ich nicht. Kann ich nicht. Das ist der Schmerz des Messias. 

      Darum ließ Er sich ans Kreuz schlagen, sagt der östliche Mensch. Christus wählte den Kreuzestod, sagt dieser Mann aus dem Buch, dieser Amerikaner. Christus ging durch den Kreuzestod und das war die einzige Möglichkeit, sich von dieser Welt zu lösen? Nein, man hat Ihn bewusst ans Kreuz geschlagen. Und das ist ein kosmischer Fehler, das ist Lüge und Betrug, was Sie da lesen. Christus hatte nur noch den Kreuzestod. Nein, diese Welt, diese Menschheit, das Judentum, nein, die Römer und jeder, alles was auf der Erde lebt, hat Ihn bewusst ans Kreuz geschlagen. Sie und ich sind Seine Mörder. Und dann sagt ein östlicher Mensch, und dann sagt ein östlicher Meister: der Christus ... Da kommt ein östlicher Mensch ... 

      Jenes Buch werfen wir auf den Scheiterhaufen, es ist noch mieser – ich werde es sehr schlimm ausdrücken – als Ihre schlechtesten Romane, die Sie gelesen haben, die voll sind von Leidenschaft und Vertierlichung. So himmelschreiend ist es, dass man einen Meister aus dem Osten vergewaltigt und den führt, und den durch den Christus sprechen lässt. Das ist Gift. Ich warne Sie vor jenem Buch. 

      Sie können, wenn Sie es lesen wollen, dann kaufen Sie es und dann vergleichen Sie es mit unserer Lehre. 

      Hoffahrt, Tischlein deck dich. Da geht der Gelehrte im Osten und sagt ... und wir kommen dorthin, und ein grober Tisch, und wir setzen uns hin und plötzlich ist der Tisch gedeckt, dann stehen die Teller da und dann kommt so ein hoher Meister, hebt den Topfdeckel ab und dann bekommen Sie Essen, es fließt nur so heraus. Sehen Sie? Christus nachäffen. 

      Das Erleben des Messias, das Erleben Seines Lebens, und daraus etwas Übles aufbauen, um einem Priester im Osten etwas zu schenken? Nein, das ist die Seele, das Lechzen des Menschen danach, etwas zu sein, etwas zu bringen. Und dann landet dieser Christus erneut am Kreuz. 

      Vergreifen Sie sich aber nicht an Büchern. Wenn ein einziges Wort von uns verkehrt gegeben wird, dann schmeißt Jozef Rulof diese Bücher in Ihre Grachten, auf die Straße oder wohin auch immer. Er tritt uns weg, wenn wir ihm nicht zeigen würden, wo die Wahrheit lebt. Und dann können Sie das tun. 

      Wir reden hier bereits seit vier Jahren, wir haben bereits sechshundertfünfzig Vorträge gegeben und haben noch nicht angefangen. 

      Für den Christus können Sie sich nicht erschöpfen. Aber wenn die Wahrheit da ist, ja, dann bekommen Sie räumliche Beseelung. Und wenn Sie das nicht fühlen, dann führt man Sie erneut zu dieser Finsternis, zu diesem Niederreißen, dieser Besudelung. 

      Wir kämpfen für den Messias, weil wir Sein Leben kennen, weil wir wissen, dass Er auf der Erde gelebt hat, weil wir wissen: Sein Weg ... Sie können keinen Schritt auf der Erde tun, ohne auf Sein Leben zu treten, Seine Seele, Seinen Geist, Seine göttliche Liebe, Sein Ich, vom Mond ab, durch diesen Raum. Sehen Sie? 

      Wenn der Mensch, wenn wir über Planeten und Sterne sprechen, zuckt der Mensch mit den Schultern. Und Sie leben unter Sternen und Planeten. Durch das Planetensystem gab die göttliche Allquelle ein Podest nach dem anderen, dadurch ist der menschliche Organismus aufgebaut. Unwahrheit? Geschwätz? Trauen Sie sich mal, zu Ihrem räumlichen Ich zu denken. 

      (Zum Saal): Noch mehr? 

      (Mann im Saal): „Meister, wie mag es kommen, dass diese christlichen und katholischen Menschen, die eine Kirche bauen lassen, dass sie doch immer so einen Blitzableiter oben auf dieser Kirche haben? Vertrauen sie Gott nicht?“ 

      Dass sie? 

      (Mann im Saal): „... dass sie einen Blitzableiter oben auf dieser Kirche haben. Vertrauen sie Gott denn nicht?“ 

      Da haben Sie es. Sehr gut, mein Freund. Warum setzt man auf die Kirche und neben das Kreuz noch einen stofflichen Blitzableiter? Der muss in Ihrem Herzen leben, sehen Sie? Sehr gut. Sie bekommen keine zehn (Gulden), aber wenn ich das Geld in meiner Tasche hätte, bekämen Sie Tausend Gulden von mir (Gelächter). Wenn Sie das lächerlich machen können und sagen: Oh, muss meine Kirche noch beschützt werden ... Das sind ... 

      Die allein selig machende Kirche hat in den vier, fünf vergangenen Jahren auf der Erde die fürchterlichste Tracht Prügel bekommen, noch mehr als der Mensch. Man hat das jüdische Kind zerbrechen wollen. Sie lesen in „Die Völker der Erde“: Das jüdische Kind – dafür kam der Messias – muss den Messias akzeptieren. Dann gibt es kein Judentum mehr. 

      Sie sind alle aus den Juden geboren, es gab nur eine einzige Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), wir sind alle von Israel. Und wenn Sie das akzeptieren, bekommen Sie das christliche Israel. Und darüber hinaus bringen wir, wir bringen nun das räumliche Israel. 

      Ein Mensch, André ... Wir sagen: „André, sende „Die Völker der Erde“ auf Englisch nach England.“ Der Stamm Israel lebt in England, ist England. Haha, sagt der Pastor, haha. Warum? Er ist es hier. 

      Aber das ist der eigentliche Stamm Moses. Und er bekommt die Antwort: „Dieser Mann ist durchgeknallt.“ Crazy? Nicht so schlimm. „Ein Spinner der schlimmsten Art.“ 

      Jenes stoffliche, orthodoxe Israel will nicht zum Raum. Es will aus sich kein geistiges Bewusstsein machen. Das bleibt biblisch. Aber jenes Israel hält am Gott des Hasses fest, wahr oder nicht? 

      So denken Sie doch und Sie bekommen räumliches Gefühl. Die katholische Kirche bekam eine Tracht Prügel. Wenn das das Allerheiligste für die Erde, für den Raum ist, wie kann dann ein Mensch solch ein göttliches Produkt vernichten? Tausende von Kirchen sind zerstört worden. Das sind nur steinerne Gebäude. 

      Lebt darin die göttliche Glückseligkeit, in dieser Kirche? Sind Sie katholisch? Waren Sie protestantisch? Wagen Sie nicht, zu denken? Das ließen wir André, diesen Menschen, durch den ich spreche, ließen wir ihn bereits im Alter von acht Jahren erleben. Und dann sagte er zum Pfarrer: „Das gibt es nicht. Gott kann nicht verdammen.“ 

      Und als er vierzehn Jahre alt war, so um dreizehn und vierzehn Jahre, da ließen wir ihn die Hostie kaputt beißen, so, zwischen den Zähnen. Und dann sagt Jeus, das lesen Sie bald in Teil II: „Jetzt bekomme ich eine Tracht Prügel. Jetzt sagt die Kirche ... Die Kirche stürzt ein und der Himmel stürzt ein.“ Und Crisje sagt: „Hässlicher Schuft, du hast auf Unseren Lieben Herrgott gebissen.“ Und Unser Lieber Herrgott erscheint hier in der Kirche und holt ihn so hinter diesem Pfeiler hervor. Aber eine halbe Stunde danach sagt Jeus: „Es ist noch nichts passiert.“ Und er ging nach Hause. 

      Aber ein halbes Jahr danach war er noch mit Unserem Lieben Herrgott beschäftigt. „Ach“, sagt Jeus, das lesen Sie bald, das habe ich aufgezeichnet, „dieser Mann da, Unser Lieber Herrgott, der ist, ja, auf Golgatha ans Kreuz geschlagen worden, der fühlt diesen Schmerz gar nicht. Mein Beißen ist schließlich nichts verglichen mit dem, was Er dort erlebt hat; da weinte Er noch nicht mal.“ 

      Anderthalb Jahre später ist dieses Kind immer noch diesem Fragenstellen verhaftet, der Angst: Ob Christus mich nicht in die Hölle tritt? Es passierte nichts. 

      „Nein“, sagt Jeus später, „das ist bloß Mehl. Das haben sie aus Mehl gemacht, das können sie backen. Das ist nicht Unser Lieber Herrgott, Crisje, das kannst du selbst machen.“ Das lesen Sie in Teil II. Aber jetzt wird der Christus vom steinernen Bild gelöst. 

      „Das ist nicht der Christus, der da steht“, sagt Jeus, denn die Heilige Familie, die wurde da von Crisjes Kindern am Sonntagmorgen mal eben zerbrochen. „Das ist nicht Christus. Das sind nur Scherben und Trümmer, das ist Stein. Der Echte lebt dort, oben, und dort gehe ich hin.“ 

      Aber Sie bleiben da in Ihrer Bibel und in Ihrer Kirche. Sie wagen es nicht, dem Echten ins Antlitz zu schauen. Sehen Sie? Und das wollen wir Ihnen geben. Sie brauchen diese Kirche auch nicht mehr. Denn diese Kirche verdammt noch immer. 

      Das Leben nicht, in der Natur, im Raum, kein Planet, (keine) Sonne und (kein) Stern haben einen einzigen verkehrten Gedanken erlebt. Den gibt es nicht im Raum, der lebt ausschließlich im Menschen. Den können Sie in der Bibel finden, den können Sie in Ihrer Kirche finden. Wenn Sie kein Geld geben, können Sie hinaus oder Sie dürfen stehen; hierfür bekommen Sie den Platz nicht. Lauter Lappalien. Aber es heißt so viel, wenn Sie sich Gott nähern wollen und den Raum kennenlernen wollen, wenn Ihre Seele, Ihr Geist zu sprechen beginnt. Dann brauchen Sie diesen Blitzableiter, mein Freund. 

      Angst. Kein Anheimgeben. 

      Was mag wohl beginnen?, sagt dieses Jahrhundert, diese Zeit. Haben Sie Angst vor Adolf Hitler gehabt, vor Stalin? Was machen Sie nun wieder? Da gehen Ihr Geld, Ihre Millionen wiederum dahin und man kauft Kanonen dafür. 

      Was hat uns Christus, was hat uns Gott gelehrt? Was hat Christus uns gebracht? Wissen! 

      „Gott hat mir alles gegeben. Gott segnete dieses Volk.“ Wie kann Gott Sie segnen, wenn Sie sich durch die Vernichtung, durch Kanonen beschützen wollen? Und diese werden noch vom Kind, vom Pfarrer, von den Bischöfen, den Kardinälen werden diese Kanonen noch gesegnet. Haben Sie nichts anderes zu tun? 

      Willst du Mein Leben, sagt Christus nun von Seinem Raum aus, willst du Mein Leben mit dem, was dort geschieht, besudeln? Hältst du Meine Kinder noch länger unbewusst und führst du sie noch immer zum Jüngsten Gericht und zur Verdammnis, zu deinen Scheiterhaufen, Mutter? 

      Mutter, das ist die katholische Kirche, das ist das allein selig machende Bewusstsein, und das heißt „Mutter“. Aber jenes Tier ... ruft der Raum, rufen die Höllen, wir sind nicht so schlecht, so verschandelt wie du. Du legst da bewusst das Kind Gottes auf den Scheiterhaufen und genießt (das). Ist das Liebe, ist das Einssein, ist das Anheimgabe, ist das harmonisch? 

      Schön, schön, dieser Blitzableiter. Sehen Sie? Sie müssen denken lernen. 

      Und dann ist ... Sicher, das war nötig, das war nötig; der Mensch sollte einen Glauben empfangen. Die Meister haben damit begonnen. Wir haben Vorträge gegeben. 

      Als Christus von der Erde kam, Er trat aus Seinem Körper heraus, der Körper ging da hinauf auf Golgatha ... Hat erst dafür gesorgt ... das machten die Meister, sie holten ihn einfach so weg. Und dann kam Er in die vierte und die fünfte Sphäre und rief die Meister zusammen und sprach: „Habt Ihr gesehen, wie Ich dort empfangen worden bin? Noch einmal zurück? Muss Ich noch einmal zurück, um das Brot zu brechen, während man Mich von links, von rechts, von vorn und von hinten belogen, betrogen, gegeißelt und geschlagen hat?“ Machen Sie das auch? „Ich habe Mein Leben gegeben“, sagt der Meister, „und jetzt Ihr. Ich bin im All. Versucht, das All zu erreichen, indem Ihr Euch selbst gebt.“ 

      Aber kein Meister aus der vierten und der fünften Sphäre lässt sich von diesem unbewussten, tierhaften Menschen der Erde an ein Kreuz schlagen, in ein Gefängnis treten und einsperren. Wir können mehr erreichen, wenn wir um Sie herum leben, um Sie herumwandeln, um nun bewusst zu leben, um dort etwas zu tun. Sehen Sie? 

      Es ist keine Kunst, zu sterben, mein Bruder, sondern weiterleben zu wollen und nun denken zu lernen: Was muss ich tun, was kann ich tun, was kann ich erreichen? 

      Wenn Sie nichts tun ... Sie brauchen auf dieser Welt nichts zu tun, wenn Sie nur dafür sorgen, dass Sie zu essen und zu trinken haben. Sehen Sie? Machen Sie nur, verdienen Sie ruhig fünfzehn und zwanzig Gulden und spazieren Sie und genießen Sie die göttliche Natur, lassen Sie das Leben zu sich sprechen und Sie sind ein natürlich, ein geistig Bewusster. 

      Jedes Insekt, jeder Gedanke, jeder Charakterzug wird Sie zum Raum führen, für Ihre geistige Persönlichkeit. Jedes Denken und Fühlen bekommt Schwingen, bekommt geistige Beseelung. 

      Wann kommt die Kirche, wann kommt der Protestantismus, (die) Reformierten, Luther, wann kommen all diese Sekten, diese Dogmen zum mit Schwingen versehenen Fühlen und Denken, dem geistigen Einssein? Wann? Sehen Sie? Wer sind Sie nun? 

      Hatten Sie noch etwas? 

      Sie da. 

      (Frau im Saal): „Ja, ich will etwas fragen, Herr Rulof. Sie sind gewiss gegen Kirchen, wie?“ 

      Nein. 

      (Frau im Saal): „Oh.“ 

      Sind wir nicht. Haben Sie die Bücher gelesen? 

      (Frau im Saal): „Nun, ich bin gerade dabei.“ 

      Lesen Sie nur, dann werden Sie fühlen, dass wir das nicht sind. 

      (Frau im Saal): „... in Ihrer Rede zu hören.“ 

      Wir holen lediglich diese Fehler aus der Kirche heraus. 

      (Frau im Saal): „Oh.“ 

      Der Mensch, ich sage doch, der Mensch braucht ein Dogma, einen Glauben. Wer hat damit angefangen? Das Haus Israel. Abraham, Isaak und Jakob. 

      Aber in der prähistorischen Epoche lebten auch Menschen und haben weder Isaak und Jakob noch Christus noch Gott noch eine Bibel gekannt und (sie) leben jetzt im All. Fühlen Sie? 

      Wir reden nicht über den Glauben. Aber diese Verdammnis muss hinaus, denn Gott kann Sein Leben nicht verdammen. Finden Sie das verkehrt? 

      (Frau im Saal): „Nein, das finde ich nicht verkehrt.“ 

      Der Mensch braucht einen Halt. Christus, die Meister haben den Menschen einen Glauben geschenkt. Und dann wussten sie ... Dann kam Moses. Moses bekam wahrhaftig das ewige Leben, die Liebe. Das war viel in seiner Zeit. Aber er war auch ein Rebell, denn der Mensch war nicht anders. 

      Aber wenn Sie es wagen, darum sage ich, wenn Sie wagen, zu denken, und sich im Hinblick auf Ihren Geist, Ihr inneres Leben, Ihr Jenseits erweitern wollen – Sie müssen weiter, dies ist nicht alles –, dann bekommen Sie das „Ja“ und das „Nein“, die Unwahrheit und die Wahrheit zu sehen und dann erwachen Sie. Der Mensch, der weiterhin an dieser Verdammnis und am Jüngsten Gericht und soundsoviel Tausenden Gedanken und Gefühlen festhält, bekommt niemals geistiges Fühlen und Denken. Dafür kämpfen wir. Ist das verkehrt? 

      (Zu jemandem im Saal): Dort. 

      (Frau im Saal): „Dachten Sie, dass Christus nicht in der Kirche war?“ 

      Christus ist in der Kirche; Sie können durch Beten und Denken Christus erleben. 

      (Frau im Saal): „Aber in der Kirche dürfen wir auch selbst denken.“ 

      In der Kirche ... 

      (Frau im Saal): „... auch auf das ewige Leben einstellen.“ 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Darf man sich auch auf das ewige Leben einstellen.“ 

      Können Sie. 

      (Frau im Saal): „Es wird nicht verboten. Und ich glaube, dass ein guter Katholik, ein guter Protestant, und auch reformiert oder was man sein will, genauso gut in den Himmel kommen kann, wie wenn wir bei Ihnen bleiben, auf diese Art und Weise. Warum nicht? Das ist doch alles ein und dasselbe? Und dann die Bibel, ob die nicht auch von Meistern geschrieben worden ist? Die waren doch, bevor Christus aus dem Himmel kam, gab es doch auch schon Meister im All?“ 

      Fühlen Sie ... 

      (Frau im Saal): „Genauso gut wie Ihre Bücher, das ist genau dasselbe.“ 

      Fühlen Sie, wenn Sie die Bibel lesen und es kommt nur ein einziges Wort von einem Gott, der im Grunde hasst, dann sind Sie nicht mehr mit Gott in Verbindung. Verstehen Sie das nicht? 

      (Frau im Saal): „Wie sagen Sie es?“ 

      Wenn Sie das Alte Testament erleben, in dem man nichts anderes als Hass und Vernichtung akzeptieren und erleben kann, dann sind Sie mit keinem Vater der Liebe in Verbindung, das ist Menschenwerk. Das sind menschliche Gedanken. 

      Waren die Bibelschreiber Meister? 

      (Frau im Saal): „Moses hat auch in dieser Zeit gelebt.“ 

      Was hat Moses denn neben seinem geistigen Werk tun müssen? Fundamente für Ihr Jahrhundert legen, Ihr Denken und Fühlen. 

      (Frau im Saal): „Eine wunderbare Aufgabe ...“ 

      Wunderbar. Jeder Mensch, der an dieser Universität gearbeitet hat, für diese Universität, das ist die Universität des Christus, jeder Mensch, Künste und Wissenschaften, Galilei und welcher Mensch auch immer, hat Fundamente für dieses Erwachen gelegt. Aber wenn Sie das nicht verlieren wollen und Sie bleiben kirchlich, denken (weiterhin) kirchlich ... 

      (Frau im Saal:) „Finden Sie das verkehrt?“ 

      Darüber reden wir nicht, dass da die Kirche ist und noch eine Kirche und noch eine Kirche. Sie brauchen einen Platz, um eins zu sein, nicht wahr? Aber das ist nicht alles. Und jetzt bringen wir die Gesetze, die Räume für Ihr Leben hinter dem Sarg, fühlen Sie, für die Wiedergeburt, Mutter- und Vaterschaft. 

      Bekommen Sie das, bekommen Sie das in der Bibel, bekommen Sie das in der Kirche? Spricht der Pastor über das Zurückkehren auf die Erde? 

      Nein, das ist nicht so. Das hat noch kein einziger Theologe unter Ihrem Volk auf dieser Welt erklären können. So weit ... 

      (Frau im Saal will etwas sagen.) 

      Warten Sie einen Moment, ich lasse Sie gleich zu Wort kommen. 

      ... so weit geht man noch nicht, wagt man noch nicht, zu denken. 

      (Frau im Saal): „Macht es für die Ewigkeit etwas aus?“ 

      Ob Sie wissen, ob Sie hinter dem Sarg leben? 

      (Frau im Saal): „Wenn ich in Christus sterbe ... Es ist zu hoffen, dass ich das kann, darum bin ich jetzt da.“ 

      Wenn Sie in Christus sterben ... 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Können Sie das? Können Sie das wirklich? 

      (Frau im Saal): „... volle Anheimgabe. Das liegt an uns selbst. Haben wir Christus mit unserem ganzen Herzen lieb? Und dann richten wir unser Leben wirklich darauf ein. Das geht dann in der Kirche genauso gut wie in Ihren Büchern. 

      Ich finde Ihre Bücher schön. Sie haben mir sehr viel Licht gegeben in Dingen, die mir noch finster waren. Ich habe sehr viel davon gelesen. Ich finde sie schön. Aber ich finde es nicht schön, wenn die Kirche ... Ich habe so ein bisschen das Gefühl, dass die Kirche niedergerissen wird.“ 

      Nein ... 

      (Frau im Saal): „... es gibt vielleicht noch einige kirchliche Dogmen ...“ 

      Ach, mein liebes Kind, kennen Sie das Bewusstsein Ihres Volkes, Ihrer Nation? 

      (Frau im Saal): „Gott ist Liebe.“ 

      Ja, Gott ist Liebe. Es geht darum, dass wir die Gesetze bringen. Dass der Pastor akzeptiert, der Biologe, der Psychologe, dass die Seele als Mensch in beiden Organismen lebt und die Wiedergeburt akzeptieren muss. Fühlen Sie das? Das ist der Kreislauf von dieser Erde, unendlich, und dann gehen Sie weiter. Können Sie auch in Ihrer Kirche. 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Sie haben keine Kirche, Sie haben keine Bücher, habe ich Ihnen gesagt – darum nehmen wir jenes Bild –, die prähistorische Epoche kam, abseits von Gott, abseits der Bibel, abseits von allem, und lebt nun und bevölkert nun die Sphären des Lichts. Fühlen Sie das denn nicht? Ist das noch nicht deutlich genug, dass Sie den Menschen sehen, nackt in der Natur, mit nichts, allein Finsternis, allein das Licht des Raumes ... Dieser Mensch lebte auf dieser Welt. Da war nichts anderes. 

      Die Meister ... Moses sollte noch geboren werden, da war noch nichts. Und diese Menschen leben jetzt, die sehen Sie bald, wenn Sie hier hingehen, in die siebte Sphäre, wenn Sie so weit sind, (in) den Vierten Kosmischen Grad, den Fünften, den Sechsten, ins All. Wo Sie in Billionen von Epochen nicht sind, da lebt jetzt das prähistorische Tier, ohne Gott, ohne Christus, ohne die Bibel. Sagt das nicht alles? 

      Ist das dann das Niederreißen Ihrer Kirche? Nein. 

      Diese Verdammnis, diese Disharmonie, dass Christus für Sie gestorben ist, nehmen Sie das noch an? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Dann irren Sie. Christus ist nicht für Sie gestorben, Christus kam her, um Ihnen das göttliche Bewusstsein zu bringen. 

      Sie akzeptieren also noch, dass Er am Kreuz für Sie gestorben ist? 

      (Frau im Saal): „Und sollte mich das nicht in den Himmel bringen, wenn ich das glaube?“ 

      Sie können das glauben, aber es gibt Ihnen nichts. Sie werden Ihren eigenen Tod sterben. Sehen Sie? Sie stecken in dieser Bibel und Sie akzeptieren, was da steht: Christus ist für uns gestorben. Ja, das hätten Sie wohl gern. Das hätte der Raum wohl gern. Und nochmals, weil Er Sein Leben gab, sagt die Bibel, sagt der Pastor, dann bekommen Sie – glauben Sie das ruhig und beten Sie ruhig –, dann bekommen Sie das ewige Leben, dann haben Sie es. 

      Nein, Sie werden Ihren Tod erleben, Ihre neue Geburt. Sie sind nun Mutter, aber bald kommen Sie zurück hierher und Sie sind Vater. Ihr Handeln, Ihr Denken und Fühlen werden Sie auf Ihn richten müssen. Aber Sie werden Schritt für Schritt verdienen müssen. Sehen Sie? Gelöst vom Christus und dennoch alles. 

      (Frau im Saal:) „Er gab dort Sein Leben.“ 

      Sie hören nicht zu. Er gab dort nicht Sein Leben. Er ist da nicht für mich und für Sie und für die Millionen dieser Welt gestorben, Er ist da bewusst ermordet worden. Das ist etwas ganz anderes. 

      Das ist nicht hart, mein Kind. 

      (Frau im Saal): „Sie machen es zu schwierig. Es ist so einfach, das glaube ich ...“ 

      Ja, wenn Sie auf Ihrer Meinung beharren, (das) ist einfach. Aber das nicht mehr. Dieses stellt Sie vor Seine Realität. Fühlen Sie, was einfach wird? Die Bibel sagt, der Gelehrte sagt: Bete und akzeptiere, dann bist du bereit. Aber für den Raum sind Sie das nicht, das haben wir akzeptieren müssen. 

      Es ist so einfach, wenn Sie Christus akzeptieren und Sie sagen: Ja, er ist für mich gestorben. Nein, Er muss für uns leben. 

      Beängstigend? Ich tue Ihnen nichts. Es geht um diese Realität, es geht darum, diese Finsternis aufzulösen. 

      (Frau im Saal): „Christus lebt für mich ...“ 

      Für alle? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Für alle. Für Hund und Katze doch auch? 

      (Frau im Saal): „Er lebt.“ 

      Er lebt ja. Aber Er ist da nicht für mich gestorben. Durch Ihn werde ich das ewige Leben empfangen, wenn ich die Gesetze harmonisch erlebe. Sehen Sie? Er hat nicht alles erzählen können, wie es hätte sein sollen. Denn dafür hat man Ihm das Sprechen genommen. 

      Aber Sie denken immer noch biblisch. Und das können Sie, aber nicht, wenn Sie die Hände auf das Blutopfer legen. Das hätte diese Welt wohl gern. Leicht, einfach. Jetzt wird es einfach: Ich gebe mich aber Ihm. 

      Es kommt doch in Ordnung, denn Sie kommen hinter den Sarg, Sie gehen bald in „den Sarg“, möglicherweise gehen Sie zurück – glauben Sie das? –, möglicherweise müssen Sie zurück zur Erde, um ein neues Leben zu empfangen. Glauben Sie daran? 

      (Frau im Saal): „Die Möglichkeit besteht, sicher.“ 

      Nein, das ist (wirklich), nicht die Möglichkeit, das ist ... Aber das nimmt Ihr Pastor, das nimmt die katholische Kirche noch nicht an. Jenes Bewusstsein ist noch nicht da. Fühlen Sie? Denn jetzt ist erst für einen Einzelnen ... Der gefallene Engel, Sie kennen das alle, da hinein brauchen wir nicht hinabzusteigen. Es geht darum, dass Sie den Christus als eine göttliche Persönlichkeit sehen werden, dass aber Sie und ich und jeder den Christus wird verdienen müssen. Durch Vater- und Mutterschaft. Nicht durch Lüge und Betrug, Hass. 

      Schauen Sie, wir gehen weiter, wir glauben nicht mehr, dass Er gebetet hat, das Vaterunser vor Seinem Gott gebetet hat: „Führe Mich nicht in Versuchung.“ Wie kann die Allquelle sich zu dieser Versuchung, diesem Niederreißen führen? 

      Glauben Sie daran? 

      Ja? 

      (Frau im Saal): „Denn in dem Gebet habe ich nie etwas gesehen, dem Vaterunser. Das ist doch ... (unverständlich) bekannt geworden, führe uns nicht in Versuchung. Ich habe nie das Verkehrte darin gesehen.“ 

      Nein, aber das sind die Gesetze. Jedes Wort ist ein Gesetz. Wenn Sie über angenehm (anständig, freundlich), unangenehm (unanständig, unfreundlich) reden ... dann stehen Sie, dann dringt die Angewohnheit, das Akzeptieren, das Gutheißen, das Wohlwollen, führt Sie alles zur Liebe. Aber die Unart jagt Sie in die Finsternis. 

      Und das haben wir zu lernen, das müssen wir akzeptieren. Jetzt kommt Ihr Wörterbuch dazu. Was haben wir vom Wörterbuch? Sind wir darin verkehrt, sind unsere Eigenschaften verkehrt? 

      Fühlen Sie? Wir reißen keine Kirche nieder, aber diese Verdammnis muss hinaus, denn Gott verdammt kein Kind, kein Leben. Das ist alles. 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Sie verdammen sich selbst. Und Gott sich selbst und Christus. Geht das? Was bleibt davon übrig? Wann bekommen Sie Raum? Wann bekommen Sie Ihren geistigen Raum und Ihre Persönlichkeit zu sehen? Wann? Kommt nie. Geht nicht. 

      Sehen (Sie), man kennt die Gesetze nicht, man kennt diesen Raum nicht, diese Sonne und diesen Mond nicht, keine Sphärenwelt, nichts, nichts; muss noch erwachen, (ja,) muss noch erwachen. Darum ist die Bibel stofflich bewusst. 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Sie müssen nicht anfangen, zu sprechen, wenn ich gerade dabei bin. Sie dürfen ganz sicher zu Wort kommen, wenn Sie Ihren Finger heben. 

      Die Bibel ist dogmatisch stofflich, immer noch, in diesem Jahrhundert. Aber die geistige Bibel hat Ihnen etwas anderes zu erzählen, sie spricht über Seele und Geist. Das werden Ihre Psychologen tun. Aber kein Pastor, der schafft es nie. Warum nicht? Er darf das göttliche Wort nicht verändern. Und er hat das göttliche Wort nicht. Das haben die Menschen geschrieben, so, wie Sokrates mit seinen Fundamenten für die philosophischen Systeme begann. Ist das nicht einfach? 

      Was hatten Sie noch? 

      (Frau im Saal): „Ja, zu dieser Bibel ...“ 

      Nein, das werden wir auch in tausend Jahren nicht zu Ende besprochen haben. 

      (Frau im Saal): „... der Geist des Christus liegt doch in dieser Bibel? Diese Bibel ist doch nicht tot, sie lebt für uns. Wenn wir uns in Ärger und Schwierigkeiten befinden, wir sind ja Menschen, wir können zwar in höheren Sphären leben, aber wir müssen bedenken, wir stehen auch mit zwei Beinen auf der Erde.“ 

      Ja, Sie stehen darauf, ja. Und Sie leben auch darauf. Aber wo lebt ... Spazieren Ihre Seele und Ihr Geist auch auf der Erde umher? 

      (Frau im Saal): „Nein, die können genauso gut bei Gott sein. Aber wir müssen entdecken, dass wir noch, noch Menschen von der Erde sind, solche irdischen Dinge noch erleben. Mit all diesen Millionen Menschen, die in die Kirchen gehen und den wenigen Menschen, die nicht mehr ...“ 

      Ja, da gehen wir wieder hin. Sie wollen aber wissen, dass wir hier recht haben und die Kirchen nicht. 

      Kind, es gibt Millionen und Abermillionen Theosophen, Rosenkreuzer, metaphysische Kinder auf der Welt. Wir sind es wirklich nicht allein. 

      (Frau im Saal): „Nein, das weiß ...“ 

      Millionen Räume sind schon bewusst, allein das Kind der Bibel bleibt unbewusst. Und das machen Sie mit sich selbst aus. Ich kann nicht den ganzen Abend lang über Ihre Bibel reden. Sie können sie mit den Büchern vergleichen. Und können Sie das nicht akzeptieren, mein Kind, dann werden wir warten. Wir machen weiter. Ich nehme Ihnen nichts weg. Sie können mir auch nichts schenken. Aber wir haben diese Gesetze kennengelernt. Und wenn Sie daran festhalten und biblisch dogmatisch, kirchlich (die Dinge) bedenken und befühlen, nehme ich Ihnen das nicht weg, denn dann weiß ich: Ich kann Sie erst hinter dem Sarg überzeugen. Hier nicht, das ist nicht möglich. 

      Warum sollten wir es einander schwer machen? Aber ich nehme das nicht mehr hin, und kein Raum und keine Millionen Menschen, weder, dass der Christus für uns da gestorben ist, noch das von Gethsemane und Tausend andere Dinge aus der Bibel. Wir bekommen es hier mit menschlichem Denken und Fühlen zu tun und dann floss es aus einer Feder und der Mensch bekam erste Seiten zu erleben, die ersten Kapitel von: Es werde Licht und es ward Licht. Ich werde ein Licht für die Nacht machen und eines für den Tag. 

      Wissen Sie nicht, meine Schwester, dass die Erde (die) Nacht macht und dass es im Universum niemals finster ist? Wissen Sie das nicht? 

      Sehen Sie, die Bibel beginnt mit Unwahrheit. 

      Sicher, wir wissen wohl, und es gibt Theologen, die sagen: Ja, das sind nicht sechs Tage, das sind Epochen. Aber, es werde Licht und es werde ein Licht für die Nacht, und es gibt Menschen ... Glauben Sie wahrhaftig noch an diese Rippe? Dass Gott einen Menschen aus Lehm und etwas Lebensatem gemacht hat? Akzeptieren Sie das auch? 

      (Frau im Saal): „Ich glaube an die Allmacht Gottes.“ 

      Sehen Sie? Sie glauben noch an Lehm und Lebensatem. Das gehört zum prähistorischen Denken und Fühlen. Mein Kind, Sie sind in den Wassern geboren. Sie sind zunächst Millionen Male in den Wassern entstanden als embryonales ... Der Biologe, der Geologe wird Sie bald davon überzeugen und dann wird diese Lehre für die ganze Welt akzeptiert. 

      Gott hat keinen Menschen aus etwas Lehm und Lebensatem geschaffen. Sehen Sie? Das ist ein Gedanke, das ist ein Fühlen und Denken, das im Widerspruch zur göttlichen Wirklichkeit steht. 

      Lesen Sie „Die Völker der Erde“ mal in Ruhe, jenes Buch von uns. 

      (Frau im Saal): „Das habe ich gelesen.“ 

      Nun? Und nun bleiben Sie immer noch, nun denken Sie immer noch nicht weiter? Trauen Sie sich nicht, sich diese Gnade, das schöne räumliche Gefühl zu schenken? Sie schenken sich selbst Beseelung, Sie geben sich göttlichen Kontakt durch diese Gesetze. 

      Nein? Geben Sie sich das nicht? 

      (Frau im Saal): „Nein, aber ich empfange meinen göttlichen ... mein göttlicher Geist leitet mich durch das Leben.“ 

      So. 

      (Frau im Saal): „Und Beten, ich bete um die großen Kräfte ...“ 

      Ja, der göttliche Geist leitet den Menschen. Sehen Sie? Ja ... 

      (Frau im Saal): „Ja, wenn wir uns vom göttlichen Geist im Leben leiten lassen und bestrebt sind, uns davon etwas anzueignen und uns einzustellen ...“ 

      Möglich. Natürlich. 

      (Frau im Saal): „... dann sind wir schon ein ganz schönes Stück weiter.“ 

      Nein, dann haben Sie es geschafft. Das ist die Quelle, durch die Sie beginnen – lachen Sie nicht, denn Sie wissen es alle nicht –, dann sind Sie die Quelle, durch die Sie denken und fühlen. Mein Kind, das ist es, gewiss. Aber nun durch die Realitätsgesetze. Nun müssen Sie anfangen, sich anzueignen, dass die Bibel mit etwas beginnt, das nicht wahr ist. 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Ja. Ja, das ist schwierig, finden Sie nicht? Aber der Theologe weiß es, mehrere, Hunderte wissen es, dass die Bibel mit Unwahrheit beginnt. Denn das ist nicht wahr. 

      Der Mensch ist aus der Allquelle geboren, der Allseele, dem Allgeist, und das wurde eine Abscheidung. Der Mond ist die Mutter für den Raum, die Allmutter für diesen Raum. Die Sonne ist der Vater. Im Raum finden Sie lediglich Vater- und Mutterschaft. Und dann kamen die Teilungen zustande. Und im embryonalen Leben haben wir angefangen und wir haben das Mondstadium erlebt, damals waren wir Fisch. Sie können Ihre Kiemen noch hinter den Ohren sehen. 

      Sie können den menschlichen Lebensgraden folgen, in den Wassern und auf dem Land, und dann stehen Sie vor Darwin und dann sind wir nicht von den Affen hergekommen, sondern dann ist der Affe und alles Leben aus dem Menschen entstanden. 

      Ja, ich bin nicht allein und Sie sind es nicht allein und diese hundert Leute hier (sind es) nicht allein, sondern Millionen Menschen sind so weit. Und ehrlich, akzeptieren Sie es, Ihre Gesellschaft kann noch nicht auf die Bibel verzichten. Sie können diesen Millionen Menschen jenen Halt nicht nehmen. Aber allmählich dringt es durch. 

      Wissen Sie, dass Ihre Wissenschaft, der Astronom, der Biologe, dem Theologen bereits auf die Finger klopft und sagt: Sie beginnen mit Unwahrheit? 

      Denn ich kann Ihnen erklären, dass wir in den Wassern geboren sind und dass Gott kein Licht für die Nacht geschaffen hat, weil die Erde Nacht machen musste, weil ihr Leben sonst durch die Intensität der Sonne verbrennen würde. Das kann ich Ihnen durch mein Studium nun erklären. Daran haben die Meister gearbeitet, Galilei und die anderen. 

      Und jetzt steht das eine dem anderen gegenüber. Und der Hohe Rat – habe ich hier den Leuten erzählt, diese Frage wurde gestellt – sagt in Ihrer Gesellschaft: He, warten Sie einen Moment, bis hierher und nicht weiter, sonst nehmen wir Millionen Menschen den göttlichen Halt. 

      Sehen Sie? Aber allmählich, überall auf der Welt sind Menschen tätig, die das räumliche Bewusstsein bringen. 

      Soll niemals geistiges Bewusstsein kommen? 

      Denn das hat Christus (doch) gewollt. „Mich haben sie da ermordet. Geht zur Erde zurück.“ Natürlich, zuerst die Apostel. Später hat Paulus das alles erlebt und wiedergutgemacht. Und jetzt sind Sie, und jetzt ist ein anderer dabei, das geistige Bewusstsein auf die Erde zu bringen. 

      Sehen Sie? Die Bibel ist stofflich. Aber die Bibel wird geistig und räumlich und einst göttlich, aber dann beginnt die Bibel mit dem Beschreiben der Allmutter, der Allseele, des Allgeistes, des Alllebens, der Allliebe, der Mutter des Raumes. Und von da aus hat die Schöpfung begonnen und das hat nichts mit Lehm und Lebensatem zu tun. 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Ja. 

      Ich liebe das durchaus. 

      (Mann im Saal): „Es geht faktisch um diese Schwester. Jeden Samstagabend, wir hören um zwanzig vor acht Professor Doktor Van Beek zu, der spricht von zwanzig vor acht bis acht Uhr: Kennen Sie Ihre Bibel? Und der sagt auch in diesem Unterricht: Adam und Eva haben nie existiert.“ 

      Davon gibt es einige. Wir zwingen André, dem zuzuhören, all diesen Pastoren. Und, ja, es kommen bereits, Professoren: „Ja, wir müssen akzeptieren, der Anfang der Schöpfung in der Bibel widerspricht wahrhaftig der göttlichen Wirklichkeit.“ 

      Sehen Sie? Wir fangen allmählich an. Der Papst beginnt bereits: „Untersuchen Sie“, an seine Gelehrten, „ob wir in den Wassern entstanden sind, aber lasst die Finger vom ersten Adam und (von) Eva.“ 

      Ja, das geht noch nicht. Aber man beginnt. Dachten Sie, dass die katholische Kirche keine Gelehrten hat und besitzt, die wissen, wie Mutter Natur sich selbst verdichtet hat? 

      Die katholische Kirche ist bewusst für den Kosmos ... 

      (Zum Tontechniker): Ich sehe Sie. 

      ... und das wird nicht mehr akzeptiert, mein Kind. Hören Sie nur zu. In Amerika, überall, die Völker Israels bekommen von diesem Augenblick an neues Denken und Fühlen. 

      Es ist schön so, jenes Sprechen, wenn Sie nie böse werden. Ich werde es auch nie, wir müssen einander verstehen. Es geht hier lediglich darum, einander den Weg zu weisen. 

      Und Sie sagen: „Nein, nehme ich nicht an.“ Schön. 

      (Frau im Saal): „Was hat das ewige Leben überhaupt für einen Wert, dass wir uns so streiten? Die Bibel sagt schon ... Wir fangen an mit: Die Bibel ist falsch. Was kann die Bibel uns denn dann noch geben, wenn sie schon damit anfängt, dass sie nicht ehrlich ist ...“ 

      Das müssen Sie nun selbst wissen. Das können Sie hier. Stehen Sie auf, wer das akzeptiert, schreit es in die Welt hinaus. Sie werden es hören. Aber diese Menschen sind es nicht allein. Katholiken, Protestanten, Kinder von Luther, sie nehmen das nicht mehr hin. Das kann dieses Jahrhundert nicht mehr akzeptieren. Sie müssen Ihr Leben erweitern. Informieren Sie sich, denn dies ist das Schönste, dies ist das Großartigste, das Sie sich in diesem Leben schenken können. Sie bekommen Erweiterung. Jenes Licht strahlt aus Ihren Augen. 

      Ist noch etwas? 

      (Frau im Saal): „... das Leben der Bücher von Camille Flammarion (französischer Astronom, 1842-1925), dieser Astronom, war das ein kosmisch Bewusster in diesem Leben?“ 

      Das war ein universell Bewusster, für den Raum, auch für Seele und Geist. Flammarion brachte viel, auch wieder für die neue Zeit. 

      Sehen Sie? Galilei brachte ... 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, würden Sie bitte eben einigen ... (unverständlich) deutlich machen, dass Sie Meister Zelanus sind?“ 

      Das ist nicht nötig. 

      (Frau im Saal): „Doch, ich glaube, schon. Ich glaube, dass dieser Herr noch nicht versteht, von wem wir diese Weisheit bekommen.“ 

      Das heißt nichts. Wenn Jozef Rulof hier steht ... 

      Wollen Sie plötzlich die Veränderung erleben? Wollen Sie André hier sehen? 

      (Frau im Saal): „Nein, ich ja gerade nicht.“ 

      Einen anderen sehen? Wenn Sie alle Bücher gelesen haben ... 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Ja, aber das heißt nichts, das heißt nichts. Ob Sie vom Raum, von der Natur, von Ihrem Leben auf der Erde hingewiesen werden ... Wenn Sie die Wahrheit sehen, dann akzeptieren Sie alles. Es heißt nichts. 

      Ist noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Ja, Meister Zelanus, ich fühle mich ...“ 

      Ich komme sofort zu Ihnen. 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister Zelanus, ich möchte Sie dies fragen: Die Wissenschaft, die geht davon aus, dass sich das Weltall immer noch ausdehnt ...“ 

      Es dehnt sich nicht mehr aus, denn diese Ausdehnungen haben bereits stattgefunden. Warum? 

      (Mann im Saal): „Weil die Schöpfung fertig ist.“ 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Weil die Schöpfung fertig ist.“ 

      Die Schöpfung ist fertig. Den Vierten Kosmischen Grad gibt es bereits, den Fünften, den Sechsten und den Siebten. Das All ist bewohnt. Sonst hätte Christus ... Ja, ich könnte Sie sofort wieder vor etwas stellen, aber das machen wir heute Abend nicht mehr. 

      Ich hoffe, dass Sie wiederkommen, dass wir noch weiter und tiefer in diese Dinge hinabsteigen können. 

      Denn, wo kam der Christus her? 

      (Saal): „Aus dem All.“ 

      Ja, sehen Sie, das war Gottes Sohn, das war der Messias. 

      Aber wir haben gelernt, hier sagt man etwas. „Ich komme nicht von dieser Welt“, sagt der Christus, „Ich komme aus Meinem Bewusstsein.“ 

      Können Sie akzeptieren, dass wir momentan im Kontakt mit dem Raum sind und mit den Meistern, die nicht von dieser Welt sind? Und diese haben ihre Gesetze erlebt. Sie haben akzeptieren müssen: Geht zurück zum Mond. 

      „Ich bin Gottes Sohn“, sagt Christus, nicht wahr? „Ich und der Vater sind eins.“ 

      Sie auch. Sie sind jetzt Mutter, aber Sie sind und bleiben Gottes Sohn, weil Sie Vater und Mutter sind. 

      Warum sagt er nicht „Gottes Tochter“? Denn die Mutter gibt es auch, sehen Sie? 

      Sie hatten noch etwas. 

      (Frau im Saal): „Ja, ich wollte nur kurz sagen, Meister Zelanus, dass ich mich dann so reich fühle. Ich habe all Ihre Bücher und ich werde nie davon aufgewühlt, ich lerne lediglich mich selbst kennen. Das wollte ich nur sagen.“ 

      Sie sollen nicht aufgewühlt werden, nie und niemals. Wenn jemand kommt und er will Ihnen den jüdischen Glauben schenken, oder welchen Glauben auch immer, den Buddhismus oder was auch immer, werden sie niemals provozierend oder so. Jeder Mensch besitzt seine Abstimmung. 

      Ich sage Ihnen ehrlich, ich kann Ihnen nichts beibringen, wenn Sie nicht das Gefühl dafür besitzen, diesen Raum zu sehen. Ich kann Ihnen nichts beibringen, Sie müssen es selbst tun. 

      Wir haben Bücher, gewiss; wer kann Ihnen beweisen, dass sie wahr sind? „Die Völker der Erde“ waren 1940 fertig und sagten bereits 1935, dass Adolf einen Krieg beginnen würde und dass er diesen Krieg verlieren sollte. 

      Hunderttausende von Prophezeiungen. Dass die Dominions (autonome Teile des britischen Commonwealth) frei von England werden, wer wollte das glauben? Nicht, der König von England nicht. Wir haben das vorhergesagt. Aber was heißt das? Was heißt das noch? Nichts. Was heißt eine Vorhersage? 

      Wir haben diesem Leben, durch das wir sprechen, in unserem Werk mehr Vorhersagen gegeben als Paulus durch seine armseligen Briefe bekommen hat. Wir brachten kosmisches, wir bringen kosmisches Denken und Verstehen, nein, kosmischen Besitz. Wir führen Sie von der Erde geradewegs zu Ihrer göttlichen Abstimmung. Das kann die Bibel nicht. Das kann weder der Buddhismus noch der Mohammedanismus. Die Theosophie kann es einigermaßen, obwohl Blavatsky wieder Fehler gemacht hat. 

      Sie werden zwar sagen: Sie rügen (alles) und Sie machen nur alles nieder, aber wir waren nicht erst Natur, dann Tier und Mensch. Das können wir Blavatsky nun beweisen und die Theosophie verändert bereits die Gesetze. Jetzt spricht man über: Aus dem Menschen ist alles geboren, denn der Mensch ist eine Gottheit. Das sind Sie. Können Sie dem Menschen (überhaupt) noch etwas anderes geben als wenn die Meister sagen, wenn der Raum sagt: Sie sind der göttliche Funken, Sie repräsentieren alle Gesetze Gottes, indem Sie Mensch sind? Sehen Sie? Ist das alles, die Bibel, die Kirchen, die Räume, die Planeten und Sterne, Mutter Natur, die Tierwelt ... das alles ist Gott, das ist Leben, das ist Licht, das ist Liebe und wird Liebe werden, wenn wir diese Gesetze erleben, durch, immer wieder, Vater- und Mutterschaft. 

      Ja, ich kann weitermachen, aber ... 

      Ist noch etwas, meine Brüder? Da noch. 

      (Mann im Saal): „ Meister, ich wollte Sie fragen, ob es möglich ist, dass die Mutter das Kind in der Schwangerschaft für nach der Geburt beeinflusst haben kann, wenn sie einen Schock oder etwas Derartiges erlebt?“ 

      Gewiss. Die Mutter kann das Kind beeinflussen und das Kind tausendmal mehr die Mutter, auf verschiedene Art und Weise, stofflich, geistig, für ihre Persönlichkeit, für Vater- und Mutterschaft, für Kunst. Die ganze Gesellschaft kann von dem Kind, das noch in der Mutter lebt, zur Beseelung gebracht werden. 

      Ja. Es gibt Mütter ... Lesen Sie mal „Masken und Menschen“, „Seelenkrankheiten aus dem Jenseits betrachtet“; die sind ausverkauft, aber darin erleben Sie die Geisteskrankheit und die Psychopathie ein wenig. 

      Was weiß der Psychologe von der Seele, vom Geist, vom ewigen Leben, während er sagt, wenn das Kind geboren wird, ist das das erste Leben. Das erste. Während der Mensch für die Erde ... um den Kreislauf der Erde zu vollbringen, brauchen Sie Millionen von Leben als Vater und Mutter. Kinder gibt es nicht im Raum, denn diese Seele kommt vom Mond. Warum ist der Mond tot? 

      Ja, die Welt, die Gesellschaft sagt es noch nicht. Aber wenn die Universität demnächst akzeptieren muss und den Tod des Mondes versteht, fühlen Sie dann nicht, dass der Mensch Millionen Jahrhunderte und Epochen zurückmuss, bevor die Bibel geschrieben wurde? Darum müssen wir zurück. Und dann gibt es keinen Lehm mehr, keinen Lebensatem mehr, keine Verdammnis mehr und kein Jüngstes Gericht. Es gibt in den Räumen lediglich Vater- und Mutterschaft, beseelt vom göttlichen Ich, dem Christus. 

      So seltsam, was ich sage? 

      (Frau im Saal): „Sie machen es zu schwierig.“ 

      (Es wird gelacht.) 

      Das ist möglich. Das kann ich ... Das ist möglich. 

      (Frau im Saal): „Das brauchen wir Menschen alles nicht zu wissen, wir müssen glauben.“ 

      Oh, nein, dann gehe ich nicht mehr mit Ihnen mit. 

      (Frau im Saal): „Nein?“ 

      Dann bleibe ich nicht länger bei Ihnen. Denn ich will diese Finsternis nicht mehr sehen, wir gehen zum Licht. 

      (Frau im Saal): „Nein, aber ich bin doch im Licht.“ 

      Danke. Ich gratuliere Ihnen wahrhaftig. Und, seien Sie damit froh. 

      (Frau im Saal): „Wenn Christus unser Leben beherrscht, können wir nicht in Finsternis leben.“ 

      Ja, und dann setze ich mich aber auf einen Stuhl und ich denke: Aber es kommt doch in Ordnung. 

      (Frau im Saal): „Ja, das ist leicht.“ 

      Nein, es wird zu leicht, es wird einfach; das Leben ist viel intensiver, viel schwieriger. 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Ja ... Sehen Sie? Wir kommen zueinander und dann gehen Sie wieder so weit weg. Das gehörte, worüber Sie jetzt nachdenken, das gehört (in die Zeit), bevor Moses auf die Erde kam. Und damals waren diese Gesetze auch schon vorhanden. 

      Ist noch etwas? 

      Ja? 

      (Mann im Saal): „Ich wollte dies noch fragen: Die Sphären sind im Grunde dicht ineinander, ich meine, alle ... (unverständlich) ist in einem vorhanden ... Verstehen Sie, was ich meine?“ 

      Sie leben hier, können Sie das erfühlen? Können Sie sich dies überlegen? Sie leben jetzt im All, aber als Mensch. 

      (Mann im Saal): „Ja, das weiß ich.“ 

      Sie leben hier im All. 

      (Mann im Saal): „Aber ich wollte dies fragen, lassen Sie mich eine einzige Sphäre nehmen, zum Beispiel die erste Sphäre, und diese Sphäre ist grob, nicht wahr, genau wie wir hier, aber in einem viel ätherhafteren Zustand natürlich. Und dieser Grund, nun ja, wie soll man es nennen, aber dieser Grund, geht der unendlich weiter, endlos weiter, meine ich, oder ... Ich verstehe es noch nicht sehr gut.“ 

      Wie ist, Sie wollen wissen, wie ist nun eigentlich ein Himmel aufgebaut? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Dieser Himmel ist ... Wenn Sie in diesem Himmel spazieren wollen, dann gehen Sie wieder auf Boden, das ist eine geistige Substanz. Und diese Substanz ist tief und besitzt Kraft in dem Maße, wie Sie Licht und Liebe besitzen, und nichts anderes. Also, wenn Sie Unwahrheit haben ... wollen Sie durch Denken und Fühlen und Glauben diese Verdichtungen zustande bringen? 

      Wenn Sie ein guter Mensch sind ... Es gibt Menschen, (die) wollen mit Gott, mit Christus und mit der Bibel, mit keiner Kirche etwas zu tun haben und sie gehen geradewegs zur ersten Sphäre, zu den Himmeln. Warum? Weil sie Liebe besitzen. 

      Sehen Sie? Wir meinen nicht die Kirche, wir meinen nicht das dogmatische Kind. 

      Das Kind in der Natur ... Es sind hier auf der Erde mehr Menschen, die kommen durch die Gesetze von Mutter Natur ... Man sagt, ein Baum ist eine Gottheit. Gewiss. Eine Blume ist das Leben Gottes. Licht und Finsternis erschafft der Mensch selbst, wenn man lieb hat oder hasst, niederreisst. Aber der Boden auf jener Seite wird verdichtet sein und Kraft besitzen in dem Maße, wie Sie bewusstes Fühlen und Denken für Harmonie und die Liebe Gottes, für Vater-, für Mutterschaft, für Christus besitzen. Dann bleiben Sie gehend und schwebend. Fühlen Sie? Aber das haben Sie erlebt und überwunden durch das Leben hier auf der Erde. 

      Sie tun Gutes. Sie werden Gutes tun. Sie haben alles lieb, was lebt. Und Sie bauen an Ihrer geistigen, astralen verdichteten Welt. Deutlich? Und diese ist in Ihnen. Aber diese müssen wir durch Leben und Tod, durch Geborenwerden und Sterben verdienen. Das soll heißen: Wenn Sie alles sehen können, alles akzeptieren können und anheimgeben wollen, ja, dann kann das All Sie beseelen. Gewiss, Christus, die Meister, ein Engel, Ihr Vater und Ihre Mutter. Aber, träumend, gelöst, frei von der Schöpfung dies alles zu erleben ... dann schaffen Sie es nie. 

      Sind Sie in Harmonie Mutter gewesen? Waren Sie in Harmonie für den Raum und die Gesetze Vater? Haben Sie nie einen verkehrten Gedanken gehabt und erlebt, verstofflicht, im Hinblick auf Seele, Geist, Leben, Allmutter, Allquelle, Allvater? Uh ... 

      Der Mensch ist Mensch. Der Mensch ist noch kein geistig Bewusster, denn dann gäbe es die Menschen hier nicht mehr. Dann lebten Sie bereits in Ihrer geistigen Abstimmung. Aber Sie repräsentieren ... 

      Nehmen Sie an, dass Sie – mein letztes Wort für heute Abend –, nehmen Sie an, dass Sie Wahrheit repräsentieren? Nehmen Sie das an? 

      (Mehrere Menschen im Saal): „Ja.“ 

      Nehmen Sie an, dass Sie hier als Mensch Gott repräsentieren? 

      (Mehrere Menschen im Saal): „Ja.“ 

      Das nehmen Sie doch an? 

      (Mehrere Menschen im Saal): „Ja.“ 

      Sehen Sie? Dann sind Sie hier dabei, die Lüge und den Betrug zu repräsentieren, denn auf der Erde gibt es bewusstes Gut und Böse. In den Lichtsphären nicht. Dann wären Sie hier nicht mehr. Sie sind also noch disharmonisch, sonst wären Sie nicht mehr hier; Sie würden den Himmel erleben und bevölkern. Sie wären bei diesen Billionen und Aberbillionen Engeln. Aber Sie leben noch auf der Erde, Sie haben noch eine Jacke an und einen Hut auf. Sie müssen noch sterben, diesen Tod müssen Sie noch überwinden. 

      (Frau im Saal): „... das Gewissen ...“ 

      Darüber reden wir nicht. Es geht darum, ob Sie Harmonie, ob Sie Wahrheit repräsentieren. 

      (Frau im Saal): „Ich strebe durchaus danach.“ 

      Können Sie für Gott, kann Gott Ihnen Unwahrheit gegeben haben? 

      (Jemand im Saal): „Nein.“ 

      Also dann wandeln Sie, dann haben Sie auch zu akzeptieren, dass hier auf der Erde durch Sie Gut und Böse repräsentiert wird. Das soll aber heißen, sonst wären Sie nicht mehr hier. 

      (Mehrere Menschen im Saal): „Ja.“ 

      Das ist alles. 

      Ich danke Ihnen für Ihr wohlwollendes Gefühl. 

      Und ich hoffe nicht, dass Sie böse auf mich sind. 

      (Mehrere Menschen im Saal sagen:) „Aber nein, Meister Zelanus.“ 

      Sagen Sie das nur nicht zu laut, denn, zu viel von diesen Dingen ... 

      (Zum Tontechniker): Spielen Sie mal schnell. 

    

  
    
      Dienstagabend, 21. November 1950

      Guten Abend, meine Schwestern und Brüder. 

      (Saal): „Guten Abend, Meister Zelanus.“ 

      Wer von Ihnen hat die erste Frage? 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, ich habe in einer englischen Zeitung gelesen, dass sich eine ganze Menge medizinischer Wissenschaften augenblicklich mit Experimenten beschäftigt, die dazu führen sollen, dass man im Voraus bestimmen kann, ob ein Junge oder ein Mädchen geboren werden wird, indem man die Frau sich vorher einer ärztlichen Behandlung unterziehen lässt ... Ist es möglich, dass die Wissenschaftler in der Zukunft dergestalt in die Natur werden eingreifen können, dass das möglich werden wird?“ 

      Na, es dauert wohl noch. Später wird ... Schauen Sie, wenn die Wissenschaft Instrumente bekommt, um diese Organe anders anzulegen, später, anders anzulegen ... Vielleicht möglich. Aber dass die Wissenschaft in die direkte Vater- und Mutterschaft eingreift, das ist nicht so einfach. Werden sie auch nicht erreichen. 

      (Mann im Saal): „Bei Pflanzen ist es ja so weit ...“ 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Bei Pflanzen.“ 

      Klar. 

      (Mann im Saal): „... willkürlich weibliche ... Blumen ...“ 

      Aber für den Menschen und für das Tier ... Das Tier ist auch beeinflussbar. Sie können einem Tier eine Injektion geben und Sie können einem Tier die männlichen Hormone geben und Sie bekommen Erschaffen, wodurch also die Mutterschaft zurückgedrängt wird. Diese Gesetze, die gibt es, das ist möglich. 

      Die Wissenschaft wird an der Vater- und Mutterschaft weiter herumpfuschen. Es wird natürlich Pfuscherei. Und die Zukunft wird es Ihnen beweisen müssen. Es hängt im Raum. Ob das möglich ist? Sie bekommen möglicherweise bald Antwort. Aber dann ist es Pfuscherei. Genauso wenig wie Sie einen Stier, einen Bock ... Einem Weibchen können Sie männliche Hormone injizieren und diese Persönlichkeit übernimmt sie, aber dann haben sich die Organe noch nicht verändert. Und sie sind bereits so weit, dass die Organe diese Beeinflussungen zu akzeptieren haben und die Organe treten zutage. Mutterschaft ist innerlich. Und erschaffend, Vaterschaft, sind die äußerlichen Organe. 

      Wir sind erkältet, Sie hören es sicher. 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, jemand, der durch Zutun eines anderen tödlich verunglückt, ist derjenige, der tödlich verunglückt, ist das Karma?“ 

      Derjenige, der tödlich verunglückt? 

      (Frau im Saal): „... durch Zutun eines anderen.“ 

      Durch einen anderen? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Und ob das Karma ist? 

      (Frau im Saal): „Ob das Karma ist, ja.“ 

      Kann möglich sein. Aber tödlich zu verunglücken hat nicht direkt ... und hat auch nicht mit karmischen Gesetzen zu tun. Nur Mord doch. Dies ist Ursache und Wirkung; Unaufmerksamkeit, Gleichgültigkeit. Der Mensch geht natürlich hinüber, die Seele kommt durch dieses Verunglücken frei, aber dies ist Ursache und Wirkung. Nur Mord stellt Sie vor die karmischen Gesetze. Karmische Gesetze soll heißen, dass die Seele durch eine verkehrte Handlung gezwungen wird, zur Erde zurückzukehren. Deutlich? Etwas anderes ist es nicht. 

      (Zum Saal): Dort. 

      (Mann im Saal): „Meister, ich bin ein Neuling in diesem Kreis und darum sind meine Fragen vielleicht auch ein bisschen naiv. Ich würde gern von Ihnen wissen, wenn es möglich ist: Was wird genau gemeint mit dem „Zeitalter des Christus“? Und welche Aufgabe haben wir in diesem Werk, dem „Zeitalter des Christus“?“ 

      Die Aufgabe ist, Sie, sofern Sie das wollen, Sie zu erweitern. Mehr nicht. Sie können nichts anderes tun. Wir haben da die Bücher, Sie können die Bücher lesen, Sie können sie Menschen geben. Mehr ist nicht dabei. 

      Aber die Universität, das „Zeitalter des Christus“, soll heißen, dass jetzt die Gesetze des Christus für Geist, Raum und die göttlichen Gesetze erklärt werden. Wir sind seit vier, fünf Jahren damit beschäftigt und wir haben ungefähr zwei-, ungefähr vier-, fünf-, sechshundert Vorträge gegeben und es gibt Leute, die haben all diese Vorträge mitgemacht und erlebt und jetzt können sie ein Urteil bekommen, für sich selbst treffen, wo wir hingehen. 

      Jetzt werden Sie ... Jedes Gesetz, für Seele, Geist und Körper, für den Raum, für Christus und Gott, wollen wir Ihnen erklären. Und dieses Zeitalter, diese Zeit hat jetzt begonnen. Das „Zeitalter des Christus“ soll heißen, dass Christus, als Er ging, als Er hinüberging, als man Ihn ans Kreuz geschlagen hatte, hätte Er noch Tausende von Jahren, wenn möglich, leben können; und dann hätte Christus all diese Gesetze erklärt. Nehmen Sie das an? Man hat Ihn ans Kreuz geschlagen und ermordet. 

      Jetzt sagt das protestantische Kind und das katholische Kind: Er ist für den Menschen gestorben. Glauben Sie das? Nehmen Sie das noch an? 

      (Mann im Saal): „Ich beschäftige mich damit ...“ 

      Schauen Sie, wenn Sie nun den Büchern folgen, „Ein Blick ins Jenseits“, und Sie bekommen hier „Die vom Tode wiederkehrten“, es gibt zehn, zwölf, fünfzehn, neunzehn Bücher, dann kommen Sie weiter. Aber wenn Sie die Bibel, diese Aussagen der Bibel nicht für sich selbst analysieren können, kommen Sie auch nicht weiter. Das müssen Sie aber herausholen. 

      Wir geben diese Vorträge, um Ihre Fragen zu beantworten und Ihnen eine Vorstellung davon zu geben, wo der Mensch hinter dem Sarg lebt. Das bekommen Sie hauptsächlich in „Ein Blick ins Jenseits“ und „Das Entstehen des Weltalls“. Diese Bücher, die sind ausverkauft, aber Sie können sie ja hier in der Bibliothek lesen. Aber fangen Sie bei den ersten Büchern an und dann bekommen Sie allmählich Erweiterung. 

      Aber Sie selbst können nichts tun, wir kommen Ihretwegen. Wir können nichts ... Sie brauchen nicht wie ein Jehovakind auf der Straße herumzulaufen, man akzeptiert Sie sowieso nicht. Und der Stoff, die Weisheit, die Bewusstwerdung der Bücher müssen Ihnen sagen, in welchem Gefühlszentrum Sie leben. Das erzählen Ihnen die Bücher. Mehr wollen wir nicht. Ist das deutlich? 

      (Mann im Saal): „Ich danke Ihnen.“ 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, wenn der Mensch so weit evolutionär entwickelt ist, dass er in die Urquelle zurückkehrt, löst sich die Persönlichkeit dann gänzlich auf?“ 

      Nein. Wenn der Mensch ... ins göttliche All, meinen Sie? 

      (Frau im Saal): „In die Urquelle.“ 

      In die Allquelle – die Urquelle, ja –, wenn Sie da sind ... 

      (Hustet.) Dies sind die Störungen. 

      ... aber wenn Sie da hinein zurückkehren, ins All, dann sind Sie göttlich bewusst. Sie haben also Ihre göttliche Persönlichkeit. Wir gehen schließlich ... Sie nehmen doch an, dass Sie doch nicht in einer Sphäre weiterleben, dass Sie Gott repräsentieren müssen in all Seinen Gesetzen? Das nehmen Sie an? Das haben Sie gelernt? 

      (Frau im Saal): „Ja, dass Sie hinübergehen ...“ 

      Dann repräsentieren Sie Gott in einer Sphäre, einem Charakter, einer Persönlichkeit, als Seele und Geist. Und im All, im allerhöchsten Stadium, dort repräsentieren Sie Ihre Gottheit. Und das ist ein ... Sie bleiben Mensch, Sie bleiben unwiderruflich Mensch. Und Sie leben dort ewig während weiter. Es kommt kein Ende mehr, Sie sind Licht, Leben und Liebe, Sie repräsentieren die Räume, alles, alles. Was wir, was Sie von der Erde aus in Gott sehen, das bekommen Sie durch Vater, Mutterschaft. Sie gehen aus diesem Universum hinaus zu einem anderen, höheren, bis Sie, und der Mensch, das All erreicht haben. Dieses Universum löst sich einst auf. 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Können Sie akzeptieren? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Wenn wir kurz zu den prähistorischen Epochen zurückgehen ... wo sind diese Tierarten geblieben? Wie war die Erde vor zehn Millionen Jahren? Diese Menschen leben nun hier in der Gesellschaft und andere sind weitergegangen. 

      Das All ist bewohnt, der Mensch von der Erde lebt nun im All. 

      Sie haben Menschen in den Sphären: Erste, vierte, fünfte, sechste, siebte Sphäre. Wir nennen danach die mentalen Gefilde, Sie bekommen den Vierten Kosmischen Grad, den Fünften, den Sechsten und den Siebten. 

      (Hustet.) Schrecklich. 

      Und im All, da repräsentieren Sie diese Sphären, jedes Lebensgesetz, weiter, denn Sie sind Licht. Wenn Sie nicht da sind, dann verlieren wir Licht. Verstehen Sie das? 

      (Frau im Saal): „Ja. Danke.“ 

      Ist das deutlich? Und dann brauchen Sie nichts mehr zu tun, nur Ihr Licht, Ihre Liebe, Ihr Leben auszustrahlen. 

      (Zu jemandem im Saal): Ja, mein Herr? 

      (Mann im Saal): „Da ist jemand, der hat mich gebeten, Sie zu fragen, ob Sie sagen können, was für eine Person das gewesen ist: Anna Maria Schuurman (Anna Maria van Schuurman/von Schürmann, Köln 1606 - Wieuwerd 1678, Gelehrte, Theologin, Künstlerin). Vor dreihundert Jahren ist sie begraben worden, in Wieuwerd, einem kleinen Ort in Friesland.“ 

      Dafür stelle ich mich nicht zur Verfügung. 

      (Mann im Saal): „Oh, na ja. Aber das war eine Frau, die hat eine Handarbeit gemacht, die sonst niemand, bis heute, machen kann. Sie hat ein Kleid gemacht, an dem sie keinen Anfang und kein Ende finden können.“ 

      Oh. Sie hätte einen Anfang und ein Ende daran machen müssen. 

      (Es wird gelacht.) 

      (Mann im Saal): „Sie hat ein Grab bauen lassen, darin liegt sie nun begraben und darin verfault nichts. Sie haben versucht, ob sie das nachbauen können, aber ... dann verfault es.“ 

      Ist der Körper auch nicht verfault? 

      (Mann im Saal): „Sie ließ auch auf sich schießen und dann sprach sie: Schießt doch auf mich, denn es bleibt, zwei Meter von mir entfernt gehen diese Pfeile nach unten.“ 

      Das ist möglich. 

      (Mann im Saal): „Jetzt hat derjenige mich gebeten, Sie zu fragen, ob Sie sagen können, was das war, wie das möglich war.“ 

      Das sind magische Gesetze, mein Kind. Wenn Sie in den Osten gehen ... Sie haben da noch einige (dieser Menschen). Sie haben in Holland einen gehabt, den konnten Sie nicht töten. Er ist jetzt doch tot, er ist gestorben. Auf jener Seite? Nein, er muss zurück. Er ist ein ganz einfacher Selbstmörder geworden. 

      Versuchen Sie es aber nicht. Beschäftigen Sie sich ruhig mit magischen Gesetzen. Aber es gibt wahrhaftig Leute, die die Vernichtung, wie auch immer, auflösen können. Und, ich werde nicht sagen, dass sie diese Kraft gehabt hat. Es wird wohl ... Meistens geschehen diese Gesetze und diese Phänomene bei Medien. Sie wird ein starkes mediales Gefühlsleben gekannt haben und von einer astralen Persönlichkeit beseelt und beeinflusst (gewesen sein), fühlen Sie das? Also direkt aus dieser astralen Welt und dann ist das möglich. Dann fängt ... die geistige Persönlichkeit bringt die irdische in eine Dematerialisation. Ist das deutlich? 

      Und darin ... Wenn Sie „Geistige Gaben“ lesen, diese beiden Bücher, dort bekommen Sie die Gesetze für diesen Augenblick erklärt. Darin, wenn Sie tiefer gehen ... Aber dann sind Sie zwischen halbwachendem stofflichem ... Der Fakir, der sich begraben lässt, das ist wieder ein anderer Zustand. Aber es führt Sie zum Schlaf und Sie bleiben wach. Fühlen Sie? Jetzt geht also, diese stoffliche Kugel, die geht durch Sie hindurch oder sie prallt an Ihrem astralen Leben ab, das ist möglich. Es gibt Magier, einige, die das gekonnt haben, auch im Alten Ägypten, und das ist ein Studium. Und dieses Kind wird aus eigener Kraft ... Als Fakir, ein Magier ... sind diese Höhen des Bewusstseins, fühlen Sie, selten. Sie können fünfzig Leben dafür absolvieren, dieses Studium zu vollenden und zu sagen: Schießen Sie nur, denn diese Kugel geht an mir vorbei. Das ist also eine universelle Konzentration, denn Sie sind zugleich Mensch und Sie sind Kugel und Abschluss und Kraft und alles. Und nun führen Sie diese Kugel, die führen Sie an Ihnen vorbei, und das ist möglich. Es gibt Fakire, Magier, die das gekonnt haben. 

      Wenn Sie nun in die Lichtsphären kommen ... Es hat natürlich einen Kontakt zwischen dieser Seele und dieser Welt gegeben. Das ist unwiderruflich ein Magier aus dem Osten gewesen. Aber wenn Sie in die Lichtsphären kommen, dann sagt der Meister: Gebt mir ein paar Jahrzehnte, um es Euch abzugewöhnen, denn Ihr steht still. 

      Wenn jenes Kind immer noch in diesem Boden da liegt, steht sie schon seit dreihundert Jahren still. Es kommt kein Ende an diese Entwicklung. Und das erreicht man im Osten. Fühlen Sie? Das ist also kein Weitergehen, sondern Stillstand. Wenn es sich doch auflösen würde. Wenn sie einen magischen Zirkel gezogen haben, wie die Ägypter es gekonnt haben – können wir auch – und Sie gehen da hinein und Sie kommen hier so hindurch, dann merken Sie nichts, aber Sie saugen diese Aura in sich auf und Sie können blind sein oder niederstürzen, wir können Sie verrückt machen; weil wir auch diese Leben anziehen. Fühlen Sie? Über diese eine Frage können Sie zehn Bücher zu tausend Seiten schreiben, um Sie zu all diesen Welten und Möglichkeiten zu bringen. Deutlich? Aber Sie stehen still, diese Seele steht still. Das ist eine Kraft, die sich auf die magischen Gesetze für den Organismus abgestimmt, eingestellt hat. 

      (Mann im Saal): „Sie bleibt also mit diesem Stoff jetzt noch, ja, in Verbindung, dass sie nicht weiter kann?“ 

      Sie steht still. Sie steht still. Wenn sie unter ... Schauen Sie, das ... Nehmen Sie an, dass sie noch in dem Grab liegt und nicht zerfällt, das ist Stillstand. 

      (Mann im Saal): „Ja, das ist ihr Körper.“ 

      Gut, aber ihr Geist leidet und ist jenem Körper verhaftet. 

      Es gibt geistige Persönlichkeiten, die Tausende und Tausende von Jahren an ein und demselben Punkt verhaftet bleiben, weil der Mensch mit Balsamierung angefangen hat, und anderes mehr. 

      (Mann im Saal): „Ja, aber dann ist dieser Mensch, ist dann doch nicht, hat dann doch keinen Selbstmord begangen? Sie ist doch, ist doch eines natürlichen Todes gestorben? Aber so lange jener Körper gut bleibt, bleibt sie dann noch mit ihm verbunden?“ 

      Sie ist in ihrem Unterbewusstsein ein holländischer Fakir. 

      Sie hatten einen holländischen Fakir. Denn wir haben seinen Tod vorhergesagt, zu dieser und dieser Zeit geht er, er bricht zusammen. Warum? Diese Konzentration, die geht zu einer Zeit und dann kommt etwas und dann ist es passiert. Das halten Sie nicht durch, weil Sie im Westen leben. Im Osten ist es wieder etwas anderes. Dieser Mann, der ist nun ein Selbstmörder. 

      Aber wenn Sie diese Gesetze erleben und Sie sind im Osten und Sie kommen nun in den Westen ... Dies wird im Osten gelernt. Der Westen hat dies nicht. Sie haben keine Tempel, in denen Sie das lernen können. Verstehen Sie? Daran können Sie auch wieder nachweisen: Warum kann dieser Mann das gutheißen? Besitzt er diese Kraft? Das ist eine gewaltige, Ehrfurcht gebietende Konzentration, diese Klinge durch Sie hindurchgehen zu lassen und das aufzufangen. Das kann der höchste Magier im Osten. Und dies lebt hier im Westen und hat das einfach so bekommen? Dadurch können Sie akzeptieren, dass die Vergangenheit, die Reinkarnation hier anwesend ist. 

      Und auch mit dem Kind, über das Sie sprechen. Ob sie nun Kunst betrieben hat? Möglicherweise. 

      Haben Sie diesen Gobelin gesehen, den sie gemacht hat, kein Anfang und kein Ende? 

      (Mann im Saal): „Ich habe nichts davon gesehen.“ 

      Möglicherweise sind es Hieroglyphen oder was auch immer. Dann kommt die Vergangenheit, die Reinkarnation, ins heutige Stadium zurück. 

      Aber es hat mehrere dieser Menschen auf der Welt gegeben. Aber sie stehen still. Schauen Sie, es kommt kein Ende. Das normale Denken ist: Geh weiter. Im Osten will man auch den Körper überwinden. Man kann das. Man steht still. 

      Sie sind ein Fakir, ein Magier, Sie gehen über die Wasser ... Wenn Sie in dieser Zeit zu Ramakrishna und anderen gekommen wären, den Großen; die hätten gesagt: Geben Sie mir eine Weile Zeit und ich gewöhne es Ihnen ab, denn Sie stehen an einem toten Punkt. 

      Sie akzeptieren das Leben. Akzeptieren Sie den Tod, denn der Tod ist Evolution. Wenn diese Evolution vorüber ist: Entweder gehen Sie zur Erde zurück oder Sie gehen weiter. 

      Jetzt haben Sie Hokuspokus gelernt für Ihren Organismus. Sie können beispielsweise am Leben bleiben, was Ägypter auch noch gekonnt haben, um in dieser und dieser Zeit den Körper zu verlängern, das Leben zu verlängern, haben sie auch erlebt; aber das ist alles Stillstand. 

      Ihre normale, natürliche Evolution legt Sie nun und führt Sie zurück zu Ihrem Organismus. Deutlich? Darüber können Sie natürlich noch mehr erzählen, aber wir bleiben bei diesen Gesetzen. 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, habe ich richtig verstanden, dass wir, solange unser Kreislauf noch nicht geendet hat, keine Sphären erleben?“ 

      Nein. Das ist sehr gut gefühlt. Wenn Sie nun ... Sie sind nun hier und Sie müssen zur Erde zurück, dann braucht man Sie bald nicht zu holen, denn Sie lösen sich, sofort nach dem Loskommen des Organismus lösen Sie sich auf, dann zieht die Welt für die Wiedergeburt Sie an. Und dann werden Sie danach, vielleicht in ... gemäß der harmonischen kosmischen Zeit ... 

      (Über Jozefs Erkältung.) Schrecklich, in diesem Zustand reden zu müssen. So schlimm hat er es noch nie gehabt. Jetzt bin ich hier, jetzt haben wir heute Abend wieder einen anderen Zustand. Wir haben nun die Gesetze teilen müssen. Können Sie das fühlen? 

      ... aber dann gehen Sie zurück und dann müssen Sie zurück. Warum? Weil die Wiedergeburt Sie anzieht. Und das war in der harmonischen Zeit, als der Mensch sich noch nicht die Ursache und Wirkung aufgebaut hatte ... 

      Es hat eine Zeit gegeben, in der der Mensch auf der Erde in Harmonie lebte. Und als wir begannen, zu morden und Brände zu legen und das Leben zu vernichten begannen, dann kam ein Chaos zwischen Leben und Tod für die Wiedergeburt; wir gingen zu früh hinüber. Also gemäß der normalen Zeit ... war das in der prähistorischen Epoche ... Der Mensch sagt so oft: Wie schrecklich es diese Menschen in der prähistorischen Epoche doch gehabt haben, nicht wahr, sie waren wilde Tiere. Aber sie standen tausendmal höher als der Mensch, der nun in der Gesellschaft betet und Gott kennt und Christus, denn sie hatten ihre natürliche Harmonie noch, für Tausende von Zuständen, Abstimmungen. Sie haben keine Gaskammern gekannt, in denen sich der Mensch durch Gas ermorden kann, (kein) Aufhängen. In diesen Epochen hat sich nie ein einziger Mensch aufgehängt. Es hat nie ein Tier im Urwald gegeben, das Selbstmord hat begehen können. Finden Sie das nicht einfach? Aber der Mensch doch. 

      Das Tier hat also die Geburt reiner bewahrt als der Mensch. Und jetzt ist es möglich, wenn Sie jetzt gehen, dass Sie zehntausend Jahre warten, warten müssen, bis Sie erneut angezogen werden. Denn es gingen zu viele von denen voraus, die in Harmonie sind. 

      Wir haben uns vor Hunderttausenden von Jahren aus der harmonischen Geburt getreten, der Mensch. Der Mensch hier in der Gesellschaft ... Wenn Sie noch zurückmüssen, es gibt viele von Ihnen, die gehen sofort weiter, aber es gibt sehr viele, ich sehe das an Ihrer Aura, die gehen gleich zurück. 

      Es sind welche dabei, Sie haben Ihren Vater, Ihre Mutter, Ihren Mann, Ihre Kinder, aber dann kann es sein, dass Sie Ihren Mann in zehntausend Jahren wiedersehen, irgendwo, der geht zurück. 

      Ja, ich meine nicht Sie persönlich, sonst erschrecken Sie womöglich, aber ich muss (das) ja (sagen). 

      Die Mutter geht hinüber, der Vater, und Sie werden angezogen, Sie gehören nun einander, aber Sie bekommen die universelle Liebe. Sie bekommen Kontakt mit Millionen Menschen und jenen Kontakt haben Sie auch. Aber Sie gehen, eine Linie, für diese neue Geburt kommen Sie irgendwo anders hin, Richtung Frankreich oder nach England, nach Amerika. Sie können zurück bis an die Grenze des Urwaldes für Ursache und Wirkung. Dann sind Sie mit den karmischen Gesetzen beschäftigt. 

      Aber diese Menschen aus der prähistorischen Epoche hatten innerhalb von sieben Stunden eine neue Geburt. Innerhalb von sieben Stunden hatte der tierhafte Mensch im Urwald einen neuen Körper. Und in dem Maße, wie er Bewusstsein bekam und das Leben zu vernichten begann, kam ein Chaos zwischen Leben und Tod. 

      Also, ich gehe etwas weiter, drumherum. Und, jetzt müssen Sie mal in einer Stadt, in Ihrer Zivilisation schauen gehen und dann fühlen Sie die Persönlichkeit als Mensch, den Raum des Menschen, aber auch die unheimliche Disharmonie, die der Mensch für sich selbst geschaffen hat. Deutlich? 

      Und dann gehen Sie sogleich zurück in die Welt des Unbewussten, die Welt für die Wiedergeburt. Dort leben nun etwa hunderttausend Seelen, die alle auf ein und denselben Körper warten, es steht bloß ein einziger Körper zur Verfügung. Fühlen Sie das? Und es sind hunderttausend Seelen dafür da, mehr noch. Und in der harmonischen Zeit waren da lediglich zwei Seelen. 

      Also Mord, Brandstiftung, Krieg: alles Vernichtung der göttlichen harmonischen Gesetze. Wir analysieren diese Gesetze für die Kosmologie. 

      Aber wenn Sie nun bald weitermüssen und Sie gehen zur astralen Welt, dann kommen Sie in eine Welt, die Abstimmung mit Ihrem Leben hat, unfehlbar. Wenn Sie hassen und Sie reißen den Kram nieder und Sie brauchen diesen Gott und diesen Christus nicht ... Sie brauchen sich nicht Tag und Nacht auf Ihre Knie zu legen, das lernt die Zukunft, das lernt diese Menschheit ja bald, Sie müssen lediglich lieb haben. Gott, Christus haben Sie akzeptiert. Christus hat es uns gegeben: lediglich lieb haben. Wir bekommen die universelle Liebe zu allen. Und dann kommen wir in eine Sphäre, entsprechend unserem Gefühl. 

      Der Mensch, der dies nicht will ... Wie viele Millionen Menschen sind dies doch. Diese ganze Menschheit wird dies akzeptieren müssen. Wir haben dort keinen Glauben mehr, keine katholische Kirche, keinen Protestantismus, Buddha, den Mohammedanismus, alles löst sich in der universellen Liebe des Christus auf. 

      Wenn Sie da hinkommen, dann hat der Mohammedaner ... er kann Allah rufen, aber das nimmt man ihm sofort weg, denn es gibt bloß einen einzigen ... Allah, gewiss, aber hier leben die Gesetze. 

      Sie sind hier auch Geist, Stoff, ein Kind Gottes, und jetzt kommt es darauf an: Wie leben wir? Was machen wir? 

      Sie bekommen in einem kurzen Leben, in einer kurzen Zeit können Sie Lichtsphären verdienen, sofern Sie jetzt aber damit anfangen, Fundamente zu legen. 

      Was hier nun Tausende von Jahren gedauert hat, können Sie in fünf ... Was siebentausend Jahre gedauert hat für das Niederreißen können Sie innerhalb von sieben Jahren zurückverdienen, sofern Sie jetzt anfangen. Dann legen Sie auch mit jedem Gedanken ... Und eines Tages – innerhalb von vierundzwanzig Stunden –, wenn Sie am Morgen erwachen und Sie fangen an und Ihre Gedanken stehen unter Kontrolle für Geist, Raum, Gott, Christus ... 

      Im Alten Ägypten haben wir diese Schule erlebt. Christus hat es ... die Apostel (haben es) erlebt. Aber Er sah sehr sicher wohl, wann es sie vor die eigentlichen Gesetze stellen wird, dann werden noch mehr Hähne krähen. Sie brachen zusammen. Jeder. Johannes ist auch zusammengebrochen. Sie sind allesamt zusammengebrochen. Sie zweifelten alle an Ihm. Und wenn wir nun ... Christus hätte dies alles auf der Welt sagen wollen. Jetzt kommen wir. 

      Es gibt nun Menschen, diese Menschen haben immer gelebt. Das Alte Ägypten, Britisch-Indien (Indien). Britisch-Indien machte Firlefanz; das Alte Ägypten hatte direkteren, natürlicheren Kontakt. Damals legten wir uns dort nieder, wir waren in Trance und dann lief dort das Blut über die Lippen eines Adepten, eines Priesters. 

      Jetzt wandeln wir unter den Menschen (umher). (Das) müssen Sie aber herausfinden, ob dieses Wort von der Welt ist. Sie können es auf der ganzen Welt nicht sehen, nicht finden, noch niemand hat darüber geschrieben, über diese Gesetze. Wie sind die? Was passiert mit Ihnen? 

      An dieser Weisheit können Sie es allein kontrollieren. Sie können die Bücher, Sie können, diesen mystischen Büchern können Sie folgen und dann werden Sie sehen: Dieses Wort geht unfehlbar überall hindurch und legt auch das Fundament. Das ist diese Zeit. Das hat Christus gesagt, und die Apostel. Das hat Er auf jener Seite gesagt, als Er sprach: „Schaut, wie bin Ich empfangen worden?“ 

      Ich lege dies in Ihre Hände. Was weiß jene Seite? Was machen Sie bald, wenn Sie in die erste Sphäre kommen, Sie haben Licht, Sie haben Leben, was machen Sie? 

      Dann machen Sie genau dasselbe wie das Jehovakind hier auf der Erde. Und sagt ... 

      „Ja, aber wissen Sie wohl, dass die Erde jetzt vergeht?“ 

      Aber Sie sagen: „Fangen Sie an, denn ...“ 

      „Wo leben Sie?“ 

      „Ich lebe dort.“ 

      „Hervorragend.“ 

      „Ich werde Ihnen ein Bild von meinem Bewusstsein geben, von meiner Sehnsucht, von meiner Liebe.“ 

      Und der Mensch übernimmt es von Ihnen. Dann sind Sie die ausstrahlende, leuchtende Persönlichkeit für das Leben Gottes. Und dann machen Sie alles, um Ihre Leben zu erhöhen, denn Sie haben mit all diesen Menschen, mit Millionen, mit Millionen, mit allem Leben von Mutter Erde haben wir zu tun. 

      Der Mensch denkt, in der ersten Sphäre, dass wir dort ruhen. Aber dann schauen Sie zurück und dann sehen Sie dieses Chaos und das ist unser Leben, Ihr Blut, Ihre Seele, Ihr Leben, Ihr Geist. Das müssen wir zurückholen. 

      Christus ist glücklich? Gewiss. Aber Er ist es auch nicht. Denn alles, was auf der Erde lebt, das gehört Ihm. Im All sind wir eins. Und solange ... Gewiss, das All ist bewohnt, jede Sphäre ist von Millionen Seelen bewohnt, aber es gibt erst dann vollkommenes göttliches Glück, wenn der irdische Mensch den Dritten Kosmischen Grad überwunden hat und ausschließlich Liebe ist. Liebe, Leben und Glück, nicht wahr? 

      Also, entweder Sie gehen zurück oder Sie gehen bald zu einer Sphäre, zu einer Welt, wie Sie es jetzt ersehnen. 

      Wenn Sie in die Gesellschaft kommen ... Sie können dies akzeptieren, Sie brauchen es nicht zu akzeptieren, wir sehen einander bald wieder ... aber der Mensch, der Sie auf der Straße, in Ihrer Gesellschaft und überall auslacht, der kommt in die Welt jenes Gelächters, das ist ein Unbewusster. 

      Nehmen Sie an, dass Sie recht haben. Und wenn Sie recht haben, und Sie haben ja recht ... Dürsten Sie nach diesem Werk und dann nach diesem Leben, nach den Gesetzen. Machen Sie aus sich Bewusstwerdung, Liebe, Gefühl, und nehmen Sie sich nichts von Ursache und Wirkung zu Herzen, ob Sie geschlagen worden sind, ja oder nein. Sie gehen weiter und Sie versichern sich selbst dieses Raumes und Sie haben da Licht, Leben, Glück und Liebe. Und der Mensch, der nun lacht, der kommt bald zu Ihnen und bittet um ein klein wenig Licht. 

      Das ist der schöne Kontakt, das großartige Einssein zwischen dem Menschen, der Licht hat, und dem Menschen, der die Gesetze, die Wunder Gottes, des Raumes ausgelacht hat, spöttisch mit den Schultern gezuckt hat. 

      Wie wäre die Erde, diese Menschheit, wenn die Menschheit das alles bald akzeptieren muss? Und die Menschheit wird das akzeptieren müssen. Das ist Wahrheit, was Sie da lesen. 

      (Zum Saal): Ist noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Ja, ich möchte gern wissen: Was bestimmt das Ende des Kreislaufs des Menschen?“ 

      Das Ende des Kreislaufs bestimmt dies: Wann Sie vor allem das karmische Gesetz erlebt haben. Wann der Mensch ... Sie glauben ja doch sicher, wenn Sie hier rund zweihunderttausend Leben gehabt haben ... Sie haben mehr (Leben) gehabt, seit Sie aus dem Urwald kamen, (aus) den ersten Graden ... Diese Menschen im Urwald kommen auch in diesen Organismus. Das ist die Evolution, die Sie durch die Körper erleben. Diese Menschen müssen sich also evolutionär entwickeln. Und wenn Sie nun jedem Leben einen neuen Körper geschenkt haben, also Sie haben ... Sollten wir in diesen Hunderttausenden von Leben denn nie gemordet haben, als Masse? Niemand von der Erde entkommt dem, das werden Sie bald sehen, wir haben alle gemordet und Brände gelegt, nicht ein einziger Mensch, sondern Hunderttausende. Wir haben da geschlagen und getreten, wir waren unbewusst; aber Sie müssen es wiedergutmachen. 

      Und wenn diese letzte Seele, die wir zu früh aus dem stofflichen Leben getreten haben, nicht wahr, wenn wir dieser letzten Seele einen neuen Körper geschenkt haben – Ihnen wird ja geholfen, denn es gibt einige Menschen (, die) zu Ihrem Lebensgrad (gehören) –, und dann sagt Mutter Erde: „Jetzt geh nur weiter.“ Und dann lässt die Erde Sie los. Aber solange sind wir in den Händen der Erde gefangen. Und dann stehen Sie vor Ihrer Ursache und Wirkung, Hass, Lüge und Betrug. Fühlen Sie, bis zur letzten Sekunde, dem letzten Gramm. Jeder Mensch, den Sie ... Und, wir haben Kannibalismus begangen. Wir haben Menschen da ermordet und da ermordet. Und solange wir diese Waage nicht in Harmonie mit dem Unendlichen gebracht haben, kommen wir nicht davon los und können wir auch nicht weitergehen. Das ist es. 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „In den Büchern steht: Der menschliche freie Willen zerstörte die kosmischen Gesetze und darum entstand Krankheit. Nun haben Tiere, die haben keinen eigenen freien Willen und können nun auch keine kosmischen Gesetze zerstören. Und nun wüsste ich gern von Ihnen, warum es denn dann diese Tierkrankheiten gibt.“ 

      Diese Tierkrankheiten, die hat der Mensch geschaffen. 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Auch noch. Wenn ein Tier ... Sie haben direkt die tierhaften Krankheiten ... Sie können verschiedene Zentren durch Niederreißen erleben. Sie haben in dieser Gesellschaft, in dieser Zeit haben Sie verschiedene tierhafte Krankheiten, für das Tier. Früher war das wieder nicht so. 

      Aber es gibt auch wieder andere Krankheiten, die sich in dem Maße aufgelöst haben, wie das Tier und der Mensch Bewusstsein bekamen. Zum Beispiel, Sie hören in letzter Zeit sehr wenig von Tollwut, davon hören Sie nicht so viel. Diese Krankheit löst sich in dem Maße auf, wie auch das Tier Bewusstsein bekommt. Das war eine stoffliche Berührung, aber auch eine geistige Besessenheit für das Tier. Hören Sie, was ich sage? Also eine Geisteskrankheit für das Tier. Jenes Tier wurde besessen, durch den Stoff; indem es etwas aß oder was auch immer ... ist ein in Disharmonie versetztes Inneres und ist Vergiftung ausgesetzt. 

      Aber wenn Sie Ihre alltäglichen, heutigen Krankheiten für das Tier untersuchen, die waren im Urwald oder eine Weile früher waren die nicht von dieser Art, denn auch die Krankheit bekam Bewusstsein. Das soll heißen: Die Krankheit lebt sich aus, zehrt sich aus und verschwindet, aber es kommt eine andere an ihre Stelle und die ist ein Schattenbild der ersten. Und das kommt, wenn das Tier das Bewusstsein hätte ... Das Tier hat sich vollkommen durch das natürliche Niederreißen, Niederreißen, natürlich, das ist möglich ... Das Tier hat sich selbst infiziert durch das, was es isst und wodurch eine Vergiftung, oder was auch immer, entstanden ist. Und so hat sich diese Krankheit für das Tier fortgepflanzt und es ging vom einen Organ auf das andere über. 

      Der Mensch kannte in den Urstadien keine Krankheiten. Und danach, als wir mit dieser Inzucht begannen ... Sie wissen, Sie haben „Das Entstehen des Weltalls“ gelesen, der siebte Grad begegnete dem fünften Grad als Mutter, Kinder kamen, diese Kinder kamen wieder zum Gebären und Erschaffen, der eine Grad verband sich – es gab sieben Grade –, der eine Grad verband sich mit dem anderen, mit einem anderen Grad, wodurch die eigentliche natürliche Selbstständigkeit an Kraft und Bewusstsein für den Organismus, für die Gewebe, verloren ging. 

      Jenes Niesen und diese Erkältung, das hat es früher nicht gegeben, denn der Mensch ist in der Kälte, in den Wassern und unter Feuer entstanden. Als die Erde mit ihren Verdichtungen begann und die Eisepochen ... der Mensch ging weg, ging aus diesen Eisepochen fort. Als es dort kalt wurde, da zog der Mensch um den Planeten herum. Aber gut. Weil sich der Mensch geteilt hat, sind so viele Krankheiten gekommen. 

      Wie viele Krankheiten haben Sie jetzt? Hunderttausende. Und all diese Krankheiten, die waren ... Wir sagen mal, dass es im Anfang, in dieser und dieser Zeit, sechs, sieben gab. Jetzt sind es siebentausend geworden, denn all diese Krankheiten pflanzten sich fort und dehnten sich aus. Wodurch der Gelehrte oft sagt: Ja, das haben wir dort gesehen und dies ist ein Cousin oder eine Cousine, eine Schwester, von diesem und diesem Zustand. 

      Wie viele Vergiftungsprobleme haben Sie doch? Und die eigentliche Quelle ist da und da entstanden, durch Schwächung, wodurch sich auch das Tier infiziert hat, indem es etwas aß und indem diese Natur, oder was auch immer, infiziert war, berührt, und dadurch ist die Krankheit gekommen. 

      Aber der Mensch hat auch Inzucht betrieben und das Tier wieder verändert, wodurch Sie jetzt, in dieser Zeit, auch wieder mit anderen Krankheiten für das Tier zu kämpfen haben. 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? Ja. 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, haben Sie das gelesen in Den Haag, entweder es gibt ... der Mond und die Sonne ... zurückgeblieben ... auf dem Mond, es kamen Nebel ... also, dass man diesen Wasserdampf und auch andere Materie ...“ 

      Schauen Sie, es gibt viele Menschen, die sich mit dem heutigen Stadium, in dem Sie jetzt sind ... Wenn Sie zum Raum schauen, dann sehen Sie Wolken. Das sind auch Nebel, aber aus Stoff. Und beim Anfang, dem Entstehen der Schöpfungen, gab es lediglich Plasma, göttliches Plasma, und diese (Plasmen) begannen, sich zu verdichten, und das wurden auch Nebel. Das ist es. Deutlich? 

      Und dann dürfen Sie dies nicht mit diesem Stadium vergleichen, und früher, Millionen, Billionen Jahre früher, als Gott noch Seele und Geist war. Dasselbe Plasma lebt in Ihrem Organismus. Sie haben dieses Plasma noch. Im Raum sehen Sie dieses Plasma auch, aber in einem stofflichen Lebensgrad. 

      Eine Wolke von jetzt ist Bewusstwerdung. Diese Wolke, die hat Epochen erlebt. 

      Aber wenn Sie mit dem Mond beginnen, dem Entstehen des Raumes, dann müssen Sie auch dieses göttliche Plasma allein sehen. Nebel als Plasma. Es ist Leben, Licht, Seele, Geist, Vater-, Mutterschaft. Gewiss. 

      Jetzt will der Mensch wissen: Aber was ist nun Leben? 

      Blut, was ist Blut? Lassen Sie das Blut, Ihr eigenes Blut veräthern und Sie bekommen, einen sehr hellen Dampf behalten Sie übrig. Auch die Farbe Ihres Blutes löst sich auf. Wissen Sie das? Sie bekommen dann diesen Dampf zu sehen. 

      Erleben Sie das Laboratorium und lassen Sie Ihr Blut, lassen Sie einen anderen Stoff, lassen Sie Wasser, lassen Sie es eine Evolution erleben, zurück, und Sie kommen wieder zum Anfang. Und diesen Zustand müssen Sie mit dem Entstehen des Stoffes vergleichen, dem stofflichen Geist. Sie sind nun ein stofflicher Geist. Sie haben Verstand bekommen. Sie haben durch die Geburt, durch die Vater- und Mutterschaft haben Sie Gesellschaften erlebt, Welten. Und so hat sich diese Aura als Stoff, als Seele und Geist verdichtet. 

      Ich werde Ihnen das Beispiel geben, wie die Seele sich verdichten kann und wie Sie im Grunde auch die Gesetze übertreten können. 

      In der prähistorischen Epoche, damals sahen Sie ... wenn Sie dann in die astrale Welt, die finstere Welt kommen ... Man nennt das Höllen, wir haben jenes Wort akzeptieren müssen, dann versteht der Mensch es, aber für jene Seite, für Ihr geistiges Leben sind das die Welten des Unbewusstseins. Sie machen, in dieser Welt machen Sie sich leuchtend. Und jenes Licht lebt in Ihnen, das ist Ihre göttliche Abstimmung. Glauben Sie das? 

      Wenn Sie in dieser (prähistorischen) Zeit in diese (damaligen) Höllen schauen, dann ist da niemand, der da liegt. Ein Mensch kommt an, Sie bleiben Mensch, Sie sind nun eine geistige Gestalt, Sie haben Ihre Hände, Ihre Beine, Ihre Zähne, Ihr Haar, Sie sind genau derselbe, aber Sie sind ein Geist. Das ist ein geistiges, verdichtetes Plasma. Hier auf der Erde leben Sie – die Seele ist die göttliche Quelle –, als Geist leben Sie im Körper. Und da, vor dieser Zeit, hatten Sie nicht die Kraft, sich hinzulegen, das soll heißen, Sie haben Ihr Leben nicht so niedergerissen, dass Sie wie eine Qualle am Strand lagen. Das lesen Sie auch in „Das Entstehen des Weltalls“. Diese Menschen hatten nicht das Bewusstsein, um so viel Böses zu tun. Verstehen Sie das? Je mehr Bewusstsein Sie bekommen, desto mehr Böses, desto mehr Niederreißen können Sie erleben, und das sehen Sie jetzt in der astralen Welt. Also, dieser Geist reißt sich nieder, baut sich auf, verdichtet sich, aber zum Tierhaften. Deutlich? 

      Also selbstverständlich, wenn das die natürliche Wirkung erfährt, bekommen Sie diese göttliche Aura verdichtet und dadurch ist das universelle Gewand entstanden. Das sehen Sie noch an den Nebeln. Wenn Sie zur Milchstraße schauen, dann sehen Sie auch Nebel, Spiralnebel, das ist ein verdichteter Stoff, entstanden, erweitert durch die Gesetze der Elemente – das hat Jahrmillionen gedauert –, aber gehen Sie zurück, folgen Sie dem, dann kommen Sie ins erste Stadium und dann erleben Sie das göttliche Plasma. Das ist eine Lebensaura. Sehen Sie? Eine Wolke, mehr war es nicht. Aber jenes Leben – das nennt man Leben, können Sie Leben nennen – war göttlich, von der Allquelle beseelt. Das war Alllicht, Allgeist, Allvater-, Allmutterschaft, Allliebe. 

      Ich habe Ihnen eines Abends erklärt: Was ist nun Liebe? Das ist nichts anderes, als dass Sie das Gesetz für Vater- und Mutterschaft harmonisch erleben. Denn Sie bekommen lediglich die Liebe; durch die Vater- und Mutterschaft erworben. Wahr oder nicht? 

      Und da gehen Sie aber hinein. Und wenn Sie den anderen Vorträgen folgen, dann kommen wir in Den Haag darauf wohl auch noch zurück. Denn Sie reden schließlich über Den Haag? 

      (Mann im Saal): „Richtig, ja.“ 

      Damit machen wir weiter. Sind Sie jetzt zufrieden? 

      (Es bleibt still.) 

      Jetzt sind Sie zufrieden? 

      (Mann im Saal): „Einen Punkt gibt es noch: Ich kann mir noch nicht vorstellen, dass, der Astronomie zufolge ist es natürlich ein gasförmiger Zustand ...“ 

      Mein liebes Kind, damals war die Schöpfung bereits Billionen Jahre alt, als Sie diese Gasbildungen sahen. 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Damals war es bereits, damals waren bereits Billionen Jahrhunderte, gemäß dieser Zeit, vergangen. Also Sie müssen immer noch Millionen Jahrhunderte zurück, bis Sie in dieser ätherischen Masse Platz nehmen, bis Sie Kontakt mit dem göttlichen Stadium von vor der Schöpfung bekommen. 

      (Mann im Saal): „Das ist undeutlich ...“ 

      Das ist Ihnen nicht deutlich, das können Sie auch nicht kontrollieren. Aber die Wissenschaft kommt bereits so weit, dass, der Anfang und das Entstehen der Schöpfung müssen so stattgefunden haben. Und dadurch sind die Planeten und die Sonnen entstanden. 

      Es ist sehr einfach, ich habe es Ihnen erklärt und wenn Sie sich das merken ... Nehmen Sie sonst die Bücher „Das Entstehen des Weltalls“. Und wenn Sie sich das merken ... Aber jetzt wollen Sie und jetzt will ein anderer wissen ... Aber Gott ist Liebe und diese Allquelle ist Allseele. Aber was ist nun „Seele“ und was ist nun „All“ und was ist nun dieses? Ja, aber warum fragen Sie nicht erst: Wo liegt der Anfang für Sie selbst? 

      Sehen Sie? Wenn Sie sich selbst fühlen und wenn Sie sich wieder zu Ihrer vorigen Geburt begeben können, dann kommen Sie auch ins All und dann gehen wir weiter. Und dann kann ich Stunden und Stunden reden. Ich kann sagen: Dies ist Plasma, und jenes Plasma ... Und jetzt muss ich, jetzt werden wir jenem Plasma folgen aus dem Nichts. Und jetzt sind Sie nichts und jetzt müssen Sie trotzdem bewusst sein und alles erleben. Und können Sie das? 

      Dafür müssen Sie wahrhaftig diese Einheit erleben können, dafür müssen Sie wahrhaftig in dieser Quelle dieses Einssein akzeptieren und empfangen können, dafür müssen Sie eine astrale Persönlichkeit sein. Sie können sich nicht von dieser Gesellschaft frei denken. Ist das so? 

      Gehen Sie also ... Wenn Sie die ersten Fundamente sehen, die wir Ihnen erklären ... 

      Und dann kommen die Professoren. 

      „Und was nun, als wir dort waren, als Gott das wurde?“ 

      „Kommen Sie nur mit.“ 

      Und dann wird dieser Mensch jenes Leben, diese Seele, jenes Gefühl. Fühlen Sie? Aber jetzt sind Sie frei. Jetzt müssen Sie Ihr Bewusstsein verlieren – denn Sie sind dort ... waren wir noch nicht menschlich denkend –, Sie müssen also das menschliche Denken verlieren können und dennoch in jenem Allstadium bewusst bleiben, von vor der Schöpfung. Damals gab es noch keine menschlichen Gedanken. Denn jetzt, wir denken aber menschlich. 

      Und lediglich die Vater- und Mutterschaft haben uns zur Erde geschickt, haben uns die Möglichkeit gegeben, dieses Universum zu besiegen. 

      Aber auf jener Seite, in der ersten Sphäre, werden Sie wahrhaftig fühlen: Mein Himmel, ich bin eins mit diesem Raum. Gehen Sie weg, gehen Sie aus diesem Raum (hinaus), dann können Sie sehen, dass jenes Licht dieses Raumes für Sie schwächer wird, denn Sie nehmen Ihr Licht mit. Und dann können Sie diese Gesetze bestimmen. Darüber sind auch Tausende von Büchern zu schreiben, aber die verstehen Sie nicht, versteht kein Mensch auf der Erde; weil Sie Ihr menschliches Denken verlieren müssen und das göttliche Erwachen, das Gebären – das ist die Allmutter – erleben müssen. 

      Wie wollen Sie das tun? Und jetzt rede ich aber drumherum, wir kommen nicht zusammen. 

      Wer in der ersten Sphäre fragt, auf jener Seite: Wie war die Schöpfung, als Gott begann? Dann sagt der Meister: Fragt mich zuerst (nach) Millionen anderen Charaktereigenschaften, die werde ich Euch geben. Ich habe übrigens letztens hierüber gesprochen. Wo wollen Sie hin? Sofort zur allerersten Quelle? Dann überspringen wir Millionen von Epochen. Und dann fliegen wir durch den Raum und wir wissen nicht, ob wir von vorn oder von hinten, ob wir links, nach rechts leben. Wir haben kein Dasein mehr. Aber wir legen zuerst die Fundamente, wofür Sie in diese Welt gekommen sind. Und das ist: Wodurch haben Sie „den Sarg“ verlassen? Und dann gehen wir weiter. Deutlich? 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Meister, als die Erde noch nicht bewohnt war, gab es damals schon stoffliche und geistige Lichtsphären oder haben sich die Erdbewohner diese später bei ihrem Dahingehen selbst geschaffen?“ 

      Gut, mein Freund, ein schöner Gedanke. Die Erde hat eine geistige Welt, (ein) astrales Jenseits. Aber kein Mars und kein Mond und kein Planet im Raum. Warum nicht? Haben Sie „Das Entstehen des Weltalls“ gelesen? Fühlen Sie wohl? Das ist dieses Weitergehen. 

      Die Erde sollte, zwischen Sonne und Mond – Vater- und Mutterschaft – hinein, jenes Bewusstsein bekommen. Und erst, wenn Sie nun die Erde verlassen haben, dann ist im Raum kein Planet mehr, der Sie anziehen kann, also müssen Sie zur inneren Welt. 

      Mein Dank für Ihre Frage. Sie denken weiter. 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      Ja. 

      (Frau im Saal): „Sünde gibt es nicht, darüber ist gerade gesprochen worden.“ 

      Wer? 

      (Frau im Saal): „Alles ist Evolution, sagen Sie.“ 

      Sünde gibt es nicht, nein. 

      (Frau im Saal): „Alles ist Evolution, ein Bewusstseinsgrad ist das, worin der Mensch lebt. Der eine lebt in einem höheren und der andere in einem niedrigeren Bewusstseinsgrad. Aber Sie haben auch Menschen, die in einem höheren Bewusstseinsgrad leben und trotzdem sehr sicher anderen Kummer bereiten.“ 

      Gewiss. Aber dann ist es kein Bewusstseinsgrad. 

      (Frau im Saal): „Sie wissen es aber doch besser?“ 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Sie wissen es aber doch besser?“ 

      Gewiss. 

      (Frau im Saal): „Aber sie tun es bewusst, mit Absicht.“ 

      Ja. Schauen Sie, Sie haben einen bewussten Grad, für den Körper. Aber wie ist der Geist? Wie ist die Persönlichkeit? Die kann durchaus tierhaft sein, vortierhaft. 

      (Frau im Saal): „Aber sie wissen sehr gut, dass sie ...“ 

      Ja, sehr sicher wissen sie es. Aber sie sagen: Nun ja, ich werde ja schon sehen. 

      Wenn Sie zu Adolf Hitler und seinesgleichen und all diesen Dämonen – sind es Dämonen? –, wenn Sie gesagt hätten: Mach das nun nicht, denn du kommst in eine Hölle, dann sagt er: Was kümmert mich diese Hölle. Ich lebe mich aus. 

      Und wir müssen nun ... Gott ... Für die Kirche begehen Sie Sünde. Wir haben hier abends über den Katholizismus gesprochen, nicht wahr? Beten Sie nur, die Sünden werden Ihnen vergeben. Ja, das wäre einfach. 

      Gott straft nicht. Fühlen Sie das? Die Kirche ist zwar dicht dran. Aber Sie sind, Sie müssen diese Gesetze sowieso wieder ... Wir haben doch gesprochen, wenn Sie einen Menschen ermorden, Sie nehmen, die Seele, der Geist ... Die Seele? Der Geist. ... die Persönlichkeit nimmt Ihnen jenen Organismus, die Evolution, Fortschritt, Weitergehen, Erwachen. Sie müssen diesem Geist einen neuen Körper geben. 

      Wie viele Male müssen Adolf Hitler, Goebbels und Himmler – wie heißen nun Ihre Schätzchen? –, wie viele Male müssen sie zurück, um das wiedergutzumachen? 

      In „Die Völker der Erde“ haben wir Adolf Hitler analysiert. Bis zum Ende der Erde sind diese Kinder hier. Und der kommt bald in einen Zustand, dann werden Sie sagen: Die erleben wahrhaftig noch ein Paradies. Denn in fünfhundert Jahren ist das Leben auf der Erde ein Paradies. Sie brauchen nicht mehr zu arbeiten, denn die Atomteilung, die ist jetzt hässlich für Sie, aber die Atomenergie und alles, was Sie bekommen, die Gesellschaft, das wird aufgebaut, Sie bekommen Ihr Licht, Sie brauchen nicht mehr zu arbeiten, Sie brauchen nur noch zu leben, dafür zu sorgen, dass Sie rein harmonisch Vater und Mutter sind. Und dann kommen Sie auf jener Seite an. 

      Aber diese Kinder, die haben Millionen von Lebensgesetzen übertreten; (sie) müssen diese Leben wieder zurückziehen, (ihnen) einen neuen Körper schenken. Zum Schluss hören Sie von diesen Menschen: „Muss ich wieder zu dieser verfluchten Welt zurück?“ Denn wir ... Sie haben, hinter dem Sarg, in der astralen Welt, haben Sie eine Unendlichkeit, Sie haben einen Raum. Sie gehen, wohin Sie wollen. 

      Dass Sie in einem Organismus leben müssen, ist der scheußlichste Kampf, der elendeste Zustand, den wir kennen, wenn Sie Licht besitzen. 

      Wir brauchen nicht mehr zu essen, nicht zu trinken, wir sind kein Sklave des Organismus mehr. 

      Wenn wir über den Vierten Kosmischen Grad schreiben, dort haben wir keine technischen Wunder mehr. 

      Würden Sie meinen, dass Gott im All mit einem technischen Licht zu tun hat? Sie sind dort Licht. Es gibt keine Nacht mehr. Die Erde, die dreht sich um die Sonne, die macht Nacht. Da bekommen Sie doch mehr Planeten, den höheren Lebensgrad für das Licht, und der bestrahlt den einen Planeten, so. Sie bekommen da sechs Sonnensysteme zusammen in diesem Raum. Die Nacht gibt es nicht, Krankheiten gibt es nicht. Das kommt auf der Erde auch. Fühlen Sie das? 

      Aber dieser Kreislauf und die Ursache und Wirkung für den Menschen und das Verkehrte, das wir hier tun, das muss letztendlich einmal – darüber habe ich geredet – wiedergutgemacht werden, damit der Mensch sich selbst wieder in Harmonie für die astrale geistige Welt bringt. Und dann gehen Sie weiter und dann sind Sie Teil jenes Lichtes, dieser Harmonie. Fühlen Sie das? 

      Aber der Mensch, der hier niederreißt; das muss er (selbst) wissen. Er wird nicht verdammt, aber er bremst sich, er verschließt sich für Harmonie und Weitergehen. 

      Sünden gibt es nicht. Warum? Sie können wiedergutmachen. Gott straft Sie nicht. Sehen Sie? Und das muss alles aus dem Dogma (hinaus). Gott straft nicht, Gott ist ein Vater der Liebe. Aber Sie können Gott nicht durch Beten zu etwas zwingen, Sie können den Christus nicht durch Beten zu etwas zwingen. 

      Was sagt nun die Bibel, was sagt man nun über Christus? Christus ist für die Welt und die Menschheit gestorben. Wie schön wäre das. Der Mensch hat Ihn ermordet, Sie und ich und ein jeder. Denn wir haben diesen schlechten, diesen niederreißenden, diesen gehässigen Gedanken Bewusstwerdung gegeben – ist das nicht so? –, in unseren früheren Leben. Damit wurde Jerusalem beseelt, mit unserem Hass. Wir haben alle Schuld an der Vernichtung des höchsten Ichs im Raum, des Christus. 

      Und jetzt sagt man: „Er ist für uns gestorben“. Gewiss, jetzt ist Er auch für das Böse gestorben ... Nein, wir haben Ihn bewusst ermordet. Und jetzt können wir anfangen. Er sagt: Ich habe alles gegeben. Und dann kommen wir und dann kommt er und sie und dann kommen andere, aber Sie beginnen bald auch mit ebendiesem realen, harmonischen Denken, um dem Menschen auf der Erde Bewusstsein zu geben. 

      Der Mensch ... wo der Mensch auch lebt, Sie gehen dahin. Und wenn dieser Mensch offen ist, dann dürfen Sie reden. Fühlen Sie? Und dann geben Sie von Ihrem Licht. Sie verstofflichen Ihre Seele, Ihre Persönlichkeit, Ihren Raum. Und das machen Sie alle bald. 

      Sie bekommen eine Bewusstwerdung. Fühlen Sie? Und in soundso viel Tausenden von Jahren hat dann diese ganze Menschheit jenes Licht, von diesem Grad und dieser Bewusstwerdung. Und dann wird das Leben auf der Erde wunderbar, denn dann haben Könige und Kaiser nichts mehr zu sagen. Dann können sie sich auch vor Gott in einer Reihe aufstellen, denn dann kommen die astrale Harmonie und die Gerechtigkeit aus dem Leben hinter dem Sarg. Denken Sie nicht? Und jetzt wird das Leben einfach. 

      Sie leben noch immer in einem Chaos, im Niederreißen. Und schauen Sie nur, machen Sie nur mit in der Gesellschaft, machen Sie nur mit bei Lüge und Betrug. Wie haben die Kinder es gemacht, die dachten, dass Adolf Hitler der Richtige wäre, Ihre Kleinen? Wir schrieben damals, wir hatten das Buch fertig, als Ihr Mussert anfing. 

      Er sagt: „Oh Kind, Kind, lass doch die Finger von diesen Gesetzen.“ Kinder, die dachten: Ja, es kommt Fortschritt. 

      „Mischen Sie sich da nicht ein.“ 

      Sie sind von dieser und dieser Partei? Gott kennt keine Partei. Sie haben lediglich zu leben. Wie kommt die Erde zustande? Müssen sie wissen. Sie gehen ruhig Ihren Weg, mischen Sie sich nirgendwo ein. Ein geistig Bewusster tut das nicht, denn Sie wissen: Sie haben sofort Abstimmung mit Lüge und Betrug und mit Hass und das ist weder durch Millionen noch durch Kronen wiedergutzumachen. 

      Der Mensch, der das akzeptiert, das werden Sie bald hinter dem Sarg sehen, steht vor seinem elenden kleinen Ich, vor dem Nicht-Verstehen, dem Hartsein, dem Niederreißen. Dem einen Menschen zu dienen und den anderen Menschen niederzureißen, ob Gott das gut findet? Christus auch? 

      Fühlen Sie, wie falsch, wie unmenschlich, wie unbewusst alles ist, auch die Universität? Was lehrt Ihr Pastor, Ihr Professor? Welche geistigen Fakultäten haben Fundamente für geistige, räumliche Harmonie legen können, geradewegs auf das Leben des Christus, des Messias abgestimmt? Was bleibt davon übrig? 

      Nichts. Und das kann auch nicht sein, denn der Mensch muss dafür noch erwachen. Ihre Gesellschaft ist erst zehn Sekunden alt. 

      Was würden Sie meinen, was wir bald, in der Zukunft ... In hunderttausend Jahren, in Millionen Jahren ist die Erde immer noch nicht fertig mit ihren Kindern, denn es dauert zehn, zwanzig, hundert Millionen Jahre, bis das Kind aus dem Urwald hier  die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), sieben Grade zu erleben bekommt, das dauert schon hundert Millionen Jahre. So viele Millionen Leben werden Sie absolvieren müssen, um diese organischen, also körperlichen Lebensgrade erreichen zu können, bis Sie einst sagen können: Ich gehöre nun zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de). Fühlen Sie? Aber diese Blutgruppe, die schickt Sie von alleine zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de). Aber das dauert Jahrmillionen. 

      Welchen Gott kennt man hier? Wer ist Gott? Was ist Gott? Wie tief ist Gott? Fühlen Sie, wie klein Er hier wohl ist? Das ist das Unbewusstsein des Menschen. 

      Ich habe Ihnen gesagt: Wir sind frei, wir gehen, wir gehen, wohin wir wollen, die ganze Welt gehört Ihnen hinter dem Sarg, wenn Sie Licht haben. Und wenn Sie zu den finsteren Sphären gehören, zu den unbewussten Sphären, dann haben Sie auch Raum. Dann können Sie auch nach Amerika fliegen und nach Frankreich, um dort wieder in einen Menschen hinabzusteigen, um Sie schön ... um diesen Menschen zu erleben. Können Sie tun. Aber wir kommen da nicht mehr heran, denn dieser Mensch muss selbst leben. Oder glauben Sie nicht an Besessenheit und Dämonengetue? Gehen Sie aber mal so in der Gesellschaft umher, schauen Sie nur. Aber bleiben Sie da draußen. 

      Zufrieden? 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      (Es bleibt still.) 

      Das dauert mir zu lange. 

      (Mann im Saal): „Ich habe gerade vergessen, was ich sagen wollte.“ 

      Ich komme gleich zu Ihnen. 

      (Zum Saal): Dort. 

      (Mann im Saal): „Ich habe eine zweite Frage, und zwar Folgende. Ich habe am ersten November einen sehr merkwürdigen Tag erlebt, damals gab es ein neues Dogma ...“ 

      Haben wir hier behandelt. 

      (Mann im Saal): „Damals bin ich nicht dabei gewesen. Vielleicht darf ich die Frage ...“ 

      Nun, wir betrachten dies für den Raum als Geschwätz. 

      (Mann im Saal): „Ja, ja.“ 

      Großer Unsinn. 

      (Mann im Saal): „Die Figur von Maria, wie sehen Sie die?“ 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Die Figur von Maria, wie sehen Sie die?“ 

      Wie sehen Sie die? Eine ganz normale Mutter eines Menschen, die einen Menschen geboren hat. Aber durch diese beiden Menschen, durch Josef und Maria. Oder glauben Sie an unbefleckte Empfängnis? 

      (Mann im Saal): „Nein, nein, nein.“ 

      Danke. 

      (Mann im Saal): „Davon bin ich weg.“ 

      Und Maria, die lebt jetzt auf ... Sie hat Kontakt, sie hat in diesen zweitausend Jahren Kontakt mit der siebten Sphäre und den mentalen Gefilden und dem Vierten Kosmischen Grad bekommen. Sie können sie auf jener Seite noch sehen. Und das ist eine ganz normale Mutter, wie Sie hier die Mütter vor sich sehen. Mehr ist nicht dabei. 

      Aber die katholische Kirche steht still, an einem toten Punkt, und weiß nicht mehr, wie sie diesen Kindern etwas schenken soll, das ist es. Und jetzt kommt Firlefanz, Firlefanz, Firlefanz, Firlefanz. 

      (Zum Saal): Ja? 

      (Mann im Saal): „Sie sagen gerade eben: Wir sollen uns nichts auf der Erde zu Herzen nehmen, wie es läuft ...“ 

      Läuft es. 

      (Mann im Saal): „... aber ich wollte Sie fragen: Gott fordert doch die Tat von uns?“ 

      Ja, lediglich für Ihr Essen und Trinken. 

      (Mann im Saal): „Nein, aber die Tat, das soll doch heißen, dass wir dann unser Christsein in die Tat umsetzen müssen.“ 

      Können Sie ... 

      (Mann im Saal): „Das verstehe ich, auf so eine Art und Weise ... (unverständlich) strebe ich genau an, soviel wie möglich zu tun, und gerade darum, weil ich das in der Tat tun will, helfe ich mit, die Lösung in dieser ökonomischen Gesellschaft, dass wir eine Lösung bekommen, in der wir wirklich Gelegenheit haben, als Christen zu leben.“ 

      Richtig. Mit diesem Bewusstsein. 

      (Mann im Saal): „Das meine ich, dann fordert Gott doch auch von uns, dass wir das alles in (die) Tat umsetzen, also davon müssen wir uns durchaus etwas zu Herzen nehmen.“ 

      Aber haben Sie nicht gehört, was ich soeben über die prähistorische Epoche gesagt habe? Diese Menschen haben es geschafft; damals gab es keinen Christus, keine Bibel, (sie) hatten nichts und leben jetzt im All, ohne eine geistige Tat. 

      Sie brauchen für Gott ... Wir reden jetzt, weil Christus gekommen ist. Aber wenn es keinen Gott gäbe, Sie kennen nichts, keinen Christus, keine Bibel, es gäbe keine Religion auf der Erde, meinten Sie, dass Sie dann nicht bewusst würden für den Kosmos? 

      Die Vater- und Mutterschaft schicken Sie immer wieder zu einem höheren Grad. 

      (Mann im Saal): „Ja, das meine ich. Dieser höhere Grad, das ist dann ... (unverständlich) der Menschheit verkünden will ...“ 

      Ja, Sie können es nicht verkünden, denn dies haben Sie nicht in den Händen. 

      (Mann im Saal): „Wir müssen ...“ 

      Ja, Sie haben es jetzt in den Händen. Sie können jetzt gebären und erschaffen, nicht wahr, Sie haben den erschaffenden Organismus. Also allein natürlich. Jetzt für Ihre Gesellschaft, jetzt, da Sie Licht, jetzt, da Sie eine Fakultät bekommen haben. Von alleine. Wofür ist Christus gekommen? Jetzt können Sie diese Gesetze der katholischen Kirche, dem Protestantismus gegenüberstellen und der Mensch, der bereit ist, also auch das Gefühl besitzt, ist offen für Sie, und der Rest bezeichnet Sie als Geisteskranken. Und Ihre Tat ist nur ... 

      Schauen Sie mal, Kind, wenn Sie gefragt werden: „Was wissen Sie denn?“, und Sie kommen dazu, zu reden, so erzählen Sie alles, was Sie kennen, was Sie besitzen, und gehen Sie weiter. Der Funken, das Fundament ist gelegt. 

      Sie müssten einmal sehen ... Es kommen täglich noch Menschen hinüber ... Wie viele Millionen Menschen gehen hinaus, wie viele Tausende von Menschen gehen nun doch hier aus Ihrem Holland hinüber, sterben? 

      „Haben Sie nie von einem Leben hinter dem Sarg gehört? Nie gehört, dass die Geister zur Erde kamen, um zu den Menschen ...“ 

      „Ja, mir hat jemand erzählt ...“ 

      Schauen Sie, da haben Sie das Fundament. Ein einziges Wort, auch wenn es nicht ins Tagesbewusstsein des Menschen eindringt, denn der Mensch kann das noch nicht akzeptieren ... 

      Wissen Sie, wie viel Gramm Gefühl Sie brauchen, um Durst und Hunger zu haben, um diese Weisheit in sich aufzunehmen? 

      Wissen Sie, wie weit Sie dem Menschen voraus sind, dem unbewussten Menschen aus Ihrer Gesellschaft, jetzt, da Sie hier sitzen? Wie viele Millionen Lichtjahre Sie diesem Menschen voraus sind, dem Menschen, der nun sagt: Geh weg mit diesem Unsinn? 

      Jenes Gramm Gefühl gibt Ihnen Bewusstwerdung, gibt Ihnen inneren Antrieb, gibt Ihnen die Möglichkeit für die Beseelung zum Sprechen, und mehr brauchen Sie nicht zu tun. Sie müssen auf der Erde lediglich dafür sorgen – und nun geht das natürlich zu Ihrem Bewusstsein –, Sie brauchen auf der Erde lediglich für Essen und Trinken zu sorgen. 

      Und darin ... 

      (Zu jemandem im Saal): Ja, ich komme wieder zu Ihnen. 

      Und darin sind Sie allein. Darin haben Sie eine Selbstständigkeit. Denn im Grunde war dies alles nicht nötig. Aber Christus, der All-Mensch, kam zurück und sprach ... als Christus ins All kam, vom Mond her, da kam Er: „Jetzt wissen wir, wo wir leben.“ Damals war Christus im All und damals steckte die Erde noch in der prähistorischen Epoche, gerade eben aus ihr heraus. Er sagt: „Die Erde allein besitzt bewusstes Böses.“ 

      Es gibt keinen Planeten im Raum, der bewusstes Böses oder höheres Bewusstsein hat. Das ist die Erde, das ist der Dritte Kosmische Lebensgrad. Fühlen Sie? 

      Nur die Erde hat auch ein Jenseits, andere Planeten haben das nicht. Sie überwinden diesen Raum, indem Sie die Körper erleben, die Mutter Erde für Sie geschaffen hat. 

      (Zu jemandem im Saal): Und was haben Sie nun noch? 

      (Mann im Saal): „Ja, ich wollte sagen, ich meine dieses, ich beziehe mich im Grunde darauf. Sie haben gerade eben gesagt, dass wir uns nichts zu Herzen nehmen sollen.“ 

      Im Bösen nicht. 

      (Mann im Saal): „Ja, aber ich meine ... Einen kleinen Augenblick ...“ 

      Ja, fahren Sie fort. 

      (Mann im Saal): „Ich habe Angst, dass die Leute, die hier sitzen, es so verstehen, dass wir uns nur ja überhaupt nichts zu Herzen nehmen sollen und bloß unser eigenes kleines Leben führen sollen. Ich finde, das finde ich, würde ich meinen, nicht gut.“ 

      (Saal reagiert): Nein. 

      Nein, aber dann haben Sie nicht zugehört und diese Leute doch. Denn was Sie da sagen, habe ich nicht gesagt. 

      (Mann im Saal): „Es kann sein, dass ich es verkehrt verstanden habe.“ 

      Ja, haben Sie. 

      (Zum Saal): Habe ich das hier so gesagt? 

      (Die Leute im Saal): „Nein.“ 

      Ich habe gesagt: Lassen Sie sich nicht auf Niederreißen ein. 

      (Mann im Saal): „Oh, auf Niederreißen.“ 

      Ja. Denn wer sagt es? Alles, was für die Gesellschaft noch getan wird, davon können Sie die Liebe, die geistige Persönlichkeit für eine Tat davon können Sie analysieren. Deutlich? 

      (Mann im Saal): „Ja.“ 

      Aber was Sie jetzt noch erleben, ist alles Ungerechtigkeit. Fühlen Sie das wohl? 

      (Mann im Saal): „Ja, jetzt habe ich Sie hierin verstanden.“ 

      (Mann im Saal): „Aber darf ich Sie noch etwas fragen?“ 

      Gewiss. 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Wir haben Zeit genug. Aber ich gehe bald weg, das ist schade für Sie. 

      (Mann im Saal): „Ich wollte Folgendes fragen. Ich habe gelesen, auch in einem Ihrer Bücher, und Sie haben es hier auch gesagt: Wenn man Selbstmord begeht, das ist etwas Schreckliches. Und dann kommst du nicht von deinem Körper weg und dann musst du, den gesamten Verwesungsprozess musst du erleben. Aber Sie haben hier auch mal über Hitler geredet und dann haben Sie gesagt: Hitler, der schläft. Und das habe ich nicht verstanden. Denn der hat auch Morde begangen, und Selbstmord.“ 

      Wo ist Adolf Hitler jetzt? Wo ist er jetzt? 

      (Mann im Saal): „Was sagen Sie?“ 

      Wo ist er jetzt? 

      (Mann im Saal): „Ja, das weiß ich ...“ 

      Er steckt in der Erde, seinem Körper verhaftet, der verbrennt. 

      (Mann im Saal): „Weil Sie sagen, er schläft. Das haben Sie hier manchmal, so etwas, gesagt.“ 

      Er schläft, ja. Das verstehen Sie nicht? 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Schauen Sie, Adolf hat Selbstmord begangen, und andere. Die sind also ... Wie hat er seinem Körper ein Ende gesetzt, wissen Sie das auch? 

      Man sagt, dass hören Sie auf der Erde, er hat sich verbrannt. Er hat Einäscherung angewendet. Aber er ist noch in Berlin, an diesem Ort, da können Sie ihn sehen – da haben wir ihn besucht –, da können Sie ihn sehen. Oder das können Sie, wenn Sie auf jener Seite leben, wenn Sie da hinkommen, dann können Sie alle, dann können Sie Himmler suchen und den suchen und den suchen, die können Sie wiederfinden, wenn es Sie interessiert. 

      Also, wie viele Jahre musste Adolf Hitler noch leben, hätte er noch leben können? Das wissen Sie nicht. 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Er hätte noch dreizehn Jahre leben können. 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Dreizehn. Also, er bleibt jetzt, er bleibt jetzt noch sieben Jahre an diesem Ort fest und dann schläft er ein. 

      (Mann im Saal): „Ja, aber weil Sie gesagt haben: Er schläft.“ 

      Ich rede nicht davon ... Er schläft auch. Er brüllt, er schreit, dass Sie es hier hören können. Hören Sie ihn jetzt? 

      (Mann im Saal): „Dann ist es kein Schlafen mehr.“ 

      Aber danach sinkt er in den Schlaf und dann fällt er zurück. Aber nun der eigentliche Schlaf, der natürliche geistige unbewusste Schlaf. Denn er hat kein Leben und keinen Tod mehr. Das kommt danach. Lesen Sie „Der Kreislauf der Seele“? Er liegt nun, er kommt bald von seinem Ort los, hatte so viele Jahre zu leben, und dann endet sein Leben auf der Erde. Fühlen Sie? Er bleibt dort also wach und schläft ab und zu ein, weil er zusammenbricht. Er bricht Tausende Male zusammen, diese Qual macht er dort Tausende Male mit. Und dann reißt er (sich) von dieser Aura, von diesem Ort los, ist nun nicht in Harmonie, weder mit Leben noch mit Tod, denn er hat Millionen in den Tod gejagt, ihnen das Leben genommen, hat die Gesetze dadurch übertreten und liegt nun wie eine Qualle dort irgendwo am Strand. 

      Jetzt muss ihn allmählich sein eigener Lebensgrad, zu dem er gehört, und der Mensch, der mit ihm zu tun hat, die müssen ihn wieder wecken. Er kommt auch wieder zum Bewusstsein, für die Rückkehr zur Erde. Kann noch gut etwa hunderttausend Jahre dauern. 

      Ich habe Ihnen einmal eines Abends erzählt, und wenn es so einfach wäre ... Napoleon wurde in Nizza fotografiert. Ein Zirkel, ein spiritualistischer Zirkel, die machten Aufnahmen. Der Hellseher sah dort Napoleon, mit seinem Pferd; wir werden ihn fotografieren. Napoleon ließ sich also fotografieren, das ist möglich, von jener Seite aus. Aber das ging nun nicht. Und diese Aufnahme wurde gemacht. Und dann kam man André, Jozef Rulof fragen: Was denken Sie über dieses Foto? Dann sagt er: Dieses Foto ist falsch. Das ist eine Doppelaufnahme von einem Foto, das schon von einem Menschen gezeichnet und ein bisschen verwischt worden ist. Denn Napoleon, der kann sich nicht manifestieren. Der kann auch nicht früher als in hunderttausend Jahren zurückkommen und Bewusstsein bekommen, denn der hat auch etwas auf dieser Welt getan. Fühlen Sie? Der kann also nicht fotografiert werden. Der liegt da immer noch wie eine Qualle am Strand. Der muss erst wieder zum Leben kommen und das ist die Wiedergeburt. Und jetzt für all diese Menschen. 

      Und jetzt sage ich zu Ihnen: Lassen Sie sich nicht auf Böses ein. 

      Was hat es für einen Nutzen ... Politik, der ärmste, der dümmste Mensch, der auf der Erde herumläuft, ist der Mensch, der Politik betreibt. Das ist so unbewusst. Sie überarbeiten sich für eine Ungerechtigkeit, (für) Diebe. Der Mensch geht da neben Ihnen mit solchen Dingen auf seiner Jacke und stiehlt und raubt und mordet und brennt. 

      André ärgert sich tot, so jemand bekommt ... der ganze Raum ärgert sich: Wo holt der Mensch die Frechheit für sich her, zu essen und zu trinken, Partys zu geben, während dort das Kind verhungert, auch ein Kind Gottes. Es wird gespart, es wird dies mitgemacht. 

      Früher ging André all diese Gesetze mit seinem Meister besprechen und dann bekam er die geistige, natürliche, die räumliche, die christliche, von Christus die Erklärung. 

      Wie wollen diese Leute die erste Sphäre erleben, wenn sie sich nur tragen lassen? 

      Können Sie vor Gott getragen werden? 

      Seien Sie dann ein Vorbild. 

      Wo kommt denn jenes Vorbild her? 

      Folgen Sie nun diesem Halbbewussten. 

      Wir gehen weiter und dann bleibt nichts von Ihnen übrig? Nein, Sie bekommen alles zurück, denn Sie bekommen Ihre Gottheit in die Hände. 

      Aber die Erde und die Gesellschaft und alle Ihre Universitäten haben nichts zu bedeuten, denn sie sind noch nichts, sie sind noch unbewusst. 

      Und werden Sie jetzt aber Minister. Was müssen Sie tun, wenn Sie Minister sind? Schwindeln. Die Ungerechtigkeiten aufeinander stapeln. Jetzt wollen Sie da ... Was wollen Sie von einem Richter? Nun, urteilen Sie mal über einen Menschen. Was sagte Christus? Schmeißen Sie mal mit Steinen. Sind Sie frei von Ihren Sünden? Warum wagen Sie es, die Todesstrafe über das Leben des Menschen zu unterschreiben, so ein armes, unbewusstes Kind niederzuschießen? Gibt es keine Vergebung? Und trotzdem einen Gott anbeten, der vergibt? Himmelschreiend ist es, Finsternis. 

      Ich habe gesagt: Lassen Sie sich nicht auf einen Menschen ein, der Sie anschnauzt, anschreit, schlägt. Machen Sie ruhig weiter; er schlägt sich selbst. Wenn Sie betrogen werden, fangen Sie nicht an, denn Sie betrügen sich selbst. Der Mensch, der Sie bestiehlt, bestiehlt sich selbst, sein geistiges Ich, seine Sphäre und seinen Christus, seine Gottheit. 

      Was sagen wir? Wenn Sie André, wenn Sie mir, einem aus den Sphären, eine Königswürde, hier für Ihr Volk die Königswürde schenken wollten, dann sagen wir: Nein. 

      Ja, sofern wir handeln werden, wie wir das tun. Und wissen Sie, was wir dann machen? Dann landen all Ihre Kanonen in den Meeren und wir würden sagen: Kommen Sie nur, Stalin, und machen Sie hier ... Ich habe das Vertrauen in Ihr Leben. Sie werden, mit Ihren Gefühlen werden Sie für unsere Kinder sorgen und Sie werden sie beschützen. 

      Dachten Sie, dass jenes Kind mich vergiften würde, jetzt, da ich mich vollkommen anheimgebe? 

      Dachten Sie, dass Gott Völker geschaffen hat, Länder, dachten Sie das? Ihr Volk gab es vor Tausenden und Tausenden und Tausenden von Jahrhunderten nicht, weder Frankreich noch England noch Amerika. Es gab lediglich einen einzigen Stamm, das war der erste und der höchste Lebensgrad, das war der siebte Grad für den menschlichen Organismus. 

      Gott kennt keine Könige und Kaiser, keine Gerechtigkeit dieser Welt. Denn Sie werden von vorn und von hinten betrogen. 

      Machen Sie dabei mit? 

      Fühlen Sie? Es wird so einfach. Aber unfehlbar legen Sie Ihren eigenen Weg, werden Sie ein Fundament auf das andere legen, unfehlbar. 

      Dieses Leben ist schwierig, denken Sie? André kümmert es nicht, auch wenn Sie ihn ermorden. Schlagen Sie uns ruhig gegen die Wand. Beweise? Weil Sie uns töten, weil Sie uns ermorden, weil Sie hier unseren Stoff zertrümmern, weil das Blut wegläuft? Was kümmert uns das; wir bekommen „Schwingen“. 

      Denn das ist es nicht. Es ist ... Ich habe Ihnen mehrmals gesagt: Wenn Christus will oder die Räume wollen – geben Sie diesen Kindern den Beweis –, hole ich das Herz hier, und dann findet André das auch gut, dann schneide ich es vor Ihren Augen aus dieser Brust, um für Christus ... Dann sagt ein anderer: Aber Sie begehen doch nicht Selbstmord? Ich sage: Um einmal alles zu sagen und alles zu geben. 

      Es ist nun die Kunst, weiterzuleben, wenn Sie in Ungerechtigkeit leben. Das ist die Schwierigkeit. 

      Und dann haben Sie nichts und dann schauen Sie nicht mehr nach Reichtum und Besitz. Dann sind Sie eine Gottheit, dann haben Sie alles lieb, was lebt, und dann bekommen Sie Lichter in Ihre Augen. Fühlen Sie? Etwas ganz anderes, finden Sie nicht? Aber das sagt die Bibel nicht. Sie müssen mal schauen, wie die Bibel diese Gesetze, diese harmonischen Gesetze Gottes, Ihres Geistes, zertreten, vergewaltigt hat und ermordet hat. Aber das waren auch nur Bibelschreiber, das waren keine kosmisch Bewussten. 

      Das war für eine Zeit, das war nur kurz für (eine Weile) nach der prähistorischen Epoche. Diese Menschen wussten von keiner Sonne und von keinem Mond; was Sie wissen. Diese Menschen wussten nicht in der Schule, dass sich die Erde um die Sonne dreht. Aber Galilei wurde dafür von Ihrer katholischen Kirche zur Schnecke gemacht. 

      Galilei, bezeuge mal ... 

      „Nein“, sagt der Papst, der Mensch, der Gott repräsentiert. Der sagt: „Nein, die Sonne dreht sich um die Erde!“ Und jetzt legt dieses göttliche Kind, dieser heilige Mensch legt die Evolution still. Und nun weiß, ein Kind aus Ihrer Schule weiß, dass sich die Erde um die Sonne dreht. Ist das Heiligsein? Allwissenheit für diesen Raum! Fühlen Sie, wohin es geht? Sie bekommen hier Weisheit um die Bibel herum und ab und zu berühren wir die heiligen göttlichen Gesetze des Messias, aber diese sind dann auch göttlich bewusst. 

      Deutlich oder nicht? 

      (Frau im Saal): „Aber die Bellamy-Bewegung, die betreibt doch keine Politik?“ 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Die Bellamy- Bewegung, die betreibt doch keine ...“ 

      Nein, die Bellamy ... 

      (Frau im Saal): „... ist es aber doch gut, dafür zu arbeiten?“ 

      Gewiss. Für den Bellamy. Aber dann können Sie ... Schauen Sie, Sie können anfangen, am Bellamy zu arbeiten, und dann müssen Sie mal ... Sie können sagen: Wir handeln so, wir handeln so. 

      Der Bellamy ist aus der ersten Sphäre geschenkt. Also, der Mensch, der den Bellamy geschaffen hat, hat die Inspiration bekommen; was Sie in dem Buch „Die Völker der Erde“ lesen, welches ich als Adept von Meister Alcar für die Universität des Christus schreiben musste. 

      Und dann können Sie sehen, dann können Sie ergründen, ob das Meine oder das von Bellamy, dass wir aus ein und derselben Quelle kommen. Dafür können Sie arbeiten, aber ... 

      Ja, wann? Kommen wird es. Sie sehen ja, wenn Sie den Bellamy, wenn Sie die geistige Bewusstwerdung der ersten Sphäre auf die Erde bringen wollen, dann muss sämtliches Leben, Stalin und all diese Menschen, all diese Unbewussten, die müssen den Christus akzeptieren. 

      Ja. Wenn Sie solch ein Schloss haben, warum sollten Sie sich dann in eine Bruchbude setzen? Und Sie müssen das Glück des Schlosses in der Mutter erleben können. 

      Fühlen Sie? Das glückliche Einssein eines menschlichen Gesprächs, habe ich hier erzählt, ist mehr wert als zehn Millionen. Denn sie betrügen einander, sie kennen einander nicht. Sie lernen einander jetzt kennen. Und schauen Sie nun mal in Ihre eigenen Augen und steigen Sie in die Mutter hinab, und wenn Sie Frau sind, steigen sie in ihn hinab und analysieren sie einander und trauen Sie sich, zu akzeptieren, und vor der Wahrheit, der Gerechtigkeit und der Liebe den Kopf zu beugen. Dann sind Sie aufsteigend. Und dann stehen Sie nie still, dann hat der Raum Ehrfurcht vor Ihren Leben und dann ziehen Sie Beseelung an. Es kann Ihnen nie schlecht gehen. Warum nicht? Denn, wenn Sie Krebs bekommen, dann sagen Sie: Ich danke Ihnen, denn alles ist mir recht. Wir haben keine Angst vor Krankheiten. Was ist Aussatz? Es gibt schließlich keinen Tod. Je eher Sie hier verschwinden ... Sie stehen hier still, wissen Sie das? 

      Wissen Sie, wann der Tod eigentlich bereits beginnt? 

      (Der Saal reagiert.) 

      Was sagen Sie? 

      (Jemand im Saal sagt): „Bei der Geburt.“ 

      Bei der Geburt. Wenn das Kind aus der Mutter herauskommt, steht es still. Denn Sie bekommen das Gebären nur in der Mutter, das ist Ihre Entwicklung. Sie können von dieser Gesellschaft ja schließlich nichts lernen? Alles, was Sie lernen, führt Sie geradewegs zum Niederreißen für den Kosmos. Jede geistige Fakultät hat noch Abstimmung auf die Bibel, nicht wahr? Und die Bibel verdammt. 

      Jetzt, Unsinn? Alles Unsinn, nicht wahr? 

      (Zum Saal): Ist noch etwas? 

      (Es bleibt still.) 

      Ist nichts mehr? 

      Dann sind wir fertig. 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, wo liegt eigentlich der Moment, in dem der Mensch begann, sich zu vergessen?“ 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Wo liegt der Moment, in dem der Mensch begann, sich zu vergessen?“ 

      Der liegt etwa sieben-, zehn-, zwanzig Millionen Jahre zurück. Da haben wir begonnen, uns zu vergessen. 

      Es gibt auf der Erde ... Man fragte André und wir haben das in der Kosmologie beschrieben ... Die Bibel erzählt vom Paradies, nicht wahr? Aber auf der Erde ist ein Paradies gewesen. Aber das war noch eine Weile vor der prähistorischen Epoche, als es all diese Riesentiere gab, eine Weile davor. Und dann kamen diese Riesentiere zum Menschen und legten sich hin und leckten dem Menschen aus der Hand. Das ist passiert, diese Zeit gab es. Werden wir Ihnen bald zeigen. Warum? Weil diese Tiere aus dem Menschen geboren sind. Der Mensch fühlte sozusagen (wie) Vater und Mutter – den höheren Vater und die höhere Mutter im Menschen. Damals gab es das Paradies. 

      Und plötzlich sah der Mensch: Aber, mein Gott ... Ja, damals war es passiert. Damals musste das Tier getötet werden. Und dann kam diese Angst wieder zurück. Jenes Tier wurde inkarniert, nicht wahr, bekam ein neues Leben, und dann kam das Tier auf die Erde und es wurde wach, hier, denn das Tier muss auch diese Organismen erleben und hatte diese Angst. Denn diese Angst, das Tier war ermordet worden, war von den Menschen getötet worden. Und so sind der Hass, die Angst und alles entstanden. Aber es liegt zehn-, zwanzig Millionen Jahre zurück. 

      (Frau im Saal): „Aber wie kam diese Angst dann in den Menschen, Meister Zelanus?“ 

      Weil ... In den Menschen? 

      (Frau im Saal): „Ja, Sie haben gesagt: Plötzlich kam diese Angst.“ 

      Der Mensch hat sich vor dem vorweltlichen Tier erschrocken, das um ihn herum lebte. Der Mensch vergaß sich. Zuerst war da Einheit und dann begann der Mensch, seinen Platz sicher zu machen. In dem Maße, wie er Bewusstsein bekam ... Zuerst war der Mensch zufrieden mit diesem Fleckchen, nicht wahr, hier. Aber er wollte das auch haben, und das. Und dann sagt er: „Ich will dies auch haben“, und dann öffnete sich die Tür und dann nahm er auch den Gang und dann ging er die Treppen hinunter und dann nahm er das ganze Gebäude. Aber dann wollte er die Straße haben, auch nicht schlecht, er muss doch weg. Und dann nahm er den Platz. Und in einem knappen Jahrhundert hatte er Ihr ganzes Amsterdam, als Raum. Aber diese anderen Tiere, die mussten hinaus. Fühlen Sie? Der Mensch begann, sich zu erweitern, und in dem Maße, wie er Bewusstsein bekam, wollte er Besitz. 

      Aber davor hatte man keinen Besitz, verstehen Sie das? Man lebte, man hatte zu essen und zu trinken. Darüber sagen wir: Wenn Sie Essen und Trinken haben, sorgen Sie dafür. Erwachen Sie, lassen Sie Ihre Persönlichkeit für Essen und Trinken in Ihrer Gesellschaft erwachen, sodass Sie in Ruhe und in Harmonie leben können. Und dann gehen Sie von alleine, wenn Sie auch noch Liebe haben, auf jene Seite. Sie gehen zurück zu Gott und dann erwacht Ihr inneres Ich. 

      (Frau im Saal): „Wie kommen diese Menschen dann zu dem Vorrecht, die im Urwald gelebt haben und bereits im All sind, die dann diese schwierigen Zeiten nicht durchmachen? Das ist doch faktisch ...“ 

      Diese schwierigen Zeiten? 

      (Frau im Saal): „Ja. Sie haben gesagt, dass da schon Menschen aus dem Urwald im All leben.“ 

      Die hatten es einfacher. Ja. 

      (Frau im Saal): „Die hatten es doch faktisch viel einfacher als wir heute.“ 

      Schauen Sie, wenn wir jetzt ... Die prähistorische Epoche, die liegt ganz nahe. Wenn wir von der prähistorischen Epoche sprechen, dann ist das nur sieben Stunden her. Aber, gehen wir noch ... dann müssen wir natürlich zurück und dann kommen wir in siebenhundert Millionen Jahren schon zurück. Und in siebenhundert Millionen Jahren ist allerlei passiert. 

      Aber die Erde hatte den ersten Organismus fertig. Also, der Organismus, der kommt aus den Wassern, nicht wahr, der Mensch kam aus den Wassern und die Erde gab jenem Körper Bewusstsein. Und dann bekamen wir: Einen, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben Grade für den Organismus. Von denen der höchste schließlich den Kreislauf der Erde vollendet hatte. Und das ging auf jener Seite weiter und baute ... Das lesen Sie, das haben Sie übrigens in „Das Entstehen des Weltalls“ und in „Die Völker der Erde“ gelesen, als der Mensch zurückkam und alles besessen war, nicht wahr? Und dann begann er, diesem Menschen zu helfen, und dann erwachte er. Fühlen Sie? Und befreite sich von der Finsternis, von diesen unbewussten Welten. Das sind sieben Grade. 

      Und wenn Sie heute auf der Erde, heute in dieser Gesellschaft, auch harmonisch leben wollen und Sie werden sagen ... Sie können das Leid der Gesellschaft nicht tragen, denn jeder Mensch muss für sich selbst sorgen. Und der Staat, weil die Herren, weil diese Menschen die Repräsentanten Ihres Volkes sind, müssen sie für das kränkliche Kind sorgen; das brauchen Sie nicht zu tun. Früher machte man das. Aber jetzt muss der Gesunde, die Gesellschaft muss über das psychopathische, geisteskranke Kind wachen. Ist das so? Brauchen Sie nicht zu tun. Sie sorgen für sich selbst und Sie bleiben in Harmonie und dann gehen Sie von alleine zu diesem Erwachen über. Sehr einfach ist das. Wenn Sie sich das nur merken. Und Sie bekommen ein Fundament nach dem anderen. Und in aller Ruhe betreten Sie die erste Sphäre, und wenn Sie dort sind, sehen wir einander wieder. 

      Ich danke Ihnen, meine Schwestern und Brüder. Für die Kinder von Mutter Natur meinen Dank. 

      Ich hoffe, dass ich mich in dieser Kälte wacker geschlagen habe. 

      (Saal): „ Wir danken Ihnen.“ 

      Es war nicht einfach. Wenn ich noch eine Stunde rede, rede ich die Erkältung weg, aber das geht jetzt nicht. Ich kann sie wegreden. 

      Ich danke Ihnen für Ihre Gefühle. 

      (Saal): „Danke, Meister Zelanus.“ 

    

  
    
      Dienstagabend, 5. Dezember 1950

      Guten Abend, meine Schwestern und Brüder. 

      (Saal): „Guten Abend, Meister Zelanus.“ 

      Wer von Ihnen ist für die erste Frage bereit? 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister Zelanus, ich würde gern Folgendes von Ihnen hören. Jozef Rulof hat im Winter letzten Jahres die Lehre der Rosenkreuzer behandelt und damals sagte Jozef Rulof unter anderem, in Den Haag, im Haus „Erkenne Dich Selbst“: „Wenn in diesem Augenblick Hellseher im Saal sind, dann können sie Max Heindel neben mir sehen. Und der ermutigt mich, zu sagen, was in dieser Lehre verkehrt gewesen ist.“ 

      Jetzt ist meine Frage (diese): Besteht nun nicht die Möglichkeit, dass Max Heindel als solcher selbst die bedeutenden Rosenkreuzer, die doch bestimmte okkulte Gaben haben, beeinflussen kann, diese Fehler aus seiner Lehre wegzunehmen?“ 

      Ist nicht möglich. 

      (Mann im Saal): „Ist nicht möglich.“ 

      Aber warum nicht? 

      (Mann im Saal): „Weil sie das sowieso nicht annehmen wollen?“ 

      Er kann sie nicht erreichen. 

      Er hat kein Instrument. 

      Mary Baker-Eddy hat für die Christian Science Fehler gemacht. Ich habe in „Geistige Gaben“ eine Nachricht für sie aufnehmen müssen, für Meister Alcar, für die Meister, für ihr Leben. 

      In Amerika leben, Sie begegnen Ihnen da auf der Straße, Sie können sagen, etwa fünfzigtausend Medien; es ist keines dabei, das ihre Nachricht aufnehmen kann, keines. Dafür muss sie nach Holland, dafür muss sie hierherkommen. 

      Fühlen Sie das? Fünfzigtausend Medien in Amerika, hohe Menschen, große Menschen, Hellseher. Nicht einen gibt es, der eine Nachricht von ihr ... denn sie sucht nach jenem Medium ... um sagen zu können, um durch jenes Medium zu sprechen, um zu sagen: Wenn Sie für Krankheiten, Elend und alles beten wollen, vor allem anderen für Krankheiten, zu Gott, zu Christus, und Sie kennen Ihre Krankheiten nicht, gehen Sie dann zuerst zu einem Arzt. 

      Warum? Es gibt Anhänger von ihr, die sie zu hundert Prozent akzeptiert haben. 

      Eine Lehre zu bringen ist sehr gefährlich; habe ich Ihnen erzählt. Sie müssen anfangen, zu denken. Sie müssen Vergleiche ziehen, das können Sie. 

      Diese Lehre von Mary Baker-Eddy hat gesagt: Beten Sie, beten Sie, beten Sie, beten Sie. 

      Wir bringen Ihnen bei: Sie können nicht für alles beten. Und wenn Sie in den Raum kommen – ich kann den ganzen Abend hierüber weiter sprechen, Sie können hierüber schon ein Buch schreiben –, dann fragen wir Sie, dann richten wir unseren Blick und unser Gefühl im Hinblick auf sie in den Raum, den Anfang der Schöpfung. Dann können wir sagen: Wie sind die prähistorischen Epochen, wie sind diese Menschen ohne Gott, ohne Christus, ohne Bibel ins Jenseits gekommen, ohne Arzt, ohne Künste und Wissenschaften? Leben jetzt im All. 

      Mary Baker-Eddy sagt: Beten Sie, beten Sie, beten Sie, beten Sie. Aber jetzt ist ein Arm gebrochen und die Menschen begannen, zu beten, Vater und Mutter begannen, zu beten. Und da Menschen in Frankreich und in England, in Amerika, in Holland, in Deutschland, überall ... da ist die Lehre, diese Lehre ging durch die Welt. Tausende und Tausende von Menschen ziehen sie zur Erde zurück. Sie verschwimmt. In ihrem schönen Gefühl, was sie für die Menschheit tun konnte und wollte, verschwimmt sie momentan; (sie) hat kein Gefühl, hat kein Glück, kein Licht, denn diese Menschen ziehen sie zum Nichtexistenten, zum Unbewussten zurück. 

      Dieser Arm jenes Kindes, ein Bein, eine Krankheit, innerlich, das konnte man nicht mit Beten heilen, dafür musste der Arzt kommen, eine Operation. Eine Blinddarmentzündung, eine Bauchfellentzündung und verschiedene andere Zustände, Krankheiten, die hätte man lösen können, aber der Mensch ist Christian Science. Der Mensch will mehr können als Gott. Und jetzt betet man, betet man, betet man; ein Arm kam zur Verwesung. Die Bauchfellentzündung kam zur Verwesung. Tot, tot, tot. Schuld durch Mary Baker-Eddy. 

      In Amerika hat sie gelebt, sie hat Kontakt gehabt. Sie kann von dieser Welt aus spiritualistisch – Sie müssen gut zuhören –, spiritualistisch ihre Leute erreichen. Aber die Christian Science sagt: Lassen Sie Ihre Finger vom Spiritualismus, denn das ist Teufelswerk. Also, ihre Kinder sind schon nicht für sie offen. Die kann sie nicht erreichen, das ist nicht möglich. 

      Und so erleben Sie dieselben Gesetze mit Max Heindel. Diese Rosenkreuzer, die sind hellsichtig, die sind hellhörend, die heilen. Aber den Firlefanz von Max Heindel können sie nicht auffangen. Max Heindel beginnt. Max Heindel ist ein Adept von mir. Jetzt folgt er uns. 

      „Was soll ich tun?“ 

      „Niederreißen, was Ihr aufgebaut habt. Niederreißen, was Ihr erzählt habt.“ 

      Werden wir akzeptiert? Wir müssen aufräumen. Wir müssen den Kern bringen, neue Fundamente legen; das kann die Universität des Christus. 

      Max Heindel hat hier auf der Erde gesagt: „Ich bin (aus meinem Körper) herausgetreten!“ 

      Hat niemals jene Seite gesehen! Er ist in seinen Gedanken (aus dem Körper) herausgetreten; können Sie auch. Und machen Sie nur weiter. Fangen Sie nur an. 

      Natürlich, Max Heindel, seine Seele, sein Geist, hat seine Fundamente im Alten Ägypten gelegt. 

      All diese Leute, all diese Leute ... Warum sind nicht Sie Gott suchen gegangen? Warum haben Sie keine Aufgabe für diese Gesetze? Warum schreiben Sie keine Bücher? Warum sind Sie nicht hellsichtig? Das hat der Mensch sich angeeignet. Fühlen Sie? 

      Ich habe heute Abend Adepten vor mir, den Kern. Ich werde alles tun, was ich kann. 

      Wenn wir bald auf jene Seite kommen, dann, (das) fühlen Sie gewiss, dann stehen wir vor diesen Gesetzen. Wer sind Sie? Was wollen Sie? Welchen Glauben besitzen Sie? Was haben Sie auf der Erde getan? 

      Ein Spiritualist, der Ihnen etwas erzählt, Unsinn, der ist bald seinem Unsinn verhaftet. Sein Licht, sein Leben, sein Gefühl, auch wenn Sie noch so schön und noch so gut sind: Sie haben hier das Licht des Raumes verfinstert. Darum ist dies alles gefährlich. 

      Dies dürfen Sie bei Jozef Rulof nicht suchen, denn er wirft uns, er tritt uns weg. Warum? Wir haben ihn gelehrt: Steh auf eigenen, natürlichen Beinen. Untersuche. Schaue. Frage. Christus hat gesagt: „Untersucht die Dinge.“ Wir haben ihn, Meister Alcar hat ihn gezwungen, (von ihm) gefordert: Untersuche jeden Augenblick, woher, wofür, wie wir kommen, was sagen wir? Jage uns mit Fußtritten weg (wenn wir etwas verkehrt machen). Ein einziges Wort von mir, ein Gesetz verkehrt behandelt, ein Gesetz, das ich nicht kenne, das ich nicht erlebt habe, das kann in meinem Leben nicht zur Bewusstwerdung, zur Verstofflichung kommen: Ich würde ersticken, ich falle nieder, wenn Sie das Licht, wenn Sie die Wahrheit, wenn Sie die Gesetze erleben, wenn Sie diese Gesetze sehen können. 

      Max Heindel, Christian Science, Theosophie, Blavatsky, und so weiter. In Ägypten sind Fehler erlebt worden. Britisch-Indien, jeder Tempel auf der Erde, Sie haben ja Tausende ... 

      Durch diese Bücher, durch diese Weisheit, durch die Gesetze des Raumes können Sie jedes Gefühlsleben für einen Tempel analysieren. 

      Und so hat Mary Baker-Eddy mehr verkehrt gemacht als richtig, geradewegs zu Gott, jedoch noch das Finstere im Gefühlsleben. Fühlen Sie? Der Mensch sagt: Beten Sie, beten Sie, beten Sie, beten Sie. Wenn Sie beten, wenn Sie sich auf höheres Denken und Fühlen für Seele, Geist, Leben und astrale Welt abstimmen, Gott, Christus, selbstverständlich ziehen Sie schöne Gedanken an. Aber was wollen Sie herbeibeten? Dass Sie totgehen müssen, dass Sie sterben müssen? 

      Die Astrologen, Rosenkreuzer, machen Horoskope, sie betreiben Astrologie; der Wahnsinn, der Ihnen zugeht, der Wahnsinn, den Sie empfangen, das Geschwätz, der Unsinn. Verreisen Sie nicht und tun Sie das nicht, denn es passiert dies und das. 

      Max Heindel macht Berechnungen. 

      Ich sage: „Wie haben Sie diese Berechnungen gemacht?“ 

      „Ich habe Berechnungen gemacht. Gehen Sie nicht, denn es passieren Unglücke.“ 

      Dann fragte ich ihn eines: „Wollen Sie den Tod aufhalten, die Evolution des Menschen? Hatten Sie Angst, dass dieser Mensch verunglücken würde?“ So. 

      Fühlen Sie, was darin steckt? Haben Sie Angst, dass Sie sterben, dass Sie verunglücken? Wollen Sie Ihre Evolution auf der Erde aufhalten, wollen Sie das berechnen? Was bleibt davon übrig, von der Lehre der Rosenkreuzer, von den Christian-Scientisten? 

      Alles, das Gute; natürlich, das Gute. Ist das Raum, ist das Bewusstsein, dogmatisch? 

      Sie haben „Die Völker der Erde“, das Buch. Wir haben André beauftragt, das nach England zu schicken, zum Volk Israel. Was sagt Israel, das Oberhaupt Israels? „Ein Idiot. Bombast. Fantasieprodukt. Verrückt.“ Das sind wir. 

      Warum? Israel ist dogmatisch. Wir sind kosmisch. 

      Bald müssen Sie uns sowieso akzeptieren. Wenn Sie dies nicht akzeptieren können, gibt es auch kein Jenseits für Sie, gibt es keinen Übergang mehr, steht das Leben still. Und wir haben Tausende von Vergleichen ziehen können. Wir gehen zurück zum Urwald; müssen diese Menschen dort leben, dort bleiben? Sie in der weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), Sie haben Komfort, Sie haben eine Zivilisation aufgebaut, Sie haben Künste und Wissenschaften, und dort diese Menschen, müssen sie weiter dort leben? Bekommen sie niemals Erweiterung, Licht, Leben, Liebesgefühl, Bewusstsein? Sehen Sie? 

      Mary Baker-Eddy ist jetzt immer auf Golgatha zu sehen, da liegt sie. Immer noch betet sie. Sie schwebt und zieht über die Erde, um ein Instrument zu finden; es gibt kein einziges für sie, unter all diesen Millionen Menschen nicht, das offen ist, eine Frau oder einen Mann, und in das sie hinabsteigt und sagen kann: „Ich spreche, ich bin Mary Baker-Eddy.“ 

      Könnte sie uns doch erreichen, aber wir brauchen ihren Unsinn jetzt nicht. Den nehmen Sie schließlich nicht an? 

      Es gibt Tausende und Tausende von Kirchen, für die Christian Science aufgebaut. Warum ist dies schwierig? Wir erwarten keine zehntausend, keine zwanzigtausend Menschen, wir ziehen nur einen einzigen Menschen aus Hunderttausenden an, weil Sie das Letzte, das Allerletzte jetzt bekommen, was Sie auf jener Seite erleben können, wenn Sie die Lichtsphären betreten; die erste, die zweite, die dritte. Erst in der vierten bekommen Sie diese Weisheit. Dann kommen wir zur Kosmologie. Dann können Sie den Raum tragen. 

      Wenn Sie in der ersten Sphäre mit dieser Kosmologie anfangen und wir würden Sie zum Mond zurückbringen, und zu all den Sternen und Planeten, und Sie würden es aufnehmen müssen, dann brächen Sie noch in der ersten Sphäre zusammen. Sehen Sie? 

      Dann werden wir die erste Sphäre erleben, uns als Gefühl aneignen. Aber das ist Licht, das ist Wissen, das ist Weisheit, das ist Vaterschaft, Mutterschaft, Seele, Geist. Und diesen Geist, den bekommen Sie in sich hinein. Und wie wollen Sie den Kosmos, diesen Raum, jenes Universum plötzlich so, in kurzer Zeit, tragen, verarbeiten, erleben? Kann Mary Baker-Eddy das? Kann Max Heindel das? 

      Max Heindel hat den Auftrag bekommen, jetzt zwanzig Jahre lang, fünfzig Jahre lang denken zu lernen, nur denken. Was habe ich getan? Ich habe mich an etwas vergriffen. Woran? 

      Er hat Tausende Menschen mit seiner Persönlichkeit verhaftet, mit seinem Denken und Fühlen. Aber das ist falsch. Er ging mit den Menschen vom Regen in die Traufe. Und jetzt gehen diese Menschen in die Welt hinaus. Sie können diese Menschen weder von Max Heindel noch von der Christian Science noch von Blavatsky loskriegen. Das geht weiter. Aber (dieser Mensch) kommt in dem Bewusstsein in die astrale Welt: in Lüge und Betrug, in Unwahrheit. 

      Er sagte: „Ich war da. Ich trat (aus meinem Körper) heraus, ich war in den Himmeln. Ich war im Raum, in der Begierdenwelt.“ 

      Geschwätz! 

      Lesen Sie das Buch doch mal. Wir haben André den Auftrag gegeben: Lies das Buch, lies das Buch, lies dieses Buch. 

      Sie können für sich nun Vergleiche anstellen. Wenn wir Sie hier, die jetzt hier sind, wenn ich Sie über die ganze Erde schicken würde und Sie würden sprechen, von jetzt an, und wir würden es können – Sie haben Ihre Aufgabe, wir machen das nicht – und wir würden sagen: „Gehen Sie und wandeln Sie und erklären Sie, analysieren Sie die Gesetze des Raumes“, dann sind Sie in diesem Augenblick ein Prophet, so viel haben Sie empfangen. Dann wissen Sie. Sprechen Sie doch mit einem Unbewussten, sprechen Sie doch mit der Christian Science, mit einem Katholiken, einem Protestanten, mit einem Gelehrten, mit einem Professor, mit einem Doktor, mit einem Astronomen und einem Psychologen. Den haben Sie, den pusten Sie bereits von Ihrer Hand. Das bekommen Sie von den Meistern. Das ist Ihr göttliches Geschenk. Das ist Ihr geistiges Bewusstsein. 

      Wir sind unendlich im Sprechen, im Denken, im Fühlen. Wir können unendlich damit weitermachen, diese Gesetze zu analysieren. Wir haben noch gar nicht richtig angefangen, habe ich Ihnen gesagt. In Den Haag erleben Sie das auch. Wir haben noch gar nicht richtig angefangen. Dies sind hunderttausend Bücher, in denen wir leben. 

      Max Heindel hatte eines, mit verkehrten Fundamenten gelegt. Christian Science, was bleibt bald davon übrig, wenn sich der Mohammedanismus, Buddhismus, das Katholische, das Protestantische, in der Weisheit, in der metaphysischen Lehre von jener Seite, von der Universität des Christus auflösen? Alles löst sich in diesem Wissen, dieser Weisheit, dieser Wissenschaft, diesem Einssein, diesem (sich) Einsfühlen, für Raum, für all diese Lebensgesetze löst sich das auf. Und dann bekommen Sie das Erleben des „Sarges“, des Todes, des Lebens. 

      Es gibt keine Kirche mehr auf der Erde: Der Raum ist Ihre Kirche. Fühlen Sie? Was hat Christian Science, was hat Mary Baker-Eddy jetzt gebracht? Da geht sie. Sie können Sie auf Golgatha finden, flehend: „Räume das für mich auf!“ 

      Blavatsky. Blavatsky, Blavatsky, Madame Blavatsky, ein Kind aus dem Osten, eine Prinzessin, ein metaphysisches Kind, eine Meisterin dort. 

      Haben Sie nie von Paul Brunton gehört? Auch jetzt in der Welt. Allesamt Ägypter, Menschen, die die Tempel erlebt haben, die Gesetze, die gingen durch Geisteskrankheit, durch den Tod, und kamen nun alle im Westen zum Erwachen. Allesamt Schüler ein und derselben Quelle, aus ein und demselben Grad, aus ein und demselben Bewusstsein. 

      Wer hat das volle Bewusstsein? 

      Warum kamen die Menschen nicht hierhin? Sie gehen nicht von ihren weißen Pferden hinunter. Machen sie nicht. Jetzt müssen wir das aufräumen. Wir müssen dagegen angehen. Wir erzählen, wir reden, wir schreiben. Wo finden Sie diese Lehre? 

      Warum hat Mary Baker-Eddy, warum hat Blavatsky, warum haben die Rosenkreuzer diese Lehre nicht, diese Bücher nicht, diese Weisheit nicht, das Instrument nicht? 

      Es gibt nur einen Einzigen, der es bieten kann. Die Meister, dieser Orden, damit sind keine Hunderte von Instrumenten verbunden. Es ist nur ein Einziger nötig für die ganze Erde. Und wenn es zehn gibt, ist es schon Niederreißen, wird es Streit, wird es Betrug. Gerade weil es nur einen Einzigen gibt, ein einziges Instrument für die ganze Erde. 

      Dieses Instrument, durch das wir arbeiten, das haben wir aufgebaut. Das kam aus Ägypten. Das mussten wir aufbauen, als Jeus noch in der Mutter lebte. 

      Hatte die Christian Science, hatte die Theosophie, haben die Rosenkreuzer diesen Kontakt erlebt? Sie finden es nirgends. 

      (Zum Saal): Noch etwas? 

      (Mann im Saal): „Nein, danke.“ 

      (Frau im Saal): „Darf ich kurz etwas fragen? Sie sagen, wenn es zehn gäbe, die diese Gesetze verkündigen, dann würde es Streit geben, dann würde Lüge herauskommen. Warum?“ 

      Keine Lüge. 

      (Frau im Saal): „Weil sie sowieso alles aus ein und derselben Quelle haben, es ist doch eine einzige Wahrheit, die Sie erzählen. Es ist nicht eine subjektive Wahrheit, sondern es ist eine allgemeine Wahrheit. Also wenn es zehn wie Sie gäbe ...“ 

      Ich hätte dazu sagen müssen: Es ist nicht möglich. Dann hätten Sie diese Frage nicht stellen können. 

      Auf jener Seite leben ... Ich habe unter mir – ich weiß nicht, ob Sie dies akzeptieren können –, reden Sie nur darüber, fangen Sie nur mit hundert Millionen Jahren an, aber hundert Millionen Menschen, und jetzt sprechen Sie zehn Millionen Jahre weiter, über Millionen Menschen, das sind meine Adepten. 

      Können Sie das glauben? 

      Sehr einfach, haben Sie auch. Alles, was unter Ihrem Bewusstsein lebt, können Sie lehren, dem haben Sie etwas zu geben, dem können (Sie) etwas schenken. 

      Alle Katholiken und Protestanten, die Christian-Scientisten, das sind jetzt Ihre Schüler, in diesem Augenblick bereits. Wenn Sie diese Bücher durchgelesen haben, dann sind das, dann ist, diese ganze katholische Kirche liegt Ihnen zu Füßen. 

      Finden Sie es verrückt, dass wir Millionen von Menschen haben, die Adepten von uns sind, von der ersten, der zweiten und der dritten Sphäre? Und jetzt gehen Sie höher, Sie bekommen kosmisches Bewusstsein. Auf jener Seite ... ich diente Meister Alcar, ich diente diesem Orden. Dieser Orden, die Universität des Christus, das ist der Orden aus der siebten Sphäre und dieser Orden lebt im All, das ist ein und dieselbe Quelle, ein und dasselbe Denken, ein und dasselbe Fühlen, ein und dieselbe Aufgabe, ein und dieselbe Bewusstwerdung, ein und dasselbe Bewusstsein, ein und dieselbe Mutter-, ein und dieselbe Vaterschaft, alles, alles ein und dasselbe. 

      Und dafür war ich gerade Millionen, Millionen Männern und Frauen ein Gramm Gefühl voraus. Ich war es. Und hier ist es André. Es können also nicht zehn sein. Es kann bloß ein Einziger sein. 

      Wenn Sie wahrhaftig für die höchste Quelle, für die Quelle des Lebens, die Seele, den Geist, die Persönlichkeit Gottes arbeiten, dienen, dann gibt es bloß eine Einheit zu erleben. Und dann kann es keine zehn geben. Die laufen einander zwischen die Füße, die reden gegeneinander an. Das kommt da im Französischen, hier im Holländischen und das deckt sich, aber das geht nicht, die Schöpfung hat das noch nicht erlebt. Ich hätte es Ihnen auch anders erzählen sollen. 

      André war bereits da, in dieser Sphäre. Warum hier nicht? Geht nicht. 

      Wenn Sie „Die Völker der Erde“ gelesen haben: Moses sollte und musste auf jener Seite leben. Kam nicht aus der ersten Sphäre. Wenn Sie in der ersten Sphäre sind, dann sind Sie nicht mehr für Niederreißen, Vernichtung offen. Hier das Schwert; Moses hatte links das Kreuz in seinen Händen und rechts das Schwert. 

      Wenn Sie zu André sagen würden: „Geh und erhöhe jenes Volk, geh in diese Stadt, und wenn die Menschen, wenn die katholische Kirche, der Protestantismus, das Judentum sich nicht anheimgeben will, so hacken Sie dann darauf ein, werfen Sie nur mit Bomben; sie müssen kommen“, dann sagt André nun: „Tu das selbst; ich vergreife mich nicht.“ 

      Moses war nicht so weit. Einem Kind aus der ersten Sphäre hätte man die Aufgabe von Moses auch nicht geben können. Das machen wir nicht mehr, können Sie nicht mehr. Man braucht einem Meister aus der ersten Sphäre nicht zu sagen: Sie werden König auf der Erde. Haben Sie kein ... möchten Sie nicht zurück? Dann sagt er: Nein. Ich bin nicht offen für Ungerechtigkeit. 

      Sie wollen diese Atmosphäre gar nicht mehr. Sie können diese Aufgabe nicht mehr erleben, denn Sie ersticken in jenem Leben, in jenem Bewusstsein. 

      Schauen Sie doch mal in der Gesellschaft, was davon übrig bleibt, wenn Sie die erste Sphäre wahrhaftig betreten. Dann sind Sie frei von allem, von der Gesellschaft. Sie können hier keine Aufgabe für die Gesellschaft erleben, akzeptieren, denn Sie haben unverzüglich mit Lüge und Betrug, mit Ungerechtigkeit und allem zu tun. Können Sie nicht mehr. In der ersten Sphäre sind Sie gerecht. Sie lügen und betrügen nicht mehr. Ungerechtigkeit da, können Sie nicht mehr akzeptieren, wollen Sie nicht sehen, denn Sie setzen Ihr Leben für die Gerechtigkeit, für die Liebe, das Gefühlsleben, Erwachen, Wohlwollen, Freundschaft, Schwesterschaft, Bruderschaft, Mutterliebe, Vaterliebe ein. Was bleibt jetzt noch davon übrig? 

      André kommt aus dieser Sphäre. Nicht aus dem Dämmerland, denn dann wäre er wieder offen für halbwachendes Bewusstsein, doch diese Ungerechtigkeit, die hätte er noch haben können. 

      Aber es geht hier nicht mehr. Hier muss das Gefühlsleben rein fühlen und denken können, für sich selbst bereits, sonst kann der Meister, sonst kann der Gedanke nicht durchkommen. Wenn der Meister inspiriert, arbeitet, dient, beseelt, auch Gerechtigkeit, und die Quelle ist ungerecht, unempfindsam, unbewusst, wie wollen Sie arbeiten? 

      Das hängt alles miteinander zusammen. Jetzt können Sie nicht anfangen, zu schreiben. Sie können jenes Instrument zwar entwickeln, Sie können es aufbauen, aber früher oder später verlieren Sie es. Das Instrument stürzt ein. So muss alles ausgerechnet werden, das ist ausbalanciert, das ist gesehen, das ist gefühlt; jenes Leben, jenes Instrument, jenes Gefühlsleben besitzt gerade so viel, um zu dienen. 

      Und nun waren, vom Alten Ägypten aus, in der ersten Sphäre, waren zehn Millionen Instrumente in der ersten Sphäre als Mensch, als Mann. Eine Frau ist hierzu nicht fähig. 

      Als Mutter können Sie diese Aufgabe nicht tun. Warum nicht? Dafür müssen Sie Erschaffer sein, frei von Mutterschaft, von Gebären. Mutterschaft hat alle Gaben in sich. Mutterschaft ist das Bewusstsein mit Gott, Kontakt, das Einssein mit Gott. Darum sind auch keine weiblichen, keine mütterlichen Van Dycks, keine Rembrandts geboren, geht nicht, keine Bachs, keine Beethovens. Das versteht der Psychologe nicht, aber das ist kosmisch fundiert. Die Mutter hat alles. Sie können nicht weiter über Ihr Gefühlsleben als Mutterschaft hinaus. Deutlich? Das schönste und das großartigste Geschenk Gottes im Hinblick auf den Raum, auf Ihren Charakter, Ihre Persönlichkeit, Ihren Geist. 

      Hier zur Gesellschaft zurück. 

      Das ist alles, das ist Evolution, das ist Beseelung. Sie schreiben innerlich die göttlichen Gesetze auf und halten sie schriftlich fest. Sie beschreiben, Sie erleben, sie dehnen sich in Ihnen aus, Sie besitzen das sich ausdehnende Gefühlsleben, nicht nur als Mutter und Vater und gesellschaftlich, sondern räumlich, göttlich, christlich. 

      Wollen Sie dagegen anfangen zu malen, zu musizieren, vorzutragen? Was wollen Sie? 

      Der Mann ist frei, die erschaffende Kraft ist frei, die trägt jene Mutterschaft nicht. Der kann, wir können, dadurch, dass wir in diesem Organismus leben, können wir ein beseelendes Fühlen und Denken auffangen, weil wir frei sind vom höchsten Gebären, dem höchsten Erleben, dem höchsten Erschaffen; das ist Mutterschaft. 

      André war gerade zweihundert Millionen Instrumente voraus, etwas voraus. Er konnte geboren werden. Fühlen Sie? Keine Begabung, keine Gnade Gottes. 

      Sie sagen, Sie sprechen womöglich – heute Abend werden wir mal nahe beieinander sein –, Sie sprechen über Begabung von Gott, Stimme, der Mensch mit einer großartigen Stimme. Das ist Ihr eigener Besitz, körperlicher Besitz. Sie bekommen von Gott keine Gaben, Sie sind es. Aber wenn Sie das Gefühlsleben, wenn das Gefühlsleben für die Stimmbänder nicht voll und ganz, zu hundert Prozent im siebten Grad entwickelt sind (ist), können Sie nicht singen. 

      Die anderen, die ... Sie haben einen Alt, ein anderer hat einen Tenor und der einen Bass. Wenn es diesen Bass nicht gäbe, wäre auch das organische Leben für die erschaffende Kraft als Körper, Vaterschaft, anders auf Abstimmung. Fühlen Sie? Keine Gabe. Keine Gabe, die Gott Ihnen geschenkt hat; nein, die gehört zu Ihrem Lebensgrad, psychischem Besitz, geistigem Besitz, (Ihren) Gaben. 

      Wenn Sie das Gefühl haben, kann der Meister, kann die astrale Welt arbeiten, aber Sie haben sich das Gefühl angeeignet. 

      Dieses, André ... Man spricht: Ist das Wahrheit? 

      Wie kann ein Mensch, wie könnte ein Mensch ohne Schulbildung, ohne Universität, wie könnte sich ein Mensch dies alles ausdenken, es von der Erde aus befühlen können? Warum können Sie das nicht? Dies muss wahr sein. Dies ist so heilig kosmisch wahr, dass Gott auf der Erde angezogen und erlebt werden kann, diese Vorträge können wir geben. Dass Sie Christus sehen, dass Sie den Raum sehen, dass es Sie erhöht, verbindet. Aber dann brechen Sie zusammen. 

      Dies muss wahr sein. Warum bereits? Weil Sie es aus eigener Kraft weder erleben noch befühlen noch sehen noch erlauschen können. Dies muss von außerhalb Ihrer selbst, abseits von Ihnen kommen. Fühlen Sie? Wir beeinflussen das Gefühlsleben und das Gefühlsleben haben wir schon vorbereitet, als das erste Leben zu denken begann. Das war zwischen dem dritten und dem vierten Monat in der Mutter, als Jeus noch in Crisje lebte. 

      Und jetzt kann Jozef Rulof sagen: „Ich habe nichts.“ Jozef Rulof sagt über sich selbst: „Ich bin bloß ein großer Dummkopf.“ 

      Erschrecken Sie? Sagen Sie es selbst über sich, dann braucht ein anderer es nicht zu tun. 

      Aber, weder Schreiben noch Malen noch Sprechen noch Schauen noch Heilen, nichts gehört ihm, nichts. Wir befahlen ihm, zu heilen. Er braucht keine Diagnosen mehr zu stellen. Obwohl er bereits von seinem Bewusstsein aus Diagnosen stellen könnte. Er schaut den Menschen an, er wird eins, die natürliche Telepathie geht in ihm um und Sie sehen, es lebt bereits in ihm. Macht er nicht. 

      Warum? Er legt nun verkehrte Fundamente; der Meister ist nicht da. Bei uns ist es, hier ist es: Ja oder Nein. 

      Und was machen Sie auf der Erde? Was machen Sie für Ihre Persönlichkeit? Was machen Sie für Ihre Liebe? Für Ihre Charakterzüge, für die Tausend, die Sie haben, die Sie fühlen? Sie sitzen nebeneinander; fühlen Sie einander, gehen Sie ineinander über? Sie brauchen es in den Lichtsphären, da müssen Sie so nicht Platz nehmen, Sie werden sich da nicht so hinsetzen; wir bringen Sie in das eigene Herz, sonst kann man mit Ihnen nichts erreichen, wir sind machtlos. 

      Wir gehen Hand in Hand, Sie sind auch das stoffliche Gefühlsleben los. Wir schweben durch den Raum, wir gehen zu Planeten, sicher. Sie können die Tempel erleben. Aber das Großartigste, das Gott Ihnen schenken kann, die Lichtsphären Ihnen geben können, ist: Erleben Sie einander, erleben Sie die Seele, das Gefühlsleben, die Persönlichkeit. Dann erleben Sie Gott. 

      Wie denken die Menschen in der Gesellschaft voneinander? Wie stehen die Menschen zueinander? Wie reagiert das Gefühlsleben? 

      Wo gehen wir heute Abend hin? Wenn ich weitergehe ... Ich will so sprechen, dass Sie es ersehnen, zu sterben. Und es ist auch das Schönste, was es gibt. 

      Die Christian Science und die Rosenkreuzer, die sagen, die berechnen ihr Horoskop: Gehen Sie nicht in diese und diese Straße und fahren Sie nicht mit Ihrem Wagen weg, denn es geschehen Unglücke; Sie sterben. 

      Wir sagen: herrlich. 

      Was ist das für eine Lehre, die berechnet, dass Sie nicht sterben dürfen, Sie sollen nicht sterben? Denn ist das ein Problem? Ist das Elend? Was wollen Sie auf der Erde besitzen? Wie denken Sie? Wie fühlen Sie? Irdisch? Körperlich? Räumlich? 

      Wie ist das Leben von André, Jozef Rulof? Es gibt keinen Verlust, nie und nimmer. Sie können, wenn Sie eins mit dem Raum sind, können Sie nichts und nie mehr etwas verlieren, denn Sie haben ja alles. Der „Sarg“ gibt Ihnen die „Schwingen“. Krankheit und Probleme; was heißt das? 

      Ja, wohin werden wir gehen, wenn die Gesetze des Raumes sprechen, wenn der Mensch denkt: Ich habe hier etwas auf die Erde zu bringen? 

      Gehen Sie nun mal zu den Spiritualisten. Was bleibt davon übrig? 

      „In den Gossen der Stadt“, sagt Frederik in „Masken und Menschen“, „können Sie es finden. Ich sammele es auf, ich habe meine Taschen voll. Da, schauen Sie mal. Die Menschen sehen es nicht.“ 

      Aber die Theosophie, die Lehre der Rosenkreuzer, der Spiritualismus, das Alte Ägypten liegt in den Gossen des Westens. Alles ist besudelt. Warum? Von dem Menschen, der sich an etwas festklammert; und keine Gaben, keinen Raum, keinen Kontakt hat und der dem Menschen (die Zukunft) voraussagt. Fühlen Sie? So ist der Christus, so ist der Raum, so ist Gott besudelt worden. 

      (Zum Saal): Hatten Sie noch etwas? Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Sie haben tatsächlich mal gesagt, dass alle Versuche der Menschen, den Mond oder einen anderen Planeten zu erreichen, immer scheitern werden, weil, ja, diese Atmosphäre für den Menschen nicht geeignet ist. Jetzt wollte ich fragen, ist das Umgekehrte auch möglich? In Singapur, im Augenblick ... (unverständlich) stand wieder ein großer Artikel über diese fliegenden Untertassen in der Zeitung. Sie wissen keine Lösung dafür und sagen nun: Das muss von einem anderen Planeten sein. Ist das Umgekehrte denn dann möglich?“ 

      André hat uns diese Dinge vorgelegt und gefragt, oder eigentlich nicht gefragt, denn er weiß: Ein anderer Planet besitzt keine fliegenden Untertassen, die gibt es nicht ... 

      Aber es gibt Instrumente, Techniker arbeiten daran, diese Dinge zustande zu bringen. Sie werden sie in der Zukunft ja sehen und erleben. Und ab und zu fliegt so ein Testballon in den Raum. Aber wenn Sie demnächst, bald, erleben, dass der Mensch von der Erde zum Mond gehen will, die Gelehrten arbeiten daran – Sie bekommen Ihre Filme zu erleben, eine großartige Fantasie –, aber kennt der Gelehrte, kennt der Astronom, Techniker, kennt das Gefühlsleben den Raum, dieser Gelehrte, kennt er das Bewusstsein außerhalb dieser Atmosphäre? 

      Was wird passieren, welche Gesetze müssen sie auffangen können, wenn sie in der Lage sind, mit einem Instrument zum Mond zu gehen? 

      „Wenn wir die Atmosphäre verlassen haben“, sagt der Gelehrte, „dann zieht uns ein anderer Planet von alleine an.“ Aber er vergisst, dass der Planet die Erde wegdrückt und ihn auch. 

      Was ist Schwerkraft im Raum? Sie wissen, wenn sie höher, wenn sie über die Atmosphäre hinaus, oder (wenn sie) diese und diese Meilen erreicht haben, dass sich die Schwerkraft auflöst. Was soll das heißen? 

      Wir sollten sofort mit diesem Gelehrten sprechen können und ihm die Gesetze (von) außerhalb der Atmosphäre der Erde erklären, und auf dieser und dieser Höhe. Denn die Erde hat sieben Bewusstseinsgrade, die Atmosphäre der Erde. Jetzt kommen wir los, in der ersten, der zweiten, der dritten und der vierten, da ist schon etwas. Was ist das? 

      Was wollen Sie tun, wenn Sie außerhalb der Atmosphäre sind? 

      Ja, wir nehmen andere Wunder mit. Wir haben eine Atmung, wir haben Sauerstoffe ... Wir haben Sauerstoffe. Ja, die haben Sie, aber für wo, für welche Welt? Wo gehört, zu welchem Grad und Lebensgesetz als Bewusstsein gehört dieser Sauerstoff? 

      (Frau im Saal): „Für die Erde.“ 

      Hier, für die Erde. 

      Was wollen Sie damit tun, außerhalb der Atmosphäre tun, die tausend- und millionenfach ätherischer ist? Sehen Sie? Wir nehmen Sauerstoffe mit. Können Sie etwas zustande bringen? Ja, Sie können, ein wenig können Sie kommen, können Sie den Sauerstoff genau genommen veräthern, wie auch die Teilung für das Atom jetzt stattfindet. Das ist Kosmologie, technische Kosmologie. Sie können diesen Sauerstoff veräthern, bis wie weit? Ich habe Ihnen soeben etwas gesagt. Wo beginnt das Gebären? Wo beginnt das Erwachen? 

      (Frau im Saal): „Im dritten und vierten Grad.“ 

      Im dritten Grad, zwischen dem dritten und dem vierten Grad der Atmosphäre. Das ist das Veräthern und Ausdehnen des Bewusstseins. Die Atmosphäre ist Ihr Lebensatem. Ihre Lungen können diesen ätherischen Stoff gar nicht aufnehmen, nicht verarbeiten, sie haben keine Kraft mehr. Diese Atmung muss, die Kraft muss auch wieder Bewusstsein besitzen, um diese Lungen sich ausdehnen zu lassen. Und jetzt geht es durch Sie hindurch. Es dehnt sich durch Sie hindurch, es kommt wieder heraus. Es ist porös, Ihr Organismus wird porös. Es würde so ätherisch, dass Sie keinen Lebensatem mehr besitzen. Und Sie nehmen Sauerstoffe mit. Jetzt können Sie diese Sauerstoffe veräthern zum dritten und vierten Grad. Aber dann sind Sie noch gar nicht außerhalb Ihrer Atmosphäre, denn diese befindet sich im siebten ätherischen Grad für den Raum. Und der gehört nicht mehr zu Ihrem Organismus, der gehört bereits zu Mars, Saturn, Venus, Jupiter, Sonne oder Mond. Wo wollen sie hin? Was wollen diese Leute erleben? Ein Opfer nach dem anderen? Der Mensch kommt so weit. Er wird technische Wunder zustande bringen und er wird die Erde verlassen und dann heißt es: bis hierher. Und dann kommt er in eine Sphäre, wo er fortfährt, zu treiben. 

      Ein Planet ist dazu fähig, Jupiter, Saturn und Venus sind dazu fähig, ein halbes Universum, Millionen von Sternen, Meteore auf Abstand zu halten. Fühlen Sie? So geht das. Komm mir nicht zu nahe. Nein, der drückt Sie von allein weg. 

      Was will das kleine Insekt, die kleine Nadel, das kleine Instrument, das da von der Erde Abschied genommen hat und jetzt ins Universum kommt? Was will dieser Mensch anfangen? Selbstmord. 

      In soundsoviel Zeit, Tausenden und Tausenden von Jahren, wird der Mensch so weit kommen, denn dann bekommen wir Instrumente, wieder eine andere Bedeutung, und dann kommen wir zu den Zentrifugalkräften für den allerersten Anfang. Und dann wird es auch einen Stoff geben, der stofflich ist, der eine Abschirmung besitzt, und doch wieder astral, fühlen Sie? Man wird geistige technische Wunder zustande bringen, einen Stoff erfinden, der so Verdichtung empfängt, wie der Raum entstanden ist. Wo müssen wir jetzt hin? Der Mensch bekommt bald Wunder, technische Wunder von Ehrfurcht gebietender Schönheit zu erleben, in Ihrer eigenen Atmosphäre. Atomenergie, Teilung des Atoms, diese Kraft. Sie bekommen demnächst, Sie bekommen bald, in hundert Jahren, fünfhundert Jahren, tausend Jahren bekommen Sie das Paradies auf der Erde zu erleben. Sie würden wahrhaftig zurückwollen, um sich auf eine Reise zu begeben. Um erneut auf der Erde als Mann und Frau zu leben und nichts anderes zu tun als Herrlichkeiten zu erleben, zu akzeptieren, zu empfangen, denn die gibt es. 

      Aber es wiegt nicht auf ... Es besteht ein riesiger Unterschied zum Leben hinter dem Sarg, in der ersten Sphäre, wenn Sie sagen können: Dieser Raum gehört mir. Und Sie levitieren sich selbst. Sie gehen zum Mond, bewusst, Sie brauchen nicht zu fliegen, Sie fliegen, Sie reisen, Sie ziehen, Hand in Hand. Das besitzt der Mensch innerlich, das ist Ihre bewusste Persönlichkeit. Sie gehen und Sie kennen die Lebensgesetze, Sie sind kosmisch bewusst. 

      Was denn dann noch auf der Erde, wenn Sie eine Reise um die Erde machen können? Was denn dann noch, was hat das zu heißen, was hat das zu bedeuten? Und gehen Sie mal zu einer Universität, wie der Mensch sich blind starrt auf ein Wunder, auf ein stoffliches Wunder. Das Wunder, dass Sie Liebe besitzen, ist großartiger als aller irdische Besitz, denn jetzt gehört Ihnen der Raum. Wahr oder nicht? 

      Das bekommen Sie als Mensch, das ist Ihr Fühlen und Denken, das Einssein mit allem von Gott geschaffenem Leben, auf der Erde, Wasser, die Natur, das Tierleben, der Mensch. Sehen Sie? 

      Auf dem Vierten Kosmischen Grad, wie ist das Leben dort? Da gibt es kein stoffliches Licht mehr, man braucht kein Licht mehr, braucht kein technisches Wunder mehr, kein Essen und Trinken mehr, keine Krankheiten gibt es da. Da leben Sie; Sie gehen zum All zurück, zu Gott. 

      Der Dritte kosmische Grad, dieses Universum, hat ein neues Universum geschaffen, (der Dritte) ist der Vierte Kosmische Grad, der Vierte der Fünfte, der Fünfte der Sechste und der Sechste der Siebte, das ist das All. Wie leben Sie da? Sie brauchen keine Kleider, kein Gewand mehr, denn Ihre Aura ist Ihr Gewand, bildet sich von allein. 

      Wir tragen Gewänder hinter dem Sarg und darin sehen Sie unsere Persönlichkeit. Lesen Sie das nicht in den Büchern? Aber wenn wir ein menschliches Gewand beschreiben würden, dann wäre das ein Buch mit tausend Seiten, allein Ihr Gewand. Und das Licht in Ihren Augen, Ihr Fühlen, Ihr Denken, Ihr Bewusstsein. 

      Ihr Gewand bildet sich durch die Lebensaura des Bewusstseins, das ist die Persönlichkeit, das ist das Fühlen und Denken, das Einssein mit Licht. Wenn Sie jenes Licht kennen, Sie haben jenes Licht geboren, Sie haben es geschaffen, dann saugen Sie diese Lebensaura in sich auf und das Gewand stellt diese goldene Ausstrahlung dar. 

      Wo gehen wir hin? Was ist Musik? Was ist Kunst? Was ist Wissenschaft? 

      (Zum Saal): Noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Wie konnte der prähistorische Mensch seinen irdischen Kreislauf beenden, wenn er auf der Erde nichts anderes tat als töten?“ 

      Er hat nicht nur getötet. Sie haben alle getötet. Sie sind allesamt Mörder. Erschrecken Sie aber nicht. Sie sind liebe Kinder, Schwestern und Brüder, Sie haben einander lieb. Aber was lebt in uns? 

      Wenn Sie bald hinter den Sarg kommen und Sie gehen weiter ... Es ist möglich, dass Sie zur Erde zurückgehen, das wissen Sie, dann haben Sie wiedergutzumachen für Tod, Mordschlag. Sie haben vielleicht, im früheren Leben haben wir Kinder vernichtet, wir haben das Leben wieder ins Angesicht Gottes geschleudert. Wir haben bewusst gemordet, Menschen, zehn, hundert, Tausende. Und wir wissen, jetzt müssen wir all diesen Körpern, diesen Seelen müssen wir einen neuen Körper schenken, denn wir haben diese Leben zu früh zum nächsten Stadium geschickt. Sie gehen zurück zur Erde oder Sie leben weiter. 

      Und jetzt fragen Sie: Wie sind diese Menschen dorthin gekommen? Sie haben gemordet. Sie haben all diese Morde wiedergutmachen müssen, denn es war jemand auf der Erde, der sie wieder zu dieser Erde zog. Fühlen Sie? 

      Diese Seele, die wieder neu geboren wurde, die forderte von Ihnen, einen neuen Körper als Mutter zu gebären. Sind Sie Vater – ich habe Ihnen diese Gesetze erklärt –, dann müssen Sie zur Mutterschaft zurückkommen, um dieses Gebären zustande zu bringen, zu verstofflichen. 

      Und Ursache und Wirkung, das wissen Sie auch, das lesen Sie in den Büchern „Ein Blick ins Jenseits“, dafür finden Sie sieben Grade in den Höllen, nicht wahr? 

      Sie haben da Ihre karmischen Gesetze zu erleben, im Hinblick auf die Erde. In den finsteren Sphären erleben Sie die Ursache und Wirkung, Lüge und Betrug, Hass. 

      Sie können hassen, so viel Sie wollen, wenn Sie nur keinen Menschen vernichten. Dann kommen Sie in eine finstere Sphäre. Das nennt man Höllen, aber es sind keine Höllen. 

      Die katholische Kirche sagt: Es sind Höllen. In „Ein Blick ins Jenseits“ hat Meister Alcar jenes Wort Höllen verwenden müssen, denn sonst verstehen Sie es nicht. Man muss jenes Wort sofort verbannen, weil es unbewusste Lebensgrade für den Menschen sind. 

      Der Mensch hatte noch kein Licht. Jenes Licht muss in uns erwachen. Und dann sah der Mensch ... Der Mensch verband sich, dieser erste Mensch, die waren fertig, lebten aber im ersten Grad für die Finsternis. Das waren sieben Übergänge, wie Sie auch die Nebenplaneten für den Makrokosmos erlebt haben. Diese Welt gab es schon, die gab es bereits zu Beginn des ersten embryonalen Todes, die Welt des Unbewussten. Aber diese astrale Welt, die lebte dahinter. Deutlich? 

      Also, der Mensch, der den Kreislauf vollbracht hatte, den Organismus erlebt hatte, das karmische Gesetz zur Harmonie für die Geburt geführt hatte, nicht wahr, wieder zu Gott zurück ... 

      Der prähistorische Mensch hat begonnen, zu morden, ja, aber der prähistorische Mensch hat nicht so gemordet wie das Bewusstsein von jetzt. Sie haben durch die letzten zwanzig Leben mehr gemordet als in der prähistorischen Epoche, denn das geschah ab und zu. Der Mensch suchte sein Essen; kam ein Tier in die Umgebung, kam ein niederer Grad zum Höchsten, dann jagte der höchste Grad den niederen Grad aus seinem Stamm fort. 

      Was wir als Mann taten, war lediglich, Frauen zu rauben, um eine Mutter zu bekommen. Fühlen Sie? Waren Sie bereits dem Stamm verbunden, hatte der Mensch dort auch schon Ordnung. Wissen Sie, dass im Urwald eine bessere Ordnung besteht als in der Zivilisation mit all der schönen Gerechtigkeit, die Sie jetzt besitzen? Der Mensch im Urwald erlebt eine Gerechtigkeit, die noch natürlich ist; die Sie hier für das gesellschaftliche Leben geteilt erleben. Sie können hier mehr verkehrt tun, Fehler machen, als ein Kind im Urwald – wissen Sie das? –, auch wenn Sie skalpieren. Das ist es. 

      Ein anderes Leben kam zu diesem Grad und wurde verbannt oder getötet und das geschah ab und zu. Gehen Sie nun mal für Ihre Zivilisation schauen, wenn Sie General werden, Sie werden ein Diktator, ein Herrscher, und Sie haben den Befehl, dort Hunderttausende von Menschen in den Krieg zu schicken: Ihr Wort ist Gesetz. Sie gehen, Sie zwingen den Menschen, zu morden. 

      Der Mensch muss sagen: Ich tue das nicht. Schießen Sie mich doch tot. Denn wenn Sie sich vergreifen und Sie knallen einen Menschen nieder, dann haben Sie schon mit der Disharmonie, dem Niederreißen für Ihr normal harmonisches Weiter-Gehen begonnen, harmonisches Weitergehen. Fühlen Sie? 

      Gehen Sie nun doch mal in den Krieg. Schauen Sie mal, was auf der Erde passiert. Machen Sie doch dabei mit. Haben wir alle getan. 

      Endlich kommen Sie zum Erwachen und denken: Mein Himmel, mein Himmel! Jeder Mensch auch ... Was ist hier für ein Chaos auf der Erde! Aber was für ein Chaos erleben Sie zwischen Leben und Tod, in der Welt des Unbewussten? 

      Der prähistorische Mensch hat noch das natürliche, göttliche Geborenwerden für die Vater- und Mutterschaft, für das normale harmonische Wiedergeborenwerden erlebt. Fühlen Sie? Es gab darin keine Störungen. Und dann kamen diese Menschen in die Finsternis, stiegen in den Menschen hinab. 

      Wir schrieben ins Buch, ich musste das beschreiben, ich kann das beschreiben, denn diese Gesetze haben wir erlebt: Die Menschheit auf der Erde war für den höchsten Lebensgrad ... Der niedrigste Lebensgrad, das soll heißen, der Urwald, war nicht besessen. 

      Warum haben Sie lediglich hier in Ihrer Zivilisation Geisteskrankheit, Psychopathie, und warum finden Sie das nicht im Urwald? Das kennt der Psychologe nicht. Das sind Naturgesetze. Im Urwald gibt es keine Geisteskrankheit, keine Religionskrankheit. Das besitzt allein Ihre schöne, großartige, gerechte Zivilisation. Direkt, nicht direkt (mit Betonung auf der ersten Silbe), sondern direkt (mit Betonung auf der zweiten Silbe), Niederreißen, Besudelung; das ist hier nun die Bewusstwerdung Ihrer Universität. Sie sind Arzt, ein Gelehrter, denken Sie, dass jene Seite, dass Christus, dass Gott Ehrfurcht vor Ihrer Professorenwürde, vor Ihrer Doktorwürde, Ihrer Psychologie hat? 

      Welche Gelehrtheit, welche Fakultäten haben das Recht, zu sagen: Sie sind wahrhaftig nun ein Arzt, Sie haben einen Titel erreicht, Sie haben einen Grad des Bewusstseins erreicht, Ihnen darf man das schenken? Niemand hat das. Weder der Katholik noch der Protestant noch der Arzt noch der Astronom noch der Psychologe; Sie haben noch gar nicht angefangen. Wahrheit? 

      Der Mensch im Urwald konnte diese Fehler nicht machen, weil dieser Mensch das Bewusstsein noch nicht besaß. Je höher das Bewusstsein kommt, desto tiefer wird das Niederreißen. Und das ist Wahrheit. Und endlich waren sie frei, dann war die Menschheit besessen. 

      Haben Sie mich hier nie sprechen hören – nein, ich habe darüber noch nicht gesprochen –, über die natürliche Geisteskrankheit und die krankhafte? 

      Es gibt eine natürliche Geisteskrankheit, die nicht krank ist. Aber Sie im Westen, Sie in der Zivilisation sind krank, Sie sind krank. Sie haben ein elendes Gefühlsleben. Sie wissen es nicht mehr. 

      Und damals war die ganze Menschheit, der höchste Grad, fühlen Sie, der war besessen und trotzdem nicht krank. Es ging lediglich darum, Vater- und Mutterschaft zu erleben, ein bisschen liegen, ein bisschen essen, ein bisschen trinken. Und dann begann der Mensch, zu sehen, dass das Leben – wenn man für den Menschen zu fühlen begann, um aus dem Leben draußen zu bleiben – nachzudenken begann, es begann, zu strahlen und zu beseelen für das Gute, es begann, vor dem Bösen da zu warnen, dann kam Licht. Dann waren wir aufbauend, erschaffend. 

      Sie brauchen in dieser Gesellschaft nichts zu tun, wenn Sie das Licht haben, die Weisheit besitzen, einem Menschen zu erzählen: Ich habe Licht, Leben und Liebe. Sie brauchen es nicht zu tun. 

      Wir haben damit begonnen. Warum? Weil, jene Seite, die astrale Welt hat Kunst, hat Musik, besitzt die philosophischen Systeme. Fühlen Sie? Wir sind aus der Finsternis zum Licht gekrochen. Wir gingen bergauf und bergauf und bergauf, nicht bergab, sondern immer bergauf, bis wir endlich in eine Welt des Verstehens, des Fühlens, der Wärme kamen. Dann fallen Sie nieder und dann beginnen Sie, zu denken. Und dann gehen Sie zurück, dann beginnen Sie, zu fragen. Sie werden sich zuerst von der Erde freimachen. Sie werden die Erde erkunden. Sehen Sie? 

      Warum ist ein Eskimo (siehe Artikel „Mensch oder Seele“ auf rulof.de), warum ist ein Kind aus dem Urwald nicht geisteskrank, nicht psychopathisch? Fühlen Sie? Warum nicht? Erklären Sie das mal, legen Sie diese Fragen mal Ihrem Psychologen vor. Was weiß die Psychologie? Was wissen die geistigen Fakultäten von all den göttlichen Wahrhaftigkeiten, den Gerechtigkeitsgesetzen für Vater- und Mutterschaft, für Bewusstsein, körperlich und geistig? Diese Fundamente müssen erst noch gelegt werden. Sehen Sie? 

      Diese Lehre bekommen Sie, diese Berührungen erleben Sie, wenn Sie sich von dieser Finsternis freigemacht haben, von diesen unbewussten Lebensgesetzen, Lebenswelten; das sind Räume, jede Sphäre ist ein Raum. Und indem Sie sich dem Leben hingeben, erwachen Sie, bekommen Sie Licht. 

      Das göttliche Licht liegt also in uns, lebt in uns, das sind Sie. Aber wir haben diesen Bewusstseinsgrad noch nicht erreicht. Wie müssen Sie auf der Erde leben? Sagen Sie ein verkehrtes Wort, belügen Sie einen Menschen, betrügen Sie einen Menschen, denken Sie verkehrt von dem Menschen, zweifeln Sie an einem göttlichen Gesetz, einer Wahrheit. Wagen Sie nicht, zu suchen, wagen Sie nicht, zu denken, folgen Sie der katholischen Kirche, dem Protestantismus, dem Buddhismus, binden Sie sich fest an diese Lehre; und Sie bremsen sich, sofern Sie kein Bewusstsein bekommen. 

      Darum ist, jedes neue Erleben ist gefährlich; Sie werden ausschließlich zuhören. Wir hören lediglich zu. Wir denken und fühlen und vergleichen es und bringen es in Harmonie mit dem Raum, mit den Gesetzen Gottes, der Allmutter, der Allquelle, und erleben Sie nun stofflich, geistig, räumlich; für die astrale Welt, für Vater- und Mutterschaft. Wir können nicht mehr in die Irre gehen; das Gesetz lebt hier. 

      Und so haben diese Menschen, diese sieben Grade, das sind auch wieder sieben Grade, sieben Epochen, sieben Sphären, die unbewusst sind, zum Bewusstsein gebracht, und dann ... 

      Diese Menschen kamen in die erste Sphäre, denn die lebt in Ihnen. Sie brauchen keine Bibel, Sie brauchen keinen Christus, Sie brauchen auch keinen Gott. Denn alles, was Gott ist, lebt hier in dieser Gesellschaft. Sie haben die Geburt, Sie sind Vater und Mutter und Sie haben, Gott sei Dank, Ihren Tod. 

      Der Mensch will leben, der Mensch will hierbleiben, der Mensch will nicht tot (sein); aber Sie stehen still. Sie haben Ihre Evolution, Sie haben Ihre Wiedergeburt, das sind die göttlichen Lebensgesetze, die machen, dass Sie wieder ins All kommen; sonst kämen Sie da niemals hin. Deutlich? 

      Also, das Sterben ist Glück, das Sterben ist Evolution. 

      Alles, was Sie lernen ... Sie können es jetzt lernen, weil der Mensch da ist. Der Mensch, Moses, kam zurück, um Vater und Mutter zu erzählen: Ich lebe. Und Sie wissen es nicht. 

      Was macht jene Seite? Warum schreiben wir diese Bücher? Um es Ihnen einfach zu machen. Ich habe dort, dort, dort Selbstmord begangen. Lesen Sie „Der Kreislauf der Seele“. Tun Sie es nicht, Sie müssen zurück. Sie leben in einer Welt, die unbewusst ist. Warum sollte ich Ihnen das nicht erzählen? 

      Wenn Sie Ihre Nahrung (zu sich) nehmen und Sie krümmen sich vor Schmerz, dann sagen Sie zu Ihrem Vater, Ihrer Mutter, Ihrer Schwester: Mach das nicht, das ist Gift. Fühlen Sie? Lehrschule, Unterweisung. 

      Das hat Christus auch gewollt. Warum? Christus hätte gar nicht auf die Erde zu kommen brauchen. „Aber“, sagt Er, „wir haben gelernt, dass Mutter Erde lediglich bewusstes Verkehrtes und bewusstes Böses, bewusstes Gutes besitzt. Im Raum finden Sie das nicht. 

      Was weiß nun der Mensch? Was weiß Ihre Gesellschaft? Wie sind die Universitäten? Was hat die Universität noch zu lernen? 

      Jetzt erst werden in diesem Jahrhundert die ersten Fundamente für den Geist gelegt, denn den Stoff kennt man. Nein, den Stoff kennt man noch nicht. Die Mediziner kennen, der Arzt kennt den Körper gar nicht. Er weiß nicht, wie das Leben durch das Herz funktioniert. Ja, da ist Blut, da sind Systeme. Aber wo kommt das Gefühlsleben her? 

      Betrachten Sie den Menschen, der stirbt. Plötzlich steht dieses makrokosmische Uhrwerk still. Stille. Weinen Sie nur. Gibt es ein Wiedersehen? Gibt es ein Erwachen? Wo gehen Sie hin? So, wie Sie fühlen. Wo kommen Sie (hin)? So, wie Sie sind, nirgends anders. Sie können in diesem Augenblick bereits sagen und feststellen, wenn Sie die Bücher hinzunehmen, „Ein Blick ins Jenseits“, wo Sie hinter dem Sarg leben werden. Ihre Abstimmung lebt in Ihrem Auge, in Ihrer Handlung, in Ihrem Wort, in Ihrem Gefühl. Das haben Sie bei sich, Sie stehen obendrauf. 

      Der Mensch kann das nicht erleben, der Mensch kann das nicht sehen, Sie brauchen nicht sehend zu sein. Sie brauchen dem nicht zu lauschen, ihm nicht zuzuhören, Ihr Wort ist es, Ihr Gefühl sagt es. 

      Was haben die östlichen Menschen gesagt, was haben die Gelehrten gesagt? „Sagt mir ein einziges Wort, fragt mich etwas, was möchtet Ihr gern? Und ich kenne Euch.“ Das ist Ihre Welt, das ist Ihr Gefühl, das ist Ihr Bewusstsein. 

      Das haben wir, das hat jeder dort überwinden müssen, diese verkehrten stofflichen Gedanken ablegen müssen, sie wieder erfühlen, wieder erdenken, bis wir außerhalb des Stoffes gekommen sind. 

      Wie haben sich die prähistorischen Menschen von der Erde freigemacht? Das ist Stoff. Weil sie geistig, räumlich zu denken begannen. Haben Sie auch. Das sind Sie. Das besitzen Sie. 

      Der Mensch sagt: Dies ist schwierig. Dies ist alles einfach, Sie müssen nur damit anfangen. Sehen Sie in allem, allem, was Sie erleben, den Menschen, sehen Sie in diesem Menschen die Gottheit, das All. Und wenn die Lüge und der Betrug zu Ihnen kommen, gehen Sie hin, gehen Sie weg. Das müssen Sie nicht akzeptieren. 

      Gehen Sie in Ihre eigene Stille und versichern Sie sich dieser Lebensweisheit. Das Leben wird einfach, wenn Sie nur damit anfangen. Wenn Sie immer wieder die geistige Quelle aus Ihren Handlungen holen. Das haben diese Menschen tun müssen, sie haben es erleben müssen. 

      Aber Sie haben die Bibel bekommen. Die Bibel führt Sie jetzt vom Regen in die Traufe. Die Bibel beginnt beim Anfang. Aber wo? Und Gott entnahm Adam eine Rippe und machte Eva. Ist es nicht traurig für das Zwanzigste Jahrhundert, dass Millionen Menschen erst noch akzeptieren müssen: Ja, es hat ein Paradies gegeben. Und Gott sprach: „Rühre diesen einen Baum nicht an“? 

      Und das ist nun die Befruchtung, das ist die Wiedergeburt, das ist Ihre Reinkarnation, das ist Ihre Evolution. Die katholische Kirche legt es still. Die katholische Kirche hat für sich ... Die Nonnen, die Pfarrer, die werden nicht vom Baum des Lebens essen. Aber jetzt stehen sie wahrhaftig still, stopp, (es) gibt keine Evolution. 

      Und das ist nicht für ein einziges Leben, mein Freund. Denn wenn Sie einmal mit dieser katholischen Kirche anfangen, dann wollen Sie auch Papst werden. Sie gehen also höher und höher und höher, Sie kommen nicht davon weg, Sie kommen damit zurück. Sie bringen Ihre Kunst, Ihr Gefühl mit aus früheren Leben und Sie sind wieder offen. Ja ... Kommen Sie zur jüdischen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), dann wird jenes Leben, dann werden diese Eltern Sie zwingen, die jüdische Rasse, den jüdischen Glauben zu akzeptieren. Fühlen Sie? 

      Das ist Ihr natürliches kosmisches Glück, dass Sie immer wieder aus jenem Glauben geholt und zum anderen Leben gebracht werden. Das ist Ihre Reinkarnation, sonst kämen Sie niemals aus der katholischen Kirche hinaus. Niemals kämen Sie vom Protestantismus weg, nie mehr, ewig während blieben Sie darin, an einem toten Punkt. 

      Jetzt können Sie das nicht allein für (die) Gesellschaft, für ein Volk erleben. Was ist das endgültige Bewusstsein der Masse, von Mutter Erde und ihren Kindern? Sehen Sie? Das können Sie, in nur fünf Sekunden können Sie das betrachten. 

      Geben Sie uns das Problem der Erde in die Hände und wir analysieren Ihre Probleme in nur zehn Sekunden. Hat André Ihnen das nicht gesagt? 

      Wie wird Ihr Gefühlsleben? Wenn Sie einmal ... Man sagt: „Sprich zu Gott, erfühle Gott, erfühle Christus. Ich will Kontakt. Warum sehe ich nie ...“ 

      Wenn Sie wahrhaftig für ein und denselben Zustand, für ein und denselben Gedanken frei vom Stoff sind, dann sind Millionen Funken von Gott bereit, Sie aufzufangen. Aber wann sind Sie geistig? Wann wollen Sie sich erweitern? Wann wollen Sie geistiges Glück, Liebe? Dahin geht es. 

      Wenn André hier denkt und wir sind auf dem Mond, dann fliegen seine Gedanken zu uns. Er kann nie mehr abseits von uns denken. Warum? Weil wir ein einziges Leben geworden sind. Wir sprechen, er spricht. Er denkt, dass er spricht, und wir sind es. Er denkt, dass er es macht, und wir sind es. Und immer muss er nun für sich selbst dafür sorgen, dass: So gehört es, so muss ich es machen, so muss ich handeln, in gerader Linie dorthin. 

      Für mich gibt es keine schlechten Menschen, kein Böses, gibt es kein Niederreißen. Für mich sind diese alle, ist die ganze Welt, ist die gesamte Gesellschaft, all diese Millionen Kinder auf der Erde sind mir gleich lieb. 

      Denken Sie mal an ein einziges Kind verkehrt und Sie treten sich selbst aus dieser Ruhe, aus dieser Harmonie hinaus. 

      Fühlen Sie die Mediumschaft? Sie wollen gern Medium sein? Morgen können Sie es sein. Sie können morgen damit beginnen, sofern Sie sich selbst für diese Tausende von Eigenschaften zerbrechen können. 

      Das ist der Besitz der ersten Sphäre. Das ist die Magie, das ist die weiße Magie, das Einssein mit dem Leben. Gebären und Erschaffen eines Gedankens, eines Baumes, einer Blume, (des) Wassers. Was ist Nacht, was ist Licht, was ist ein Planet, was ist Sonne, was ist der Mond, was ist der Mensch? Das Großartigste von allem, das zu erleben, dieses Einssein zu akzeptieren und zu erfahren, ist die Vater- und die Mutterschaft. 

      Warum sucht der Mensch nach seinem Glück? Was sind Sie, wenn Sie allein in der Welt sind und Sie vermissen die Mutter oder die Mutter den Vater? Fühlen Sie diese Einsamkeit in sich? Was hat dieses Leben noch zu bedeuten? Sie können in der Gesellschaft alles besitzen, Sie können Ihren Tempel aufbauen, Sie können reich an Besitz sein, aber was sind Sie, was sind Sie, wenn das Gefühl nicht in Ihnen ist, einen einzigen Funken Gottes auffangen zu können und erleben zu können, mit einem einzigen Funken eins zu sein für den Raum, für Geist, für Seele, diese Freundschaft, diese Herzlichkeit, diese Wärme? Sagt es Ihnen nicht alles? Das ist die erste Sphäre. Aber nun die zweite, die dritte, die vierte, die fünfte, die sechste und die siebte. Wie ist ein Meister aus der vierten, der fünften, der sechsten und der siebten Sphäre? Was sind das für Wesen? Kinder von fünfundzwanzig und zwanzig Jahren. Und die stehen neben Ihnen. Sie können zu ihnen „du“ sagen, reden, aber wenn es ein Gesetz Gottes betrifft, dann heißt es „Ihr“ und „wie seid Ihr“, „wo seid Ihr?“. Dann sind Sie eine Gottheit. 

      Ist dieses Leben, dass Sie sich das aneignen, so schwierig? Schwierig? 

      (Mann im Saal): „Ja, um ...“ 

      Ganz schön übel. 

      Das kann Jozef Rulof alles. Hat er alles in ‘s-Heerenberg gelernt, dort auf dem Land, bei dem Platt. Nicht wahr? 

      Dieser Irre, dieser Idiot. Ist alles idiotisch, alles, was da liegt, ist Idiotie. Komm nur, Welt. Kommen Sie nur, Sohn. Komm nur. (Die) Herrscher Ihres Volkes, Englands, Frankreichs, Amerikas und der Welt; setzen Sie sich hin und innerhalb von zehn Minuten behandeln wir Ihre Fragen, Ihre Schwierigkeiten, Ihr Elend, das Nichtverstehen. 

      Was sagt Christus? Was sagen die Zehn Gebote? Moses hatte schöne Augenblicke in seinem Leben, nicht wahr? Dieser grobe Rebell, Moses war ein grober Rebell und daneben wieder das Kind. Der Herr sprach ... Ja, die Meister. Wir mussten ... Die Meister konnten nicht anders handeln. Sie mussten mit Gewalt beginnen, denn der Mensch wollte Gewalt. Sehen Sie? Und jetzt wird es noch ... In den Kirchen steht Ihr Pastor, der Geistliche, und spricht und redet. 

      Und dieser gute Moses. Moses war nicht viel geringer als Adolf (siehe Artikeln „Hitler“ und „Moses und die Propheten“ auf rulof.de). Aber Moses hatte Gefühl. Adolf auch. Adolf war gar nicht so verkehrt, als er begann, der Kirche Einhalt zu gebieten. Denn Adolf ist von der Kirche auf den Scheiterhaufen gelegt worden und das lebt in ihm; lebt in Ihnen, lebt in uns allen. 

      „Es waren bloß zehn“, sagt die katholische Kirche. Aber seit diesen zweitausend Jahren sind Millionen Menschen auf den Scheiterhaufen gekommen. Und davor, damals hieß es nicht katholische Kirche, sondern damals waren es die Herrscher, die Herrschaft, die Vernichtung, das Besitzenwollen der Welt, Macht, Beherrschen, in uns, in uns. Und das allerkleinste Gefühl, das schwächste Gefühl, durch das wir herrschen, ist genau dasselbe, als ob Sie die ganze Erde besitzen. Denn dieser kleine Funken muss aus uns weg, denn der verfinstert das Licht. 

      (Zum Saal): Ja. Noch etwas? 

      (Mann im Saal): „Ja. Meister, ist es wahr oder ist es nicht wahr, dass es im großen Universum Sonnen gibt, sieben Sonnensysteme?“ 

      In diesem? 

      (Mann im Saal): „Nein, im anderen, im großen Universum.“ 

      Auf dem Vierten Kosmischen Grad meinen Sie? 

      (Mann im Saal): „Noch andere.“ 

      Der Vierte Kosmische Grad und der Fünfte, der Sechste, der Siebte, sind genau dasselbe. 

      Der Vierte Kosmische Grad brachte die Nebenplaneten zur Bewusstwerdung, zu einer Einheit. Sie haben auf dem Vierten Kosmischen Grad ... Am Sonntag werde ich es in Den Haag zeichnen (siehe „Vorträge Teil II“, Vortrag 22: „Das sich ausdehnende Weltall für Ihr Gefühlsleben“ und Vortrag 23: „Das sich ausdehnende Weltall für die menschliche Persönlichkeit“). Am Sonntag bekommen die Menschen: „Das sich ausdehnende Weltall für den Menschen“, aber dann vergleiche ich es ... Dann beginnen wir mit dieser Frage. Der Mensch, der den Kreislauf der Erde vollendet und die erste Sphäre erreicht hat. Und dann gehen wir gleich weiter, durch das Weltall, das sich ausdehnende Weltall, und das führe ich zum Menschen zurück. 

      Wann dehnen Sie sich aus? Was müssen Sie mit Ihren Charakterzügen, Ihren Eigenschaften tun? Was ist das? Sie lesen Bücher. Ich gebe Ihnen Vorträge ... 

      (Hustet.) Holen Sie da mal etwas Warmes zu trinken, gehen Sie bitte mal. Ich habe diese Stimmbänder vernichtet. 

      Wenn Sie Bewusstsein bekommen, Gefühl, Liebe, dann dehnen Sie sich aus. Der Mensch, der lieb hat, ist unerschöpflich, hat einen Raum. Die Liebe kann einen Raum repräsentieren. Also, das Ausdehnen des Weltalls führe ich zum Menschen zurück, denn im Menschen lebt es. Fühlen Sie das? Vor allem. Jetzt können Sie ... Tun Sie doch etwas, fragen Sie doch etwas, das die Seele, das die Persönlichkeit berührt. Berühren Sie das nun. 

      (Jemand bringt etwas zu trinken.) Ich danke Ihnen. Ich brauche zwei Tropfen. 

      Seit vier Jahren ist dies das erste Mal, dass ich trinken muss. Und das ist, weil wir den Husten ... der ist noch nicht weg, den kann ich ... damit laufen wir schon eine Weile herum, weil ich ihn geistig wecke, weil wir von der Kälte in die Wärme ... Dafür hat André etwas getan und dadurch huste ich heute Abend. Seine Schuld, nicht meine. Nun kann ich diese Stimmbänder umgehen und sie geistig durch Konzentration freimachen, aber dann wird die Stimme schwächer. Können Sie sich da hineinversetzen? Aber gut. 

      Der Mensch macht weiter, der Mensch baut, der Mensch erlebt. Und alles in der Gesellschaft, sage ich Ihnen, Bibel, Kirche, Religion, Künste und Wissenschaften, alles bleibt hier. Warum? Alles, was der Mensch verstofflicht hat, ist kein Gefühl mehr. 

      Was sind philosophische Systeme? Was hat Sokrates gewollt? „Der Sarg“, der Tod, ist bald ein philosophisches System. Wie erleben Sie das Hinübergehen, das Freiwerden? Wie erleben Sie die Geburt? 

      Auf dem Vierten Kosmischen Grad ist das eine Einheit geworden. Dieser Raum wurde ... Der Mond halbbewusst: Fischstadium. Nebenplaneten: Dort hat sich das Leben, der Mensch, der Organismus aufgebaut, errichtet, aber auch durch das Gefühlsleben. 

      Es waren fünf, sechs Übergänge dafür nötig, bis der Mensch auf dem Zweiten Kosmischen Grad, einem höheren Stadium ... Dann kam er schließlich (zum) dritten, der Erde. 

      Aber auf dem Vierten Kosmischen Grad sind diese Planeten in einem einzigen Stadium zum Bewusstsein gekommen und das erleben Sie bereits auf jener Seite. 

      Da haben Sie nun sechs Nebenplaneten, den ersten Planeten hier, da, da einen, hier, und die liegen um den Mutterplaneten herum. Der Mond baut also für die neue Mutterschaft für den Vierten Kosmischen Grad am Mutterplaneten. Der Mond ist da ein Nebenplanet und dann bekommen Sie das höchste Stadium. Was die Erde also aufgebaut hat, bekommen Sie auf dem Vierten Kosmischen Grad als höheren bewussten makrokosmischen Grad und ebensolches Gesetz; Gebären, Erschaffen. 

      Es gibt sieben Sonnen und sieben Mutterplaneten; vom Mond zum Mars, vom Mars zur Erde, das sind sechs Übergänge. Das sind da bestehende Planeten, Grade. 

      Und jetzt bekommen Sie da keine Nacht mehr, weil die Planeten, die rotieren, drehen sich um ihre Achse, und jetzt bekommen Sie von da die Scheidung, aus diesem Raum. Ist die Stunde so weit, dann reflektiert das Licht des Raumes über dem Planeten. Es gibt nur eine kurze Zeit einen leichten Schatten, einen schwachen Schatten; Nacht gibt es nicht mehr. Sehen Sie? 

      Denn im Unendlichen, im Göttlichen, darin sind Sie ewig während bewusst, kein Schlaf mehr. Sie sind Gott, Sie sind Regen, Sie sind Licht ... Sie sind Licht, ich habe Ihnen das erklärt, weil das Licht in uns erwacht, wir sind göttliches Licht. Durch Wohltaten, das Fühlen von Liebe, Gebären und Erschaffen gemäß den harmonischen Gesetzen für den Raum, bekommt der Mensch Licht. Sehen Sie? Sie legen ein Fundament auf das andere. Und Sie müssen bewusst weitergehen und Sie bekommen diesen Raum zu erleben. Dieser Weg ist unfehlbar, weil Sie immer wieder einen neuen Körper bekommen, um diese Evolution fortzuführen. 

      Millionen, Millionen, Millionen von Leben. Was heißt das? 

      Wenn Sie mal Millionen Jahre in ein und demselben Körper leben und danach ewig während Ihren göttlichen Organismus besitzen werden, und ... Sehen Sie? Was hat Gott geschaffen? Was hat die Allmutter, die Allquelle gewollt? Was sind Sie, was werden Sie? Wie ist nun Ihr Bewusstsein und was lebt hinter dem Sarg? Ja, können Sie es nun sagen? 

      (Zum Saal): Wer noch von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Ja, ich habe noch eine.“ 

      Hatten Sie noch eine Frage? 

      (Mann im Saal): „Ein Mensch, der blind geboren ist und im Alter von zwanzig Jahren durch einen Magnetiseur das Licht erblicken kann, ist das das Ende seines Karmas?“ 

      Ende des Karmas, gewiss. Blindsein ist Karma. Blindsein ist Disharmonie. Sonst sind Sie es nicht. 

      Sie müssen ... Psychopathie ist Karma, nicht wahr, Ursachen und Wirkung. Nein, Unbewusstsein; Sie haben Gesetze übertreten. Sie kommen zurück. Denn Gott hat keine Disharmonie, keine Psychopathie, keine Geisteskrankheit geschaffen, auch kein Blindsein. 

      Also, wenn ein Magnetiseur in der Lage ist, jenes Licht zu wecken ... 

      Sollte er das aus eigener Kraft gekonnt haben? Sicher. Sicher. 

      (Mann im Saal): „Wie meinen Sie das?“ 

      Es gibt keinen einzigen Magnetiseur auf der Welt, der heilt. Widerspreche ich mir jetzt? 

      Denn ein Magnetiseur, wenn Sie heilen ... Sie können einem Menschen Ihre Aura geben. Aber wenn der Mensch göttlich ist und das Bewusstsein besitzt, dann brauchen Sie niemanden. Dann lebt alles in Ihnen. 

      Letztendlich gibt es ... Fühlen Sie, sonst würden sich die Gesetze widersprechen. Letztendlich sind Sie und besitzen Sie alles. Gibt es Krankheiten, Schwierigkeiten, ist Niederreißen in Ihrem Organismus? Dann haben wir, indem wir das Leben verpfuschen, das Leben zertrümmern, Trümmer zu erleben, wir haben diese göttlichen Fundamente verpfuscht, wir haben dieses Niederreißen gesehen, dann gibt es Schwächung. Aber, wenn sich das Karma dadurch auflöst, dass Sie jenes Karma erleben, was passiert dann? Früher oder später wären diese Menschen, diese Augen wieder intakt, (sie) schauen. 

      (Mann im Saal): „Ohne Zutun dieses Magnetiseurs?“ 

      Ohne Zutun dieses Magnetiseurs. 

      (Zu dem Herrn im Saal): Nehmen Sie nicht an? 

      (Mann im Saal): „Nicht einfach, nein.“ 

      Nicht einfach. Das endgültige Gesetz lebt im Menschen. Fühlen Sie? Es gibt, André hat Heilungen zuwege gebracht und er sah – gut, ich kann Ihnen helfen –, und er sah, dass sich die Organe selbst zum Normalen zurückführten. Er sagt: „Ich bin das nicht. Ich mache das nicht.“ 

      Und André war so. Meister Alcar sagte nichts. Der Mensch musste ihm etwas geben, er musste davon leben, er sollte dadurch leben, vom Magnetisieren, davon, den Menschen zu helfen. 

      Von diesen Menschen hat er nie (auch nur) einen Cent genommen. Weil sich diese Menschen selbst geheilt haben, allein schon dadurch, dass sie dachten: Dieser Mann hilft mir. Dann kam das innere Leben zum Erwachen. 

      Und das ist nun mit diesem Magnetiseur passiert. Und so geschehen täglich Wunder, die keine Wunder sind. Es sind keine Wunder im Raum zu erleben, alles sind Gesetze. 

      Fühlen Sie? Bilden Sie sich bloß nicht ein, dass Sie ein guter ... wenn Sie ein guter Magnetiseur sind und Sie meinen, Menschen zu heilen; das Krankheitsbild heilt sich selbst. 

      Wenn ein Mensch, wenn Sie zu einem Magnetiseur gehen ... Und diese Wunder sind passiert, die können Sie täglich erleben, der Mensch sagt: „Oh, ich bin bestrahlt worden.“ Und wir sahen, dass dieser Magnetiseur mehr Aura wegnahm als er dem Leben gab, er sog dieses Leben leer. Und sie wurde gesund? Ja, dadurch, dass sie sagte: „Ich will gesund sein.“ Es war bereits passiert. 

      Christus sagte zu verschiedenen Menschen: „Steh auf und du bist gesund.“ Aber Er wusste, dass Er diese Kinder nicht heilen konnte, denn das Gewebe war zerstört. Sonst hätte Christus diesen Blinden nicht heilen können. Und da waren (noch) mehr Blinde, die um das Licht baten, aber sie bekamen es nicht. Christus sah ... 

      Dieser gebrochene Arm von Mary Baker-Eddy, fühlen Sie, dafür war ein Arzt nötig. Und diese Wahrheit hat der Messias akzeptiert. Und vor dieser Wahrheit, vor jenem Wunder, nein, vor diesem körperlichen und geistigen Gesetz hat sich sogar der Messias gebeugt. Der Messias beugte sich vor dem Lebensgesetz. 

      Fühlen Sie? André hat das alles erlebt. Er sagt: „Ich heile Sie nicht. Danken Sie mir nicht, denn ich habe nichts getan. Sie heilten sich selbst.“ 

      Es hat Kinder gegeben, hier in Amsterdam. Die größte Heilung, zu der es gekommen ist, in der Zeit, in der er heilte, war hier eine Mutter aus Amsterdam. Und (sie) sollte am nächsten Morgen auch operiert werden. Der Arzt sagt: „Morgen früh kann es geschehen.“ Und in der Nacht kommen die Schmerzen, so fürchterlich. Sie liest die Bücher und sagt: „Mein Gott, mein Gott, André und Meister Alcar waren auf Golgatha, aus jenem dritten Teil wird Golgatha mich bestrahlen.“ Und schlagartig war das Organ gesund. Eine so große Geschwulst; war plötzlich weg. Und der Arzt, der ... 

      Dann kam das Telegramm, dann kamen Blumen. André sagt: „Warum haben Sie diese Blumen, warum haben Sie das Geld von diesen Blumen nicht einem armen Kind gegeben? Warum müssen Sie mir danken, da Sie nun selbst die Heilerin sind?“ 

      Nahmen wir nicht an. Wir wollten keinen Dank. Meister Alcar hatte es nicht getan. Diese Seele, diese Persönlichkeit heilte sich selbst. 

      Wir haben den Menschen mehrmals ... Sie wissen es, gewiss. 

      Aber ich berühre Sie nicht, kommen Sie nur in vier Wochen zurück, dann ist die Geschwulst weg. Sie heilte sich selbst. Sind wir die Heiler? Das sind Gesetze. 

      Sie können den Menschen, durch ein einziges Wort können Sie den Menschen räumlich beseelen, aber auch niederreißen. Wenn Ihnen der Mensch sagt, wenn ich Ihnen morgen sage: „Gehen Sie“, Sie glauben mir nicht, „gehen Sie und heilen Sie“, dann können Sie es. Sie können es. Sofort. 

      Ich kann Ihnen die Gabe des Heilens geben, dann können Sie morgen anfangen. Und dann werden Sie mit einer Stimme und einem Gefühl und einem Bewusstsein reden, die nicht Ihre sind: Dann spreche ich. 

      So haben wir unsere Magnetiseure zum Heilen geführt und gebracht. Wir haben unsere Magnetiseure ... André hat gesagt: „Gehen Sie, Sie können heilen!“ Und sie heilten. Und dann liefen sie von André weg, dann wussten sie es besser. Dann trauten sich die meisten nicht mehr. 

      Und jetzt komme ich dazu nicht, zu diesem kleinen ... (unverständlich). 

      Jetzt bin ich dort dabei, „bei diesen Menschen Séancen zu halten“. „Ich komme dahin und ich bin hier dabei, Karten zu legen.“ „Meister Zelanus kommt dort durch.“ „Hier spricht Jozef Rulof.“ „André spricht hier selbst.“ Meister Zelanus ist es nicht mehr, denn „der kommt dort“. Ich sage, André sagt, Meister Zelanus sagt: „Ich kann mit dem Instrument nicht mehr arbeiten.“ Das sind unsere Magnetiseure. 

      Der kommt bald auf jene Seite. Und dann fragen wir: „Was habt Ihr getan?“ „Nichts.“ Aber Sie haben die Quelle von Christus verfinstert. Müssen Sie selbst wissen. 

      (Zum Tontechniker): Ich sehe Sie. 

      (Zum Saal): Ist noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, Sie haben am Sonntag in Den Haag über das väterliche und das mütterliche Auge gesprochen. Und das mütterliche Auge, das war links, weil das Herz links saß.“ 

      Ja. 

      (Frau im Saal): „Nun ist, in Delft ist die Bevölkerung geröntgt worden und es wurde festgestellt, dass vier Fälle darunter waren, bei denen das Herz an der falschen Stelle saß.“ 

      Ja, das passiert auch. 

      (Frau im Saal): „Das saß rechts. Ist es nun allein eine stoffliche Abweichung für das Herz, oder ist dann das mütterliche Auge ...“ 

      Das können Sie sehen. Wir sagen ja, dass die Seele in beiden Organismen lebt. Also, jede Zelle besitzt den zweigliedrigen Raum, das soll heißen: Vater- und Mutterschaft sind in jeder Zelle anwesend. Jede Zelle besitzt zwei Augen, weil auf dem Mond diese Teilung zustande kam. 

      Aber es ist auch noch möglich, dass der Mensch zwei Herzen empfangen kann. Und dann haben sich diese Äußersten als Körperteil, als Kern, als Antrieb für den Organismus, haben sich verdichtet und erweitert. 

      Sie können auch zwei Herzen bekommen. Und dann sitzt Ihr rechtes Herz, dann sitzt Ihr anderes Herz auf der rechten Seite. Fühlen Sie? Und dann hat Ihr mütterliches Gefühlsleben und Bewusstsein ein Herz, aber auch das erschaffende Gefühl in Ihnen. 

      Und wenn der Mann zwei Herzen hat, dann sind das väterliche und das mütterliche Gefühl als Organismus und Quelle, als Uhrwerk, verstofflicht. Fühlen Sie? Das sind endgültige Stadien, die Verstofflichung bekommen können. Denn im männlichen Organismus ist das mütterliche und in der Mutter ist das erschaffende Organ anwesend, mit der Allquelle dazu. Also, Ihr Körper besitzt Vater- und Mutterschaft, beides. Darum ist es möglich, dass unsere Organe ein zweites Organ gebären können. 

      (Frau im Saal): „Es war bloß eines ... (unverständlich) rechts.“ 

      Ist da bloß eines? Das ist mehrmals auf der Welt passiert. Auch Mensch, auch ... Jetzt können Sie ... Ja, das ist wieder eine andere Situation, ein anderes Geschehen. Ein Mensch kann denken ohne Gehirn. Dann denken Sie ... Denn das Gefühlsleben denkt. Gehirn ist ausschließlich dafür da, das Gefühl aufzufangen und zu analysieren. Sonst gehen Ihre Gefühle in die Räume hinein, und Sie als ... 

      Schauen Sie, der Mensch denkt in sich selbst, in einem Raum. Dass Sie einen Schädel haben ... Das Gehirn ist gewissermaßen die Atmosphäre für die Erde. Fühlen Sie? Das Gehirn fängt das Gefühlsleben auf, um der Persönlichkeit zu dienen, und das ist die Atmosphäre für die Erde. Das finden Sie alles im Kosmos, aber das finden Sie auch als Systeme im Organismus wieder. 

      (Frau im Saal): „Aber wenn die Menschen nun kein Gehirn haben ...“ 

      Dann denkt man ... 

      (Frau im Saal): „... und sie können das Gefühlsleben nicht auffangen?“ 

      Das heißt nichts. Dann ist dieses Gehirn nicht nötig, dann geht es durch Konzentration. Es sind Menschen ohne Gehirn geboren worden. Zum Beispiel, jetzt gehen Sie kurz zurück zum Urwald. Der Gelehrte sagt: „Es ist merkwürdig, wir hatten früher ... Diese Menschen, diese prähistorischen Menschen hatten solche Köpfe und so kleine Gehirne.“ 

      Ich gebe Ihnen jetzt den Beweis, dass ich die Wahrheit sage. Und sie können aber nicht verstehen, warum in dieser Hirnschale, solch einem großen Stück Schädel, so wenig Hirn ist. 

      Da war auch wenig Gefühl, wenig Bewusstsein. Denn das Bewusstsein, habe ich Ihnen gesagt, dehnt sich aus. Auch das Gehirn. Als Gefühl. Um jenes Gefühlsleben, das Denken und das Fühlen aufzufangen. Auch Ausdehnung. Und dann bekam der Mensch mehr Gehirn. Die Schädelschale, das Dach wurde größer, weiter, weil das Gefühl weiter wurde. 

      Aber im Urwald, nehmen Sie doch so einen Schädel, sehen Sie nicht ein Hundertstel Gehirn von dem, was Sie an Stoff und Gewebe unter Ihrem Dach haben. Weil Sie mehr Gefühl besitzen, haben Sie mehr Gehirn. Sehen Sie? Es dehnt sich aus. Ein Organ dehnt sich in dem Maße aus, wie das Gefühlsleben bewusst ist. 

      Das ist die Kosmologie für die Universität, die bald kommt. Dann bekommen Sie das kosmische, räumliche Sehen in dem Körperteil, das Teil dieser Systeme ist. Und jetzt ist jedes Organ ein universelles Ganzes. 

      (Zu der Dame im Saal): Deutlich? Ja oder nicht? 

      Nicht deutlich? 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Dann ist es gut. 

      Ist noch etwas? Noch eine Frage? 

      Ich kann damit nicht weitermachen. Wenn Sie sagen: Nein, dann muss ich wieder eine neue Linie, einen neuen Weg eröffnen. Und die Zeit ist um. 

      (Zum Saal): Hatten Sie noch etwas? 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister, ich würde dies gern wissen. Sie haben mal gesagt: Japan ist durch den letzten Weltkrieg zu (dem Haus) Israel erhöht worden.“ 

      Japan lebt in Israel und bekommt Essen und Gedanken und Gefühl von Israel, wird sich aber natürlich Israel aneignen müssen. Verstehen Sie, was ich meine? 

      (Mann im Saal): „Ja, sie stehen also unter Einfluss von Israel.“ 

      Sie stehen an der Schwelle des Hauses Israel. Warum? Durch den Krieg. Japan ist vom Osten befreit, besitzt noch die östliche Mentalität. Das soll nicht heißen, dass Japan unverzüglich bereit ist, die Bibel zu erleben. 

      (Mann im Saal): „Nein.“ 

      Nein. Aber Japan ist vom östlichen Bewusstsein befreit und stimmt sich auf das westliche Gefühlsleben ab. 

      (Mann im Saal): „Und nun wollte ich Sie fragen: Wie steht es nun eigentlich im Hinblick auf das deutsche und russische Volk, hat der letzte Krieg da nun auch eine günstige Wirkung ...?“ 

      Für das russische Volk? Für Russland? Für Russland ist eine Offenbarung geschehen. Wir finden Russland jetzt nicht so übel. 

      Sie? 

      (Mann im Saal): „Äh, ja, das ist schwierig zu sagen.“ 

      (Es wird herzlich gelacht.) 

      Wenn Sie sehen ... Alles ist einfach. Jetzt gehen wir für dieses zurück, genau zu dem Augenblick, als Stalin kam. Damals gab es in Russland ein paar Hundert Intellektuelle und der Rest war tierhaft bewusst. Aber jetzt kommt die Masse zu gesellschaftlichem Bewusstsein und dem Weg, der Öffnung, dem Erwachen ... 

      (Zum Tontechniker): Haben Sie noch Zeit? 

      (Tontechniker sagt etwas.) 

      Noch eine Minute? 

      Gut, dann lasse ich das und dann mache ich mit Ihnen weiter. 

      Jetzt bekommen Sie das natürliche Bewusstsein, Land-Gefühlsleben. Aber das ist kein gesellschaftliches Bewusstsein. Aber diese Menschen erleben ihre Situation noch gerade über der prähistorischen Epoche. Darum schrieb ich in „Die Völker der Erde“: „Wecke das Tier nicht auf.“ Denn das waren Tiere, das ist der tierhafte Grad. Und dann müssen Sie jetzt mal schauen, was Russland sich in diesen wenigen Jahren angeeignet hat. Mehr als in fünf Millionen Jahren möglich war. Auch Japan. 

      Was zwischen 1939 und 1940 passiert ist ... 

      (Zum Tontechniker): Haben Sie es? Ist es schon vorbei? 

      (Der Tontechniker): „Noch nicht. Noch die Musik ...“ 

      Oh, dann danke ich Ihnen. 

      Dann eignet der Mensch sich diese Gesetze durch die Natur an. Stellen Sie mir bei der nächsten Sitzung diese Fragen, dann werden wir „Die Völker der Erde“ mal erleben. Dann bekommen Sie ein Bild für das heutige Stadium, das ist ein neues Werk. 

      Und dann lasse ich Sie plötzlich los. Dann lasse ich Sie plötzlich frei. 

      Ich danke Ihnen für Ihr schönes, wohlwollendes Gefühl heute Abend. Bis zur nächsten Reise. 

      (Saal): „Danke sehr, Meister Zelanus.“ 

    

  
    
      Dienstagabend, 7. Oktober 1952

      Guten Abend, meine Schwestern und Brüder. 

      (Saal): „Guten Abend, Meister Zelanus.“ 

      Wer von Ihnen hat die Frage bereit? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, kann Selbstmord doch noch Karma sein?“ 

      Kann Selbstmord Karma sein? 

      (Frau im Saal): „Ja, wenn er begangen wird unter Einfluss des astralen ...“ 

      Also von den Teufeln? 

      Nein. Es werden verschiedene Morde auf der Erde begangen, vom Menschen. Es gibt sogar Menschen ... Sie haben das sicher manchmal gehört, wenn das Gericht sich damit beschäftigt und dass der Mann oder die Frau sagt: „Ja, ich weiß es nicht!“ Man glaubt das auch nicht. Aber in dieser Zeit ... 

      Die Psychiater, die Psychologen rechnen nun mit Beeinflussung. Auch wenn man diese Beeinflussung nicht kennt, dann muss man trotzdem akzeptieren, dass dieser Mensch nicht verantwortlich ist, sagt man jetzt, für das Verbrechen. Deutlich? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Und so sind Millionen Menschen dadurch umgebracht worden, dass der Mensch für Mord offen ist. Also, Sie haben das doch zu verantworten. Deutlich? 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, wenn ein Magnetiseur einen Patienten behandelt und nach Ablauf kurzer Zeit übernimmt er diese Krankheit von diesem Patienten und dann bekommt er dieselben Symptome, muss er dann mit dem Behandeln aufhören?“ 

      Als André durch Meister Alcar seine Diagnose zu stellen hatte, übernahm er die Krankheit unwiderruflich. Man nennt das Psychometrie, aber es ist das Einssein mit dem Kranken, für den Heiler. 

      Aber wenn Sie nicht in der Lage sind, diese Krankheit, die Sie jetzt übernehmen, in nur fünf Minuten zu entfernen, sind Sie nicht geeignet, nicht bewusst, um dem Menschen zu helfen. 

      Wenn wir von einer Karte, einer Briefkarte von Ihnen ... Sie schrieben, Sie schreiben diese Karte und sagen – haben wir erlebt, hat André erlebt –: „Bitte kommen Sie nach Genf. Ich habe Ihre Bücher in Indien (Indonesien) gelesen. Sie können mir helfen.“ Und auf dieser Karte steht diese Bitte. Und diese Karte ging durch Hunderte von Händen und wurde von all diesen anderen Briefen beeinflusst, nicht wahr? Aber unfehlbar bekommt das Medium, der Heiler, hier sofort, in nur wenigen Sekunden, eine Geschwulst, so, die der Organismus ausstülpt; sichtbar, sofort zu sehen. 

      Und dann sagt Meister Alcar zu André: „Wollt Ihr jetzt, da wir die Diagnose bereits erleben, noch die Freundlichkeit besitzen, nach Genf zu gehen?“ Denn André hätte ein Flugzeug nehmen können. Er hätte seine Frau mitnehmen können. Er hätte dort vierzehn Tage lang logieren können. Er sagt: „Schreib dieser Dame, dass sie unwiderruflich operiert werden muss.“ Sie haben ihn noch in einem der Bücher gelesen; den Beweis. So Hunderte. Wir sind nicht gegangen. 

      Aber auf die Sekunde genau hatte sich diese Geschwulst von ihr in unserem Organismus verdichtet. Dies sind die Gesetze des Raumes. 

      Diese Empfindsamkeit des Menschen geht so weit, dass Sie auch Gott erleben können, und Christus, in diesem Augenblick. Glauben Sie das? Unwiderruflich Wahrheit. 

      Aber wenn ein Magnetiseur diese Sensitivität und dieses Denken besitzt ... Wenn Sie heilen werden, ist das eine fünfjährige Schule, nur um zu wissen: Wie müssen Sie dafür denken? 

      Aber innerhalb von einer einzigen Minute, einer einzigen Sekunde war die Geschwulst wieder weg, als dieser Kontakt zwischen dem Instrument und dem Kranken vom Meister unterbrochen wurde. Fühlen Sie? 

      Wenn Sie dies nicht erleben können, müssen Sie unwiderruflich eine Weile aufhören, denn Sie bekommen allmählich, durch Aufsaugen dieser Aura bekommen Sie ein Elend nach dem anderen zu erleben. Und das braucht jetzt noch nicht zu passieren, sondern bald, wenn Ihr Organismus schwach wird. Und dann fragen Sie sich: Wie komme ich zu diesen Krankheiten? Und dann ist es Wahrheit, dann haben Sie mit diesen Krankheiten zu tun, vom Menschen. 

      Lesen Sie nur „Geistige Gaben“. Und wenn ein Magnetiseur das verbindet und (er es) erleben kann, dann sehen Sie die Wirklichkeit unserer Bücher. 

      Ein Hund und eine Katze, habe ich geschrieben, besitzen diese Sensitivität. Warum der Mensch nicht? Jeder, jeder Mensch ist ein Heiler. Aber versuchen Sie es nur nicht, denn Sie kennen diese Gesetze nicht; nicht für den Körper, nicht für den Geist und auch nicht für den Raum. Denn Sie sind, sofern Sie wahrhaftig heilen, räumlich verbunden. 

      Wie heilte Christus? 

      Verstehen Sie? 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Meister Zelanus, in „Masken und Menschen“ steht, dass ein Meister Vincent van Gogh ... bei seinem Selbstmordversuch ... Erlebt er nun jenen Prozess ... als Künstler, zu diesen fünf Prozent ...“ 

      Sie fragen mich, Vincent van Gogh ... 

      (Mann im Saal): „ ... beging Selbstmord ...“ 

      ... beging Selbstmord. Zu fünf Prozent? 

      (Mann im Saal): „... als Künstler ...“ 

      Für die Kunst? 

      (Mann im Saal): „Ja, als Künstler.“ 

      Sehen Sie? Sie können Selbstmord begehen. Wenn Vincent van Gogh ... Ich habe Ihnen das hier mal erklärt, und dann ... wodurch wir neue Fundamente legen können. 

      Sie haben mich gefragt, durch „Der Kreislauf der Seele“ ... Und ich schreibe das auch: Sie begehen nur ein einziges Mal Selbstmord. Ich habe nicht dazugesagt: Für andere, philosophische Systeme, eine Aufgabe. 

      Sie sind jetzt Maler und jetzt fangen Sie in einem Leben an, Beethoven, Bach oder Mozart zu werden und Sie erreichen es nun nicht ... Selbstverständlich nicht, denn Sie brauchen dafür dreißig, vierzig Leben, um Bach, Beethoven, Mozart zu erreichen, Tizian zu werden, Rembrandt, Van Dyck, und so weiter. Dafür haben sich diese Seelen, diese Wesen, diese Persönlichkeiten aufgebaut. Deutlich? 

      Sie begehen also Selbstmord für eine Aufgabe. Sie wollen etwas erreichen und Sie erreichen es nicht. Sie werden enttäuscht und Sie sagen ... 

      Sie gehen nach Monte Carlo, Sie gehen irgendwo spielen; Sie begehen bereits Selbstmord wegen Ihres Geldes, wegen des Ärgers, der kommt. Und jetzt fürs Studium. Sie begehen Selbstmord, weil Sie die Mutterschaft gar nicht erleben wollen. Sie begehen für Hunderttausende von Aufgaben, Gefühle, Selbstmord, weil jeder andere Gedanke universelle göttliche Bedeutung hat. Und Sie lösen sich auf diesem kosmischen Weg selbstverständlich auf, Sie verschwimmen, und Sie nehmen wieder Ihren Revolver. Obwohl durchaus etwas davon in Ihrem Gefühlsleben zurückbleibt. Denn das Wegsinken und das Niederfallen und das Plötzlich-aus-dem-Organismus-gerissen-Werden geben Ihnen Gefühl. 

      Aber haben Sie davon noch etwas übrig, von diesen Gefühlen, was ich soeben gesagt habe? Ich habe schließlich gesagt: Ihnen nützt es ja etwas, Sie lernen durchaus etwas dadurch. 

      Lernen Sie dadurch? 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Sie haben Hunderttausende von Leben als Mutter gehabt; können Sie diese noch erleben, jetzt, in diesem Organismus? Sie können sich also bewusst auf die Mutterschaft einstellen. Sie tragen Ihr Kind. Kann der Mann das? Und dennoch muss das gehen? 

      Also so tief – ich stelle Sie vor diese Frage –, so tief sinkt das von diesem Selbstmord weg in Ihr Unterbewusstsein, zu diesem Chaos, und löst sich auf. Und muss zu hundert Prozent zurückkehren, auf voller Kraft, und dann ist es das Erleben von Schmerz und dann ist es das Erleben einer Folter in Ihrem Geist, für Ihr Gefühlsleben, wodurch Sie selbstverständlich erneut zusammenbrechen. Und dann kommt wieder der liebe Revolver. Also, Sie können ... 

      Ich hätte für „Der Kreislauf der Seele“ all Ihre Leben analysieren sollen und dann bekommen Sie den universellen Selbstmord zu sehen. Dies war nur, dies ist ein und derselbe Zustand, von mir. 

      Aber will ich nun ... Ich will Professor werden, ich will Gottesgelehrter sein und ich will dies werden und das werden, was die Erde so alles besitzt, und Sie setzen das unbedingt durch ... 

      Sie haben es bei Vincent van Gogh gesehen und so gingen viele andere: Der ehrliche Künstler muss zusammenbrechen, muss unwiderruflich zusammenbrechen. Und dann steht er ... Wovor? Vor seinem eigenen Gefühlshalt, seinem inneren Leben, und er kann nicht weiter. Wenn Sie weiterwollen, dann brechen Sie unwiderruflich zusammen, denn Sie ... 

      Sie erschöpfen also Ihr Gefühl, Ihre Persönlichkeit, durch Künste und Wissenschaften, (durch) Ihre Aufgabe vollkommen, zu hundert Prozent, und erst dann kommt – das lesen Sie wieder in „Geistige Gaben“, darum sind diese Bücher so großartig – die göttliche oder räumliche, geistige Inspiration, jemand anderes aus dem Leben, aus diesem Raum, der Sie inspirieren kann, und hilft Ihnen dann; und erst dann bekommen Sie Kunst und Wissenschaften. 

      Aber wenn Sie kein Gefühl mehr besitzen, heißt das für den, der inspiriert, nicht wahr, das geistige Gefühl: Bis hierhin und nicht weiter. 

      Wenn ich Sie heute Abend allesamt kosmisch bewusst machen würde, mit einem Mal, und Sie wollten das erleben ... 

      Sie haben ein schönes, ein großartiges Studium absolviert; wäre ich nicht bei Ihnen gewesen, dann wären Sie immer noch in jener Irrenanstalt. Ich würde Sie wieder herausholen. Ich. 

      Aber die Lehre, dadurch erlebt und empfangen, ist das Gefühl: Jetzt verstehe ich André-Dectar. Jetzt verstehe ich, was dafür nötig ist, dies alles zu verarbeiten. Und nehmen Sie doch „Jeus III“ in die Hände. 

      (Zu jemandem im Saal): Was sagen Sie? 

      (Jemand im Saal): „Großartig.“ 

      Großartig? 

      ... zu erleben ist es, den Kampf, das Geben, das Dienen; diese universelle makrokosmische Liebe von Jeus. Das ist sein Gefühl. 

      Haben Sie nicht eine schöne Lehrschule bekommen? Ich wünschte, dass ich Sie ... Ich kann Sie an einem einzigen Abend zum geistigen bewussten Grad bringen. Und dann mache ich Sie zuerst geisteskrank. Dann benehmen Sie sich alle völlig verrückt. Aber dann steigen wir hinunter und wir verlieren dieses, dieses. Denn Ihr tagesbewusstes Denken – Sie haben viel bekommen – hat für die Gesellschaft, sofern Sie die geistigen Gesetze nicht kennen, nichts, nichts, nichts zu bedeuten. 

      Sie haben Fundamente bekommen; ich kann Sie also schon nicht mehr geisteskrank machen, weil Sie selbst sagen: Das gibt es nicht! Sie werden nicht durch Schmerz geisteskrank, weil Sie bald Ihren geliebten Menschen verlieren müssen, denn der Tod ist ein Wiedersehen auf jener Seite. 

      Aber der andere Mensch, der geht in eine psychiatrische Einrichtung, durch Kummer und Schmerz, denn der liebe Mann und die liebe Frau sind dahingegangen. 

      Sie zerbrechen nicht mehr. Sie können nicht mehr zerbrochen werden. Sie sinken nicht mehr in sich zusammen. Denn Ihre Persönlichkeit legte Fundamente für die Ausdehnung. 

      Ich kann Sie also nicht mehr diesen psychopathischen Lebensgrad erleben lassen, weil ich selbst auf dieser Erde diese Hunderte – und die Bücher, die Sie gelesen haben – von Fundamenten gelegt habe, für Ausdehnung, Denken, Fühlen, Handeln, nicht wahr? Und dies ist universeller Besitz. 

      Aber wenn Sie Frederik spielen wollen, nicht wahr, dann kommen wir zu den räumlichen Gesetzen. Die müssen Sie erleben. Jetzt müssen Sie den Tod erleben können. Einschlafen und wach bleiben. Dies ist alles hier. Wir sind wach, wir reden, die Augen sind offen, und André ist dennoch im Schlaf. 

      Wer von der Welt, wer von den Gelehrten wird dies für den Westen akzeptieren können? Schauen Sie durch diese Erscheinung, schauen Sie durch diesen Jeus hindurch und er steht bewusst hinter Ihrem „Sarg“. 

      Zufrieden? 

      Wer von Ihnen? 

      Schauen Sie sich jetzt nicht gegenseitig an, wer eine Frage stellen will. Stellen Sie selbst Fragen. 

      (Mann im Saal): „Ja, Meister Zelanus. Wo und wie hat der Mensch die Verfügung über seine Sinne bekommen?“ 

      Wo und wie hat der Mensch die Verfügung über seine Sinne bekommen? Es sind unter Ihnen Leute, die das bereits wissen. Fragen Sie das mal Ihren Professor, den Naturkundler, Ihren Psychologen, Ihren Philosophen, Ihren Astronomen, Ihren Biologen, Ihren Geologen, Ihren Theologen. 

      Wo, Leute, hat der Mensch seine Sinne bekommen? Wo? 

      Meine Ältesten? 

      (Frau im Saal): „In den Wassern.“ 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „In den Wassern.“ 

      In den Wassern. 

      (Frau im Saal): „Auf dem Mond.“ 

      Im allerersten Zellendasein, auf dem Mond. Nicht auf der Erde. Denn die Erde hatte bereits durch Sonne und Mond und die anderen universellen Systeme Bewusstsein bekommen. 

      Aber in diesen Wassern, im siebten Grad – im siebten Grad, also der siebten Geburt – begann das embryonale Leben als Zelle, als Seele, als Geist Gottes mit der Ausdehnung. 

      Von was? 

      (Mann im Saal): „Vom Stoff.“ 

      Sicher, das kam hiernach. 

      Von was? Ich helfe Ihnen etwas, aber Sie haben es noch nicht. Wenn Sie bald ... Ich werden Ihnen heute Abend ein göttliches Geschenk geben. Wenn Sie schön denken und Sie können wirklich ... (unverständlich) für Ihren Mitmenschen, und der Mensch wird sagen: „Was für ein guter Mensch ist das, ich rede so gern mit diesem Mann und dieser Frau“, wenn Sie alles lieb haben werden, dann können wir Sie bald mitnehmen und dann erleben wir diese ersten Grade wieder auf dem Mond. Aber auch auf der Erde. Für alle Planeten, die Leben, (mehrere) Leben, Organismen hervorgebracht haben. 

      Aber wo ist es nun geboren? In den allerersten Graden. Erst kam eine Berührung für Mutterschaft, Mutterschaft, Mutterschaft. Aber das ist die Kosmologie. Die Bücher sind erlebt und geschrieben. Danach erst, als sich die Mutterschaft verdichtet hatte und diese Teilungen für das Zellenleben, das embryonale Leben weiterging(en), stiegen wir hinab, Meister Alcar, André und ich, in das neue Wunder. Und Sie lernen Ihre Seele kennen. Wir kamen zur Einheit in einer embryonalen Zelle und blieben bewusst und Meister Alcar sagte: „André, Ihr bekommt das Wort. Ihr werdet uns antworten.“ 

      Und vom Raum aus, aus dem Allbewusstsein, kam das Gefühl und das Wort und (es) sagte: „Fühlt Ihr mich?“ 

      Und dann geschah etwas. Wodurch? 

      Was ist das menschliche Auge jetzt? Die Sinne, der Geruchssinn, der Geschmack ... Was hat Ihr Geschmackssinn zu bedeuten? Ihr Riechorgan? Sind Fühler von Gott. Gott besitzt all diese Eigenschaften, durch den Makrokosmos verdichtet und vergeistigt und verstofflicht. 

      Aber die Allquelle, die Allkraft in dieser Zelle manifestierte sich erst jetzt nach draußen, und Ihr Inneres ... das haben wir erlebt, jedes Gesetz, jede Stunde, jede Sekunde. Wir blieben eins mit dieser Zelle, bis das geschah, allmählich wieder aufbauend, neues Leben, wieder weiter, wieder weiter, wieder weiter. Und nach dem sechsten und zwischen dem siebten Grad, dann kommt das Ausdehnen. Dann ist diese Frucht für die Natur reif. Dann wird das Kind in der Mutter geboren, das ist die Reife, das Erwachsenenstadium, der Wachstumsprozess, die Verdichtung, die Vergeistigung geschieht und etwas zerriss hier in diesem äußerlichen verdichteten Gebilde. Nein, unser inneres Leben begann, das äußere zu beseelen, und dadurch zerbrach etwas. Und wir sahen durch das Gewebe den äußeren Glanz, das äußere Leben, und wir bekamen also aus der Allquelle als Seele das Licht in unsere Augen. Denn Sie sehen ... Und das ist Wahrheit. Dies ist ein Buch. Dies sind fünfzig Seiten in der Kosmologie. 

      Das soll heißen, und es ist sehr einfach, denn die Beweise gibt es ... Jetzt können Sie wohl sagen: Was redet dieser Mann heute Abend bloß wieder. Was für ein Geschwätz, was für ein wirres Zeug. Aber ich setze Sie sofort schachmatt, denn: Wodurch sehen Sie? Nicht durch diese Augen, das ist bloß Nebensache. Sondern Sie sehen innerlich. Wenn Sie aus dem Körper herausgehen, ist das Auge sofort tot, nicht wahr? Ihr Gefühl also, der Geist, die Seele ... die Seele sieht. Jenes Allstadium lebt in Ihnen und es schaut aus dem Organismus heraus. Die Seele ist die Allseele im Menschen, das Allleben, und durch das Leben haben Sie die Wirkung. Durch das Gefühl haben Sie eine Äußerung. 

      Das Gefühlsleben ist die äußere Wirkung des inneren Menschen. Sie handeln durch Ihr Gefühl. Aber Sie schauen durch Ihre Allseele, als direkte Abstimmung, und das ist also – das gibt die Welt gerne zu – eine göttliche Gabe, nicht wahr? Aber es ist die All-Abstimmung, für Ihr Leben, um zu schauen, um zu sehen. Aber dieselbe Wirkung, wie das entstanden ist, können wir nun von einem Grad zum anderen, einer Stunde zur anderen nachvollziehen und analysieren. 

      Wer kann das hier? Sehen Sie? Und das können Sie alle bald erleben, wenn Sie das Leben lieb haben. 

      Jetzt haben Sie nicht lieb. Sie schlagen, Sie treten. Dann lernen Sie zumindest etwas. Kosmologie analysieren, die Planeten analysieren ist sehr nett, aber was lernen Sie hierdurch? Wenn Sie nun mit all diesem Wissen und all dem Gelese und den Vorträgen – das sagte der Christus doch – kein Gefühl und keine Liebe besitzen, hart sind, schlagen, treten, schnauzen, grollen, lügen und betrügen, dann nützt Ihnen all diese Weisheit nichts und wir können Sie nicht verbinden. Und warum nicht? Warum nun nicht? 

      (Mehrere Leute reagieren.) 

      Weil Sie diese Empfindsamkeit nicht haben. Sie waren zwar nahe dran, aber das ist es nicht. Sehen Sie? Denken, denken, denken. 

      Wer weiß es nun? 

      (Es wird durcheinander geredet.) 

      Nicht alle gleichzeitig. 

      (Frau im Saal): „Weil man einen eigenen Willen hat.“ 

      Weil Sie einen eigenen Willen haben? Aber das ist es auch nicht. 

      (Es wird durcheinander geredet.) 

      Und das ist es auch nicht. 

      Und was nun? 

      (Frau im Saal): „Der Kontakt, die Seele ist weg.“ 

      Der Kontakt, die Seele ist weg. 

      (Es wird durcheinander geredet.) 

      (Jemand sagt): „Der Widerschein der Seele ist weg.“ 

      Der Widerschein. 

      Sie kommen nicht dahinter. Sie müssen lernen, universell geistig zu denken. Worüber habe ich eigentlich gesprochen? Wissen Sie es noch? 

      Sehen Sie, alles ist weg. (Gelächter) 

      Worüber habe ich gesprochen? Was wollte ich Ihnen erklären? 

      (Mann im Saal): „Wie wir sehen.“ 

      Sehen Sie? Alles ist weg. 

      (Es wird durcheinander geredet.) 

      (Mann im Saal): „... durch Schlagen und Treten ...“ 

      Sehen Sie? Jetzt holen Sie es zurück. Aber Sie müssen es unbedingt festhalten. Sie müssen das alles innerlich festhalten. Und jedes Wort und jede Erklärung und jede Welt und jeder Raum ... Wenn Sie kurz nachdenken und lediglich den Christus festhalten ... 

      Wenn Sie nicht in Harmonie mit Ihrer Allseele sind, Ihrem Alllicht in sich, dann haben Sie sich selbst als Persönlichkeit für jenes Alllicht verfinstert und wir können Sie nicht zum göttlichen Licht in sich bringen und (Sie nicht damit) verbinden. 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Gibt es keine Brücke, sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Dann gibt es keinen Klangboden mehr. Dann resoniert das, was Sie sagen, nicht in meiner Seele.“ 

      Ob es keinen Klangboden mehr gibt. 

      (Frau im Saal): „Nein. Was Sie sagen, resoniert nicht in meiner Seele ... (unverständlich).“ 

      Nein, das meinen wir nicht. Wenn Sie also schlagen, treten, hassen, Jeus wird sagen, wenn Sie frech sind, unverschämt, dann sind Sie aus dem göttlichen Licht draußen. Denn im embryonalen Leben müssen Sie in Harmonie mit dem Licht des Allgottes sein, dem Licht, dem Leben des Allgottes. Sie müssen die Harmonie für Sein Gefühlsleben, Seine Persönlichkeit, Seine Vater- und Mutterschaft und all Seine Millionen von anderen Charakterzügen haben, erst dann können wir Sie mit dem Zellenleben und dem Hinabsteigen in die Mutter verbinden und (erst dann) erleben Sie die Kosmologie. 

      Haben Sie noch kleine Lügen und Betrügereien, etwas Hass, kleine Eifersüchte? 

      Der Mensch lernt, der Mensch will sich erweitern, aber fangen Sie bitte mit Kleinigkeiten an und seien Sie wohlwollend, bedächtig mit Ihren Worten, mit Ihrem Handeln. Sagen Sie um Himmels willen sehr wenig, denn alles, was Sie sagen, müssen Sie bald wieder zurücknehmen. Denn Sie reden dummes Zeug, Sie tratschen, Sie schwätzen, Sie reden bloß nach. Der Mensch, der viel redet, ist nicht fähig, zu denken. Ist das nicht so? 

      Aber Sie reden viel zu viel. Sie reden viel zu viel, weil Sie noch nicht mit geistig universellem, räumlichem, göttlichem Denken begonnen haben. Schwierig? Ist es so schwierig, in Harmonie mit Ihrer Gesellschaft zu sein, nicht zu stehlen und nicht zu betrügen? Ist das schwierig? 

      (Frau im Saal): „Nein.“ 

      Nein, sagen Sie. Haben Sie es bereits geschafft? 

      Ist es schwierig, dem Menschen gegenüber herzlich zu sein? Der Herr zur Dame, ja, gewiss. 

      Wir sind ja so gewesen. Wir gehen zurück in unser tierhaftes Dasein. 

      Sie wundern sich womöglich, dass wir nahe bei Ihnen sind. Ich kann mich Ihrem Leben viel dichter nähern, aber dann werden wir wieder zu vertraut. Und dann sitzt Meister Zelanus bald an diesem Klavier. Hier werden Sie Platz nehmen. 

      Aber wir waren ja tierhaft, vortierhaft. Wir lebten im Urwald, alle, die Engel, alles. Es ist kein Meister im Kosmos, der nicht Kannibalismus betrieben hat. Das wissen wir. Wir haben uns verkauft und verschachert. 

      Es gab noch keine Gefängnisse. Gewiss, ich habe das erlebt. Sie haben uns eingesperrt, da auf der Toteninsel, mit den Gewichten, den Uhrwerken an unseren Füßen. Und dann gingen wir so. 

      Wollen Sie das Drama sehen, das ich da beschrieben habe? Dass das Blut durch die Striemen aus unseren Gebeinen lief? Die Tracht Prügel auf unsere Rücken, weil wir uns weigerten, diese Brutalität, dieses Abschlachten zu akzeptieren. Und wir schnürten uns die Gurgel ab, erhängten uns selbst und es war vorbei. 

      Wir haben gemordet, Brände gelegt, gestohlen. Es gibt keinen einzigen Engel im Himmel, der nicht auf der Erde wahnsinnig schlecht gewesen ist. Wenn Sie mal einen kleinen Fehler begehen ... 

      Als der Christus auf die Erde kam und der Verbrecher vor Ihm stand, Er sagt: „Du bist kein Verbrecher. Alles, was du getan hast, nehme Ich in mich auf.“ Und dann sagte man: „Das ist Gott selbst.“ 

      Wenn der Mensch wahrhaftig etwas lernen will, wir können Ihnen diese Probleme geistig erklären, so beginnen Sie dann doch um Himmels willen damit, nie mehr den Menschen anzusehen, der etwas Verkehrtes tut. Denn Sie sind es selbst. 

      Wenn Sie das noch sehen und es wird Ihnen angetan – gewiss, Sie sind in der Gesellschaft – und Sie fühlen jene Tracht Prügel und Sie werden es wieder anderen erzählen, (dann) sind Sie selbst dabei, Ihr schönes geschlagenes Leben zu verfinstern, denn Sie werden jetzt Tratsch. Denn Sie bekommen keine Tracht Prügel zu erleben, wenn Sie dafür nicht selbst Ihre Fundamente gelegt haben. Es kann kein Haar auf Ihrem Kopf gekrümmt werden, wenn Sie frei von Sünden und Fehlern sind. 

      „So schmeißt nun mit Steinen“, sagte Christus. „Wer von euch will ihn werfen?“ Niemand. Und dann schrieb Er in den Sand: „Heuchler, Betrüger, Mörder, Brandstifter, verschwindet.“ Und Christus ging weiter. 

      (Ist) passiert. Dies ist passiert. 

      (Zum Saal): Noch etwas? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, Sie als kosmisch Bewusster, und Jozef und Meister Alcar ... wir haben in „Jeus III“ gelesen, dass ... dass der Mond sozusagen aus dem Himmel kam. Jetzt will ich von Ihnen wissen ... ist das nun durch die Konzentration ...“ 

      Dies ist ein Einssein mit Mutter Natur, mit jedem Ding. 

      Unfehlbar holen wir Ihre Nadel aus dem Lebensmeer. Wenn Sie eine Nadel in der Mitte des Ozeans fallen lassen, dann können wir diese Nadel aus diesem Meer wiederfinden, wenn es mit dem Menschen zu tun hat. Fühlen Sie das? 

      Wenn Sie nun beispielsweise sagen wollten ... Irgendwo auf der Erde ist jemand ... (irgendwo) legen wir eine kleine Laus des Menschen hin: Holen Sie die mal heraus ... Wieder etwas anderes. 

      Wir meinen, wenn Sie mit Gott Abstimmung haben ... Alles nun, was mit Gott zu tun hat und zu Seinem Leben, zu Seinem Geist, zu Seiner Seele, zu Seinem Licht, zu Seiner Vater- und Mutterschaft gehört, finden wir wieder. 

      Aber wir reden nicht von dieser Nadel von Ihnen. Wenn möglich, wenn diese Nadel in Ihren Organismus gestochen wird und Sie haben dadurch Schmerzen, dann finden wir diese Nadel wieder. 

      Aber, Sie fühlen gewiss, diese Nadel, wir nehmen ein Päckchen Nadeln und werfen das in den Ozean und das sinkt etwa zehn-, zwanzigtausend Meter nach unten, dann haben wir keinen Kontakt mit dem Päckchen Nadeln. Aber es geht um das Leben. Haben Sie das in Ihren Händen gehabt und haben Sie diese Nadeln beeinflusst, ist es wieder möglich. 

      Aber Sie müssen dem immer geistig folgen und es erleben. Sie müssen dies immer zum Menschen zurückführen. 

      Schauen Sie, Sinn der Sache ist Folgendes. Sie haben in „Jeus“, in „Ein Blick ins Jenseits“ gelesen, dass André ... Jemand schickt ihm eine Krawatte, einen Schlips. Und diese Tochter von diesem Vater fordert: „Sagen Sie mir doch, was passiert ist. Diese Krawatte ist von meinem Vater.“ 

      Und in dieser Zeit machten wir das. André nimmt diese Krawatte in seine Hände – genau dasselbe wie diese Karte, jenes Schreiben der Mutter aus Genf –, er nimmt diese Krawatte in seine Hände und geht sofort in Trance. Meister Alcar lässt ihn (aus seinem Körper) heraustreten. Aus eigener Kraft kann er das nicht, denn diese Gabe ist noch immer der Besitz seines Meisters. 

      Wenn ich nicht käme, könnte Jozef Rulof Ihnen schon sehr viel erzählen. Können Sie auch. Aber wenn wir in diesem Zustand sprechen und er würde das tun – wir sprechen also von der Einheit mit dem Kosmos aus; werde ich Ihnen gleich rasch erklären –, dann schlüge er hier zu Boden und er fiele vor Ihren Augen bewusstlos nieder. 

      Darum müssen wir hier und in Den Haag ... Er hat seinen eigenen Abend, das ist wieder etwas anderes. Aber im Haus Diligentia und hier sprechen wir, müssen wir seinen Organismus erleben; er muss (aus seinem Körper) hinaus und wir sprechen durch diese Systeme. 

      Aber diese Aura, auf dieser Krawatte, von diesem Mann, steckt darin. Ihre Kleider sind durch Ihren Geist beeinflusst, durch Ihr Gefühl. Und diese Aura brachte uns unfehlbar zum Rhein. 

      „Sie sehen“, sagt Meister Alcar, „die Aura führt uns, bringt uns zum Rhein.“ Und dann ging André, er sagt auch: „Ich habe dasselbe Gefühl, als ob ich bewusst als Mensch ins Wasser gehe, ins Meer.“ 

      Dann schnappen Sie nach Luft. Und dasselbe Gefühl, das erleben Sie nicht körperlich. Wenn Sie nun in der Kälte baden gehen, erschrecken Sie. Ist das ein körperlicher Schreck, den Sie fühlen, oder ist der geistig? Den müssen Sie geistig fühlen und erleben. 

      Und André erlebt also geistig unwiderruflich dasselbe. Er sagt ... (holt schnell hintereinander Luft): „Komm nur unter Wasser“, sagt Meister Alcar, „es passiert nichts mehr.“ Und dann konnte Meister Alcar dieser Aura folgen durch sein ... Was habe ich soeben gesagt? Durch was? 

      Durch sein Licht. Nicht durch sein Gefühl, sondern durch sein Licht, seine Aura, sein Sehen. Deutlich? 

      Das Gefühl ist da, das ist die Quelle. Aber diese Quelle hat Bewusstsein. Also durch sein Gefühl, durch sein Licht, durch sein Bewusstsein sieht er unter Wasser, denn jenes Wasser ist finster. Und dann plötzlich ... Die Fische schwimmen durch Ihre Hände. André bekommt sie, will sie ergreifen, so, hält sie fest, aber er geht da hindurch. Sie gehen da hindurch. 

      Wunderbar, wenn Sie das nun mal als Frederik erleben müssten. Wenn Sie diese Gesetze erleben, dann sind Sie in der geistigen Unendlichkeit. Millionen und Aber-, Aber-, Abermillionen derartige Dinge hat dieses Instrument, durch diese Bücher, durch die Meister, erleben und hier auf der Erde verarbeiten müssen. 

      Haben Sie es hier schwierig? Das sagt uns alles noch nichts. 

      Wenn Sie geistig nicht zerbrochen werden, wenn Sie geistig nicht zusammenbrechen, sagt uns das irdische Elend nichts. „Wenn Sie noch nicht zusammenbrechen“, sagte Jeus früher, „wenn Sie sich noch nicht leer weinen“, steht in „Jeus“, „sind Sie noch immer Sie selbst.“ Ist das so? 

      „Der Mensch“, sagt Jeus, „kann sich gar nicht leer weinen.“ „Und Mutter, die hat mich hintergangen. Denn das war nicht echt da, als der Lange Hendrik begraben wurde. Denn sonst hätte sie sich tot weinen müssen. Aber sie lebt noch“, sagte Jeus. Und das ist Wahrheit. 

      Aber als wir ... Ich bin all dem gefolgt, auch wenn André mich noch nicht kannte. Wir gingen mit. Ich war es, der über seinen Organismus wachte. Ich bin dieser schöne Adonis. 

      Bin ich schön? 

      Aber Meister Alcar sagt: Ein Adonis wachte über seinen Organismus. 

      Ich weiß nicht, wie schön ich bin. 

      Damals konnte Meister Alcar mit ihm hinabsteigen und er sieht endlich dort ein Schattenbild in den Wassern, im Licht des Meisters, und dort schwebt, treibt der Mensch, der sich ermordet hatte. 

      Wissen Sie, was ... Wir haben das nicht (schriftlich) festgelegt. Aber wollen Sie nun heute Abend die Wahrheit wissen, was sonst noch dabei war? Meister Alcar machte das nicht für die Kinder auf der Erde. Sonst hätten sie das später: Papa hatte zu viel Schnaps getrunken und ging in den Rhein hinein. Aber das steht nicht dabei. Verkehrt? Er ist dadurch, dass er zu viel des Guten bekam, ins Wasser gegangen, geschritten, und ertrank. 

      Sie haben das Problem erlebt. André sagt: Sie können ihn da, er ist da und jetzt ist er hier und eine Welle nahm ihn dorthin. Wir hätten ihn also aus jenem Wasser herausfischen müssen. Wir fischen nach einem Menschen. „Nein“, sagt Meister Alcar, „wartet nur, denn er kommt gleich dort drüben, ein paar hundert Kilometer weiter, und dann findet Ihr dort Euren Vater.“ Es ist passiert. 

      André bekam: „Ja, sie haben, an dem Ort, den Sie feststellten, haben sie heute Morgen meinen Vater geholt. Er ist also ertrunken.“ Unfehlbar, durch diese Aura, stellten wir fest, die Meister, dass dieser Vater tödlich verunglückt war. Nicht wahr? „Aber“, sagte die Tochter, „Sie sehen doch, denn er ist tödlich verunglückt. Doch Sie haben ihn trotzdem aber nicht aus dem Wasser geholt.“ Das war der Dank, das Wissen. 

      Und dann wusste André es plötzlich. Er sagt: „Ich will nie mehr für derartige Dinge sehen.“ Und von jenem Augenblick an sagte Meister Alcar: „Jetzt bekommt Ihr eine Eins mit Sternchen von den Meistern.“ Und wir haben auch nie mehr damit begonnen, Perlen vor ... 

      (Frau im Saal): „... die Säue.“ 

      Danke. 

      Aber jetzt diese Analyse. Wenn Sie wahrhaftig vor diesen Dingen, vor diesen Gesetzen landen, dann fühlen Sie wohl, dass ein Naturkontakt besteht, natürliche Einheit zu erleben ist – jetzt kommt es –, und wir gehen zu den philosophischen Systemen. Jetzt wird alles, heute Abend wird alles göttliche Philosophie. Ich werde es auch so viel wie möglich, wenn Sie das mögen, denn hierdurch lernen Sie, ich werde es so viel wie möglich zur göttlichen Philosophie steuern, damit Sie lernen werden. 

      Denn diese Gefühle, dieser Kontakt ist nur dadurch möglich, dass Sie sich durch Ihr Bewusstsein mit der Aura eines anderen Lebens verbinden, und das zieht Sie von alleine zu jenem Leben hin. Ist das nicht einfach? Und das ist allein zu erleben und zu erhalten, wenn Sie gut, freundlich, harmonisch Ihr Leben zu Ende bringen wollen. 

      Sie können viel besser geschlagen werden und getreten, verschandelt ... Wenn Ihr Mann Sie betrügt, so lassen Sie ihn nur, es kommt eine Zeit, in der Sie sagen können: Jetzt ist jenes Leben in mir gestorben. 

      Schlagen Sie nicht zurück. Haben Sie weiterhin lieb. Ein einziger verkehrter Gedanke von Ihnen, auf jenes Leben eingestellt, und Ihren gesamten geistigen räumlichen Besitz setzen Sie durch jenes Schlagen und Treten wieder ein und Sie sind wieder (zurück) im Früheren. Ist das nicht einfach? 

      Also, die philosophischen Systeme verlangen und zwingen Sie, Liebe zu geben. Und ist das so unwahrscheinlich, wenn Sie den Christus akzeptieren und Ihm folgen und Ihn erleben wollen? Nicht einfach? 

      Noch etwas? 

      Wir werden an Sie denken. 

      Wer von Ihnen? 

      (Mann im Saal): „Was stellen Sie sich als Liebe vor?“ 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Was stellen Sie sich als Liebe vor?“ 

      Ich habe es soeben erzählt. Wenn Sie Ihr Leben in Harmonie gemäß den Lebensgesetzen von Gott erleben. Ist das deutlich? 

      (Mann im Saal): „Das bleibt also doch immer ein Ersatz.“ 

      Ein Ersatz. Was meinen Sie damit? 

      (Mann im Saal): „Der Mensch.“ 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Der Mensch auf der Erde.“ 

      Für den Menschen ist ... 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Mann im Saal): „Ich sage, das ist doch relativ. Ein Mensch steckt nicht in der Haut eines anderen.“ 

      Warum? 

      (Mann im Saal): „... Grenzen, die gesetzt werden.“ 

      Ist die Grenze ... 

      (Mann im Saal): „... die gesetzt wird, ja.“ 

      Für was? 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Nein, das hat nichts damit zu tun. 

      Werden Sie – sage ich doch, ist doch sehr einfach verständlich, menschlich –, wenn Sie dem Christus folgen, das ist doch das Beispiel für die Menschheit, dann haben Sie es doch geschafft. Dann ist das doch wirklich und sehr sicher kein Ersatz. Dann haben Sie doch Sein Wort, Sein Leben, Seinen Geist, jede Handlung von Ihm – müssen wir – zu akzeptieren, zu erleben, zu vergeistigen und zu verstofflichen. 

      Wie sind nun die Taten des Menschen? Verstehen Sie das? 

      Sind wir bereit? Danke. 

      Sie können dem nicht entkommen. In nur wenigen Worten ist es zu erklären, denn Er ist es, Er war es, aber Er ist es auch. Durch Seine Gesetze, Sein Evangelium. 

      Man hat Christus so viel auf die Lippen gelegt, was jetzt im Widerspruch mit der göttlichen Wirklichkeit ist. Wissen Sie das auch? Sehen Sie? Dann stehen wir vor dem menschlichen Ersatz, dem Schattenbild des Messias, aus dem der Gottesgelehrte Finsternis gemacht hat. Ist das nicht deutlich? 

      Man steht vor Verdammnis. Man sagt dem Christus: „Du wirst unsere Sünden verschwinden lassen.“ Der Christus ist in Jerusalem ermordet worden und jetzt will der Mensch auch noch, dass Er diesen Mord schönredet. Macht Christus auch. Er sagt: „Du hast Mich nicht geschlagen, nicht verschandelt, nicht getötet, sondern dich selbst.“ Ist das nicht wahr? Dies ist die Philosophie für den Christus, für Sie selbst. Man hat den Christus menschlich gemacht. 

      Die Rechtsprechung des Messias ist momentan durch Ihren Richter zu erleben. Und dann legt dieser Mensch seine Hand auf die Bibel und sagt: „Im Namen Gottes spreche ich Recht.“ Aber er kennt sich selbst nicht. 

      Und die Bibel beginnt mit Unwahrheit. Nehmen Sie das auch hin? 

      Nehmen Sie nicht? 

      Sehen Sie? Jetzt können wir wohl etwas weitergehen, aber das ist nicht der Sinn der Sache. Wenn Sie „Die Völker der Erde“ lesen und „Das Entstehen des Weltalls“, aber „Die Völker der Erde“ ... 

      Der Gottesgelehrte weiß in diesem Augenblick, dass der Mensch in den Wassern geboren ist. Der Biologe, der Astronom kann ihm das erklären, wissenschaftlich sind nun, für diesen Augenblick, erst kurz diese Fundamente gelegt worden. Aber der Gottesgelehrte darf und kann jetzt nicht sprechen. Sie müssen dumm bleiben, sagt der Bewusste im Geist. Und Christus brachte göttliche Weisheit, aber die ist zurückgebracht, zurückgeführt worden zur Gesellschaft, zum menschlichen Denken und Fühlen, wie die Bibelschreiber dies analysiert haben. 

      Und jetzt stehen wir da. Was ist nun davon wahr? 

      Das Paradies ... Der Gott, der Adam eine Rippe entnahm, um Eva zu erschaffen, während der Mensch als embryonales Leben in den Wassern begonnen hat. 

      Sehen Sie? Jetzt werden wir denken. Was muss der Mensch noch lernen? Was wird der Mensch in der Zukunft bekommen? Die metaphysische Wirklichkeit für und durch Gott, für Seine Seele, Seinen Geist, Sein Licht, Sein Leben, Seine Vater- und Mutterschaft. Und das ist das Erfahren der göttlichen Wirklichkeit, des Einsseins mit Gott, das Ablegen des Verkehrten durch Ihr Denken und das In-Harmonie-Sein mit Ihrem alltäglichen Leben, für Ihre Vaterschaft, Mutterschaft, Ihr Schwestersein, Brudersein. Und niemand kann Sie noch erreichen, denn Sie sind nun durch die göttliche Wahrheit abgesichert. Ist das nicht einfach? 

      (Mann im Saal): „Aber wollen Sie denn diese Bibel beiseite schieben, Meister Zelanus?“ 

      Nein, sicher nicht. Wir legen für das, was vom Gottesgelehrten verkehrt erklärt worden ist, bis heute, das göttliche Fundament. Denn wir sagen doch: Als die Bibel begann, war die Schöpfung bereits Millionen Jahre alt. Wir legen also dafür sofort Ihr neues, geistiges, räumliches, göttliches Fundament. 

      Wir nehmen dem Menschen nichts weg. Denn das wäre nicht möglich, sonst bekommen Sie ein Chaos. Und Sie können, wenn Sie kurz fühlen, diesem Sprechen wissenschaftlich folgen und es analysieren, für sich selbst, für Ihre Aufgabe, Ihre Gesellschaft, Ihre Liebe. 

      Sie kommen hier nicht mehr vom Regen in die Traufe, im Gegenteil, wir legen eine Brücke für den nächsten Schritt. Hören Sie nur zu. Und ansonsten nehmen Sie diese zwanzig Bücher, die Sie jetzt bereits lesen können. Und wenn Sie die ausgelesen haben, bekommen Sie sie weg. Und dann bekommen Sie geistig räumliches Denken. Und dann erst sind Sie in der Lage, zu akzeptieren und aufzunehmen, die gesamte Analyse für die Bibel. 

      Es ist eine menschliche Geschichte, durch die Christus hindurchwandelt. Nicht wahr? Mehr ist nicht dabei. Und dadurch erlebt der Mensch seine Wunder, seine Wirklichkeit, seine Vergleiche, und hiernach und hierhinter die göttliche Liebe. Denn jedes Wort von Ihm war und ist Liebe, Harmonie, Gerechtigkeit, Pflichttreue, Ehrlichkeit, liebevoll, Höflichkeit, und so weiter. Ist es nicht so? 

      (Mann im Saal): „Ja, darum ist auch, meine erste Frage war: Der Weg zu dieser Liebe, darauf ist nicht so direkt eine so einfache Antwort zu geben.“ 

      Ist auch nicht so einfach. 

      (Mann im Saal sagt etwas.) 

      Sie sehen es ja. Aber es ist ... Es geht hier um Frage und Antwort. Ich kann heute Abend jetzt kein Buch für diese Frage schreiben. Aber sofort, wenn Sie kurz weiterdenken, bekommen Sie, und wir weisen Sie, wir müssen Sie unverzüglich auf Golgatha hinweisen, (auf) den Messias im Menschen, für sein Licht, sein Leben, seine Vater-, seine Mutterschaft, seine Wiedergeburt. Fühlen Sie? Jetzt bekommen Sie schon kosmische Erweiterung. 

      Deutlich? 

      Danke. 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus?“ 

      Ja, was ist? 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, gehört Psychopathie ausschließlich zu einer jungen Seele?“ 

      Gehört Psychopathie ausschließlich zu einer ...? 

      (Frau im Saal): „... jungen Seele.“ 

      Jungen Seele. 

      (Frau im Saal): „Ja, diese Seele ist noch jung und unerfahren.“ 

      Richtig jung ... 

      (Frau im Saal): „Ja, ich meine ...“ 

      Sie meinen, eine richtig junge Seele? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Ja. Aber diese gibt es nicht. Richtig junge Seelen gibt es jetzt in diesem Universum, für das heutige Stadium, nicht. 

      Als wir die Einheit im embryonalen Leben erlebten, war die menschliche Seele noch jung. Nicht wahr? Für den Menschen. Aber Gott war bereits ewig während. Aber ... Wenn Sie es so sehen wollen. 

      Für den Menschen auf der Erde, für die Gesellschaft gibt es kein junges Leben mehr. Ein Kind, für den Raum, gibt es nicht. Ist das nicht schrecklich? Kinder gibt es nicht, sind auch nicht da. Obwohl Meister Alcar André zur Kindersphäre geführt hat. Aber in nur wenigen Sekunden, Minuten, Stunden, für die Erde Wochen, Monate, wächst jenes Kind heran – das haben wir Ihnen wiederum durch die anderen Bücher gegeben und erklärt, „Ein Blick ins Jenseits“, „Der Kreislauf der Seele“, „Zwischen Leben und Tod“ –, löst sich der Geist auf. Die Persönlichkeit steigt zurück zur vorigen Bewusstwerdung. Sie können Ihr Erwachsenenstadium als Mensch nicht mehr ablegen oder verlieren. 

      Das Kind in der Mutter, als regionales Leben, ist Millionen, Millionen Epochen alt. Das hat die Wissenschaft ... Das muss der Psychologe noch lernen und akzeptieren. 

      Also Ihre Frage, ist eine junge Seele schnell zu beeinflussen?, diese Frage verbindet mich mit nichts. Aber die Seele als solche im Menschen ist beeinflussbar und dann sprechen wir und stehen wir lediglich vor der Empfindsamkeit des Menschen; ist der Mensch zu beeinflussen, ja oder nein. Deutlich? 

      Noch etwas? 

      Also, das junge Seelenleben lassen Sie aber links liegen, sonst bekommen Sie keine Ausdehnung. 

      (Frau im Saal): „Meister Zelanus, beim letzten Vortrag in Den Haag haben Sie uns erzählt, dass André mit ins All ... Aber ich meinte, dass Sie einmal gesagt haben, dass Sie selbst das All letztendlich ...“ 

      Als André-Dectar, Jeus von Mutter Crisje? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Der wurde später André-Dectar. Ist das so? 

      (Frau im Saal): „Ja.“ 

      Wenn der nicht darum gekämpft hätte, jenes All zu erleben, mit der Kosmologie zu beginnen, hätten weder Meister Alcar noch ich das All gesehen oder es erleben können. 

      Es gibt nicht einen einzigen Meister – Sie müssen gut zuhören und das können wir Ihnen erklären und das ist sehr einfach –, es gibt nicht einen einzigen Meister in all den Sphären, es gibt Millionen von ihnen, die das All gesehen haben. Sie wissen es wohl, wie das zusammengefügt ist, aber es sind, dort hingegangen, nein. 

      Denn Sie müssen momentan, wenn Sie auf jene Seite kommen, müssen Sie Ihr göttliches Bewusstsein akzeptieren. Das ist jetzt noch menschlich. Aber wenn Sie eine Aufgabe zu vollbringen haben, hier ... Und jetzt kommt es, was Jeus als Kind bereits gesehen hat, wodurch er sah und alles von sich einsetzte, mit der Hilfe seines Meisters, dass diese Aufgabe über das Menschliche hinaussteigt, weiter und tiefer geht als die Lichtsphären, der Makrokosmos. Diese Aufgabe ... Das wusste er bereits 1935, als er zu Adolf Hitler sprach: „Sie sind das Böse und ich kämpfe für das Gute. Ich bin der einzige Mensch auf dieser Welt, der weiß, dass Sie bald einen neuen Krieg beginnen. Ich bin das, denn ich repräsentiere das Gute.“ 

      Finden Sie das nicht unverschämt? Aber es ist bewiesen. Es ist bewiesen. Wir haben diese Beweise gegeben. 

      Wenn also Ihre Aufgabe vor menschliches Denken und Fühlen kommt – wenn Sie zuhören –, dann muss es Sie eigentlich ... 

      Es ist bereits ein Wunder, dass wir unseren Geist verstofflichen können, dass wir die Worte finden können, um Sie das verstehen zu lassen. Aber wenn Sie richtig fühlen, dann sind wir an diesen Abenden göttlich eins. Sie können von den Meistern, durch das Instrument André-Dectar und Jeus, können Sie eine göttliche Antwort bekommen. Und das ist auf der Erde noch nicht erlebt worden. 

      Es gibt welche, sehr sicher, die kosmisch sprechen und denken können, wir sind sehr sicher nicht die Einzigen. Und Sie bekommen ja noch Hilfe. Aber den direkten göttlichen Kern, den werden Sie verdienen müssen. Und dann steht der gesamte Makrokosmos neben Ihnen, in Ihnen, und führt Sie, leitet Sie, lenkt Sie, treibt Sie innerlich an, beseelt Sie. Das hat Jeus durch einen fürchterlichen Kampf, (durch) Leid, Schmerz, Pein, für sich und für Sie aufgebaut. Und das wird die Menschheit einst akzeptieren müssen. 

      Nun? Noch etwas? 

      (Jemand im Saal sagt etwas.) 

      Haben Sie „Jeus III“ ganz gelesen? 

      Mögen Sie auch gern Radieschen? Zu trockenem Brot ... Was bedeuten Radieschen und trockenes Brot, wenn Sie für göttliche Weisheit kämpfen? Jeus konnte es ja. In Ägypten haben wir Monate und Monate nicht essen wollen, um uns geistig und körperlich vom Raum ernähren zu lassen. Was heißt das? 

      Aber als Jeus nichts mehr hatte ... Jeus hatte erst ... verdiente viel Geld und ging schön aus. Warum nicht? Meister Alcar dachte: Tobe dich nur aus, Jeus. Und Jeus ging mit Bernard aus. Aber als die Stunde kam, hatte Jeus nichts mehr. Und dann war Jeus Lehm und Wachs, in den Händen der Meister. 

      Denn wenn Jeus in dieser und dieser Zeit Hunderttausende gehabt hätte, dann hätte Meister Alcar wenig mit ihm tun können, denn dann wäre das Leben schön und wahrhaftig. Aber Jeus sollte und musste alles für die Erde verlieren. 

      Verlieren Sie alles, erst dann bekommen Sie das Geistige. 

      Das soll nicht heißen, dass Sie Ihren Besitz weggeben müssen. Das bringen wir Ihnen auch bei. Sie können vollkommen reich auf der Erde sein. Denn Gott erschuf ein Paradies, ein Königreich für Sein Leben. Denn Gott sind Sie selbst. Gott meinte es gut für sich selbst. Denn Sie sind Götter. Wer glaubt das? Und das ist alles analysierbar und erklärbar. 

      Gott sitzt hier und hört mir zu. Denn Sie sind göttliche Funken in einem menschlichen bewussten und unbewussten Zustand. Sehen Sie? Und die Gottheit in Ihnen ist dabei, zu erwachen. 

      Sie können reich sein, sagte ich, Sie können ein Paradies, ein Königreich besitzen, wenn Sie nicht an Ihrem Besitz untergehen. Denn wenn Sie Reichtum besitzen, werden Sie auch mit diesen Mitteln etwas tun müssen. Oder dachten Sie, dass Sie kein Jenseits besäßen? 

      Wenn Sie nicht zu viel haben und Sie erreichen es doch durch Kampf und Sie können so erwachen, dann seien Sie aber froh und glücklich. Denn wenn Sie in diesem Augenblick heute Abend nach Hause kommen sollten und Sie hätten fünfundzwanzig Millionen ... 

      Wer von Ihnen könnte sagen: Ich mache keine Fehler? 

      Ich denke, dass Sie vor Glück zerspringen. Und jetzt werden Sie fragen, was so alles auf der Welt zu kaufen ist. Eine Reise nach Amerika oder Indien (Indonesien). Sie werden doch wohl etwas von all dem Schönen, das der Gott allen Lebens für Ihr Leben und Ihre Persönlichkeit geschaffen hat, genießen wollen? 

      (Frau im Saal): „Ich würde Jeus die Hälfte geben.“ 

      Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal): „Ich würde Jeus ...“ 

      (Andere Frau im Saal): „... alles geben.“ 

      Jeus alles geben? 

      (Es wird gelacht.) 

      Und Sie selbst (würden) nichts behalten? 

      (Frau im Saal): „Ich habe gesagt ‚die Hälfte‘, aber sie hat gesagt ...“ 

      So weit sind wir also schon, dass Sie sich selbst und Ihren Besitz Jeus geben wollen? Meinen Sie das nun wirklich (so)? 

      (Frau im Saal): „Gewiss.“ 

      (Es wird durcheinander geredet.) 

      Sie haben keinen (Besitz). 

      (Es wird herzlich gelacht.) 

      Wir sind den stofflichen Millionären noch nicht begegnet. 

      Als Mary Baker-Eddy in Amerika begann und der Mensch ihr „Drecksschlampe“ hinterherschrie, hat jenes Leben es aber trotzdem nicht aufgegeben. Sie machte weiter. Und Sie sehen jetzt, in jeder Stadt auf der Erde sehen Sie eine Kirche von diesem Kind. Sie bekam Millionen, Milliarden. Für was? Für biblisches, protestantisches Denken und Fühlen, geradewegs von der Erde zu Gott. Aber sie wusste es nicht. Sie sagt ... 

      Also, der katholische Glauben, der protestantische Glauben und das Fühlen für jenes Kind, diesen Menschen, ist exakt dasselbe wie die Christian Science. 

      Aber sie sagt: „Gott kann alles.“ 

      Und wir müssen, Jeus, André musste ... Dann kam jenes Kind aus den Lichtsphären und fragte die Meister ... Weil sie wahrhaftig Gutes getan hat, konnte Meister Alcar ihre Gedanken auffangen und sagen: „André, öffne dich einen Moment, denn hier ist ein Kind von der Erde, sie will ihren Anhängern einen Brief geben.“ 

      Und dann schrieb Mary Baker-Eddy, jenes Kind, aus Amerika, von jener Seite aus einen Brief an ihre Anhängerschaft: „Gehen Sie zuerst zu Ihrem Arzt, wenn Sie Ihre Hand, Ihren Arm gebrochen haben, Ihr Bein. Denn das ist durch Ihr Gebet nicht zu heilen, dafür brauchen Sie einen Arzt.“ 

      Das konnte sie nicht in Amerika erreichen, schreiben wir, und das hat André, und Jeus, wieder gesehen. Und dort leben Hunderttausende von Medien, aber nicht ein einziges war für sie offen, sie konnte kein einziges erreichen. Und warum nicht? 

      Sehen Sie? Wir steigen über jenes Denken und Fühlen hinaus. Aber sie bekam die Milliarden. 

      Was sollte André-Dectar als das Instrument der Meister mit Ihrer Million tun? 

      (Frau im Saal): „Bücher veröffentlichen.“ 

      Bücher veröffentlichen. Immer nur Bücher veröffentlichen. 

      Wenn Sie jetzt heute Abend zu André sagen würden: „Hier haben Sie fünfzigtausend Gulden oder zehntausend Gulden“, dann sagt er womöglich: „Nein.“ Finden Sie das nicht seltsam? 

      Die Meister denken: Zuerst für Sie selbst. Wenn Sie für sich selbst klären und mit Bestimmtheit zu beweisen geben, was Sie wollen, und Ihre Versorgung stofflich bereits aufgebaut haben, dann sagt jene Seite und sagen die Meister: „Kommt nur, denn Ihr habt schließlich, letztendlich, auch ein Jenseits.“ Und Sie werden exakt so anfangen müssen, um sich zu erschöpfen, um dem Leben Gottes diese Geisteskraft, diese Bewusstwerdung, den Evolutionsprozess zu schenken, und das ist wahrhaftig nicht mit Ihrem irdischen Gold zu bezahlen. 

      Aber sorgen Sie zuerst für Ihr gesellschaftliches Wohlergehen, Ihr Essen und Trinken. Und wenn Sie das wahrhaftig bewusst für Ihr Leben vorbereitet haben, dann möchte ich Ihnen sagen und zurufen: „Geben Sie von dem, was Sie zu viel haben, dem Christus ein paar Orchideen. Nicht uns, sondern Ihm.“ 

      Wenn Sie sehen, was dort (auf dem Büchertisch) für ein Blut liegt, wenn Sie verstehen können, wie viel Blut da auf diesem Tisch liegt, dann sollten Sie jeden Abend ... Ich will Sie nicht inspirieren, dass Jozef bald, und die Wienerin, sagen kann: Schön, wir haben ja heute Abend wieder zwanzig Bücher verkauft. 

      Ich will bei Gelegenheit eines Abends da die Bücher für Sie verkaufen. Wollen wir das Licht anmachen und sie jetzt alle verkaufen? Dann tue ich das nicht für mich, nicht für die Meister, sondern für Ihr Wohlergehen. 

      Was kosten diese Blumen, die Sie da gekauft haben? Was denken Sie? Was haben die Blumen letztens gekostet, die Sie mir hier gegeben haben, die wir ehrlich verdient haben? 

      Sonntag habe ich fast wieder weglaufen müssen wegen der vielen Blumen, die ich bekam. André auch. Die haben sie Crisje gegeben ... 

      (Jemand im Saal sagt etwas.) 

      Was sagen Sie? 

      (Jemand im Saal hustet.) 

      Wer gurgelt da drüben? 

      Aber innerlich dachte ich: Ich wünschte, der Mensch würde sagen: „Meister Zelanus, darf ich für das Geld die Bücher kaufen? Und es ist nicht wichtig, aber ich nehme sie da weg und ich verteile sie.“ 

      Die Blumen waren in wenigen Tagen verwelkt. Und die Bücher, für das Geld hätten die Bücher noch gelebt. Der Mensch fühlt sein Glück weiterhin durch diese universelle Blume: „Der Kreislauf der Seele“, „Zwischen Leben und Tod“. 

      Ich bin genauso glücklich – und die Freude in uns –, wenn Sie Ihre Nelken dorthin stellen, wie (mit) Ihren Rosen, Ihren Orchideen. 

      Hier war jemand, vor einigen Jahren, immer, und dann bekam ich – ich bekam das – solche Orchideen, zu dreißig und fünfunddreißig und vierzig Gulden. Und dann sagte ich zu André: „Ist das nicht schade?“ 

      „Ja“, sagt dieser Mensch, „ich mache ja aber doch etwas abseits von alledem hier.“ Aber wir hätten viel lieber Gott, Christus, die Meister, die Menschheit und wen nicht alles ... Wie viele Menschen gibt es doch, die kein Buch kaufen können? 

      Wir haben es André verbieten müssen, sonst würde er all diese Bücher weggeben. Und das geht doch nicht, denn die Universität, die Sie besitzen, muss weitergehen, nicht wahr? Wir dürfen das jetzt nicht mehr erschöpfen. Diese Fundamente sind gelegt und das bleibt, auch, wenn André und die Wienerin fortgehen; die Gesellschaft (Die Stiftung Geistig-Wissenschaftliche Gesellschaft „Das Zeitalter des Christus“) bekommt universelle Bedeutung, denn das ist jetzt bereits festgelegt. Jener Besitz muss bleiben. 

      Aber dachten Sie, dass Meister Alcar ... 

      Ja, dieser Blumenverkäufer muss auch leben, nicht wahr? Da haben Sie es wieder. So weit gehen wir. 

      Wenn Sie nun all diese Blumenkäufer ... Ich werde Ihnen heute Abend mal ein irdisch denkendes philosophisches System analysieren. Wir gehen Blumen kaufen, allein bei dem Menschen, der wahrhaftig Liebe besitzt und es wert ist. Und dann gehen wir von Blumengeschäft zu Blumengeschäft, von Mensch zu Mensch. Und dann gehen wir da vielleicht ... Wir erleben fünfzig, hundert, hier in Ihrer Umgebung, und wir haben von nicht einem Einzigen von ihnen eine Blume gekauft. Weil wir den Betrug nicht unterstützen, den Hass nicht, die Missgunst nicht. 

      Wer von diesen Leben ist rein im Denken und ist es wert, dass Sie bei ihm diese Dinge, diese mütterlichen natürlichen Charakterzüge, wegholen, bezahlen und weitergeben? 

      Mit anderen Worten, und dies ist der Sinn der Sache und die Analyse: Wenn Sie den Menschen geistig, wirklich und wahrhaftig kennen und verstehen – dann können Sie natürlich auch sagen: Dann dürfen Sie aber auch kein Brot mehr kaufen, denn das ist auch ein Dieb; aber es geht jetzt um diese Blumen –, dann denken wir: Was kann ich mit dem, was ich besitze, erreichen, mehr tun, sich ausdehnen lassen, was kann ich mit dem Geld, denn das ist doch Ihr Besitz, erreichen, was kann ich damit für den Menschen ... Nicht für die Meister, nicht für Christus. Denn Christus sagt: „Das, was du Mir schenken willst, gib das Meinen Kindern.“ 

      Und jetzt sagen wir, oft: Hätten (Sie) doch eine Orchidee, eine geistige Orchidee dafür gekauft und diese Orchidee Ihrer Schwester oder Ihrem Bruder gegeben. Passen Sie doch mal auf und versuchen Sie mal, einen Menschen durch Ihr Gefühlsleben, durch Ihre Tat reicher zu machen, und Sie legen dadurch ein universelles Fundament. Und (das) können Sie durch ihre Blumen nicht, und nie. 

      Diese Blumen ... Diese Tat bleibt. Aber Sie sind noch dumm, Sie können noch nicht denken. Sie lassen Ihr Gedankenleben sich nicht evolutionär entwickeln, sich nicht ausdehnen. Das machen wir immer. Wir legen dort einen Funken, und dieser Mensch ... 

      Durch Ihr Geld, durch Ihren Besitz verkündigen Sie. Denn wenn dieser Mensch Hunderte von Menschen zur geistigen Bewusstwerdung bringt, sind das die lebenden Blumen in Ihrem Lebensgarten, Ihre eigenen Orchideen und die geistigen Dachziegel für Ihr geistiges Schloss. 

      Sie denken nicht. Sie denken, dass Gott froh ist, wenn Sie beim Christus oder bei Maria eine Blume hinstellen. Aber die Blume, auf der Straße, dem wirklich hungernden Menschen gegeben, ist die Rose, ist die Orchidee von Golgatha. Und so müssen wir leben und handeln, sonst führen wir uns selbst zurück zur Lüge, dem Betrug, dem menschlichen Niederreißen. 

      Ja? 

      Soll ich Ihnen rasch, schnell ein Buch verkaufen? 

      (Frau im Saal): „Ich hab sie alle.“ 

      (Zu einer anderen Frau, die etwas gesagt hat): Was sagen Sie? 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Ich würde Ihnen gern noch zehn verkaufen. Ich wollte gern noch tausend, hundert verkaufen. 

      Sie werden natürlich ... Der Mensch, der uns nicht kennt und zum ersten Mal hier wäre, würde sagen: „Was für eine durchtriebene Bande ist das da.“ (Gelächter) Nicht wahr? „Was für ein Firlefanz.“ Aber ich gehe Ihnen mit gutem Beispiel voran. Sie werden es bald sowieso akzeptieren müssen. Wir müssen so oft akzeptieren, dass Sie uns nicht verstehen wollen, können. Aber wenn diese Bewusstwerdung in Ihnen erwacht, dann sagen Sie: Wie ist es möglich, dass Sie sich darauf noch abstimmen können. Und doch ist es die Wahrheit. 

      Sie sorgen jetzt aber mal schnell dafür, dass Sie diese Million bekommen. Dann werden wir etwas dafür tun. Seien Sie aber froh, dass Sie keine haben. 

      (Zum Saal): Wer von Ihnen? 

      (Frau im Saal): „... in „Die Völker der Erde“ gesagt, dass die Chinesen sich an (das Haus) Israel anschließen würden, aber danach sieht es noch nicht so sehr aus.“ 

      (Zu jemandem im Saal): Nein, Sie warten noch kurz. (Gelächter) 

      China, Japan ... Die Chinesen kommen auch, aber vorerst noch nicht. Wenn die Chinesen und die Russen bereit wären, um zu Israel zu kommen, würde die Menschheit jetzt bereits im stofflichen Paradies wandeln. Nicht wahr? Aber es geht noch nicht. So weit sind wir noch nicht. Aber kommen muss es. 

      Es gibt schon Chinesen, die es doch sind. Wissen Sie das? 

      (Frau im Saal): „Dann aber erst seit Kurzem.“ 

      Das war schon alles Aufbau. Vor vierzigtausend Jahren – kurze Zeit – war China schöner als jetzt, geistiger. Aber diese Geistigkeit war nicht echt. Diese Geistigkeit ist schließlich durch Blut und Tränen, Leid und Schmerz aufgebaut worden. Es war für dieses Kind noch nicht der reale, wahrhaftige Gott geboren und entstanden. 

      Wir verlassen die vorigen Götter also. Das Kind im Urwald hat auch schon einen Obergeist und einen Obergott. Aber das ist nicht der Gott, den Sie kennen und den Sie bald auf göttlicher Abstimmung kennenlernen. Also, die Völker müssen den Gott von heute loslassen, um den stofflichen, geistigen, räumlichen, den Allgott kennenzulernen. Einfach? 

      Und das erleben die Völker der Erde, erleben Sie. Das ist Ihre Evolution. Der Gott also, den Sie noch nicht kennen und der trotzdem in Ihnen lebt, muss erwachen, durch Sie selbst, Ihr Handeln, Ihr Denken, Ihr Fühlen, Ihre Liebe. 

      Hier werden die meisten Fragen gestellt... 

      (Frau im Saal): „Die Farben, die wir hier haben, die haben doch auch geistige Bedeutung?“ 

      Die Farben, die Sie hier haben, haben geistige Bedeutung? Gewiss. Meinen Sie die Farben der Erde? 

      (Frau im Saal): „Nein.“ 

      Was ist diese Farbe? Was hat diese Farbe, Weiß, Rot, zu bedeuten? Weiß, was ist Weiß? 

      (Frau im Saal): „Reinheit.“ 

      Reinheit? Auf jener Seite ist Weiß tot. Wenn Sie allein weiß sind, weiß, dann sehen wir hinter dem Sarg einen geistigen Leichnam vor uns her wandeln. 

      „He“, sagt man da, „he, pfui.“ 

      Ein geistiger Leichnam, allein als eine weiße, schöne weiße, fleckenlose Gestalt zu sehen und zu erleben, ist Unbewusstsein. Weiß ist schön für die Erde, aber nicht für Ihren Geist. 

      (Frau im Saal sagt etwas.) 

      Ich hoffe, es nie zu sehen. 

      Ich habe kein Weiß in meiner Aura, denn Weiß ist Lebendig-tot-Sein. Weiß hat für den Menschen auf der Erde Bedeutung bekommen, aber ... (unverständlich) nicht. 

      Eine kosmische Bedeutung repräsentiert im Geist ... Denn Gott ist unendlich in seinem Farbenreich, nicht wahr, dem Farbenreich Gottes. 

      Alle Farben, die Sie hier allein schon sehen, durch diese Lichter, das sind Hunderttausende Farben, bis ... Schwarz ist dabei, aber weißes Licht ist es nicht. Es ist golden, bläulich, silbern, grün, gelb, violett, alles ist in diesem Licht. 

      Fühlen Sie das? Das Weiß hat geistige Bedeutung und bekommt auch auf jener Seite Bedeutung, weil, Weiß will sein der Anfang des Erwachens, das leere Nichts oder das Alles. 

      „Aber wenn der Mensch sich zu verändern beginnt, bekommt er Farben zu erleben“, sagt Jeus, André. Diese großartigen Farben in seinem Auge, in seinen Händen, in seinem Fühlen und seinem Denken. Er bekommt Farbe und Gestalt durch sein Tun und Lassen. Er haftet an jedes Ding, er gibt durch jede Tat Farbe, Licht, Leben, Liebe. Je tiefer Ihre Liebe ist, desto schöner werden die Farben. Denn Liebe bedeutet ... 

      Warum müssen Sie auf jener Seite, in Ihrem geistigen Gewand ... Denn Sie haben dort ein Gewand, Sie haben es jetzt bereits an, jenes geistige universelle Gewand haben Sie alle bereits an. 

      Ich sehe Menschen manchmal gekleidet – jetzt sage ich ein schrecklich hartes Wort, André hat es Ihnen bereits erklärt –, lumpig gekleidet. Wir sehen Menschen, ich werde es Ihnen deutlich machen, die keine Hände mehr besitzen, sondern Pranken. Glauben Sie das? Menschen, die keine normalen Augen mehr besitzen, sondern tierhaft ausstrahlen, weil sie innerlich die tierhafte Abstimmung besitzen. 

      Das Königreich Gottes ist in Ihnen, ist das Repräsentieren des Farbenreichs Gottes durch Ihr Leben, Vater-, Mutterschaft, Herzlichkeit, Wohlwollen, Liebe und Glück. Ist das nicht so? 

      In dem Maße, wie Sie oben ... Die stofflichen Farben, das sind nur ein paar, als Fundamente gelegt, von Mutter Erde verdichtet ... Aber das Farbenreich Gottes dehnt sich aus bis ins All. Und dann sind Ihre Farben göttlich rein, sauber und bewusst. Und es ist nicht ein einziges weißes Gewand zu sehen, auch nicht bei den Engeln ... Die Engel sind schön auf jener Seite. 

      Die Mütter von der Erde bekommen universelle, geistige Reinheit und ein Gewand, das durchscheinend ist und in dem Sie, auf dem Sie den gesamten Charakter sehen können. 

      Die Kunst, in Ihrem Gewand lebt Ihre Kunst. Das Gewand ist aufgebaut als Gewebe, durch die Liebe. Ihre Haare sind gelockt, sie haben eine Tracht, durch den Aufbau, den Sie Ihrer eigenen Gestalt geben. 

      André hat es den Menschen bei seinen Abenden herrlich irdisch, stofflich erklärt und sagte, wir haben das bei ihm gehört: Dachten Sie, dass Sie auf jener Seite ihre Dauerwelle erleben könnten? Dachten Sie, dass Sie dort – wir können Ihnen doch folgen – mit schönen Schuhen an, einem schönen Kleid hingehen? Sie kommen dort nackt an. Dies bleibt auf der Erde. Wie sehen Sie dort aus? Jetzt? 

      Sie geben Ihrem inneren geistigen Leben durch Ihr Denken, Fühlen, Handeln Gestalt, habe ich gesagt. Und sagte das nicht der Messias? 

      Ist es so seltsam und so tief, dass Sie nicht mal verstehen können, dass, wenn Sie liebevoll mit Ihren Menschen, Ihren Freunden und Bekannten umgehen, dass sie sagen: „Gott sei gedankt, dass du wieder da bist. Komm herein, Kind. Denn wenn du zu uns kommst, bringst du Freude, Glück, Wohlstand, Liebe, Verstehen, Herzlichkeit. Dann strahlt uns das Leben wieder entgegen“? Ist das nicht so? 

      Für André stehen in diesem Augenblick Hunderttausende von Türen offen. Er kann hinkommen, wo er will, und er bringt auch immer Freude und Glück mit. Er nimmt unverzüglich seinen Tag in die Hände. Und dann lachen Sie sich wahrhaftig kaputt. Er beseelt Sie. Er beginnt, seinen philosophischen Unsinn zu verkaufen. Er sagt die Dinge anders, als Sie sie sagen würden, und (anders, als Sie über sie) nachdenken; denn auch darin ist der Mensch räumlich tief. Und Sie haben Spaß und Glück. Seine Freunde wissen das. 

      Aber er hat keine Freunde. Er kommt nirgendwohin. Warum nicht? Sehen Sie? 

      Meine Schwestern und Brüder, der Abend ist schon wieder vorbei. Haben wir Ihnen etwas beigebracht? Hat es Ihnen ein klein wenig genutzt, unser Reden und Denken? Ich werde es Ihrem Leben langsam und bewusst, aufbauend durchgeben. 

      Wie ist Ihre Tracht? Denken Sie darüber mal nach. 

      Wenn Sie mir beim nächsten Mal Fragen stellen wollen, dann müssen (Sie) mal fragen, wie Ihre Augen sind, wie Ihre Hände sind, Ihr Organismus ist, Ihre Frisur, Ihr Gehen, Ihr Wandeln, Ihr Zustand, als ein geistiger Organismus, als eine astral geistige, räumliche Persönlichkeit. Dann bringe ich Ihnen etwas bei. Und dann mache ich Sie frei von Ihrer eigenen Finsternis. Und dann kommt es nicht mehr darauf an, bald auf der Erde, ob Sie Brillanten, Perlen und schöne Dinge tragen; die haben für Ihr inneres Leben keine Bedeutung mehr. Denn aus Ihrem Gedankenleben machen Sie geistige Perlen und Diamanten. Und davon ein Halskettchen und ein Armband für die Mutter, (das) ist die lebende Orchidee für Ihren Mann und Ihre Liebe, unter und in seinem Herzen, und (das) wird der Kuss für dieses Leben und (für) bald, hinter Ihrem eigenen „Sarg“. 

      Meine Schwestern und Brüder, schlafen Sie heute Nacht schön und träumen Sie von Ihrem ewigen Bewusstsein. 

      Ich danke Ihnen für Ihre schönen Gefühle. 

      (Saal): „Danke, Meister Zelanus.“ 
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